




AUGUSTINUS
AB

AUGUSTANA CONFESSIONE
ANNO EJUSDEM JUBILJEO VIN -

DI CATUS ,
SIVE

DISSONANTIA AUGUSTANiE
ET AUGUSTINIAN ^ iCONFESSIONIS ,

> Das ist :AUOU8TINU8
V-«, rer Augspurgis. cO !8IkL88ic >tr

Jm Jubel - Jahr derselben gerettet ,
Oder

Widerschall der Augspurgischen und
AUGUSTINIANIscheN

Maubens - Iekenntnüß
Zur unumgänglichen Rettung der Ehr u . Lehr

AUGUSTINI ,
Als welcher vielmahlen darinn gantz un¬

richtig angeführet wird , dem Christliche "
Leser vorgelegt
AUTHORE

F . HENRICO EICKENDORFE
Ord . Canon . Regul . S . AUGUSTINI , Congreg ,

Windescmensis , Canonise S . Georgii Matt .

in ©MUtjoff Prseposito .

d, Zweyter Theil /
Dnäersiadn , Literis Christmaunianii » 173 9*



s ) N - )§ls
CENSURA

Archi - Episcopalis Mogmtini €ommissari(t~
txs Etchsfeldia.

E Go JOANNES GEORGIUS Klinckhardt ,
SStse Theologiae Doctor , Eminentillimi & Sere¬

nissimi Electoris Moguntini Consil . Ecclesiasticus , e -

jtifdemque per Eichsfeldiam in Spiritualibus Com -

mii 1arius , Ecclesiae :Colleg . N 0 rtheiiae Praepositu * , & c .

singulari consolatione relegi Librum , cui titulus ,

jiugustinm von der Allgspurgiscben Confessio »

rmIubel - Iahr derselben gerettet , studiosissi¬

me composimm a Reverendissimo Lc Amplissimo

Domino Elenrico Eickendorssi , Sci Patris Augustini

Canoniae in GmuhoffPraeposito meritissimo , qui ut

prelo detur , dignissimum & utilissimum ccnfso . Da¬

bam Duderstadii 25 , Octobr , 1750 ,

Idem , qui stipra . mppk .

Ordnung der Kapiteln .
Das fünffte Capitel , vonKlofter - Ge-

lubden , ist der 2 yte Artickel der A . C .
Das Sechste Capitel, Verfolg von Klo¬

ster - Gelübden .
Das Siebende Capitel , von der Bi -

sch offen Gewalt , ist der 2§te und letzte Ar -
tlckelderA . C .

Fünff-

m

Ä !

Im . 3 «

iiäqutÄMft

ijilitate

“ttitktiliji



winc ^ t ,

aulibCo ^

'itpoibj ^

h cui titula,

irnela

ft , Ihidiifi .

ScAmp/iik »

irriitagA '

iccaswDj -

uptl fflppfi

. « g § X I ) ( §5 » ^ ^ ^ ^
EGGVGGGGGGGGGGG85 « »ifl®mm

Fünfftes Tapitel
Von Kloster - Gelübden .

der 27te Artickel in der A . C . > und weilenfüg) Augustinus zweymahlen in diesem Artickel
wird angeführet , so wird auch diese Materie in

zweyCapitulen zertheilet , als nemlich in dieses

fünffte , und nächstfolgendes sechste .

r . Fr . Wie redet die A . c . von Kloster - Ge¬

lübden ?

Anrw . Folgender Massen :

" Von Kloster - Gelübden zu reden , ist noth , erst¬

lich zu bcdcncken , wie es bis anher damit gehal¬

sten , welch Wesen sie in den Klöstern gehabt , und

" daß sehr viel darinn täglich nicht allein wider

" GOttes Wort , sondern auch Päpstlichen Reck¬

ten zu entgegen gehandelt ist ; Denn zu Augusti -
" ni Zeiten seynd Kloster - Stande frey gewesen ,
" folgend , da die rechte Zucht und Lehr zerrüttet , hat

" man Kloster - Gelübde erdacht , und damit eben ,

" als mit einem erdachten Gefängnüß , die Zucht

" wieder auffrichten wollen .

2 . Fe . Wie lautet nun die Gegen - Rede all¬

dem Augustino ?Amw . Eben in demselbigen Thon , den ^ Ugu -
A stluu«



Capitel _ _ _
stinus in seinem Buch de Opere Monachorum c . r§ .angestimmet hat .

0 servi Del , milites Christi ! itane dissimularis

callidissimi hostis insidias sub generali nomine

Monachorum vestrum propositum blasphematur ,

tam bonum , tam senctum , quod in Christi nomine

cupimus , sicut per alias terras , sic per totam Africam

pullulare . Nonne ergo inflammamini zelo Dei ?
Nonne concalescit cor vestrum intra vos , & in me¬

ditatione vestra exardescit ignis , ut istorum mala o -

pera bonis operibus persequamini ? ihr
ner GOttes , ihr Kriegs - Männer Christi !
wollet ihr dann so schlechterdings überse¬
hen die Nachstellung des arglistigstenFein -
des ? - - unter den allgemeinen Mönche -
Nahmen wird eure so gute , so heilige Le -
bens - Art gelästert , welche wir wünschen ,
daß sie im Nahmen Christi , durch alle
Welt , gleichwie durch gantz Africa , an¬
wachsen thäte . Werdet ihr dann nicht
mit dem Eyfer GOTTES angezündet ?
Wird dann nicht euer Hertz in euch erwär¬
met , und das Feuer in eurer Betrachtung
angezündet , damit ihr deren böse Werch
mit euren guten Wercken verfolget ?

Ich ruffe derowegen zuGOtt , und sage mit
dem Augustino im 1 2ten Buch Confessionum c . 25 .

O Vita pauperum , Deus meus ! in cujus sinu non
est contradictio , plue mihi mitigationes iu cor , ut



V -rir ^ lostek - Gelübdett . z

patienter tales feram . Ö JltCtll ® 0 £X , frCt ’du bist das Leben der Armen ! in dessen
Schooß keine Widersprechung ist , laß
Sanffkmuth in mein Hertz regnen , damit
ich solche Leute gedultig übertrage .

Dann :
Quid - - mirum , si homines fervis Dei detrahunt ,

& qui eorum vitam pervertere non poflimr , famam
decolorare conantur ?

Augustinus Epist . r ; 6 .Was - - ist es Wunder , wann die Leute
den Dienern GOttes übel nachreden , un¬
da sie deren Leben zu verkehren nicht ver¬
mögen, ihren guten Nahmen zu beschwar -
tzen 00 sich unterfangen ? -
. 2l _ 2 Z . 5e .

( a) Philippus Melanchthon , der bekannte Ver¬
käster derA . L . , hat seinen rechten -teutschen
Nahmen : Philipp Gchwatyerde : in den
Griechischen : Melanchton : Grsecäfide , ver¬
ändert , und den Kloster - Stand also zube -
schwartzen sich unternommen .

Zch sage : Gr * cä fide . weilen er , wie es Welt -
kündig ist , in seiner verfasseten A . G . auch fi>
veränderlich und unbeständig gewesen , wie
ein Rohrauffm Teiche , welches von einem
jeglichen Wind der Lehr (ad Ephes. 4 .*. 14 . )
umgetriebcn wird . Massen er Auno 1540 ,
Lie A . C. in einigen Haupt - Stücken , nah¬
mentlich vom Abendmahl , den Zwinglia -



4_ Fünffres Capite l
3 , $ t . Was sagt dann Augustinus ? Ist nicht

schon zu feinen Zeiten ein solcher Mißhandel in den
Klöstern vorgefallen ?

Äntw . Höre seine Wort im Buch de moribus
Ecclesias c . zi . da er von den Kloster - Geistlichen zu
den bdasiieh -eern , die daSKloster - Leben auch ver¬
achteten , also spricht :

' Jam « accipite « perfectorum Christianorum ,
1 quibus summa castitas non laudanda tantum , sed
etiam capessenda visa est ,mores & continentiam sin¬
gularem : - Quis non illos miretur & prsedicet ;, qui
contemptis atque desertis mundi hujus illecebris , in
comhiunem vitam castissimam fanctissimamqj con¬
gregati simul statem agunt , viventes in orationi -

' bus , in lectionibus , in disputationibus : nulla super¬
bia tumidi , nulla invidentia lividi : sed modesti , ve -

recun -

4

nern und Calvinisten zu Liebe , seines Ge¬
fallens geändert hat , wie es die Herren Ev¬
angelisch - Lutherische selbst gestehen ', daraus
aber billig schliessen solte , wie weit sie diesem
ihrem aus solchem wandelndem Rohr be¬
stehenden Organo , otW Instrumento ;jU tsNU -
en haben , und ob es wohl vernünfftig zu
glauben sey , daß der unbewegliche Geist
GOttes ihnen durch ein solches Organum
den wahren Sinn und Verstand der heili¬
gen Schrifft ( dann derselbiqen äußerlichen
Buchstaben haben wir mit einander ge¬
mein ) gegen die gantze damahlige Christli¬
che Kirche habeeinblasen wollen ? *Hxcper
pareutheJln .
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recundi , pacati , concordistimam .vitam , & intensi * - »

’lWJfll simam in DEum , gratiilimum munus ipsi offerunt ,
a quo ista posse meruerunt . NttN - - sttt * *

Die Sitten und besondere Enthaltung der
jrJJ vollkommenen Christen , die die höchste '
w Keuschheit nicht nur zu loben , sondern mi

der That zu halten auffsich genommen . --»
^ ^i Wer wolte sich über sie nicht verwundern , ,
aast ■ und ihnen den Lob beylegen , welche die be - .

. triegliche Anreitzung der Welt verachtet
und verlassen haben , und in einem gemein -

mc» 1 snmen allerkeuschesten , allerheiligsten Le -
,cm ]" . bens - Wandelversammlet , miteinander

leben im Gebet , im Lesen , im Disputiren ..
" Sie seynd von keinerHoffart auffgeblasen ,
— mit keiner Hartnäckigkeit stürmisch und

'!«# ! unruhig , mit keiner Mißgunst erblasset ,
itonfr sondern sittsam , schamhafftig , gelassen ,
Wo ; ftiedsam , opffern sich GOtt auff , die ihm

allerangenehmste Gabe , eingantz einmü -
' thiges und in ihm verzücktes Leben , davon .

: sie verdient solches zu vermögen .
"'H .ySagst du mir nun hierauftSie seynd doch mcht

' alle so , sonderlich zu diesen Zeiten , da ihrer viele Ü - .del in den Klöstern leben .
'̂ 7 * 11 So höre Augustinum in seiner Auslegung über
*5 den ssten Psalm .
fc , Nemo vos fallat , fratres , si non vultis falli , & vul¬

tis amare fratres , scitote omnem profestionem in Ec -
51 3 clesia



6 Fünftes Capittl _________
clesiä habere fictos . Non dixi omnem hominem
este fictum , sed omnem profestionem habere fictas
pertonas : sunt Christiani mali , sed sunt & boni .
Quasi plures malos vides , quia palea sunt , & te ad
grana pervenire non permittunt . Sunt ibi Sc gra¬
na , accede , tenta , excute , adhibe oris judicium . In¬
venis simctimoniales indisciplinatas , nunquid ideo
sanctimonium reprehendendum est ? & c .
euch niemand bekriegen , ihr Brüder , wann
ihr nicht wollet betrogen werden , und
wann ihr dieBrüder lieben wollet . Wisset,
daß ein jeglicherStand in derKirche falsche
habe . Ich sage nicht , daß ein jeder Mensch
falsch sey , sondern daß ein jeder Stand fal¬
sche Personen habe . Es gibt böse , aber auch
guteChristen . Es komtdir so vor , als wann
du mehr böse sehest , weilen sie die Spreuer
seynd , und dich zu den Körnern nicht kom¬
men lassen . Es seynd aber allda Körner :
tritt hinzu , versuche sie , klopffe sie aus , und
alsdann sprich das Urtheil . Du findest
Zucht - lose Kloster - Jungfrauen , ist dero -
wegen ihr heiliger Stand zu tadeln ?

Und wiederum in seiner i Z7ten Epistel , da er
von seinem eigenen Kloster - Hause also bekennet .

Quantumlibet enim vigilet disciplina domus
meae , homo sum , & inter homines vivo , nec mihi
arrogare audeo , ut domus mea melior sit , quam arca
Noe , ubi tamen intet octo homines reprobus unus

inven -
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inventus est - aut melior , quam cohabitatio ipsius

DominiChristijin quä undecim boni perfidum & fu *

rem Judam toleraverunt : aut melior sit postremo ,

ouam coelum , unde Angeli ceciderunt , - Quapro¬

pter etsi contristamur de aliquibus purgamentis :

consolamur tamen etiam de pluribus ornamentis .

Nolite ergo propter amurcam , qua oculi vestri offen¬

duntur , torcularia detestari , unde Apotheose Domi¬

nica : fructu olei luminiosioris implentur . ANNU

Lsschon die Zucht meines Hauses wacht -
sam gehalten werde > so bin ich doch ein
Mensch , und lebe unter den Menschen , und
darff ich mir nicht anmassen , daß mein
Hauß besser seyn solle , als die Arch Noe ,
allwo doch unter acht Leuten ein Verkehr¬
ter befunden worden - - oder besser als die
Wohnung Christi des HErrn selbften , m
welcher die Eilff den meineydigen und die¬
bischen Iudam geduldet haben , oder end¬
lich besser als der Himmel , woraus die En¬
geln geftürtzet seynd . -- Derohalben , ob wir
uns schon betrüben über einiges Auskeh¬
richt , so trösten wir uns dennoch über viel
mehrere Zierrathen . Derowegen des Un -
raths halben , der euren Augen mißfallt ,
verfluchet nicht die Kelter , woraus die A-
pothecken des HErrn mit dem hellesten
Oel erfüllet werden .

Und endlich über den vorgemeldten 99 , Psalm .

Ä 4 Tu ,
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Tu , qui laudas , dic mixtos malos : tu , qui vitu¬

peras , vide ibi & bonos . Sic & in illa vita commu¬

ni fratrum , quse est in monasterio , magni viri sancti

quotidie in hymnis , in orationibus , in laudibus Dei
inde vivunt , cum lectione illis res est .— Omnes se

diligunt , omnes invicem se sustinent . All ,
du lobest , sage , es seyn auch Böse darunter ,
du , der du verachtest , schaue auch allda die
Gute . Also auch in dem gemeinen Leben
der Brüder im Kloster linden sich grosse
heilige Männer , die da täglich in Liedern ,
im Gebet , im Lob GOttes seyn , davon le¬
ben sie , mit Lesen haben sie ihr Betreib . - -
Sie lieben sich alle , sie übertragen sich alle
untereinander .

4 - Fr . Sind dann nicht zu S . Augustini geitm
die Kloster - Stande frey gewesen , wie es die A . c ,
allhie behaupten will ?

Aiirw . Es seynd freye Stände gewesen , so zu
verstehen , daß es einem jeden frey gestanden , die¬
selbe zu erwählen und anzunehmen , sats aber einer ,
nach reiffer Überlegung , gnugsamer Prüffung , im
sehvrigenAlter , denKlvster - Stand einmahl hatte
angenommen , so stunde es ihm nachgehends nicht
frey , seinem Belieben nach daraus zu wetten , wei¬
len er diesen Stand GOtt einmahl gelobet hatte ,
und sein Gelübd halten muste .

. Höre über dieses alles die klare Worte Augusti¬
ni inPselmum 75 .

Nemo ergo posicus in Monasterio frater dicat :
Rece -
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Recedo de Monasterio : neque enim soli , qui sunt in

Monasterio , perventuri sunt ad regnum coelorum , &

illi , qui ibi non sunt , ad Deum non pertinent . Re¬

spondetur ei : Sed illi non voverunt , tu vovisti , tu

retro respexisti . So sage dann kein Bruder ,
der im Kloster ist : Ich gehe aus dem Klo¬
ster : Dann es werden ja die nicht allein , so
im Kloster seyn - , zum Himmel kommen ,
und ist es ja nicht so , daß die nicht zu GOtt
gehören , die allda im Kloster nicht sind :
Denn man gibt ihme zur Antwort : Die
haben nicht gelobet , du hast gelobet, du hast
zurück geschauet .

Und ferner über selbigen Psalm .
> Sunt etiam vota propria singulorum . - - Alii vir¬

ginitatem i piäm ab ineunte xtatc vovent - & isti vo¬

verunt plurimum .— Alius vovet relinquere omnia

sua distribuendo pauperibus , & ire in communem

vitam , in societatem Sanctorum , magnum votum
vovit . Vovete & reddite Domino Deo vestro . Quis¬

que , quod vovere voluerit , voveat : illud attendat »

ut , quod voverit , reddat . Unusquisque Deo quod

vovet , si respicit retrorsom , malum est . ( k§ stynd
auch für einem jeglichen in besonder eigene

j Gelübde . - - Einige loben von Jugend auff
die Jungftauschafft , und die haben das

1 meiste gelobet . - - Ein ander lobet alles zu! verlassen , den Armen zu geben , und in das
; gemeinsame Leben , in die Gesellschaft der

A 5 Heck -
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Heiligen einzugehen , der hat ein grosses
Gelübd gelobet . Lobet und zahlet dem
HErrn eurem GOtt . Ein jeder lobe , was
er will : Das aber nehme er in Acht , daß
erzähle , wasergelobethat . Wann einer
indem , was er gelobet hat , zurück siehet,
dasistböß .

Und ferner über den ssten Psalm .
Oum no » perseveraverit implere , quod vovit , fit

desertor tam sencti propositi , 2c reus voti non red¬

diti . Wann einer nicht verharret zu erfül¬
len , was er gelobet hat , so wird er ein Ab¬
trünniger von seinem so heiligen Vorsatz ,
und ist schuldig des nicht gehaltenen Ge¬
lübdes .

Weiter über den 8 z ten Psalm .
Sic quibus placet relicta spe seculari , & omnia -

ctione terrena , conferre se in societatem Sanctorum ,

in communem illam vitam Lee . - - Qiiisquis inde re¬

cedere voluerit , non talis habetur , qualis ille , qui
non intravit . Ille enim nondum accesiit , iste retro

respexit . Also auch denen es gefallt , alle
Welt - Hoffnung und alle irrdische Händel
zu verlassen , und in die Gesellschafft der
Heiligen , in das gemeinsame Leben sich zu
begeben . - - Wann einer will wieder davon
gehen , der wird also nicht angesehen , als
wie derjenige , der niemahls ist eingangen ;

Dann
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Dann dieser hat stchnochrncht darzu erge¬
hen , jener hat zurück gesehen .

Ferner von derProbirung über den gemeldten
9§ten Psalm .

tJbi cognoscis , quem forte vis excludere ( a Mo¬

nasterio ) ? utcognoseatur malus , intus probandus

est . Quomodo ergo excludis intraturum , qui postea

probandus est ? & probari , nisi intraverit , nonpotest .Wo erkennest du , den du vielleicht aus dem
Kloster willst ausschließen ? damit derBö -
se erkennet werde , muß er darinn geprüfte
werden . Wie schliessest du dann aus den¬
jenigen , der eingehen will , und hernach
muß probirt werden , und dennoch nicht
kan probirt werden , er sey dann eingangen ?

Und endlich Sermone 49 . de Diveisis c . 4 . alNvo
er von dem Alter des eiligen , den er IN sein Kloster
annehmen wolte , also spricht :

Lgodedi dilationem — quia exspectabatur astas

legitima .Ich habe Weil und Zeit gegeben --- wei¬
len man das gebührende Alter abwartete .

Hie hast du aus dem Augustino die Wartung
biß zum gebührenden Alter , die vorhergehende
Probirung , die Freyheit zu loben , und nach den
Gelübden die benommene Freyheit den Kloster -
Stand zu verlassen .

s . Fr . Hat man dann nicht folgend , da die
rechte Zucht und Lehr zerrüttet , Kloster - Gelübde
erdacht , und damit eben als mit einem erdachten

Ge -
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Gesangnüß die Zucht wieder auffrichten wollen ?
wie die A . C . allhier sagen will .

Antw . Augustinus lehret , daß bey den ersten
Christen , auch gar bey den Aposteln und Jünger-
ren Christi die Gelübde der Armuth und derglei¬
chen , die in den Klöstern gebräuchlich , schon im ,
Gebrauch gewesen , und daß damit bis zu seinen .
Zeiten conriuuirt worden .

In seiner Auslegung über den izrten Psalm
spricht er also :

Ipsi ( quingenti Discipuli Domini ) primo habi¬

taverunt in unum , qui omnia , quae habebant , ven¬

diderunt , rerumque tuarum pretia ad pedes Aposto¬

lorum posuerunt . — Et quid est in unum ? Et erat

iliis , inquit , anima una , & cor unum in Deum . Ergo

ipsi prius audierunt : Ecce , quam bonum & quam ju - ‘

eundum habitare fratres in unum . Primi audierunt ,

sed non soli audierunt . Non enim usque ad illos
ista dilectio & unitas fratrum veuir . Venit enim

ad posteros ista charitatis exultatio ET VOTUM .

DEO . Vovetur enim aliquid Deo , & dictum est : '
Vovete & reddite Domino Deo vestro . Melius est

autem non vovere , quam vovere & non reddere .Die fünffhundert Jünger des HErrn ha¬
ben erst zusammen gewöhnet, welche alles ,
was sie hatten , verkaufften , und die Preiste
ihrer Sachen den Aposteln zu Füßen leg¬
ten -- Und was ist es zusammen ? Und sie
hatten , sagt er , eine Seel und ein Hertz in
GOtt . So haben die es dann zuerst ge¬

höret :
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Wett Sehe , wie gut und luftig es sey , daß

. die Bruder bey einander wohnen . Sie
haben es erst gehöret, aber sie Habens nicht
allein gehöret , dann es ist diese Liebe und

^Einigkeit der Bruder nicht zu ihnen allein
gekommen , auch zu den Nachkömmlingen
ist diese Freud der Liebe und Gelnbd zu
GOtt gekommen . Dann man lobet
GOtt etwas an , und es stehet geschrieben :

^Gelobet und zahlet dem HERRN eurem
GOTT . Es ist aber besser nicht loben , als
loben und nicht zahlen .

Und wiederum lM i 7 tcn Buch de Civitate Dei

? • 4 *

Dixerant potentes illi ( Apostoli ) : Ecce , nos di »
misimus omnia , & secuti fumus te : Hoc VOTUM

potentilsimi VOVERANT . Sed unde hoc eis , nisi

ab illo , de quo hic continuo dictum est : Dans vo¬

tum voventi ? Es hatten iene Mächtige
( die Aposteln ) gesagt : Sehe , wir haben
alles verlassen , und seynd dichnachgefol -
get . Das Gelübd hatten die Allerniach -
tigste angelobet . Aber woher hatten sie
das , als von dem , wovon allhie eben gesagt
ist : Er gibt das Gelübd' denLobenden ?

6 . Fr . ^Wie redet ferner die 21 . C . hievon ?Atttw . Also :
" Über das hat man neben den Kloster - Gelüb -

" den viel andere Stücke mehrauffbracht / .undMt
t . " lol -
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" solchen Banden undBescbwerden ihrer viel , auch
" vor gebührenden Jahren beladen .

" So sind auch viel Personen aus Unwissenheit
" zu solchem Kloster - Leben kommen , welche , wie -
" wohl sie sonst nicht zu jung gewesen , haben doch
" ihr Vermögen nicht gnugsam ermessen und ver -
" standen , dieselben alle also verstrickt und verwi -
" ckelt , sind gezwungen und gedrungen in solchen
" Banden zu bleiben , ungeachtet des , daß auch
" Päbstisch Recht ihrer viel frey gibt . Und das ist
" beschwerlichergewesen in Jungsrauen - Klöstern ,
" dann Mönnich - Klvstern , so sich doch geziemet
" hätte , derWeibes - Bilder , als der Schwachen
"zu verschonen .

7 - Fr . Was sagt Augustinus hingegen ?
2lntw . Was er gesagt hat im zo . Buch con¬

tra faustum c . 4 .
Nam & ipsi tam stultum judicamus , inhibere

volentem ( vovere Virginitatem ) quam nefas & im¬
pium , fatis nolentem cogere . DaNN slltCf) Wlv
selbst achten das eine so wohl närrisch , den¬
jenigen , der die Jungfrauschafft antoben
will , zurück zu halten , als das andere
sündlich und gottlos , denn , ders nicht will,
dazu zu zwingen .

Und in seiner I8ten Sermon de Verbis Aposto¬
li c . ti .

Non enim grande onus impositum est Virgini¬

bus . Major amor imposuit majus onus . Virgi¬

nibus quod licebat > noluerunt , ut plus placerent ei ,
cui

Üb» ) *1*
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'/fluis cui fe devoverunt . Ambierunt illam majorem pul¬

chritudinem cordis siii , tanquam dicerent : quid

'tytit jubes ? ne adulter * simus ? hoc prtecipis ? amando

ftlO te plus facimus , quam jubes . De Virginibus , ait

l^vch Apostolus , Praceptum Domini non habeo . Ergo

idlk- quare hoc faciunt ? Consilium autem do , - - usque

M - adeo acceptaverunt praeceptum , ut non recusarent

consilium , ut plus placerent , plus se ornaverunt .

'N Dann es ist keine grosse Last den Jung -
frauen anffgeburdet . Die grössere Lieb

» i»! hat eine grössere Last auffgelegt . Die
Jungfrauen haben nicht gewolt , was ih -

m nen war zugelassen , damit sie dem gefallen
, möchten , dem sie sich zugelobt hatten . Sie
, haben nach grössererSchönheit ihres Her -
^ tzens geftrebet , als wann sie sagten : Was
. . . befilchst du ? daß wir keine Ehebrecherin -

nen sollen seyn ? das gebietest du : weilen
wir dich lieben , thun wir mehr , als du be -

^ filchst . Von den Jungfrauen , spricht der
,' L Apostel , habe ich kein Gebot . Warum
SJL thun sie dann dieses ? Ich gebe aber den
2 Rath darzu --- Das Gebot haben sie also

angenommen , daß sie den Rath nicht ver -
worffen haben , damit sie mehr gefallen
möchten , haben sie sich mehr gezieret .

Und
^ /f !' Nescio , qus Castimonialis nubere voluit . Quid

' voluit ? quod & vireo qudibet , Quid voluit ? quod
& ma -

(fiJ
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& materipsius . Aliquid mali voluit ? mali plane .
Qliare ? quia jam voverat Domino Deo suo .

In Psalmum 75 .
Ich weiß nicht , welche Kloster - Jungftau
hat wollen heyrathen . Was hat sie wol¬
len ? was auch andere Jungfrauen wollen .
Was hatsie wollen ? was auch ihre Mut¬
ter . Hat sie dann etwas Böfes dadurch
gewolt ? Freylich ja was Böfes . War¬
um ? Weilen sie jetzt GOtt ihrem HErrn
gelobet hatte .

Und

Sä

Sic virgo , quae si nuberet , non peccaret , Sanctimo¬
nialis , si nupserit , Christi adultera reputabitur , respe¬
xit enim retro de loco luo .

'MM ,
MJf
AON '
KdiA* ®

MLUibI

In Psalm . 8 ; .
Also eine Jungfrau , welche nicht sündigte ,
wann sie sich vereheligte , eine Kloster -
Jungfrau , wann sie heyrathete , wird sie
für eineEhebrecherinChristi gehalten wer¬
den , dann sie hat von ihrer Stelle zurück
gesehen .

Und endlich Lib . de Moribus Ecd . c . 3 x .
Non opus est plura de re notissima dicere . Haec

est etiam vita feminarum Deo sollicite , casteq ; ser¬
vientium , quae habitaculis segregatae ac remotae ä
Viris quam longissime decet , pia tantum illis chari -
tate junguntur , Sc imitatione virtutis , ad quas ju¬
venum nullus accessus est , neque ipsorum quamvis
gravissimorum & probatissimorum fenum > nisi ns -

it ,

3nm>. Air i
töuluteui
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que ad vestibulum . Es ist UNNÜthig V0N einet
so offenbahrer Sache weiter zu reden .
Das ist auch das Leben derer sorgfältig
und keusch GOtt dienenden Kloster - Jung¬
frauen , welche , da stein ihrer Wohnung
von den Männern am allerweitesten , wie
sichs geziemet , abgefondert und entfernet
seynd , nur mit einer GOttes - fürchtigen
Liebe und Nachfolge der Tugend ihnen
verknüpffet werden , zu welchen den jun¬
gen Leuten gar kein Zutritt gestattet wird ,
weder auch denen Alten , sie mögen fo an¬
sehnlich und guten Wandels seyn , wie sie
wollen , es sey dann bis an die Kloster -
Thür .

8 . Fr . Wie klingt es ferner in der A . c . vom
Kloster - Leben ?

2lmw . Gar übel .

" Sie haben auch wohl gesehen , wie übel dassel -

" be Fürnehmen gerathen ist , was Aergernüß .was

" Beschwerung der Gewissen es gebracht , und ha¬

schen viel Leute geklaget , daß man in solchen ge¬

fährlichen Sachen die Canone , ji > gar nicht ge¬

pachtet .

s . Fk . Wie schallet hingegen die Lehr Augu¬
stini ?

Annv . Aus dem Augustino Epist . i j 7 .

Ad quid aliud sedent isti , 8c quid aliud captant , ni«
fi ut quisquis Episcopus , vel Clericus , vel Monachus »

B vel
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vel Sanctimonialis ceciderit j omnes tales eile cre¬

dant - sed non omnes posse manifestari ? Et tamen

etiam ipsi , cum aliqua maritata invenitur adultera ,

non projiciunt uxores suas , nec accusant matres suas .

Cum autem de aliquibus , qui sanctum nomen pro¬

fitentur , aliquid criminis vel falsi sonuerit , vel veri

patuerit , instant , satagunt , ambiunt , ut de omnibus

hoc credatur . WoMUffsitzM Ustd laUktN sieänderst , als nur , wann etwa ein Bischoff,
einGeistlicher , ein Mönch , oder eine Nonne
zum Fall gekommen , daß sie alsdann glau¬
ben , sie waren alle so -- aber von allen wür¬
de es nicht kund ? Und dennoch sie selbst ,
wann ein Weib gefunden wird , daß es eine
Ehebrecherin sey , so verwerffen sie dennoch
ihre Weiber nicht , und klagen ihre Mutter
derowegen nicht an . Wann aber von ei¬
nigen , die sich zum heiligen Lebens - Nah -
men bekennen , entweder ein falschesLGer
erschallet , oder auch was wahr ist , offeu -
kündig wird , da halten sie an , da bemühen
und bewerben sie sich , daß man dieses von
allen glauben soll .

io . Fr . Wie kan das aber bestehen , was die
Mönche fürqeben , daßKloster - Gelübde der Tauf¬
st gleich wären ? wie die A . C . allhier redet , sagend :

„Zudem , so hat man eine solche Meynung von
„ den Kloster - Gelübden , die unverborgen , die auch
» viel Mönchen übel gefallen hat , die wenig einen

" Ver -
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„ Verstand gehabt : Denn sie gaben für , daß Klo -
„ ster - Gelübde der Tauffe gleich wären .

Anrw . Aus dem Augustino in ferner lorten
Epistel .

Lur stmililuäini in disputando convenientia tan¬
ta conceditur , ut ei rei , cui adhibenda est , ex cmni
parte coaptemr ^Warum will man derGleich -
nüß imDisputiren eine selche Uberemkom -
mung zueigenen , daß sie der Sachen , wo¬
zu sie gebrauchet wird , in allen Stücken
gleichen solle ?

Wer aus uns hat jemahlen gelehret , daß die
Kloster - Gelübde der Taust in allen und jeden
Stücken gleich seyn ? Mit der Sache selbst aber
dir ein Gnügen zu leisten , so wird es mir nicht viel
Mühe kosten , dieGleichformigkeit der Kloster - Ge¬
lübden mit der Tauffin unterschiedlichen Haupt -
Posten aus dem Augustino Parallel - » elfe dir vor¬
zuweisen .

Augustinus in asten seinen Büchern , die er von
der Taustgeschrieben , lehret davon folgendes , wel¬
ches auch keiner aus euch laugnet.

i . Durch die Taust werden wir in GOtt , in
Christo , und im Schooß der Kirche geistlicher
Weise wieder gebohren .

Durch die Kloster - Gelübde , sonderlich durch
die Keuschheit werden wir auch in GOTT ,

' Schooß der Kirche , und der Obern , den Geist
riach , , wiedergebohren .

Höre hierüber Augustinum Lib , dc S, Virginie*
« . 12 , B » Ho«
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Hoc genus Virginum nulla corporalis fecunditas

protulit , non est proles carnis & (inguinis . Si ha *
rum quaeritur mater , Ecclesia est , non parit Virgines
sacras , nisi Virgo ( aera , virgo illa , quae desponsata est
uni viro casta exhiberi Christo . Exilia non tota
corpore , sed tota virgine spiritu , nascuntur sacrae vir¬
gines , & corpore , & spiritu . ©tCft Akt JUNH -
frauett hat keine leibliche Fruchtbarkeit
hervorgebracht , es seynd keine Kinder des
Fleisches und des Bluts . Fraget mannach
ihre Mutter , das ist die Kirche , dieselbe als
eine dem eintzigen MannChristo vermahl¬
te Jungftau gebühret nicht änderst die hei¬
ligen Jungfrauen , als selbst eine Jung¬
ftau . Aus dieser Kirche , die nicht dem Leib
nach , sondern dem Geist nach gantz eine
Jungftau ist , werden die heiligen Jung¬
frauen gebohren , die sowohl dem Leib , als
dem Geist nach Jungfrauen seynd .

Willst du dieses auch hören von dem Schooß
der Obern ?

Aügustinus in seiner rosten Epistel zu den Klo¬
ster - Jungftauen spricht von ihrer Vorsteherin
also :

Qysevos mater non utero , sed animo suscepit —
Sub illa estis eruditae , sub illa velatae » sub illa multi¬
plicat * . Welche ( Vorsteherin ) euch als ei¬
ne Mutter nicht in den Sch ooß des Leibes ,
sondern im Gemüth auffgenomenhat . - .-Unter
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Unter ihrseyetihrunterwiesen , unter ihr
mit dem Schleyer bedeckt , unter ihr seyet
ihr vermehret .

2 . Durch die Tauff werden wir befreyet von
der Dienstbarkeit des Gesetzes , und kommen in die
Freyheit der Gnade .

Eben dieses geschieht auch durch dasGelübd / die
Kloster - Regul zu halten .

Darum sagt Augustinus am End seiner Klo -
ster - Regul in eben berührter rotten Epistel .
' OonetOominus , utoblervetishrec omnis cum
Zileüions , rsn ^ usm spiritualis pulchritudinis ama -
trices , & bono Christi odore de bona conversatione
fragrantes ; non SICUT ANCILLA SUB LEGE ,
sed sicut LIBERjE SUB GRATIA constitu¬

ta . GOtt gebe , daß ihr dieses alles mit
Liebe haltet , gleichwie Liebhaberinnen der
Geistlichen Schönheit , die vom guten Le -
bens - Wandel , wie von einem guten Ge¬
ruch Christi wohl riechemnicht alsDienst -
Magde unter das Gesetz , sondern als freye
unter ditz Gnade » Gesetzte .

3 . Durch die Tauff werden wir angenommen
zuKriegs - Leute Christi , aufdaß wir sein Lager fol¬
gen und der Welt absagen , auch am Platz des al¬
ten Adams die Bildnuß des neuen himlischen A -
dams Christi des HErrn anlegen sollen . Das ge¬
schicht auch durchs Kloster - Leben .

Dieses führet Augustinus weitläuffig aus in der
z 8 ten Epistel ad Lsetum einen Ordens - Geistli -

B z chen .



22Züttffce s Capitel
chen , Den er zur S^andhafftigkeit also auffmun -
tert .

8i re igimr pronem Christi profiteris , castra ne

deseras , ia quibus tibi etiam aedificanda turris est , il¬

la , de qua in Evangelio Dominus loquitur , — Sic er¬

go omnis ex vobis , qui non renuntiat omnibus , quse

sunt ejus , non potest meus esse discipulus , — Ferner
gibt er ihm Die Ursache , warum er ins Kloster gan¬
gen , mit Diesen Worten : Utinquic de Adam & E -
va , alius Adam nascereris & nutrireris . Respice po¬

tius , respice Adam secundum de coelo , & porta jam

coelestis imaginem , cujus terreni portasti . IbUNN
du dich dann zu einem neuen angehenden
Soldaten Christi bekennest , so verlasse das
Lager nicht , in welchem du auch denThurn
bauen muft , von welchem der HERR im
Evangelio spricht ( Luc * 14 . ) Also auch ein
jeglicher unter euch , der nicht allem absa¬
get , was sein ist , der kan meinJünger nicht
seyn . Damm bist du ins Aloster gan¬
zen : damit du von Adam und Eva ein
andererAdam gebohren und erzogen wür¬
dest . Schau vielmehr über den zweyten
Adam vom Himmel , und trage anitzo die
Bildnüß des himmlischen , der du getragen
hast die Bildnüß des irrdischen .

4 . Durch die Tauffwerden wir zu lebendige
Tempel GOttes .

Das werden wir auch dmchs keusche Kloster -
Leben . ldono -
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_ Von Rlosiek - Gelübdett . 2 j
Honorate iu vobis invicem Deum , cujus templa

fast * estis .
Spricht Augustinus in vorgesagter Kloster -

Regul :
In euch unter einander solt ihr GOTT

ehren , dessen Tempel ihr geworden seyet .
Und lM6ten Buch contra Julianum amizten

Capitel .
Sanctificatio ergo per Baptismum etiam nunc

confertur & corpori , non tamen nunc corruptio ejus

aufertur . — Et ideo , quamvis casta sint corpora , cum

desideriis peccati membra non serviunt , propter

quod ad TEMPLUM DEI pertinere coeperunt , est

tamen , quod gratia in tota istasdificatione perficiat .Derhalben d ann wird die Heiligung durch
die Tauff auch nun dem Leib mitgetheilet ,
dannoch wird dessen Verwesung nicht auf¬
gehoben . -- Und darum , obschon die Lei¬
der keusch seynd , wann dessen Glieder der
Begierde zur Sund nicht dienen , aus wel¬
cher Ursachen sie angefangen haben zum
Tempel GOttes zu gehören ; so muß doch
die Gnade in diesem gantzen Gebäude noch
viel vollbringen .

s . Durch die Tauff ergeben und opffern wir
uns ganh Christo dem HErrn auff , demselben zu
folgen .

Das geschicht auch durch die Kloster - Gelübde .
Dieses hast du bereits zur Gnüge gehöret aus

B 4 dem
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dem Augustino , höre es noch einmahl aus dem
Buchcis S . Virginir . c . r8 . Lcc . ; o .

Lcce ! ( sagt er ) ille agnus graditur itinere virgi¬

nali , quomodo post eum ibuqt , qui hoc amiserunt ? —

Vos ergo : vos ite post eum Virgines ejus , vos sequi¬

mini eum , tenendo perseveranter , quod vovistis . - ;*

Tollite hostias quisque fiias , & introite in atria Do¬

mini . - Videbit vos castera multitudo fidelium , qux

agnum ad hoc sequi non potest , videbit , nec invide¬

bit . — Nam & illud canticum novum proprium ve¬

strum dicere non poterit , audire autem poterit , &

delectari vestro tam excellenti bono . @ a ) (U | | die¬
ses LammgehetdenJungftaulichen Weg .
Wie werden die ihm nachfolgen , die dieses
verlohren ? - - Ihr dann , dieihrseineJung -
ftauen seyet , gehet ihm nach , folget ihm ,
und haltet beharrlich , was ihr gelobet ha¬
bet . - - Nehmet eine jede sein Opffer , und
gehet in die Vorhöfe des HErrn . -- Die ü -
brige Vielheit der Gläubigen wird euch se¬
hen , welche so weit das Lamm nicht folgen
kan , sie wirds sehen , und nicht mißgönnen . --
Dann auch jenes neue Gesang , so euch ei¬
gen ist , wird sie nicht können sagen , sie
wirds aber hören können und sich erfreuen
über eures so fürtrefliches Gut .

Hier habt ihr aus dem Augustino fünis ohn -
laugbahre Puncta , in welchen die Kloster - Gelübde
der Tauffgletch und ähnlich seyn , und zwar auff
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_ Von Rloster- Gelübdett . _ __ 2 ?
eine besondere , den anderen Welt-Standen nicht
gemeine Weise , wie die fextus Augustini klar an¬
zeigen : Ich kdnte euch dergleichen noch fünffan¬
dere auff den Fingern vorzehlen , wann ich nicht
der Kürtze halben abbrechen müste .

n . Fr . Wie ist es aber zu verantworten , waS
die A . e . allhier meldet :

«Und würden also die Kloster - Gelübde höher
« gepreiset , denn die Tauff ? .

Ätttw . Aus dem Augustino Lib . 6 . contra Ju¬
lianum c . 12 .

Fallis , aut falleris, sive calumniando iis , quas non
j dico , sive non intelligendo , vel potius non legendo
i ea , quae tunc dixi . Dtt betriebest , oder WlYft
| betrogen , entweder , daou scheltest auff

das , was ich nicht sagender dadu nicht ver¬
stehest , oder vielmehr nicht gelesen hast

! dasjenige , was ich vorhero gesagt habe .
Wer ist der , oder welche seynd die , so die Klo¬

ster - Gelübde höher gepreiset haben , dann die
Tauff ? kein wahrerCatholischer ist es , der solches

> simpliciter , & sine addito , das ist , so platterdings ,
! und ohne clausul oder Exception gesagt habe .

Welche seynd es dann ?
O si vos non efletis , qui contra testimonium ve¬

ritatis falsum testimonium vestrum , & dicitis , & in¬
super scribitis .

(Zagt Augustinus lib . 2 . Oper . imperf . contra Ju¬
lianum c . 79 .

O ! wann ihrs nicht wäret,die ihr gegen
B 5 das
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das Zeugnüß der Wahrheit euer falsches
Zeugnüß nicht allein saget , sondern auch
rn die Welt hinein schreibet.

Das allein sagen nicht nur die Mönche , son¬
dern auch die bewehrteste Kirchen - Lehrer , alte und
jüngere , daß die Kloster - Gelübde in vielen Stü¬
cken der Tauffgleicksevn .

Höre anöden H . Lemardum , zugleich einen Vat <
ter der Mönchen , und Kirchen - Lehrer .

Seine Worte im Buch de Praecepto & de Dis¬
pensatione am End lauten also :

Audire & hoc vultis ä me , unde inter caetera poe¬
nitentia : instituta monasterialis disciplina meruerit
hanc praerogativam , ut secundum baptiscna nuncu¬
petur : Arbitror ob perfectam mundi abrenuntiatio -
nem , ac singularem excellentiam vitae spiritualis »
qua praeeminens universi : vita: humanae generibus
hujusinodi conversatio , professores & amatores scios
Angelis similes , dislimiies hominibus facit , imo di¬
vinam in homine reformat imaginem , configurans
nos Christo instar baptismi , & quasi denique fecun¬
do baptizamur , dum per id , quod mortificamus
membra nostra , quae scint super terram , Christum in¬
duimus complantati denuö similitudini mortisejus .
Wollet ihr das auch von mir hören , woher
unter andern Büß SatzungendieKlöster -
licheZucht diesen Vorzug ( nicht vor der
Tauff , sondern vor den Welt - Ständen )
verdienet habe , daß sie die zweyte Tauff
genennet werde . Ich meyne wegen voll -



_ Vs «i Rlsster - Gelübderi . 27
kommener Absagung derWelt , und wegen
der besondern Fürtrefflichkeit des Geistli¬
chen Lebens , womit diese Lebens - Art , die
es allen menschlichenLebens - Standen be -
vorthut , ihre Bekenner und Liebhaber den
Engeln gleich , und den Menschen ungleich
machet , ja das Göttliche Ebenbild in den
Menschen wieder erneuert , und wie die
Tauff uns Christo gleichförmig machet ,
und wir werden gleichfalszumandernmak
getauffet , indemwirdadurch , daß wir un¬
sere Glieder , die über der Erden seyn , ab -
tödten , Christum anziehen , der Gleichmaß
seines Tods wiederum mit eingepflantzek .

Da hast du aus dem H .Lernaräo die Gleichnüß
der Kloster - Gelübden mit der Tauff.

Wilt du noch einen altern Kirchen - Lehrer , so
schlage nach den H . k-Neron ^ mum in seiner 2 s . E -
pjstel de olriru Blesillae , von welcher er also iprichk :

Cum propitioChristo - secundo quodammodo se

Propositi baptismo laveric , & ita deinceps vixerit »

ut calcato mundo semper monasterium cogitaverit .Indem ste durch die Gnade Christi auffei -
ner zweyten Manier durch die Tauff des
Kloster - Vorßsbeus sich gewaschen , und al-
f0 forthin gelebt hat , daß sie jederzeit , nach¬
dem sie die Welt unter die Füsse getretten ,
nur auffs Kloster gedacht habe .

Me ist das aber zu erdulden : _
^ Daß
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« Daß man mehr verdienet mit demKloster - §e -

„ ben , denn mit allen andern Ständen , so von Gott

„ geordnet sind , als Pfarrherr und Prediger -

Stand , Obrigkeit , Fürsten - Herren - Stand , und

. . dergleichen , die alle nach GOttes Gebot , Wort

« und Befehl in ihrem Beruff ohne erdichtete

. . Geistlichkeit dienen , wie denn dieser Stück kei¬

nes verneinet werden mag , denn manfindets in

„ ihren eigenen Büchern .

, Wie solches alles die 21 . c . allhie anführet ?

Antw . 2IuS &< rn Augustino
's , Auffdas Letztere :

« Man findets in ihren eigenen Büchern .

Aus dem i . Buch cleOr ^ iuec . n .
Non valde curo , inquam , superborum imperito -

rumque judicia , qui similiter in legendos libros , at¬
que in salutandos homines irruunt . (ICfytC
nicht viel , sage ich , die Urth eile der Hoffär -
tigen und unerfahrnen Leuten , die also in
die Bücher zu lesen hinein fallen , gleichwie
sie die Leute zu grüßen pflegen .
Amw . 2 . Auffdas Vorige :

« Wie denn dieser Stück keines verneinet tver ^

„ den mag .

Aus dem Augustino im i . Buch de Trinitate c . r .
Arbitror / ane , nonnullos tardiores — opinaturos ,

me sensisse , quod non sensi , aut non sensisse , quod sen¬

si - Ich bin der Meynung , daß einige lang¬
samern Verstandes vermeynen werden ,
ich hatte etwas dafür gehalten , was ich

nicht
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nicht gehalten habe , oder hatte es nicht da¬
für gehalten , was ich doch dafürgehalten
habe .
Ancw . z . Auffdas Erste :

» Daß man mehr verdienet mit dem Kloster -

» Leben , denn mit allen andern Standen , so von

„ GOtt geordnet sind , alsPfarrherrundPredi -

» ger - Stand , Obrigkeit , Fürsten . Herren - Stand ,

» und dergleichen , die alle nach GOltes Gebot ,

„ Wort und Befehl , in ihrem Beruff ohne erdich -

» tete Geistlichkeit dienen .

Was Obrigkeit , Fürsten - und Herren - Stand

betrifft , davon ist hie keine Frage : Dann in die¬

sem Stück folgen wir alle mit schuldigsten Respect

die Lehr Augustini , die er uns in seiner 54 . Epistel

aus dem Apostel Raulo gibt :
Omni » anima potestatibus sublimioribus subdita

Iit .— Ministri enim Dei sunt . — Reddite omnibus
debita . — Cui timorem , timorem , cui honoremdic -
norem . Eine |' cbc Seel soll der höher » Ge¬
walt unkerworffen seyn . -- Dann sie seynd
Diener GOttes . - - Gebet einem jeden ,
was ihr ihm schuldig seyet , dem Forcht ge¬
bühret , Forcht , dem Ehr gebühret , Ehr .

Wir nehmen auch in tieffsterUnterthanigkeit

an , was Augustinus sagt über den i Z4 . Psalm .
Rexinomni gente prior est . Dkk K0Mg ist

in allem Volck der Fürnehmfte .
Erkennen anbei ) in ihnen die grosse Gaben der

Andacht und GOttes - Furcht , und wünschen ch -
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ncn die daraufferfolgendeGlückseeligkeit des ewi¬
gen Lebens , sagende Mit dem Augustino lib . 4 . ds

Civitate Dei c . $ .

Quantum ad ipsos , Principes , pertinet , pietas &

probitas eorum , quar magna Dei dona sunt , sofficit

eis ad veram felicitatem , qua & ista vita bene aga¬

tur , & postea pereipitatur aeterna . fctC FÜL -
sten angehet , ist ihnen ihre Güte und GOt -
tes - Furcht , welche grosse Gaben GOttes
seynd , zur wahrenGlückseeligkeit gnug , wo¬
durch sie so wohl diß zeitliche Leben gantz
wohl zubringen , als hernach das Ewige er¬
werben .

Was ferner angehet den Pfarrer - und Predi¬
ger - Stand : Wann selbige rechtmäßig darzu be -
ruffen , auch von Geistlicher Obrigkeit darzu ge -
wevhet und angeordnet , und alsdann ihr Amt , als
auffrichtige Seel - sorger und Prediger wohl ver¬
walten , ist eben so wenig allhie die Frage , ob man
mit dem K loster - Leben mehr verdiene , als mit je¬
nem Stande ?

Hierüber setzen wir keine Glaubens - Artickeln ,
sondern überlassen es dem Urtheil GOttes .

Dann wie Augustinus saget Sermone j . deTem -
pore .

Non est apud DEum nisi meritorum discretio .

Bey GOTT ist allein die Unterscheidung
der Verdiensten .

Wir bekennen auch mit Augustina Ub . i , de Mo¬
ribus Ecclefi* c , ja ,
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Quam multos Episcopos optimos viros , senctissi -

mosq ; cognovi , quam multos Presbyteros , quam
multos Diaconos , & hujusmodi Ministros Divino¬
rum Sacramentorum ! quorum virtus eö mihi mi¬
rabilior , & majore praedicatione dignior videtur ,
qub difficilius est eam multiplici hominum genere ,
& in ista vita turbulentiore servare .

Bifchöffe kenne ich , wie viele Priester , wie
viele Diaconos , welche die beste und heiligste
Leute feynd , wie viele dergleichen Diener
der Göttlichen Sakramenten ! derer Tu¬
gend mir desto wunderbarlicher und preiß -
würdiger zu seyn gedüncket , je beschwerli¬
cher es fällt , diese Tugend bey so vielerlei)
Art Menschen , und in einem solchen unru¬
higen Leben beyzubehalten .

Das sagt aberAugustinus nur von denenPfarr-
Herren und Predigern , die rechtmäßig deruffen
feynd t und von der Catholischen Kirche durch die
ordentliche Succession der Bifchöffe und Priester
dazugesetzet :

Von welchen man mit Augustino sagen kan in
Psalm . 44 . sub finem :

Pro patribus tuis nati sunt tibi filii . Qyid est , pro
patribus tuis nati sunt tibi filii ? Pa tres missi sunt A -
postoli , pro Apostolis filii nati ssinttibi , constituti
sinit Episcopi . Hodie enim Episcopi , qui sunt pec
totum mundum , unde nati sunt ? Ipse Ecclesia Pa¬
tres illos appellat , ipse illos genuit , & ipse illos con¬
stituit in sedibus Patrum , M statt deMkk Vät -ter
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ter seynd dir Kinder gebohren . psoimo 44 >* .
1 7 . Was ist, an statt deiner Vätter seynd
dir Kinder gebohren ? Die Vätter seynd
die Aposteln , so gesandt seynd , amPlatz der
Aposteln seynd dir Kinder gebohren , es
seynd Bischöffe angesetzet . Dann die heu¬
tige Bischöffe , so durch die gantzeWelt
seyn , woher sind sie gebohren ? Die Kir¬
che selbst nennet solche ihre Vätter , die hat
sie gebohren , die hat sie gesetzet auffdie
Stühle derVätter :

Nicht aber von denen , die von dieser Kirche und
Lucceliion abgesondert seynd .

Zu welchen Augustinus sagt in Pfalm . coutra par¬
tem Donati :

Venite , Fratres , si vultis , ut inferamini in vite .
Dolor est , cum vos videmus praecisos ita jacere . Nu¬
merate Sacerdotes , vel ab ipsa Petri sede : & in or¬
dine illo Patrum , quis cui socceslit , videte . Ipso est
petra , quam non vincunt soperbee inferorum portae .
Kommet her , ihr Brüder , wann ihr in den
Weinstock wollet einverleibet werden . Es
ist Schade und Leid , da wir euch von dem
Weinstock abgeschnitten also liegen sehen .
Zehlet die Priester auch von dem Stuhl
Petri selbsten , und sehet in dieser Ordnung
derVätter , wer und wem einer dem an¬
dern nachgesetzet . Das ist der Felse , wel¬
chen die hochmuthigen Pforten der Höllen
nicht überwältigen . Von
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Von solchen , die sich selbst darzu neuerlich auff -

geworffen , und nachdem sie aus dem Kloster , ge¬

gen die dem höchsten GOtt geschworne Treu , ge -

sprungen , und das Predig - Amt , weiß nicht woher ,

ihnen angemasset , schicket sich , was Augustinu * sa¬

get in der 76ten Epistel ad Aurelium .
Ordini Clericorum sitindigniisima injuria , 6 de -

•sertores Monasteriorum ad militiam Clericatus eli¬

gantur . Dem Geistlichen Stand wird die
grösseste Unbill zugefüget , wann die Ab¬
trünnige aus den Klöstern zudem Kriegs-
Wesender Clerisey erwählet werden .

Dann woher kommt ein solcher neuer Verkün¬

diget des Evangelischen Lichts ? woher hat er sei¬

ne Gewalt , sein Priesterthum , seinen Beruff ?
Unde apparuit ? ( sagt Augustinus lib . ; . de Bapti¬

smo contra Donatistas c . r . ) de quä terra germina¬
vit ? de quo mari emersit ? de quo coelo cecidit ?
Woher ist er erschienen ? aus welcher Er¬
den ist er Herfür gesprossen ? aus was für
einem Meer ist er herausgekrochen ? aus
welchem Himmel ist er herabgefallen ?

Das aber ist die Frage , E . w . Ob der Stand

der Jungfräulichen Klösterlichen Keuschheit ver¬

dienstlicher und besser sey , als der Ehestand ? Zu

welchem die Evangelisch - Lutherische Pfarrherren

und Prediger immer greiften .
Dlß behaupten wir mit der Catholischen Kir¬

che und mit Augustino einhellig .
Höre hierüber die klare Worte Augustiui lib . de

bouo Coujug . c . rL . C Coa -
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Continentes — sciant sibi quidem mercedis am¬

plius deberi , quam conjugalis castitas poscit . Alt
sich enthalten , sollen wissen , daß ihnen
mehr Lohn gebühre , als die ehelicheKeusch -
heit fordert .

Und lib . de 8 . Virginitate c . 12 .

Profecto habebunt magnum aliquid praeter caete -

Fosin illa communi immortalitate , qui habent ali¬

quid jam non carnis in carne . FÜrWstHr We »
den die in der gemeinsamen llnsterblichkeit
etwas Grösseres für andere haben , welche
schon im Fleisch nichts Fleischliches an sich
haben .

Und ibidem c . 25 .
' Qyid quaeris amplius ? quid dicis amplius ? seter -

cum hoc nomen , quidquid illud est , spadonibus Dei *

quod utique gloriam quandam propriam excellen -

temque significat , non erit commune cum multis »

quamvis in eodem regno , & in eadem domo consti¬

tutis . Was fragest du weiter ? was willst
du mehr sagen ? Dem fürGOtt Verschnit¬
tenen wird dieser ewige Nahme , er sey wie
er wolle , welcher freylich eine eigene und
fürtrefliche Glory bedeutet , nicht gemein
seyn mit vielen , ob sie schon im selbigen
Reich , und im selbigen Hause ihren Platz
haben .

Und Tomo 6 . de Haeresibus Haeresi 82 .
Joviuianiu ( Haereticus) Virginitatem etiam San -
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ctimonialium , & continentiam sextis virilis in san¬

ctis eligentibus caelibem vitam 3 conjugiorum casto -

rum atque fidelium meritis adaequabat .

Joviniana haeresis ( aerarum Virginum meritum

Kquaudo pudicitia : conjugali , tantum valuit in ur¬

be Roma , ut nonnullas etiam Sanctimoniales j de

quarum pudicitia suspicio nulla praecesserat , dejecis¬

se in nuptias diceretur . - - Huic monstro sancta Ec¬

clesia 3 quae ibi est , fidelissime ac fortissime restitit .
jovinianus , fcer Ketzer , wolle die Jungfrau -
schafftauch der Kloster - Jungfrauen , und
die Enthaltung der Gottseeligen Männer,
die den ledigenStand erwählendem Ver¬
dienst einer keuschen und treuen Ehe gleich
wachen .

Die Jovinianische Ketzerey , welche den
Verdienst derer GOtt - geheiligten Jung¬
frauen der ehelichen Keuschheit verglei¬
chen wolte , hat in der Stadt Rom so viel
vermögt , daß man sage , sie hätte auch eini¬
ge Kloster -Jungfrauen , von dererScham -
hafftigkeit vorher kein Argwohn war , im

j Ehestand gestürtzet . - - Diesem Greuel a -
der hat die heilige Kirche , die allda ist , den
getreuesten und starckesten Wiederstand

! geleistet .
i z . Fe . Was lehret ferner die A . c . von denKloster - Gelübden ?
Anrw . Folgendes : i

- Er " Erst-
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” " Erstlich lehren sie bey uns von denen , die zur
" Ehe greiffen , also : Daß alle die , so zum ledigen
" Stande nicht geschickt sind , Macht , Fug und
" Recht haben , sich zu verehligen . Dann die Ge¬
lübde vermögen nicht GOttes Ordnung undGe -
" bot auffzuheben . Nun lautet GOttes Gebot aU
" so : i . Corinth . 7 . Um der Hurerei) willen habe
" ein jeglicher sein eigenWeib , und eine jegliche ha -
" be ihren eigen Mann . Darzu dringet , zwinget
" und treibet nicht allein GOttes Gebot , sondern
" auch GOttes Geschöpfs und Ordnung , alle die
"zum Ehestand , die ohn sonder GOttes Werck
" mit der Gabe der Jungfrauschafft nicht begnadet
" sind , laut dieses Spruchs GOttes selbst : Genes,
" r . Es ist nicht gut , daß der Mensch allein sey , wir
" wollen ihm einen Gehülffen machen , der um ihn
" sey.

14 . Fe. Was lehret Augustinus hingegen ?
Antw . . Er lehret , daß allen denen , die sich

nicht enthalten , erlaubt und dienlich sey , sich zu ver -
eheligen , so lang sie frey seyn , und die Keuschheit
nicht angelobet , nach geschehenen Gelübd aber seye
ihnen die Ehe nicht allein nicht erlaubet , sondern
auch di^ blosse Will zur Ehe verdammlich .

Höre seine Wort :
Illis , qui se non continent , utique expedit nubere ,

■& quod licet , expedit ; quseautem voverunt conti '

nentiam , nec licet , nec expedit .

Lib . 1 . deadulrerin . Conjugiis c . r5 .
Denen , sagt er , die sich nicht enthalten , ists
freylich dienlich zu heyrathen , und was zu -

gelas-

00

• 1

A
W

Iiri
BSMffi

[tBijIti

Iti

Ä
Sj
n
Htit
h
ftrt
k >
»a

4



Von Rlsstee- Gelübdett . Z7
gelassen ist , das ist dienlich , denen aber , so
die Enthaltung gelobet haben , ist es weder
zugelassen , noch dienlich .

Und :

kroinde , quse se non continent , nubant , antequam

continentiam profiteantur , antequam Deo voveam ,

quod nisi reddant , jure damnantur .
Lib . de Bono Viduitatis c . 8 .

Derohalben die sich nicht enthalten , die
können sich vereheligen , ehe und bevor sie
sich zu der Enthaltung bekennen , ehe sie sel¬
bige GOtt anloben , welches wann sie nicht
leisten , werden sie mit Fug und Recht ver¬
dammet .

Und wiederum :

In viduali & virginali continentia excellentia

muneris amplioris expetitur , qua expetiti , & electa ,

& voti debito oblata , jam non ( olum capessere nu¬

ptias , sed etiam si non nubatur , nubere velle damna¬
bile est .

In der Enthaltung der Wittiben und
Jungfrauen wird die Fürtrestichkeit einer
grösseren Gabe ausgebeten , und nachdem
dieselbe ausgebeten und erwählet , und
durch die Pflicht des Gelübdes auffgeopf-
fert worden , alsdamM nicht allein zur E -
hezugreiffen , sondern auch , wann schon
darzu nicht gegriffen wird , darzu greiffen
wollen , verdammlich .

C z rs . Zr .
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~~ i > . $ t . Es sind aber nicht alle zum ledigen
Stand geschicket , sondern denen es von GOtt ge¬
geben ist . Was jagt denn Augustinus von diesen ?

Anrrv . Er sagt beständig ohne Ausnahm , daß
ein jeglicher , der ftcvwlllig und mit gutem Rath ,
Ungezwungen und ungedrungen diß Merck ein¬
mahl gelobet hat , sich imZaum halten undüber -
windenmüsse , undwanncrsetn Gelübd zerbricht ,
boßhafftig handele .

Seine Worte lauten also :
Cum quisque non reddit , quod non imperio com¬

pulsus , sed consilio commonitus vovit , tanto magis

fraudati voti auget iniquitatem , quanto miniis ha¬

bet vovendi necessitatem . - Post voti professionem

perseveranter frsenandum & vincendum est , quod li¬

bet , quia jam non licet .
Ibidem c . ii .

Ein jeglicher , wann er nicht leistet dasjeni¬
ge , was er nicht durch Befehl getrieben ,
sondern mit Rath ermähnet antobet , so
vermehret er so vielmehr die Boßheit des
übertrettenenGeiübds , je weniger er Noth
hatte zu loben . -- Nach Bekantüß des Ge -
lübds muß man beharrlich zähmen , und u -
berwinden alles das , was beliebig ist , wei¬
len es anjetzo nicht zulaßig ist .

16 . Fr . Jsts dann nicht ein Gebot GOttes , i .
Cor . 7 . Um der Hurerev willen habe ein jeglicher
sein eigen Weib - - unt>Genesi 2 . Es ist nichtgut ,
daß der Mensch allem seyrc . wie vermögen denn

die
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die Gelübden Diese GOttes Ordnung und Gebot
auffzubeben ?

2 mw . i . Augustinus weiß nichts von solchem
Gebot , erkennet es mich nicht in bevden angeführ¬
ten Stellen aus dem Apostel und Moyse .

2 . Das aber sag t er , daß , gleichwie die Ehe zu¬
weilen im alten Gesetz ein Gebot gewesen , also jetzt
em Expedi « » » , oder erlaubtes Mittel und Artzney
unserer Schwachheit sey , für denen , die sich nicht
enthalten .

z . Daß dennoch ein jeglicher in besonder durch
andere Geistliche Mittel mit der Gnade GOttes ,
die keinem geweigert wird , sein Fletsch abtödten ,
und sieb enthalten könne , ohne daß er zu dem Mit¬
tel der Ehe greiffe .

4 . Dieses Mittel der Eheaber wird von GOtt
und der H . Schrifft keinem erlaubet , vielweniger
anbefohlen , der die Jungfraufchafft wohlbedacht
angelobet hat .

Höre hierüber nach der Ordnung Augustinum .
Nuptiarum igitur bonum lempercst quidem bo¬

num , sed in populo Dei fuit aliquando legis obse¬
quium , nunc est infirmitatis remedium , in quibus »
dam vero humanitatis folatium .

Ibidem c . 8 .
Derohalben ist das gut der Ehe zwar alle¬
zeit gut , aber in dem Volck GOttes ist es
zuweilen ein Dienst des Gesetzes gewesen,
nun ist es eine Artzney der Schwachheit ,
in einigen aber ein Troftder Menschheit .

Und üb . 2 . de adulterinis Conjugiis c . U »
C 4 Illi
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Illi quippe infirmitati , hoc est , incontinentiae vo¬

luit Apostolus subveniri honestate nuptiarum : non
enim ait : Si filios non habet , nubat .— Erat tunc
quaedam ( in Lege Veteri ) propagandi ueceslitas , quae
nunc non est ; quoniam tempus amplectendi ficut ;
seriptum est , quod utique tunc fuit , & tempus con¬
tinendi ab amplexu , quod nunc est . NtasieN Pxp
Apostel der Schwachheit , das ist , der nicht
Enthaltung durch die Erbarkeit der Ehe
Hat wollen zu Hülffe kommen , dann er sagt
nicht ( i . Cor . 7 . ) : Wann sie keine Kinder
hat , soll sie sich verheyrathen , sondern ,
wann sie sich nicht enthaltet , so greiffe sie
zur Ehe . -- Damahls ( im Alten Gesetz )
war es einige Nothwendigkeit Kinder zu
zeugen , die jetzt nicht ist : Weilen es Zeit
rst zu umhalsen , wie geschrieben stehet ,
welche je damahlen war , und Zeit ist
vom Umhalsen sich zu enthalten , welche
jetzt ist .

Und lib . 1 . de Adulterinis Conjugiis c. r <>. ubi
cum citaslet Augustinus illa verba Apostoli i . Cor . 7 .

Qiii dat nuptum , bene facit : & qui non dat nu¬
ptum , melius facit :

Mox subdit .
Quoniam illud non solum utrumq ; pariter licet

( UNDE AD NIHIL HORUM PRALCEPTO
DOMINI QJJISQUAM COMPELLITUR ) sed
etiam utrumque expedit , aliud minus , aliud am¬
plius .

Alltv »
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"* Allwo nacf ) t >em Augustinus die Worte des A -

postelS r . cor . 7 . angeführet hatte .
Derowegen , wer seine Jungfrau ver -

heyratet , der thut wohl : wer sie aber nicht
verheyrathet , der thut besser .

Setzet er gleich hinzu :
Weilen beydes nicht allein gleichmäßig

zugelassen ist, ( deri- alven wird zu kei¬
nes voit beyfcett durch ein Gebot des
HErrn ein eintziger genöthiget ) son¬
dern auch beydes ist dienlich , das Eine we¬
niger , das Andere mehr .

Allwo du siehest , wie Augustinus mit ausdrück¬
lichen Worten lehre , daß kein Gebot des HErrn
sey zur Ehe zu schreiten .

Derowegen wiederholet hierüber Augustinus
im gemeldten Buch die Worte Pauli 1 . Cor . 7 .

Das sage ich aber aus der Erlaubnüß ,
und nicht aus Gebot .

Irem :

Der Apostel legt ihnen nicht auffdie E-
he , als eine Folge des Gebots .

Und ferner im 9 . Buch 6 s Censsi ad literam am
^ . Capitel eben über denfelbigen Text Gener. 2 . Es
ist nicht gut , daß der Mensch allein sey rc . woraus
die A . c . ein Gebot erzwingen will , zur Ehe zu
schreiten , sagt Augustinus also :

Nou itaque video , ad quod aliud adjutorium mu¬

lier facta sit viro , si generandi causa subtrahitur : qu *

nihilominus quare ( ubtrahatur , ignoro . Unde e -

C s nim
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nim magnum magniq ; honoris meritum apud DE-
um fidelis & pia Virginitas habet , nisi quia isto jam
tempore continendi ab amplexu , cum ex omnibus
gentibus adimplendum Sanctorum numerum lar¬
gissima luppetat copia , percipiendse sordidse volupta¬
tis libido non sibi vendicat , quod jam sufficienda :
prolis necessitudo non postulat . fO
he ich nicht , ZU was für eine andere Gehülf-
fe das Weib für den Mann gemacht sey ,
wann die Urfache Kinder zu zeugen zurück
gezogen wird : Nichts destoweniger weiß
ich fast nicht, wie diese Ursache zurück falle ,
dann woher hat fönst die treue und an¬
dächtige Jungfraufchafft den grossen Ver¬
dienst ihrer grossen Ehr , als weilen zu jetzi¬
ger Zeit von Umhalsen sich zu enthalten , da
aus allen Völckern die Zahl der Heiligen
zu erfüllen die grösteMenge vorhanden ist,
die Begierde der unflätigen Wollust das¬
jenige nicht mehr ihr zueignen kan , was an -
itzo die Noth Kinder zuhaben nicht mehr
fordert .

Und weiter am 10 . Capitel .
Kleine vero ( primi parentes nostri ) transgredien¬

do praeceptu m , motum legis illius , quae repugnat le¬
gi mentis in membris conceptae mortis habere me¬
ruerunt , quem nuptiae ordinant , continentia cohi¬
bet & resraenat , utquemadmodum depeccatofit -
ctuiiKst supplicium , sie de supplicio fiat meritum .Nun
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Nun aber haben unsere erstere Eltern
durch die Ubertrettung des Gebots , die
Bewegung desjenigen Gesetzes , welches
dem Gesetz des Gemüths widerstrebet , in
ihren empfangenen Tods - Gliedern zu em¬
pfinden verdienet , welcheBewegungdie
Ehe in Ordnung bringt , die Enthaltung a -
ber zwinget und zaumer , damit , gleichwie
die Sünd zur Straffe worden , also von
der Straffe ein Verdienst werde .

Und endlich im 2 . Buch de Adulterinis Conju¬
giis am 19 . Capitel , allwo er theils von den Ehe -
Leuten , die sich wegen Ehebruch des einen Theils
geschieden , und dennoch , so lang beyde leben , und
nicht versöhnet werden , sich gletchfals aus Noth
enthalten müssen , theils von denen , so freywillig die
Keuschheit angelobet , und durch dasGelübd ihnen
selbst hernach eine Noth gemachet haben , als»
sprint : ^Non eos terreat sarcina continenti * : levis erit , 1»
Christi erit , si fides aderit , qu * impetrat ä jubente ,
quod lusterit . Non eos frangat , quod videtur eo¬
rum continentia necessitatis este non voluntatis , quia
& illi , qui eam voluntate delegerunt , fecerunt eam
este necestitatis , quoniam jam sine damnatione ab
illa deviare nonpostimc : & qui ineam necessitate
contrusi sunt , faciunt eam este voluntatis , si non de
ie ipsis , sed de illo , ä quo est bonum om ne , confidu nt .
Illi ad eam conscenderunt causa majoris glori * , ut
aliquid ampliui invenirent, isti ad eam confugeruntcura
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cura salutis » ovissimse , ne perirent , utrique perma¬

neant , utrique , in quod pervenerunt , ambulent us¬

que in finem , ferveant studiis , siipplicent votis . - -

Claudatur ex voto , quod pateret ex licito ', & quod

erat necessitate coeptum , fiat charitate perfectum .
Die Bürde der Enthaltung soll sie nicht
schrecken , sie wird leicht seyn , da sie eine
Bürde Christi ist , wenn der Glaube dar¬
bet) ist , welcher von dem Befehlhaber er¬
haltet , was er befilcht . Sie sollen deswe¬
gen den Muth nicht fallen lassen , daß ihre
Enthaltung gleichfals aus Noth , und nicht
aus Willen sey , Massen auch diejenige , so
die Enthaltung aus Willen erwählet , aus
selbiger ihnen eine Noth gemacht haben ,
weilen sie jetzt ohne Verdamnüß von selbi¬
ger nicht abgehen können , und die in dersel¬
ben aus Noth gestossen sind , machen sie ih¬
nen selbst frey und willig , wann sie ihr
Vertrauen nicht auffsich selbst , sondern
auffden , von welchem alles Gutesherkom¬
met , setzen , beyde sollen so bleiben , beyde
bis ans Ende in das , worin sie gekommen ,
wanderen . Sie sollen eyfrig und embsig
seyn , inständig beten . -- Was ihnen sonst
zuläßig und offenstünde , sey ihnen aus
dem Gelübd geschlossen , und was aus
Noth war angefangen , werde aus Liebe
vollendet. Hie
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HiehästdudieAuSlegung beyder vorberührten

Stellen der Schrifft aus dem Augustino , und sie¬
hest , daß die Ehe jetzt kein Gebot , reine Nothwen¬
digkeit habe ; sondern aus der Erlaubnüß GOt -
tes eineArtzney und Hülff der Schwachheit sey ,
auch daß diejenige siindlich , boßhafft und verdam -
lich handlen , die das Gelübd der Jungfrauschafft
nicht halten , und folgends für solche noch vielweni¬
ger , als für andere ein Gebot der Ehe in rerum na¬
tura seyn könne , angesehen das Gebot GOttes so
wenig als der Eyd ein Band zurSünde seyn mag ,
wie die A . e . allhie redet .

17 . Fr . Wie lautet es ferner in derA . e . vorr
dieser Materie ?

Anrw . Ausfolgendem sehr hohen rono :
" Was mag man nun dawider auffbringen ?

" Man rühme das Gelübde und Pflicht , wie Koch
" man wolle , man mutze es auff, als hoch man kan ,
" so mag man dennoch nicht erzwingen , daß GOt -
" tes Gebot dadurch auffgehoben werde .

18 . Fr. Wie lautet der Wiederschall Augu¬
stini ?

Atttw . Wie er klinget im 4 . Buch contra Ju¬
lianum c . r .

Qyid est > quod triumphas tanquam de hoste vi¬
cto ? Wasifts , daßdutriumphirest , alö
hattest du den Feind überwunden ?

Ich sage vielmehr mit Augustino gegen dich :
En tota vestra causa impulsa , prostrata , contrita , —

Hic omnia simul argumenta vestra subversa sunt .
Lib , z , contra Julianum c.
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Sehet / eure gantze Sache ist in die Enge
getrieben , zu Boden geworffen und zer¬
schmettert . -- Da seynd alle eure Argu¬
menta über einen Haussen geschmissen .

Du hast es ja aus dem Apostel gehöret mit kla¬
ren hellen Worten Cor . j . ir 6 .

Das sage ich aber aus Erlaubnüß , und
nicht aus Gebot.

Was ?
Es gehet vorher am 2 . und z . Verß.

Aber um der Hurerey willen habe ein
jeglicher sein Weib , und ein jegliches Weib
ihren Mann . Der Mann leiste dem Weib
schuldige Pflicht , und ein jegliches Weib
ihrem Mann .

Es folget auch gleich nach am 7 . Verß .
Dann ich wolle , daß alle Menschen wa¬

ren , wie ich bin .
Minder nicht hast du diß noch deutlicher aus

dem Augustino gehöret .
Mit was Fug rechtens kanst du dann diß dem

vermeintes Gebot auffmutzen und sagen :
" Was mag nun rc .

Ich widersetze dir.
Quidresponsurus fum ? Audies Augustinum , qui

Bon audisti ApostoJum .
Sermone i l . de Verbis Apostoli .

Was soll ich antworten ? Du soll hören
Augustinum , derdunichtgehörethastden
Apostel .
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r§ . Fr . Was will die Ä . c . mehr von dieser

Materie auffdleBahn bringen ?

2lnrw . Wiefolget :

„ Die OoLtores sagen , daß die Gelübde , auch

'„ wider des Pabsts Recht , unbündig sind , wie viel

„ weniger sollen sie denn binden , Stall und Krafft
„ haben wider GOttes Gebot .

« Wo die Pflicht und Gelübde keine andere Ur¬

sachen hatten , daß sie möchten auffgehoben wer¬

den , so hätten die Pabste auch nicht dawider di 5 -

« penliret , oder erlaubet , dann es gebühret keinem

„ Menschen die Pflicht , so aus Göttlichen Rechten

„ hermachst , au zerreißen . Darum haben die Päb -

„ ste wohl bedacht , daß in dieser Pflicht eine -rgui -

„ tat soll gebraucht werden , und haben zum öffter -

„ mahl dispensiret , als miteinem Könige von An -

„ gon , und vielen anderen . So man nun zu Er -

„ haltung zeitlicher Dinge clitpenliret hat , soll viel

„ billiger dilpenLet werden , um Nothdurfft willen

„ der Seelen .

20 . % t . Was bringst du aus dem Austin «

hingegen ?

Anerv 1 . Auffden ersten Punct :

„ Die ldoctores sagen , daß die Gelübde , auch

„ wider des Pabsts Recht , unbündig sind , wie viel

„ weniger sollen sie denn binden , Statt und Krafft

„ haben wider GOttes , Gebot .

Aus dem 2 . Buch de Orig . anims c . 9 .

Quis dedignetur talem habere Doctorem ? — O

admiranda atque sectanda doctrina ! Wtk fbltC

sich nicht würdigen einen solchenDoctoren
. zu
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zuhaben ? O eine Verwunderungs- wür¬
dige , und billig zufolgende Lehr !

Anrw . 2 . Auffselbigen ersten Punct :
Diese deine Schluß - Rede hincket an einem

Fuste , weilen das luppoürum coole ^ uem » , oder
dasjenige , was du zum Grund deinerSchluß - Re -
de sehest , falsch ist : daß nemlich die Kloster - Ge¬
lübde wider GOtkes Gebot seyn . Das Gegen¬
spiel hast du aus göttlicher Schrifft und aus dem
Augustino vielmahlen gehöret , und wirst es ferner
hören .

Auff den 2ten Punct ; und sonderlich auffdas
Lob , so die A . c . den Pabsten zulegt , sagend :

„ Darum haben die Pabste wohl bedacht , daß
« in dieser Pflicht eine -elitär soll gebraucht wer -
« den .

Anttv . 3 . Aus dem Augustino in feiner 22 . E-
pjstel ad Paulinum .

Oro , obsecro , utnon laudari volens , sed laudant

invocemDominum , ut ab inimicis meis ( alvus fiam .

Ich bete und flehe , daß ich nicht verlange
gelobt zu werden , sondern den HErrn lo¬
ben und anruffen möge , damit ich von mei¬
nen Feinden befreyet werde .

Laudando enim mordent , labiis mulcent , den¬

tem figunt .
Spricht Augustinus Sermone 49 . de Diversis

c
Dann da sie loben , beißen sie , mit den

LefftzenHstkicheln sie , aber sie hefften den
Zahn . Auff
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Stoff selbigen 2ten Punct , undfürnemlichauff

die letzte Schluß - Rede :
" So man nun zu Erhaltung zeitlicher Dinge

" difpensiret hat , füll viel billiger dispenliret werden ,
" um Nothdurfft willen der Seelen .

Anrw . 4 . Was ich bereits zuvor gesagt aus
dem ^ UAullino Üb . dc ordin . c . 4 .

Mentientes conclusiones , aut irrepentes paulatim ,
vel minuendo , vel addendo in allenilionem salsita¬

tis , quis non metuat ? quis non oderit ? A - fp foU
die nicht fürchten ? wer soll die nicht has¬
sen ? welche falsche Schluß - Reden ma¬
chen , oder allgemahlich erschleichen , da sie
etwas entweder abnehmen , oder zusetzen ,
um der Falschheit den Beyfall zu gewur-
nen .

Fragest du mich , warum ich diß sage ? Falsche
und allgemahlrch einschleichende Schluß -
Reden ?

So gebe ich dir zur Antwort :
Das sage ich darum : weilen von diesem gan -

tzen Spruch , oder Schluß - Rede , den die Teutsche
A . c . im Munde führet , kein eintziges Wort oder
Pünctlein in der Lateinischen 21 . e . zu hören oder
zu sehen ist . Woraus dann offenbar , daß dieTeut »
sche A . e . auch in ganhen darin eingeschlichenen
tentibus und Sprüchen mit der Lateinischen nicht
übereinkomme .

Antworte s . Directe .
Wann die Pabste in den Kloster - Gelübden

difpensiret herben , welches ein ausser rares ExempelD ist ,
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ist , haben sie solches nichtzeitlicher Dinge halber ,
sondern aus höherem und geistlichem Absehen ge¬
than , weilen E . w . die Erhaltung , Ruhe und das
Heil nicht einer , sondern ohnzahlbarerSeelen und
ganher Königreiche daran gelegen war ; wie es
mit Ramiro , dem König von Arragonien geschehen
seyn soll .

Obschon nun die Pflicht des Gelübds aus gött¬
lichen Rechten hermachst , so hat es doch » ach Lehr
aller Catholischcn Doctoren kaue expressam , vel
raciram conclirionem imlribitam : lalvo jure tupe -
rioris : nec aliter votum a Deo , cui sit, acceptatur .

Das ist :
DasGelübd bindet nicht anders , und wird auch

don GOtt nicht anders angenommen , als mit dem
Beding , daß das Recht und die Gewalt der Obe¬
ren beybehalten bleibe , welche , weilen sie von Gott,
an statt G Ottes , uns gesetzet seyn , auch in gewis¬
sen nöthigen Fallen die Macht haben , darin zu di£
pensiren .

a i . Fc . Wie lautet der fernere Verfolg der A .
C . hievon ?

Ämw . Also t
" Folgend « , warum treibet der Gegentheil so

" hart , daß man die Gelübde halten muß , und sie¬
chet nicht zuvor an , ob dasGelübde seine Art habe .
" Dann das Gelübde soll in möglichen Sachen
" willig und ungezwungen seyn . Wie aber die e -
" wige Keuschheit in des Menschen Gewalt und
" Vermögen stehe , weiß man wohl . Auch sind
" wenig beyde Manns - und Weibs - Personen ,die
" von ihnen selbst , willig und wohl bedacht , das

" Kloster -
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_ Vsn Rlostee - Gelübdett . 5
" Kloster - Gelübde gethan haben . Ehe sie zum
" rechten Verstand kommen , so überredet man sie
" zum Kloster - Gelübde , zuweilen werden sie auch
" darzu gezwungen und gedrungen , darum ist es je
" nickt billig , daß man so geschwind und hart von
" der Gelübd - Pflicht difputire ; angesehen , daß sie
" alle bekennen , daß solches wider die Natur und
" ArtdeßGrlübdsist , daß es nicht williglich , und
" mit gutem Rath und Bedacht gelobet wird .

22 . Fr . Wie lautet dieGcgen - Ahr Augustini ?
Auff das erste :

. .Warum treibt der Gegentheil so hatt , daß
„ man die Gelübde halten muß » und siehet nicht zu --
„ vor an , ob das Gelübde seine Art habe ? Dann
„ dasGclübde soll in müglichenSachen willig und
„ ungezwungen seyn .

Amw . Aus dem in seiner 4sten E-
pistel ad Armontarium .

Qyia jam vovisti > jam tc obstrinxisti , aliud tibi

facere non licet . Priusquam esses voti reus , liberum

fuit , quoi . esses inferior : quamvis non sit gratulan¬

da libertas , qua sit , ut non debeatur , quod cum lucro

redditur . Nunc vero , quia renetur apud DEum

sponsio tua non te ad magnam justitiam invito , sed

ä magna iniquitate deterreo . Ehxn

len du jetzt gelobet hast, dich jetzt verbunden
haft ; darum ift dir nicht erlaubt dagegen
zu handeln . Ehe du am Gelübd schuldig
wärest , stunde dir dasjenige frey , wodurch
du niedriger wärest . Wiewohl es keine

D 2 be -
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beglückte Freyheit isswodurch man dasje¬
nige nicht soll schuldig seyn , was man mit
Vortheil zurückgibt ; Nun aber , weilen
deine Zusage bey GOtt fest ist , so lade ich
dich nicht nur ein zu einer grossen Gerech¬
tigkeit , sondern ich schrecke dich vielmehr ab
von einer grossen Boßheit .

Da hast du die Ursach .
Höre weiter Augustinum in seinem Buch de O -

pere Monachorum , welches er zu den Mönchen , diediß Gelübd halten musten , geschrieben hat , am 29 .
Capitel .

Non alligamus onera gravia , & humeris vestris

impouimus , quae nos digito non attingimus . — Sa¬

ne omnibus & nobis & vobis pro nostro gradu & of¬
ficio laborantibus 8c arcta via est in labore & aeru¬

mna , & tamen in spe gaudentibus . Jugum enim

ejus lene est , & sarcina levis , qui nos vocavit ad re¬

quiero , qui prior transitum fecit a convalle ploratio¬

nis , ubi nec ipse sine presturis fuit . IAt biudkN
keine schwere Lasten , und legen sie auffeu -
re Schultern , die wir mit dem Finger nicht
berühren . -- Gewißlich für allen , für euch
und uns , die wir nach unserem Stapffel
und Amt arbeiten , ist der enge Weg in Ar¬
beit und Kümmernüß ; dennoch aber er¬
freuen wir uns in der Hoffnung . Dann
dessen Joch ist süß , und dessenBürde leicht,
welcher uns zu der Ruhe beruffen hat, wel¬

lt

5 } [ '

tosn

ii *

"W%

Ais
. nkäi

iiücir

tat
tfflüCSCJ

“0
tot .

ßpit



Voti Rloster - Gelübdett . sz
eher aus dem Thal der Trübsal erst den
Durchgang gedahnet hat , allwo er selbst
auch nicht ohne Drückungen gewesen ist .

Lkß auch zurück , was nicht weit vorher Augusti¬
nus spricht :

Die Bürde der Enthaltung soll sie nicht
schrecken , dann sie wird leicht seyn rc .

Auffdas Zweyte :
" Dann das Gelübde soll in müglichen Sachen

" willig und ungezwungen seyn . Wie aber die e -
" wige Keuschheit in des Menschen Gewalt und
" Vermögen stehe , weiß man wohl .

2lnrw . Aus dem Augustino lib . de Gratia & li¬
bero Arbitrio c . 4 .

Nunquid non liberum arbitrium Timothei est

exhortatus Apostolus , dicens : Contine te ipsum ? Et

in hac re potestatem voluntatis ostendit , ubi ait :Non

habens neceflitatem ; potestatem autem habens fuse

voluntatis , ut servet Virginem suam . Et tamen non

omnes capiunt verbum hoc , sed quibus datum est :

quibus enim non est datum , aut nolunt , aut non im¬

plent , quod volunt ; quibus autem datum est , sic . vo¬

lunt , ut impleant , quod volunt ; itaque ut hoc ver¬

bum , quod non ab omnibus capitur , ab aliquibus

capiatur , & Dei donum est - & liberum arbitrium .Hat dann nicht der Apostel den freyen
Willen des Timothei besprochen , sagend :
Halte dich selbst ein ? Auch hat er in dieser
Sache die freye Macht des Willens ange¬
zeiget , da er spricht : Er hat keine Noth ,

D 3 hat



54 Zünffrrs Capitel
hat aber die Macht seines Willens , damit
er seine Jungfrau behalte . Und dannoch so
fassen nicht alle dißWort, sondern denen es
gegeben ist : denen es aber nicht gegeben ist,
dse wollens entweder nicht , oder sie erfül¬
len , was sie wollen ; denen es aber gegeben
ist , die wollen also , daß sie erfüllen , was sie
wollen , verwegen daß dieses Wort , wel¬
ches nicht von allen gefasset wird , von eini¬
gen gefasset werde , ist zugleich eine Gabe
GOttes , und der freye Wrlle .

Ich kan es dir nicht klarer auslegen .
Et in Psalm . 7 ^ .

TJnum fit ex professione tua ( vovere ) aliud ( red¬

dere ) ex adjutorio Dei perficiatur . Aspice eum , qui

te ducit , & non respicies retrö , unde te educit . Vas
eine lasse seyn aus deiner Bekanntnüß ,daß
du lobest , das andere , daß du es erfüllest ,
lasse aus der Hülffe GOttes vollbracht
werden . Schaue den an , der dich führet,
du wirst nicht darnach zurücksehen , wor¬
aus er dich geführet hat .

Und üb . 6 . Confessionum am I l . Cap .
Putabam me miserum fore nimis , si foeminse pri¬

varer amplexibus , & medicinam misericordia : tu *

ad eandem infirmitatem fanandam non cogitabam :

quia expertus non eram , & propriarum virium cre¬

debam elfe continentiam ; quarum mihi non eram

conscius f cum tam stultus diem , ut nescirem > sicuc
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( criptum est : Neminem poste esse continentem , ni¬

li tu dederis ; utique dares , ii gemitu interno pulsa¬

rem aures tuas , & fide solidi in te jactarem curam

meam . Ich vermeynte , daß ich allzu arm -seelig seyn würde , wann ich der umhal -
sung eines Weibes beraubt seyn solte , und
ich gedachte nicht auff die Artzney deiner
Barmhertzigkeit , um solche Schwachheit
zu heilen , weilen ich es noch nicht erfahren
hatte , und dafür hielte , die Enthaltung sey
ein Werck unserer eigenen Kräfften , deren
ich mir nicht bewuft war . Indem ich fo
narrisch war , daß ich nicht wufte , wie ge¬
schrieben stehet : Daß keiner sich enthalten
könne , wann du es nicht gibst : du würdest
es aber freylich geben , wann ich mit inner¬
lichen Seuffzen für deinenOhren anklopff-
te , und mit festen Glauben meine Sorge in
dirwürffe .

Der Text ist klar , und setzet sich Augustinus erst

zum Exempel anzuzeigen , daß ein jeglicher nicht

zwar aus eigenen Kräfften , sondern aus der Gnad

GOttes , die dem gegeben wird , welcher fleißig

darum betet , die Keuschheit halten könne . Ich

sage : Haken könne : Dann daß alle sie in der

That nicht halten , auch welche gelobet haben ; das
ist ihr eigener Will und Schuld , weilen sie der
Gnad nicht mitwürcken .

Nun höre es ferner aus dem Buch 6« adulterinis
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Conjugiis am 20 . Capitel , allwo Augustinus , da ,mit er die Männer ( auch welche würcklichgehey ,
rathet sevn , aber wegen Ehebruch des Weibes sei -
biges nicht mehr annehmen wollen ) augenschein ,
lieh überzeuge , daß sie sich auffewig , wann das
Weib den Mann überlebt , enthalten können ,
braucht er das Exempel von denen Kauffmanns -
Weibern , von welchen , da sie noch jung waren ,die
Männer ihres Handels halber in die fremde Weg»
gereiset , auch offt bis ins spate Alter nichtzurück
kamen ; da dennoch dergleichen Weiber , ungeach¬
tet sie dicSchwachen fcynd , gauh keusch allezeit ge¬
lebt haben .

Seine Worte im 2ten Buch de adulterin . Con¬
jugiis c . 20 . schnd diese :

Quinimöcum äfoeminis utique habentibus car¬

nem , tantam flagitant castitatem , ut quando ab u -

■xoribus diutissme peregrinantur , velint eas ab adul¬
terino concubitu incontaminatas , fervorem transi¬

gere juventutis » Et plurimae pudicissime transigant ,

& maxime Syra ?, quarum mariti negotiandi quaesti¬

bus occupati , juvenes adolekentulas deleiunt , 8e vix

aliquando senes ad aniculas revertuntur : eo ipso e -

vidcntius convincuntur , non este impossibile , quod

se non posse causantur Ia si ) gstv , dst dlt MstN -
ner von den Weibern , welche ja freylich
auch Fleisch haben , eine solche Keuschheit

-fordern , daß , wann sie sichon die geraumste
Zeit von den Weibern wegreisen , dennoch
von ihnen wollen , daß sie von allem Ehe¬

bruch
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bruch die Hitze ihrer Jugend unverletzt be¬
halten sollen , und auch die Meisten davon
solche in gröfter Schamhafftigkeit behal¬
ten , fürnemlich die in Syrien , deren Män¬
ner mit der Handelschafft beladen , diesel¬
be , als noch jungeWeibs - Bilder , verlassen ,
und kaum zuweilen , da sie alte Weiber
wordenseyn , zurück kehren : dadurch wer¬
den die Männer desto augenscheinlicher ü -
berzeugt , daß es nicht unmüglich sey , was
sie nicht zu vermögen , sich beklagen .

Und ferner de Bouo Viduitatis c . 20 .
Si ergo vel spernentibus vel tardantibus sponsis »

vel peregrinantibus maritis , carnalis concupiscen¬

tia potuit contineri , ne stuprum aut adulterium

committeretur » cur contineri non potest , ne sacrile¬

gium committatur ? Si repressa est , cum ferveret

dilata , cur non opprimitur , cum friguerit amputata ?

Plus enim ardenter serunt libidinem , qua : non despe¬

rant ejusdem voluptatem . Quae autem innupta¬

rum castitatem DEO vovent , ipsam spem subtra¬

hunt , qua : fomes amoris est . Unde facilius concu¬

piscentia refrenatur , qua : nulla exspectatione succen¬

ditur . Wann dann wegen Verachtung , o -
der VerweilungderBrautigamern , oder
wegen Ausreisen der Männer die fleischli -
cheBegierde hat können eingehalten wer¬
ben , daß keine Hurerey oderEhebruch be¬
gangen würde , warum kanMcht eingehal -

D 5 ten
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ten werden , damit keine Schändung des
GOtt -Geheiligten begangen würde ? Ist
die Begierd zurück getrieben , da sie wegen
der Verweilung erhitzet war , warum kan
sie nicht unterdrücket werden , da sie abge¬
schnitten erkaltet ist ? Dann die brennen
mehr von Geilheit , die die Wollust dersel¬
ben noch zu hoffen haben , welche aber un -
verheyrathet die Keuschheit loben , entzie¬
hen sich diese Hoffiung , die ein Zündet oer
Liebe ist . Derowegen ist die Begierde
leichter im Zaum zu halten , welche durch
keine Anwartung wird angezündet .

Da hast du aus dem Augustino dar zweyte Ex¬
empel .

Höre das dritte auch von Eheleuten , die fried -
fam unter sich leben , wann sie mit bevderley Wis¬
sen und Willen dieEnthaltun .a hinführo angelo¬
bet , können , und müssen sie selbige nach Meynung
Augustini beständig halten .

Dieses lehret Augustinus deutlich in der4s . E -
Pistel ad Armentarium , welcher mit seinem Weibe
die Enthaltung angelobet hatte : von welchen er
unter andern also spricht :

Vovete , & reddite Domino Deo vestro . — Prius¬

quam esses voti reus , liberum fuit , quoeflesinfe¬

rior . — Nunc verb , quia tenetur apud DEum spon¬

sio tua , non te ad magnam justitiam invito , leda

magna iniquitate deterreo .— Nec ideo te voviste

pcenjteat , imo gaude jam , tibifc non iicerc , quod
cum
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cum tuo detrimento licuisset . Aggredere itaque
intrepidus , & dicta imple factis , ipse adjuvabit , qui
vota tua expetit . Felix est necessitas , qu * in me¬

liora compellit . Lobet und zahlet dem HErrn
eurem GOtt . - - Ehe und bevor du des Ge -
lübds schuldig wärest , war es dir frey , wo¬
durch du geringer wärest . - - Nun aber
weil dein Versprechen von GOtt ist ange¬
nommen , so lade ich dich nicht also ein mei¬
ner grossen Gerechtigkeit ,' als daß ich dich
abschrecke von einer grossen Boßheit . - -
Und darum lasse es dich nicht gereuen , daß
du gelobet hast , vielmehr erfreue dich , daß
dir also nicht mehrzulaßig sey , was mitdei -
nem Schaden zuläßig gewesen wäre . De -
rowegen fange unverzagt an , und erfülle
die Worte mit der That . Der wird dich
belffen , der deine Gelübde gerne hat . Es
rst eine glückselige Noth , die uns zuwas
Besseres zwinget .

Habe mit mir Gedult , und höre auch das vierd -
te Exempel von dekKeuschheit der Geistlichen ,wel¬
che offl vom Volck zum Priester - Stand halb ge¬
zwungen werden , und dennoch sich enthalten müs¬
sen und können .

Augustinus imgemeldten -roten Capitel lib . r .
deadulteriu . Conjugiis sagt hlkvon also :

Solemus eis proponere etiam continentiam Cle¬
ricorum t qui plerumque ad «andern sarcinam sub¬eundam
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eundam capiuntur inviti , eamque susceptam usque

ad debitum finem , Domino adjuvante perducunt .

Dicimus ergo eis : Quid si & vos ad subeundum po¬

pulorum violentia caperemini , nonne susceptum ca¬

ste custodiretis officium , repentine conversi ad impe¬

trandas vires a Domino , de quibus nunquam antea

cogitastis ? Sed illos , inquiunt , honor plurimum con¬

solatur . Respondemus : Et vos timor amplius mo¬

deretur . Man Pflegt ihnen auch vorzustel¬
len die Keuschheit der Geistlichen , welche
mannigmahlen dieseBürde auffzunehmen
wider ihren Willen angehalten werden ,
und dennoch bis zum geziemenden End die¬
selbe , mitderHulffedes HErrn , ausfüh¬
ren . Wann ihr nun auch diß auffzuneh¬
men von dem Volck mit Gewalt angehal¬
ten würdet, woltet ihr nicht das angenom¬
mene Amt keusch verwahren , und sofort
zu dem HErrn euch wenden , um von selbi¬
gem die Krafften , wovon ihr vorhero nicht
gedacht hattet , zu erhalten ? Aber ihr wen¬
det mir ein ; die Ehr tröstet die Geistlichen
ammeisten . Wir antworten : Und euch
muß die Forcht vielmehr einhalten .

Hie haft du es handgreiflich aus dem Augusti¬
no , wie und auff welche Art das Gelübde der
Keuschheit eine mügliche Sache sey .

Beschließe es dewhalben mit dem Augustino
im Buch de Bono Viduitatis am i7 . Capitel .
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Qui dedit conjugatis fidelibus , ut contineant ab

adulteriis & fornicationibus , ipse dedit sanctis Vir¬

ginibus & Viduis , ut contineant ab omni concubitu .Der denverheyratheten Christglaubigen
verliehen hat , von Ehebruch und Hurerey
sich zu enthalten , der hat auch den heiligen
Jungfrauen und Wittwen verliehen , von
allem Beyfthlaffsich zu enthalten .

Ich fahre ferner fort , und sage mit Augustino
im 6 . Buch contra Julianum c . i z .

Jam nunc illam tuam discutiamus calumniam .
Laß uns nun jenes dein Scheltwort unter-

' suchen .
Was für ein Scheltwort ?
Das die A . c . zu Verachtung aller Geistlichen

Orden hier sehet mit diesen Worten :
„ Auch sind wenig beyde Manns - und Weibes .

„Perfonen , die von ihnen selbst , willig und wohl¬
bedacht dieKloster - Gelübde gethan haben . - - Zu .
. .weilen werden sie auch darzu gezwungen und ge¬
drungen .

Worauffich antworte :
Es ist eine erdichtete Calumnie und offenbare

Unwahrheit . Die Kloster - Geistlichen , fürnem -
lich die Oberen sagen alle mit Augustino jm zo .
Buch contra Faustum am 4 . Capitel .

Nam & ipsi tam stultum judicamus , inhibere vo¬

lentem ( vovere virginitatem ) quam nefas & im¬

pium , fatis nolentem cogere . DÜNN wir ach¬
te » ja selbst st wohl das Eine für närrisch ,daß
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daß man den , so die Keuschheit loben will ,
solle zurück halten , als das Andere für
sündllch und gottloß , daß man den , so gnug -
sam zeiget, daß er nicht wolle, darzu zwin¬
gen wolle .

Und wiederum in derbsten Episteladärmen -
tarium .

Et si praepropere factum fuerit ( votum ) magi *

•st corrigenda temeritas , quam servanda promissio .Auch wann man sich mit dem Gelübde ü -
bereitet hat , so ist vielmehr die Vermessen -
heit zu andern , als das Versprechen zu
hatten .

Und lib . de 8 . Virginitate c . 4 .
Ut in terreno mortaiique corpore coelestis vitsei -

«nitatio fieret , non praecepto , amore eligendi , non

necessitate serviendi . DüNNt M deN irrdisthM
und sterblichen Leib eine Nachfolge des
himmlischenLebens geschehen möchte , nicht
aus einem Gebot , aus der Liebe zu erwäh¬
len , nicht aus der Noth zu dienen .

2z . Fr . Was schreibet dann endlich mehr die
A . c . von den Gelübden ?

2lnrw .
. .Etliche Kanone * undPabstlickeRechke zerreis-

«sen die Gelübde , die unter fünffachen Jahren ge -
„ schehen seyn . Denn sie Haltens dafür , daß man
„ vor derselben Zeit so viel Verstandes nicht hat,
. . daß man dre Ordnung des ganhen Lebens , wie

dasselbe anjustellen , beschließen könne .
. .Ein
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^ „ Ein ander Cano » gib? der menschl . Schwach¬

heit noch mehr Jahre zu , dann er verbeut dasKlo -

« ster - Gelübde unter r8 . Jahren zu thun , daraus

„ hat der meiste Theil Entschuldigung und Urjä -

„ chcn , aus dem Kloster zu qehen , denn sie des meh¬

reren Theils in der Kindheit von diesen Jahren

« in Klöster kommen sind .

24 . Hr . Was schreibt Augustinus hingegen ?

2nrw . I . Aus der 14 . Sermon de verbis Apo¬

stoli cap 21 .

Canoni detrahunt , veritati non detrahant .

canoni und Geistlichen Rechten reden sie si¬
be ! nach , aber die Wahrheit sollen sie nicht
verkleinern .

Amrv . 2 . Aus dem Augustino über den 3 lten

Psalm .

Tolle istas excusationes in peccatis , memento il¬

lius Psalmi : Non declines cor meum in verba ma¬

litia ; , ad excusandas excufatioues in peccatis ; , cum

hominibus operantibus iniquitatem , & non com¬

municabo cum electis eorum . Ayrt Mit diesen
Entschuldigungen in den Sünden , geden -
cke an den Psalm : Neige mein Hertz nicht
auffboßhafftige Worte , Entschuldigung
fürzuwenden m den Sünden , mit Leuten ,
die Böses thun , was sie erwählen , damit
will ich nichts zu schaffen haben .

Anrw . z . Man hat niemahls in der Kirche

zum Kloster - Gelübde , oder Profestion einen ange¬
nommen vor das männliche Aller, welches YUO ad

NULL
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huDc effectum ivslrbaö l 4 te völlig erfüllte und das
ifte angefangene Jahr , wie es bey dem Eximio
voctoreLusre ^ S . J . üb . 6 . de Religione c . n . j .
& seqq . ausführlich zu sehen ist .

Lese hierüber die alte Canon « und Päbstliche
Rechte C . firma ro . q . i , — C . in prsescntiä de pro¬
bationibus . - - C . ad nostram de Regularibus , — C .
significatum - & C . i . cum gloff eodem tit .— Item
Clement . $ . in C. cum virum . Et Cxlest . inC .
cum simus de Regulär .

Wiekanstdu dann sigen :
« Daraus habe der meiste Theil Entschuldig

« gung und Ursachen aus den Klöstern zu gehen ?
Nachgehends um alle Entschuldigungen , die

wegen des Alters , und nicht rcijferUberlegung ent¬
stehen können , aus dem Weg zu räumen , hat die
Catholische Kirche in dem H . allgemeinen Conci¬
lio zu Trident Seff. 25 . c . 15 . de Regularibus das
vollendete i6te Jahr für alle beyde Manns - und
WeibS - Perfonen gefetzet , unter welchen Jahren
keiner zumKloster - Gelübd , oder zurkroktfion wird
angenommen .

Aber ein anders ist , inS Kloster gehen , worin auch
viele beyderleyGefchlechts in ihrer zartenKindheit ,
gleichfals als im weltlichen Stand , und Kleidern
einige Jahre leben . Ein anders ist , zum Probe -
Jahr in Geistlichen Ordens - Kleidern angenom¬
men werden , und wiederum ein anders ist / im Klo -
ster - krofieifion , oder feyerliche Gelübde thun .

Was du aber hie meldest von r 8 . Jahren , ist
zwar vor Zeiten VVMOregoriolib . i . Registri Epi¬
stola 48 . •( wovon Llariauu , meldet iaC . QUC

AUTEM
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AUTEM 2o . q . I . ) solchesstatuiretworden , aber

nur für einige Jnsuln , in quibusdura est congrega¬
tio Monachorum , in welchen es den Mönchen hark

und schwer fiele , zusammen zu leben , wie der Text

lautet . Es ist aber dieses niemahlen als ein ge¬

meines Gesetz in der Kirche angenommen oder ge¬

halten worden .

Wohl aber , daß man vor das i6te Jahr keine

feyerliche Kloster - Gelübde gültig thun kan .Hoc habet Authoritas Matris Ecclesiae , hoc funda¬
tus veritatis obtinet Canon '.Contra hoc robur , con¬
tra hunc inexpugnabilem murum quisquis arietat ^
ipse confringitur .

Spricht Augustinus Sermone 14 . dc Verbis A -
posioli c . 18 .

Das Ansehen unserer Mutter der Kir¬
che halt das also , die gegründete Richt¬
schnur der Wahrheit hat das vor sich : Wer
wider diese Starcke , wider diese unüber¬
windliche Mauer flösset , der wird zerbro¬
chen .
* £§ 00®000® 00® 00® O §50»

Sechstes Kapitel .
Verfolg von Kloster - Gelübden.
r . Fr . Was lehret dann ferner hievon dieA .6.?
Antwort . Folgendes :

" ONdlich , wenn gleich die Verbrechung des^ "Kloster- Gelübds möcht getadlet werden , so
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'Honte aber dennoch nicht daraus folgen , daß man
" solche Ehe zerreissen solte , denn 8. Augustinus sagt
" 27 . q . i . c . Nuptiarum , daß man solche Ehe nicht"zerreissen soll . Run ist je 8 . Augustin nicht in ge¬
ringem Ansehen in der Christlichen Kirche , ob
"gleich etliche hernach änderst gehalten .

2 . Fr . Was spricht Augustinus hingegen ?
2lmw . Auffdas Erste :
" Wenn gleich die Verbrechung der Gelübde

"möchtgetadelt werden :
Aus dem 61 en Buch contra Julianum am 12 .

Capitel .
An tandem aliquando concedis , quod obstinatissi¬

ma contentione negaveras ? blt ITU it
dann endlich , was du mit dem allerhartna -
ckigsten Streit gelaugnet hattest ?

Antw . Auffdas Zweyte :
" So fonte aber daraus nicht erfolgen , daß man

" solche Ehe zerreissen solte .
Aus dem Augustino lib . 6 . contra Julianum c . 5,
Frustra te intorques argumentationibus vanis ,

non adversus me , sed adversus communem matrem

spiritalem ( Ecclesiam ) . Dtt UMktÜMMest dich
vergeblich mit eitelen Schluß - Reden , nicht
gegen mich , sondern gegen die allgemeine
Geistliche Mutter , die Kirche .

2 ntw . Auffdas Dritte :
" Denn 8 . Augustinus sagt 27 . q . i . c . Nuptia -

" rum , daß mansolche Ehe nicht zerreissen soll .
Aus dem Augustino iM4 . Buch contra Cresco -

vlumc . 24 , H « c
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Hax verba mea cum ibi legeris , cur non omnis

posuisti ? Da du diese meine Worte alda ge¬
lesen hast , warum hast du sie nicht alle an¬
geführet ?

l 2lmw . AuffdasVierdte :
! " Nun ist je 8 . Augustin nicht in geringem Anse -

" sehen in der Christlichen Kirche .
Aus dem Augustino lib . z . de Origine Animsec . u
Non improbo humilitatem tuam , imb verb etiarr »

laudo , quod honorasti Doctorem tuum , nec homi¬
nem , scd ipsam , quse tibi per illum loqui dignata est,
veritatem ; si tamen potueris demonstrare , quid pe *
illum velitatis acceperis . Ich Mißbillige dei¬
ne Demuth nicht , sondern lobe sie viel¬
mehr , daß du deinen Lehrer geehret hast ,

, und zwar nicht den Menschen , sondern die
! Wahrheit selbst , die sich gewürdiget , durch

den Menschen dir zuzureden : dennoch
wann du nur auffzeigen kanst , was für eine
Wahrheit du durch selbigen angenommen
habest .

z . Fr . Wie reimet sich alles dieses aus dem Au -
xustinoauff gegenwärtige Fragen ?

Amw . Es reimet sich also :
Diese deine Schluß - Rede - -

, . .Wenn gleich die Verdrechung des Kloster-
j „Gelübds möcht getadlet werden . . ( welches du
> doch gegen die klare Wort Augustini so offt gelau -

gnet hattest ) » so fönte dennoch nicht daraus er -
i pfylgeu , daß man solche Ehe zerreißen solle/ denn §.

E % » Au»
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,7Augustin sagt : Daß man solche Ehe nicht zerreis-
„sen foll . - -

Diese deine Schluß - Rede , sage ich , ist eitel , null
und nichtig , aus Ver ursachen , weilen du den gan -
tzen Text Augustini nicht angeführet hast , aus wel¬
chen klar zu sehen , daß Augustinus nicht geredet
habe von den Gelübden , wovon wir jetzt reden , und
Streit haben .

Wir reden hie lp - cisice von den Kloster - Gelüb -
ven ,welchen die Carholische Kirche die Solemnitöf,
oder feyerliche Krafft und Eigenschafft beygelegt
hak , daß dadurch der Contract, oder die Bündnüß
dererfolgendenEbe für ungültig und nichtig gehal¬
ten werde , welcbe .Kloster - Gelübde auch derowegen
Zmpe ^ imenrum 6irimen5 , eine zerreissende Verhin¬
derung der Ehe genennet werden , hievon aber ist
bev dem Augustino in der von der A . L. angeführten
Stelle kein ) ora zu lesen ; sondern Augustinus redet
allda generice , 6e Vorolimplici castiracischas ist von
dem einfachen Gelübd der Keuschheit , welche die
Jungfrauen oder Wittwen , so auch im weltlichen
Stand leben , zuweilen GOtt anlvben .

Von diesem Gelübd nun gestehen wir alle mit
Augustino , daß man dadurch die Ehe nicht zerreis-
fen solle , sagen aber mit ihm dabey , daß , obschon ei¬
ne solche Ehe in sich gültig sey , dennoch der Abfall
von dem Gelübd verdamlich sey , und ärger als ein
Ehebruch .
, Höre die Texte Augustini nach der Ordnung ,
wie sie aus dem Buch clekono Viöuitaris ' cap . 11 .
allhie auffrichtiggefetzet / und übersetzet werden .

Qltt -
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Quapropter non possum quidem dicere , ä propo¬

sito meliore lapsas , si nupserint , feminas , adulteria

eile , non conjugia , sed plane non dubitaverim dicere ,
LAPSUS ET RUINAS A CASTITATE SAN¬

CTIORE , aUA£ VOVETUR DEO , ADUL¬

TERIIS ESSE pejores . Derhalben kan ich

zwar nicht sagen , daß die Ehe derer , von
oem besserenVorhaben abgefallenenWei -
beren , ein Ehebruch , und kemeEhe sey , aber
ich kan ausser allen Zweifel sagen , daß der
Fall von der heiligeren Aeufthheit /
die man GDtt anlobet / viel arger sey /
als der Ehebruch .

Er gibt die Urfach gleich dabey :
Si enim , sagt er , quod nullo modo dubitandum

est , ad offensionem Christi pertiuet, cum membrum
ejus fidem non servat marito , QUANTO GRAVI¬

US OFFENDITUR , cum illi ipsi non servatur fi¬

des in eo , quod exigit oblatum , qui non exegerat of¬

ferendum ? Dann wann ohne allen ZweifelChristus dadurch erzürnet wird , wann
deffenGlied demMann dieTreu nicht halt,
wie vielmehr wird er beleidiget , wann
man ihme selbst die Treu in dem nicht hält ,
was er als eine ihm auffgeopfferte Sache
billig fordert , da er nicht gefordert hatte ,
daß mans ihm auffopffern solle ?

Augustinus verfolaet noch weiter diese Ursache ,
und sagt im selbigen Capitel .

E 3 Cum
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Cum enim quisque non reddit , quod non imperio

compulsus , sed consilio commonitus vovit , tant6

magis fraudati voti auget iniquitatem , quanto mi¬

nus habuit vovendi necessitatem . Dünn N ) üllti
einer nicht zahlet , was er nicht aus Noth
getrieben , sondern aus einem Rath ange -
mahnet gelobt hat , so überhäuffet er um so
vielmehr dieBoßheit des zerbrochenenGe -
lübds , je weniger Noth er hatte zu loben .

Es beschließet Augustinus diesen seinen Discurs
also :

H » c ideo disputo , ne arbitreris , vel secundas nu¬

ptias crimen esse , vel quascunque nuptias , cum sint

nupti » , malum esse . NON itaque illas abs te D A -

MN AT AS velis esse , sed SPRETAS . Bonum ergo

continenti » vidualis luculentius decet , cum pro illo

vovendo & profitendo possunt contemnere fceminse ,

quod & libet , & licet , sed POST VOTI PROFES¬

SIONEM PERSEVERANTER FRÄLNANDUM

ET VINCENDUM EST , quod libet , QUIA

jam non licet . Dißdisputireichdar -
itm , damit du nicht meynen sollest , daß ent¬
weder die zweyte Ehe ein Laster sey , oder
auch , daß eine jegliche Ehe , da sie eine Ehe ,
ist , was böses sey . Derhalben sollftdu sie
nicht verdammen / doch aber du sollst sie
verachten . So stehet uns dann Viel¬
mehr an , das Gut der Enthaltung der /
Wittwen , da die Weiber dieses, was gelü¬

stet,
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stet , und zugelassen ist , um das Gut der
Enthaltung anzuloben und zu bekennen ,
verachten können , aber nachdem man
zum Gelübde sich bekennet hat / muß
man beharrlich im Zaum halten / und
überwinden dasjenige , was uns gelüstet ,
weilen es jetzt nicht mehr zugelassen
W .

Hier siehest du klar

1 . Daß ^ uxulUnur rede von dem Gelübd der

Keuschheit der Wittiben , wie es auch derTitul

des Buchs andeutet , nicht aber in besonder von

dem feyerlichen Kloster - Gelübd der Geistlichen ,

welches auch ( soviel die8olemnirät , oderFeyer -

lichkeit betrifft ) damahlen noch nicht überall im

Gebrauch war .

2 . Daß die Ehe einer solchen Wittwen , oder

auch einer anderer Jungfrauen , nachdem einfa¬

chen Gelübd der Keuschheit , in sich gültig sey .

z . Daß dennoch die Untreu und Abtrinnigkeit

von dem einmahl sreywilligGOttgevpfferten Ge¬

lübde ärger und boßhaffter sey , als der Ehebruch

selbst .

Das lehren auch Mt / wgMmoalleCatholische .

Hieraus aber folget nichts gegen uns ; doch ent¬

stehet daraus die

4 . Fr . Hat dann die Kirche Obrigkeitliche

Macht und Gewalt den Kloster - Gelübden eine

solche 8olemmrat und Eigenschafft beyzuknüpffen ,

daß die darauffunternommene Ehe nicht nur un -

C 4 tuläs -
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Mäßig , sondern auch nichtig und ungültig zu hal¬
ten sey ?

Ancw . Freylich ja : Ich beweise dieses dar¬
aus :

Weilen die Ehe ein beyderseitiger Contract , obe *
Bundnüß ist zwischen Mann und Weib : derwe -
gen wird sie von Augustino lib . de Bono Conjugali
cap . 7 . FOEDUS NUPTIALE , Eine Hochzeit¬
liche Bundnüß genennet . Nun aber hat die O -
brigkeit , sonderlich die Geistliche , Macht und Au-
rborirät bey solchen LonrraÄen und Bundnüsscn
eine gewisse formam , oder Solemnirat vorzuschrei¬
ben , und anzusehen , welche , wann sie nichtgehal -
tcn wird , der Coutract null und nichtig ist . Wir
Eg . im Testament , und dergleichen bekandt ist .
Die A . O . selbst im letzten Articul lehret , daß die
Bischoffe über die Ehe - Sachen Gewalt undGe -
richts - Zwang haben , es sey gleich aus Krafft Gott»
licher oder menschlicher Rechten , worüber man hir
nicht disputict .

Ihr Herren Evangelisch - Lutherische lehret
auch , daß der Contract der Ehe in Gegenwart des
Pfarrherrn , oder einer anderen von der Obrigkeit
legirimirten Person müsse geschlossen werden , oh¬
ne welche die Ehe nicht für gültig gehalten wird -,
obschon diß in heiliger Schrifft nirgends geschrie¬
ben stehet .

Woraus dann folget , daß die Kirche sowohl
dem Ehe - OoncraÄ , als denen feycrlichen Kloster -
Gelübden eine solche formam hat beylegen können ,
daß derjenige , so ein feyerliches Kloster - Gelübd
gethan hat , periölia civiliter vel morali ter inhabilis

sey



_ Von Rlost er- Gelübdeir . 7.3s
sey ad matrimonium , das ist , eine sittlicher Weis^
nicht tüchtige Person sich zu verheyrathen , und daß
ein solches Kloster -Gelübde sey impedimentum di¬
rimens , eine zerreißende Hindernüß , gleichwie lhr
selbst saget , daß die Gegenwart des Pfarrherrnw -
der des Magistratus eine solche nothwendige forma ,
oder Solemnität sey , daß ohne derselben der Ehe-
contract nicht für bündig gehalten werde .

Und gilt dieses noch vielmehrgegen euch , die ihr
saget : Die Ehe sey kein von Christo eingesetztes
Sakrament : Dann destomehr ist dieser Contract
der menschlichen Obrigkeit und Gewalt unter -
worffen .

f . Fe . Kanst du auch dieses bestättigen aus
dLM Augustino .Anrw . Allerdings , aus dessen allgemeinen
Grund - Regulen , die du schon zum Theil gehöret
hast , und hie noch mehrere zugesetzet werden . Dan
sagt er Epist . 86 . ad Calulanum .

1 . Iniis rebus , de quibus nihil certi statuit Scri¬

ptura Divina , mos populi , vel instituta Majorum pro

lege tenenda sunt , de quibus si disputare volueri¬

mus , & ex aliorum cousifetudine alios improbare , o -

rietur interminata luctatio . Hn dkUkN DiNgtN ,
von welchen die Göttliche Schrifft nichts
Gewisses setzet , muß die Gewohnheit des
Volcks , oder die Einsetzungen der Vorel¬
tern , als ein Gesetz gehalten werden . Und
wann man davon weiter disputiren will ,
und aus anderer Gewohnheit andere ver -

E 5 werf-
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rverffen , wird des Streits niemahlen ein
End seyn .

2 . Hoc facimus , quod univerßt jam placuit Ec¬

clesias , quam ipsarum scripturarum commendat au -
thoritas .

Lib . i . contraCresconium c . ;Das thun Wir , was jetzo der allgemeinen
Kirchen gefallen hat, welche durch das An¬
sehen der Schrifft anbefohlen wird .

z . Id autem fiducia secura : vocis , asserere , quod ! n

gubernatione Domini Dei nostri & Salvatoris JEsij
Christi universalis Ecclesia : consensione roboratum
est .

Lib . 7 . de Bapt . contra Donatistas c . 5 $ ,Das soll aber oas Vertrauen unserer ver¬
sicherten Stimme seyn , jeniges zu behau¬
pten , welches bey der Regierung GOttes
rmsersHErrn und Heylandes IEsu Chri¬
sti durch die Zusammenftimmung der all¬
gemeinen Kirche istbestattigetworden .

Nun hat es diese Bewandtnüß mit dem vorbe -
sagten feyerlichen Kloster - Gelübd , ergo so muß eS
ohne weiteren Streit dabey verbleiben .

6 . Fr . Wiewik! die A . c . die Kloster - Gelübde
weiter vernichtigen ?

Änrw . Sie saget :
» Wiewohl nun GOttes Gebot von dem Ehe¬

bande ihrer sehr viel vom Kloster - Gelübde frei¬
end ledig gemacht , so wenden doch die Unseren
„ noch mehr Ursachen für , daß das .Kloster - Gelüb -
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„ de nichtig und unbündig sey : Denn allerGOt -

„ tes - Dienst von den Menschen , ohne GOtteS

„ Gebot und Befehl eingesetzet und erwählet , Ge¬

rechtigkeit und GOttes Gnad zu erlangen , sey

„ wider GOtt und dem Evangelio , und GOtteS

» Befehl entgegen , wie dann Christus selbst sagt :

„ Matth . 15 . Sie dienen mir vergebens mit Mcn -

„ schen - Geboten . So lehrets auch 8r . ? aulur über¬

all , daß man Gerechtigkeit nicht soll suchen aus

„ unseren Geboten und GOttes - Diensten , so von

„ Menschen erdichtet sind , sondern , daß Gerechtig¬

keit und Frömmigkeit für GOtt kommt aus dem

„ Glauben und Vertrauen , daß wir glauben , daß

„ uns GOTT um seines einigen SohnsChristus

„ willen zu Gnaden annimmt . Nun ist es ja am

» Tage , daß die Mönche gelehret und geprediget

„ haben , daß die erdachte Geistlichkeit gnugthue für

„ die Sünde , und GOttes Gnade und Gerechtig¬

keit erlange .

„ Was ist nun dieses anders , dann die Herrlich¬

keit und Preiß der Gnade Christi zu vermindern ,

- - und die Gerechtigkeit des Glaubens verlaugnen ?

- -Darum folget aus dem , daß solche gewöhnliche

- -Gelübde unrechte , falsche GOttes - Dienstege -

- -. wesen . Derhalben sind sie auch unbündig . Dann

„ ein gottloß Gelübde , und das wider GOttes Ge -

„ bot geschehen , ist unbündig und nichtig , wie auch

„ die Canon » lehren , daß der Eyd nicht soll ein

„ Band zur Sünde seyn .

7 - Fr . Mas sagst du Augustino hin¬

gegen ?
Anrw . . i . Daß es eines Theils der Mühe gar

nicht



picht wehrt sey ferner hierauff zu antworten : An¬
dern Theils , daß es nur lauter Calumnienseynd,
die ihr den Kloster - Geistlichen andichtet.

Auff das Erste schicket sich , was Augustinus fct *
getlib . i . contra Gaudentium c . 2 .

Non debemus etiam ista discutere , nepropemo -

dum in ( uperfluis immoremur , cum sint loca neces¬

saria , qua : nos aliquanti ) diutius loqui cogant . 26 it
müssen auch dieses nicht untersuchen , da¬
mit wir uns gar nicht mit unnöthigenDin-
gen auffhalten , indem einige nothwendige
Stellen seynd , worüber wir etwas langer
reden müssen .

Auffdas Andere gehöret/ was er gesagt hat üb,
5 . contra Julianum c . 1 .

Tuas etiam calumniosissimas contumelias non est

necesse saepius refutare . Es ist Nicht Nöthig , dei¬
ne lasterhafftigste Scheltworte so offt zu
widerlegen .

Anrw . 2 . Es ist eine von euch erdichtete falsche
Galurnnie , daß wirCatholische lehren , oder jemahls
gelehret haben , daß wir durch die Kloster - Gelübde
gerechtfertiget werden . Wie es der hochgelehrte
Cardinal Bellarminus Üb . 2 . de Monachis c . <5. wohlangemercket hat , sagend :

Dicit ( Lutherus ) nos asserere , vitam Monasti¬

cam mereri justificationem , & remissionem peccato¬
rum & c . At haec mera calumnia est : Nulli enim

Catholici ita docuerunt unquam . Dicimus qui¬

dem , opera Religionis , id est , caste vivere , nihil pro -
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prii retinere , obedire Majoribus , bona esse opera , &
meritoria vit * aeternse , si ä justis fiant , & conducerfe
ad satisfactionem pro peccatis , sicut caetera omnia
bona opera : at mereri justificationem , nullus dicit .

Das ist .
Luther sagt , wir wolten bestätigen , daß

dasMönche - Leben dieRechtfertigung und
Vergebung der Sünden verdienen rc . A-
ber das ist eine lautere Calumnie . Dann
keine Catholische haben jemahlen also ge -
lehret . Wir sagen zwar , daß dieWercke des
Geistlichen Standes , das ist : keusch leben ,
nichts Eigenes für sich haben , den Oberen
gehorsamen , gute Wercke seyn , und wann
sie von einem Gerechten geschehen , das e -
wige Leben verdienen , auch daß sie er¬
sprießlich seynd für die Sünde gnug zu
thun , gleichwie andere gute Wercke , aber
daß sie die Rechtfertigung verdienen , das
sagt keiner .

Derohalben alle wahre Catholische lehren , pre¬
digen und schreiben :

i . Daß die Krafft den Sünder zu rechtferti¬
gen herkomme aus der indem Sünder innerlich
würckenden , und ihme bevorkommenden Gnade
GOttes , welche einhig aus den Verdiensten Chri¬
sti herfliesset .

Wir sagen also mit dem Apostel und mit Augu -
stino in Psalmum Exposition « 2 «

Omnes
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Omnes peccaverunt , Lr egent gloria Dei ( Rom «

z . ) justificati gratis per sanguinem ipsius . Quia gra¬

tis , ideo gratia . Non est enim gratia , nisi gratuita ,

<juia nihil boni ante feceramus , unde talia dona me¬

reremur . Me haben gesündiget , und bedürft
fen derGlory GOttes ( kom . z . ) umsonst
gerechtfertiget durch dessen Blut . Wei¬
len es umsonst geschehen , darum ists eine
Gnade : Dann es ist keine Gnade , sie sey
dann umsonst gegeben , weilen wir nichts
Guts vorher gethan hatten , woher wir sol¬
che Gaben verdienten .

2 . Lehren wir , daß der Sünder dennoch mit der
Gnade GOttes mitwürckcn , und ihme also die
Verdiensten Christi applicireti müsse , damit er ge¬
rechtfertiget werde . Dieses geschieht eigentlich
durch die innerliche Wercke des Glaubens , der
Hoffnung , der Liebe , rc . re . wie ihrs in vorigen Ca -
pitulen aus dem Augustino vielmahlen gehöret
habt ; nicht aber pr -ecise durch die Kloster - Gelüb¬
de : Angesehen es so weit davon ist , daß wir sagen
solten : Wir werden durch die Kloster - Gelübden
gerechtfertigt : , daß wir vielmehr im Gegentheil
« inmüthig bekennen , es könne einer im Stand der
Ungnade gültige und bündige Kloster - Gelübde , o -
der Profession thun , ohne daß er dadurch gerechtfer¬
tigt werde , sondern daß er könne ein Sünder und
Gleißner bleiben .

Derohalben sagt Augustinus über den ssten
Psalm (ubfincm , wie ihr bereits j » m Theil gehö¬
ret habet :
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Vstt Rlostet - Gelübdett . 7 -

Nemo vor fallat , ? ratres , si non vultis falli , & vul¬

tis amare fratres . Scitote omnem professionem i «
Ecclesia habere fictos . Non dixi omnem hominem

eile fictum , sed omnem professionem habere fictas

personas - & infra - Invenis Sanctimoniales indisci¬

plinatas , nunquid ideo sanctimonium reprehenden¬

dum est 1 — Nunquid propter Virgines malas da¬

mnaturi firmus & sanctas & corpore & spiritu ? & c .
Laß euch niemand bekriegen , ihr Bruder ,
wann ihr nicht wollet betrogen werden ,
und wann ihr die Brüder lieben wollet .
Wisset , daß ein jeglicher Stand in der Kir¬
che Falsche habe . Ich sage nicht , daß ein
ieder Mensch falsch sey , sondern , daß ein je¬
der Stand falsche Personen habe . - - Du
findest Zucht - lose Klofter - Iungfrauen , ist
derowegen ihr heiliger Stand zu tadeln ? - -
Motten wir dann wegen der bösen Jung¬
frauen auch die dem Leib und Geist nach
Heilige verdammen ?

Wir lehren aberauch z . daß dieKloster - Gelüb «

de und Ordens - ? rofession , wann sie aus dem

Glauben , Hoffnung und Liebe herrühret , und da¬

mit begleitet wird , höchst - verdienstlich bey GOtt

sey , weilen sie ein Merck ist der auffrichtigsten und

vollkommenesten Liebe zu GOtt ; dann durch die

Ordens - Gelübde haltman nicht allein die Gebo¬

ten GOttes , sondern auch die Evangelische Rathe ,

man verläßt nicht allein alles Zeitliche , lund folget
Christum nach , svndern man opffert ihm auch e -
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wigauff fein Leib zur Keuschheit , und Abtödtung

aller fleischlichen Wollüsten , seine Seel und Wil¬

len aber zum völligen Gehorsam , und Erfüllung

des Göttlichen Willens , und der Oberen wegen

GOtt .

Dieses ist aus dem Augustino im vorhergehen¬

den und nachfolaenden offenbargnug , und braucht

allhie keines weitem Beweißthums .
8 . Fr . Was hat ferner die A . e . gegen die Klo¬

ster - Gelübde ?

2lnrw . Folgends :
„ St . Paulus sagt zun Galatern am s . Ihr seyd

^, ab von Christo , die ihr durch das Gesetz rechtfer¬

tig werden wollet , und habet der Gnaden gefeh -

„ let . Derohalben auch die , fo durch Gelübde wol¬

len rechtfertig werden , sind von Christo ab , und

„ fehlen der Gnade GOttes , dann dieselben rauben

„ Christo seine Ehre , der allein gerecht macht , und

„ geben solche Ehre ihren Gelübden undKloster -

„ Leben .

9 . Zk . Wie beantwortest du dieses aus dem
Augustino ?

2lmw . I . Ich rerorquire es gegen unsere Wi¬

derlager , und sage , daß sie von Christo ab seyen ,

weilen nicht allein ihr Urheber Lutherus von der

Einigkeit der Kloster - Geistlichen , sondern sie alle

miteinander von der Einigkeit der Cakholischen

Kirche sich abgesondert . Da hingegen alle Klo¬

ster - Geistliche mit GOtt und Christo seyen , wei¬

len sie die Einigkeit so wohl unter sich , als mit der

Kirche Christi beybehalten .
Höre AuMinum über den i Z tzlen Psalm :
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Von Rlostcr - Gelübdett . 8 »

Meriti » insultant nomini unitatis , qui se ab unita¬

te ( Ecclesias ) prasciderunt . Meritb illis displicet no¬

men Monachorum , quia illi nolunt habitare inu -

num cum fratribus , scd sequentes DonatumLuthcrum ,

stum dimiserunt . Billich lehne » sie sich NUssgegen den Nahmen der Ewigkeit , die sich
von der Einigkeit der Kirche abgeschnitten
haben . Billich mißfällt ihnen der Mön -
che - Nahme , weilen sie mitdenBrüdern
nicht wollen zusammen wohnen , sondern
indem fle £Xmm gefolget ,haben sieChri-
stum verlassen .

Anrw . derhalben 2 . Nach Lehr Augustini seyet

ihr ab sowohl von GOTT dem Vatter , als von

Christo , weilen ihr nicht seyet in der Catholischen

Kirche .

l ^ ec amare ( sagt Augustinus lib . ; . de Symbolo

cap . 12 . sub finem ) nec diligere quis potest , qui i n

Ecclesia ejus ( Christi ) non est : quoniam omnis , qui

praeter illam est , nec cum Deo est , qui Vita aeterna est .Keiner kan lieben ,der nicht iftin der Kirche
Christi : weilen ein jedweder , der neben die¬
selbe ist , mit GOtt nicht ist , welcher ift daS
ewige Leben .

U » d lib . de Unitate Ecclesiae c . 19 . circa medium .

Ad ipsam salutem ac vitam aeternam nemo per¬

venit , nisi qui habet caput Christum . Habere au -

C« m caput Christum uemo poterit , nisi qui in ejus

§ cor -
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corpore fuerit , quod est Ecclesia . KkMtk gklUN -aetzumHeyl und ewigenLeben , er habe
dann Christum zum Haupt . Keiner kan
aber Christum zum Haupt haben , er sey
dann in dessen Leib , welches die Kirche ist .

Und endlich üb . 4 . de Symbolo c . I

Siquis absque eä ( Ecclesia ) inventus fuerit , alie¬
nus erit ä numero filiorum . Nec habebit DEuin

Patrem , qui Ecclesiam noluerit habere Matrem .
Findet sich einer ohne der Kirchen , so wird
er weit seyn von der Zahl der Kinder . Der
wird auch GOtt zum Vatter nicht haben ,
vernicht hat dieKirch zur Mutter haben
wollen .

Daß aber Augustinus allhie die Römisch - Ca -
tholische Kirche verstehe , hast du in vorigen Capi -
tulen mehrmahlen gelesen .

Anew . 3 . Wann wir schon lehrten , ( welches
wir doch , wie ihrs eben gehöret , nicht lehren , ) daß
man durch Gelübde gerechtfertiget werde , so ist
doch diese deine Schluß - Rede gar von keiner
Folge :

» 8t . Paulus sagt zmi Galatern am s . Ihr seyd
'„ ab von Christo , die ihr durch daß Gefeh rechtfer¬
tig werden wollet , und habet der Gnaden gefeh-
„ let : Derohalben auch die , so durch Gelübde wol-
„ len rechtfertig werden , sind von Christo ab , und
„ fehlen der Gnade GOttes .

Dann mit selbigem Argument beweisest du
auch ,
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auch , daß Abraham und die Rakb von Christ » ab -

seyn : Dann von beyden liesest du ^ acobi r .

Ex operibus justificatus est .

Ex operibus justificata est .

Er ist aus den Wercken gerechtfertiget.
Sie ist aus den Wercken gerechtfertiget

worden .
2 . Daß der Apostel Mattha -us , oder vielmehr

Christus von sich selbst absey , da ersagtlllattha -i

i *- $ . $ 7 .

Ex verbis enim tuis justificaberis . DstNN dlk
wirst aus deinen Worten gerechtfertiget
werden .

Und in summa , daß die Schufst selbst , und alle ,

die sie folgen , von Christo abseyn , da sie an ohn -

zahlbaren Stellen vom Beten , Fasten , Allmosen

geben , Büß thun , und anderen guten Wercken be¬

zeuget , daß wir dadurch von Sünden rein werden ,

für die Sünde gnugthun , GOtt versöhnen , GOt -

tes Gnade erlangen , das Heyl erwerben , und fertig
werden .

Das hat GOtt soofft und vielmahlen in H . '

Schnfft versprochen , und ihr könnet , oder viel¬

mehr wollet es doch nicht finden : Sage derohal -

ben gar recht gegen euch mit Augustino im r . Buch
contra Gaudentium c . 18 .

Quia ergo ille hoc promisit suis » quod vos non in¬

venitis , profecti ille mentitur , si vos ejus estis , sedi

quia ille non mentitur » vos ejus non estis . ©sttUttt ,

weilen er das verfvrochen Hat , was ihr
z 2 mche
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nicht findet , so lüget er fürwahr , wann ihr
zu ihm gehöret , oder bey ihm seyet , aber
weilen er nicht lüget , so aehöret ihr nicht zu
ihm , oder seyet ab von

Das ist der Bescheid aüff euer nichtiges und
unbändiges ^ rZumenr , womit ihr vergeblich su¬
chet , die Kloster - Gelübde nichtig und unbändig zu
machen .

io . Fr . Was meldet allweiter die 2f . c . von
den Kloster - Gelübden ?

Atttw . Sie saget :
. .Ja Sie ( die Mönche ) haben noch wohl un¬

geschickter Dinge erdichtet , und gesagt , daß sie ih -
, . re gute Wercke den anderen mittheilen . Wann
». nun einer diß alles wolte unglimpffllch treiben
„ und auffmutzen , wie viel Stücke könte er zusam -
„ men bringen , deren sich die Mönche jetzt selbst
„ schämen , und nicht wollen gethan haben .
' 11 . Fr . Was widersetzest du aus dem Augu¬
stino ?

Anrw . i . Daß die Kloster - Geistlichen zwar
billiche Ursache haben dieser falschen und unge¬
schickten Verläumbdungen halben schamroth zu
werden , aber nicht sich zu schämen , weilen sie hier -
jnn ohne Schuld seynd , und ein gutes Gewissen
haben .

Höre Augustinum über den §8ten Psalm Con¬
cione 2 .

Qpid est opprobrium meum ( sagt er ) ? Qiiid est

confusio ? Qiiid est verecundia ? Opprobrium est ,

quod objicit inimicus , confusio est . qu * mordet con -
scien -
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_ Von Kloster- Gelübden . r 5
scientiam » verecundia est , qua: faciringenuam fron «
rem etiam de falsi criminis objectione erubescere . E -
rubeseere quidem non est crimen , aut si crimen est ,
non est illius , cui objicitur , sed ejus , qui objicit . Sed
tamen infirmitas humani 'animi plerumque vere¬
cundatur , etiam cum falsum objicitur , non quia ob¬
jectum est , sed quia creditum . Mas ist MtiNt
Schmach - Rede ? Was ist meine Schand ?
Was ist meine Scham - Röthe ? Eine
Schmach - Rede ist , die derFeind vorwirfft,
eine Schand ist , die das Gewissen be isset ,
eine Scham - Röthe ist , die eine redliche
Stirn auch wegen Vorwurff eines fal¬
schen Lasters schamroth machet . Und
rwar schamroth werden ist kein Laster , 0 -
oer wann es ein Laster ist , so ists nicht des¬
sen , deme es vorgeworffen wird , sondern
dessen , der es vorwirfft . Dennoch aber
wird man wcgeSchwachheitdes menschli -
chenGemüthsgemeinlichschamroth , wann
auch ein falsches Laster wird vorgeworf¬
fen , nicht weilen es vorgeworffen ist , son¬
dern weilen esdie Leute geglaubet haben .

Aritw . r . Nicht die Ordens - Geistlichen , son¬
dern ihr müsset euch warhafftig schämen , daß der
Verfasser eurer 21 . c . vsiilippus so ungeschickt ge¬
wesen sey , und es nicht besser begriffen , wiewohl
und wie geschickt die Kloster - Geistlichen gelehret t
und noch lehren , daß sie ihre gute Wercke den an -

F z deren
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deren mittheilen . Massen diese unsere Lehr nicht

allein der Schrifft und den Vättern , sondern eu¬

ren eigenen Worten undWercken allerdings ge¬

mäß und contorrn ist .

Wolt ihrs bewiesen haben ? so frage ich : Was

ist bey euch ein gutes Werck ? Ist es nicht , Exem¬

pel - weiß , das Gebet ?

Ich frage ferner : Was heist bey euch : Mit¬

theilen ? Jsts nicht , seine Sache mrt einem ande¬

ren gemein machen , oder lassen zu Theil werden ?

Quid est communicare ( sagt Augustinus Üb . $ o ,

Homtliarum Homeliä 8 > ) ? Communem rem tu¬

am facere cum illo , qui non habet . lst
theilen ? Deine Sache mit dem gemein¬
machen , der sie nicht hat .

Nun frage ich weiter : Betet ihr auch einer für

den andern , und thut ihr ein geschicktes Ding hier¬

an , oder thut ihrs nicht ?

Thut ihrs nicht , so lehret und thut ihr gegen die

Sonnen - klare Lehr und Exempel der H . Schrifft ,

jn welcher ihr findet , daß es ein gutes , nützliches und

geschicktes Ding sey , daß einer für den anderen be¬

te , und ihme also sein Gebet , und dessen Früchte
mittheile .

Thut ihrs aber , so bestrasset , so contradicirt , so

redtt und thut ihr gegen euch selbst .

Sage also billich mit Augustino iM4tenBuch
kontra Creseonium c . 18 .

Itrne te tam aperte repugnantia pofuisle non sen¬

tis , ut vix credibile sit , quod unus homo dicere utra -

que potuerit . Mttckest dtt dssNN Nicht , daßdu
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du so offenbar gegen einander^breitende
Dinge auffdie Bahn bringest , daß man
kaum solte glauben können , daß ein Mensch
beydes hätte sagen können .

Du sagest , es sey ein ungeschicktes Ding , seine

Me Werckc den anderen mittheilen , und sagest

dech mit Worten und mit der That das Gegen¬

spiel , da du dieguteWercke , als dasGebet , und der¬

gleichen anderen mittheilest . _ ^
Advertisne , ( sage ich hie weiter mit Augustino i -

bidem ) quid dicas ? Invenis , qua exeas , quö confu¬

gias ? ubi te abscondas ? Weist dUNUch , Was
du sagest ? Findest du , wo du hmaus flie¬
hest ? wo du dich verbergest ?

Mas kan euch einer alihie , da ihr nicht uns , son¬

dern euch selbst beschämet , aus der Schrift ? anders

vorlegen , als was ihr leset in dem 70 , Psalm am

rz . Vers .
Confundantur , & deficiant detrahentes animat

meat ' , operiantur confusione & pudore , qui quasrunt

maiä mihi . Diese müssen zu schänden wer¬den und abnehmen , die meiner Seele übel
nachreden . Mit Schand und Scham müs¬
sen ste überdecket werdende meinUnglück
suchen .

Welche Worte Augustinus also auslegt , Nicht

daß man seinem Feind was Böses , sondern was

Guts dadurch anwünsche .

Ergo confundantur , ( sagt er über gemeldten

Psalm ) hoc iliis expedit , m peccata sua cognoscant ,

F 4 unde
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unde confundantur & deficiant , — Bonum ergo il¬

lis optavit , ut confundantur de malis / uis , & defici *

ant 3 perversis viribus silis , & tunc jam defecti & con¬

fusi quaerant illuminatorem a confusione , & refecto¬

rem a defectione . Denique vide , quod sequitur -

Induantur confusione & verecundia , qui cogitant

mihi mala : *- confusionem de mala conseientia , ve¬

recundiam propter modestiam . Fiat hoc in illis , &

boni erunt . So laßt sie dann zu schändenwerden , das ist ihnen gut , damit sie ihre
Sünde erkennen , woher sie zu schänden
werden , und abnehmen müßen . - - Dahe -
ro hat er ihnen was Guts gewünschet , da¬
mit sie ihres Übels halben zu schänden wer¬
den , und von ihren verkehrten Krafften ab¬
stehen ; und nachdem sie alsdann abgenom¬
men , und zu schänden worden , einen Er -
leuchter suchen von ihrer Schand , und ei¬
nen Wiederherstellet von ihrer Abnahme .
Endlich sehe zu , was folget : Laß die ge¬
schändet und beschämet werden , welche
mein Unglück suchen : - - die Schand des
bösen Gewissens halben , die Beschämung
wegen der Sittsamkeit . Das laß in ihnen
erfüllet werden , so werden sie gut seyn .

Aber damit ihr nicht auff die Gedancken fallet ,

es käme dieses aus einem Ubel - wollendemHertzen ,

so nehme ich weiter kein Theil hieran , als daß ich
euch weife auffdie Lieb - volle Hertzen und Zungen
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Vstt Rlsstek- Gel ü bdett . 8 -
des ^Zsalmistcn und Augustini . Ich aber gehe vom
Gebet zu vielfalttge andere gute Wercke , die ihr
Herren Evangelisch - Lutherische selbst verrichtet ,
und den anderen mittheilet .

Jsts nicht ein gutes Merck :
Das Evangelium predigen ,
Die HH . Sakramenten austheilen ,
Die Sünder bekehren ,
Die Betrübten trösten ,
Den Zweifelhafften einen guten Rath geben,
Die Krancken besuchen ? rc . rc . rc .

Seynd diß nicht die Früchten des Glaubens?
wie ihr redet , kommt dann euren Neben - Men -
schen nichts hievon zu Theil ?

Mas heißt die Gemeinschafft der Heiligen in
dem sten Artickel des Glaubens ?

Wisset ihrs nicht ? Die kleinen Kinder erfah¬
ren es , und haben ein Theil daran .

Okkerunrur quippe parvuli ( sagt Augustinus ist
der 2Z . Epistel ) ad percipiendam spiritalem gra¬
tiam , non tam ab eis , quorum gestantur manibus —

quam ab universa SOCIETATE Sanctorum atque

fidelium — quorum soncta atque individua charitate

ad COMMUNICATIONEM S . Spiritus adiuvau -
tur . Dann es werden die kleinen Kinder,
um die Geistliche Gnade zu empfange " ,
auffgeopffert , nicht nur von denen , auffde -
ren Handen sie getragen werden , sondern
auch von der gantzen GejelltA) rffr der
Heiligen und Gläubigen -- durch deren hei-

§ 5 lige
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lige und unzertheilteLiebe dieselbe zur Ge¬
meinschafft des Heiligen Geistes geholffeu
werden .

Und üb . 2 . Quaestionum Evangelicarum q . S .

COMMUNICET , qui catechizatur verbo Dei ei ,

qui sccatechizat in omnibus bonis : Non enim di¬

ceret : Dabunt in sinum vestrum : nisi quia per illo¬

rum merita , quibus vel calicem aquae frigida : in no¬

mine discipuli dederint , mercedem coelestem recipe¬

re merebuntur . Wer catechizirt im WortGOttes , soll in allenGütern Theil nehmen
mit dem , den er catechizirtrDann derHErr
würde nicht sagen : Sie Werdens in euren
Schooß geben : als weilen siessurchdie
Verdienste derjenigen , denen sie auch einen
Trunck kalten Wassers im Nahmen des
Lehr -Iüngers gereichet habenden himm¬
lischen Lohn zu empfangen verdienen
werden .

1 2 . Fr . Was tadelt die A . e . noch mehr an den
Ordens - Standen ?

2lnrw . Folgendes :
« Über das alles haben sie auch die Leute überre -

«det i daß die erdichtete Geistliche Ordens - Stan -
« befind Christliche Vollkommenheit , dis ist ja die
« Wercke rühmen , daß man dadurch gerecht wer -
« de . Nun ist es nicht eine geringe Aergerniß in
« der Christlichen Kirche , daß man dem Volck ei -
« nen solchen GOttes - Dienst fürtragt , den die
- .Menschen ohne GOttes Gebot erdichtet haben ,
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„ und lehren , daß ein solcher GOttes - Dienst die
„ Menschen für GOtt fromm und gerecht macht.
„ Denn Gerechtigkeit des Glaubens , die man am
„ meisten in der Kirchen treiben soll , wird verdun¬
kelt , wenn den Leuten die Augen auffgesperret
„ werden , mit dieser seltsamen Engels - Geistlichkeik
„ und falschem Fürgeben des Armuths , Demuth
„ und Keuschheit .

Z z . Fr . Wie redet Augustinus hingegen ?
Anrw . Er widerspricht allen diesen von Punct

zu Punct , uni> beweiset aus der Schrifft :
i . Daß die Kloster - Stände eine Christliche

Vollkommenheit seynd , durchweiche nichtallein
die Geboten , sondern auch die Räthe deß Evvnge -
lii erfüllet werden : Dann als Christus der HErr
Matth , 19 . Marci 10 . Luc * 18 . zu dem Jüngling
gesagt hatte : - - Wilt du zum Leben hineingehen ,
so halte die Geboten - - und der Jüngling zu ihm
sprach : - - Diß alles habe ich von meiner Jugend
auffgehalten , was mangelt mir noch ? Da sprach
JEsus zu ihm : - - Wilt du vollkommen seyn , so
gehe hin , verkauffe alles , was du hast , und gib es
den Armen , so wirst du einen Schatz im Himmel
haben , und komme , und folge mir nach .

Worüber Augustinus also spricht :
Verunramen Magister bonus mandata legis abi -

sta excellentiore perfectione distinxit : ibi enim di¬
xit : Si vis venire ad vitam , serva mandata : Hic au¬

tem : Si vis perfectus este , vade , vende omnia , quae
habes . & c .

Epist. ad Hilarium,
So



5 «_ Sechstes Lapite !
So hat doch der gute Lehrmeister dieGei
boten des Gesetzes von jener fürnehmeren
Vollkommenheit unterschieden : dann
da hat er gesagt : Wann du wilft zum Le¬
ben eingehen , so halte die Geboten : Hier
aber : Wann du wilft Vollkommen seyn ,
so gehe hin , und verkauffe alles , was du
haft . rc .

Allwo du klar siehest , daß so wohl die Schrifft ,
als Augustinus den Kloster - Stand , wodurch man
alles verläßt , und Christum nachfolget , von den
Geboten unterscheide , und das Lob einer fürtreffli -
cheren Vollkommenheit beylege .

Dieses bestättiget Augustinus aus dem rzaten
Psalm , worüber er also spricht :

Hoc primüm etiam atque etiam consideremus :

Utrum de omnibus Christianis dictum sit : Qpäm

bonum & quam jucundum sit habitare fratres in u -

num : An aliqui SINT CERTI atque PERFE¬

CTI , qui habitant in unum , nec ad omnes pertineat

ista benedictio , sed ad quosdam , a quibus tamen de¬

scendat ad cseteros . ista tamen Verba Psalterii , ista

dulcis sonus , istasoavis melodia tam in cantico ,

quam in intellectu etiam MONASTERIA peperit .

Ad hunc sonum excitati sunt fratres , qui habitare in

unum concupierunt . Iste versos fuit tuba ipsorum ,

sonuit per orbem terrarum , & qui divisi erant , con¬

gregati sunt in unum . DÜfts Erste lüftet UNs
inständigst betrachten : Ob es von allen
Christen gesagt sey : Wie gut und wie lieb¬

lich
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lich es sey , daß die Brüderin Eintracht bey
einander wohnen , oder ob auch einige si¬
chere und vollkommene seynd , welche in
Eintracht bey einander wohnen , daß also
dieser Seegen nicht allen , sondern nur eini¬
gen , von welchen er doch zu den übrigen
yerabsteige , zugehört ? Gleichwohl haben
diese Worte des Psalters , dieser süsseThon ,
diese angenehme Melodie sowohl indem
Gesang , als in dem Verstand die Klöster
zuwege gebracht . Durch diesen Klang
seynd die Brüder aufferweckt , welche in
Eins zusammen zu wohnen verlanget ha¬
ben : Dieser Vers ist ihre Trompete von
Hm « gewesen , sie ist erschollen durch die
gantze Welt , und diejenige , welche zerthei¬
let waren , seynd in .Eins versammlet .

Und in vorberührter 8sten Epistel :
"Ego , qui hsec scribo , PERFECTIONEM , dfi

quä Dominus locutus est , quando ait diviti adole¬

scenti : Vade , vende omnia , quae habes , & da pau¬

peribus , & habebis thesaurum in coelo » & veni , se¬

quere me : vehementer adamavi , & non meis viri¬

bus , sed gratia ipsius ad juvante sic feci . ftjcf ) , dtv
ich dieses schreibe , habe diejenige Vollkom¬
menheit ( von welcher der HErr geredet
hat , da er zu dem reichen Jüngling gesagt :
Gehe hin und verkauffe alles , was du hast,

und
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und gib es den Armen , und du wirst einen
Schatz im Himmel haben , und folge mir
nach ) hefftig geliebet , und habe solches ge¬
than , nicht durch meine Kräfften , sondern
durch seine helffende Gnade .

2 . Sagt Augustinus , die Gelübde und Kkd «
ster - Stande ihren Wesen und Substantz nach
von Christo und denAposteln herrühren , und in H .
Scbrifft fundirt , folgendö kein neuerlich erdichte¬
tes Merck seynd .

In Antiochia ( sagt Augustinus Tract . 97 . in Ev -
ang . Joaunis ) primüm post Ascensionem Domini

appellati sunt Discipuli Christiani , sicut legitur in A -

stibus Apostolorum , & MONASTERIA & Xeno¬

dochia postea stint appellata , novis nominibus : RES

TAMEN IPS / E & ante NOMINA siiaerant , 8 c

RELIGIONIS veritate firmantur , qua etiam con¬

tra improbos defenduntur . Antwchia ftyNh
nach derHimmelfahrtdesHErrndieJün -
ger erstlich Christen genennet worden , wie
gelesen wird in den Geschichten der Apo¬
steln , nnd seynd mit neuen Nahmen nach¬
mahls die Klöster und Spitäler genennet
worden : Vor diese ihre Nahmen waren
die Sachen selbsten doch schon , und werden
durch die Wahrheit der Religion bekrajf-
tiget , als durch welche ste auch wider dre
Gottlosen verthaidiget werden .

Uni
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Von Rlostek - Geläbdett .
Und über den iz2tenPsalm .

Unde Apostoli ? - - Unde illi quingenti ? - Und «

illi centum viginti ? — Omnes inde erant , & ipsipri -

mo habitaverunt in unum , qui omnia , qux habe¬

bant , vendiderunt , rerumqj suarum pretia ad pedes

Apostolorum posuerunt , sicut in Actibus Apostolo¬

rum legitur . - - Ergo ipsi prius audierunt : Ecce ,

quam bonum & quam jucundum habitare fratres ia
unum . Primi audierunt , sed non soli audierunt . - -

Venit enim & ad posteros ista charitatis exultatio &

VOTUM DEO : Vovetur enim aliquid Deo , & di¬
ctum est : Vovete & reddite Domino Deo vestro : —

Ex voce hujusPsiilmi appellati sunt & MONACHT ,

ne quis VOBIS de isto nomine insoitet Catholicis .Woher waren dieAposteln ? - - Woher
waren jene Fünffhundert ? - - Woher wa¬
ren jene Hundert zwantzig ? - - Daher wa¬
ren sie alle , die haben erst in Eintracht bey
einander gewöhnet , welche alles , was sie
hatten , verkauffet , und den Preiß davon
m den Füssen der Aposteln , wie in deren
Geschichten m lesen ist , niedergelegt ha¬
ben . -- So haben diese dann erstlich gehö¬
ret : Siehe , wie gut und wie lustig ist es ,
daßdie Bruder bey einander wohnen . Sie
seynd die Ersten gewesen , die es gehöretha-
ben , aber sie Habens nicht allein gehöret . - -
Dann dieses Frolocken der Liebe , und das
Gelübde zu GOTT ist auch zu den Nach¬komme
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kömmlingen Hingekommen : Dann es wir- f̂ ’
dem HErrn etwas gelobet , und ist gesagt
worden : Lobet an und zahlet es dem f *
HErrn eurem GOtt . - - Aus der Stimm
dieses Psalms seynd die kNöncke genen - 0
net worden , damit euch Catholischen kei- 0 *
ner dieses Nahmens halber trutze .

Z . Bezeuget auch Augustinus , daß die Christli¬

che Kirche durch die Ordens - Stände nicht geär¬

gert , sondern vielmehr aufferbauet werde ?

Darum deutet er auff die Kloster - Geistlichen

jene Worte des 13 2 . Psalms :
Eccc , quam bonum , & quam jucundum habitare

fratres in unum : sicut ungentum in capite , quod de *

scendit in barbam , barbam Aaron : quod descendit

in oram vestimenti ejus : sicut ros Hermon , qui de¬

scendit in montem Sion . Siehe , NUt gUt UN -
wie lieblich ifts , daß die Brüder in Ein¬
tracht bey einander wohnen : Es ist wie
Salbe auffdem Haupt , die herabsiießt in
den Bart , in den Bart Aaron : drein den
Saum seinesKleides herabfliesset : wie der
Thau Hermon , der herabkommt auffden
Berg Sion .

Über welche Worte Augustinus unter anderen

also spricht :

Si nequaquam a barba descendi stet unguentum ,

modo monasteria non haberemus » scd quia descen -
dit ; & in oram vcstuneuti, - secuta est Ecclesia de ve¬

ste
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sie Domini , peperit Monasteria - Ora finis vestimen¬
ti est . Qjrid accepturi lumus in fine vestimenti ? An
quia in fine temporum habitura erat Ecclesia fratres
habitantes in unum ? An in orä PERFECTIONEM
intelligimus , quia in ora vestimentum perficitur ? &
illi PERFECTI , quiuörunt habitare in unum . - -
Tales sunt , qui habitant in unum , ut quomodo per
oras istas intrat caput hominis , ut vestiat te ; sic per
concordiam fraternam Christus intrat , qui est caput
nostrum , ut vestiatur , & harreat illi Ecclesia . 5253 <ltttl
die Salbe von dem Bart nicht wäre her -
abgeflossen , s> hätten wir anitzo die Klöster
nicht , weilen sie aber auch in dem Saum
des Kleides herabgefioffen , - - so ist die Kir¬
che erfolget , und hat die Klöster herbey -
gebracht . - - Der Saum ist das End des
Kleides . Was werden wir in dem End
des Kleides bekommen ? Weil vielleicht zu
End der Zeit die Kirche die in Eintracht Zu¬
sammen wohnende Brüder haben wird ?
Oder verstehen wir durch den Saum die
Vollkommenheit, weil beydemSaumdas
Kleid vollkommen wird ? Und diese seynd
vollkommen , welche in Eintracht bey ein¬
ander zu wohnen wissen ; -. Solche seynds-
die beyeinander wohnen , daß gleichwie das
Haupt des Menschens durch die Saume
hineingehet , damit es sich kleide , also gehet
Christus , welcher unter Haupt ist , durch

G die
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die brüderliche Einigkeit hinein , damit er
gekleidet werde , und oieKirche ihm anklebe .

Und ferner über denselbigen Psalm .
Huidest8ion ? Ecclesia . Et qui ibi siint mon¬

tes ? Magni . Qpos significant montes , hos signifi¬
cat barba , hos significat ora vestimenti . Barba non
intelligitur nisi in Perfectis . Non ergo habitant in
unum , nisi in quibus perfecta fuerit charitas Christi .
Was ist Sion ? Die Kirche . Und was
seynd da die Berge ? Die Grossen . Wel¬
che die Berge bedeuten , diese bedeutet der
Bart , diese bedeutet der Saum des Klei¬
des . Der Bart wird nicht verstanden
dann nur in den Vollkommenen . So woh¬
nen dann also keine in Eintracht bey einan¬
der , als nur diejenige , in welchen die voll¬
kommene Liebe Christi seyn wird .

Solche Berge , ihr Herren Evangelisch - Luthe¬
rische , hat euer Evangelisches Sion nicht ; weilen
ihr die Klöster , soviel ihr getönt , vertilget , und mit
äussersten Kräfften wahr zu machen euch bearbei¬
tet habet , was Brochmannus, ein Prediger zu Cop -
penhagen , gesagt hat :

„ Doctor Luther gab den Fürsten die Stisstef ,
« Klöster , Abteyen :
«Den Priestern gab er die Weiber :
« Dem gemeinen Mann die Freyheit ;
«Und das that viel zur Sache , ( a )

Testi monium hoc verum est .
Auch
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’ Auch habt ihr im sittlichen Verstand Augustini
solche Barte nicht , theils weilen ihr noch zu jung
seyet , theils weilen ihr selbige nicht wvlt anwachsen
lassen , sondern vor der Zeit auszurupffen euch un¬
ternehmet .

Vielweniger habet ihreinen solchenSaum des
Kleides Christi , oder eurer so genannten Evange¬
lisch - Lutherischen Kirche , weilen bey euch die Ei¬
nigkeit dieses Kleides , welche der Saum bedeutet,
nickt ist , noch seyn kan . Wie es das Ministerium
zu Nürnberg in Epistola responsi ad Ministerium
Berolinense anno 1665 . impresla » Aphorismo 15 .
gar wohl prophezeyet hat mit diesen Worten : ( b )

» Die Einhelligkeit unserer Kirchen hoffet man
» vergebens , und wird dieselbige nicht eher als auff
». den Nimmer - Tag folgen .

Testimonium hoc verum est.

Noch eines setze ich hie aus dem Augustino hin¬
zu , daß nemlich durch die Kloster - Stände keine
Aergernüß in der Christlichen Kirche entstehe , son¬
dern vielmehr Ehr und Ruhm .

Dann über den 134 . Psalm spricht Augustinur
von den Kloster -' Gristlicken also :

Quales sint , qui laudare debeant Dominum , sub¬
jicit ( Psalmista ) & docet : - - Qui statis in Domo
Domini , in atriis Domus Dei nostri : - - Qui stati * »
non qui ruitis . Illi autem stare dicuntur , qui in
mandatis ejus perseverant , qui in fide non ficta , &
Ipe firma , & charitate sincera serviunt Deo , & hono¬
rant Ecclesiam ejus , & non dant offensionem male

G 2 viven -

( b ) vide eundem Pichlerp . 7 xz .
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vivendi . & c . Was für welche es seynd , so
den HErrn loben sollen , setzet hiebey ( der
Psalmiste ) und lehret : -- Die ihr stehet
in dem Hauß des HErrn , in den Vorgän¬
gen des Hauses unsers GOttes : -- Die ihr
stehet , nichtdie ihr fallet . Von denen a -
ber wird gesagt , daß sie stehen , welchem
seinen Geboten verharren , welche in einem
nicht erdichteten Glauben , fester Hoffnung
und ernsthaffter Liebe GOtt dienen , und
ehren seineKirche , und geben keinen Anstoß
übel zu leben .

Durch diese drey Tugenden sagen wir . daß so
wohl die Ordens - Leute mit derGnadeGOttes ge¬
rechtfertiget und seelig werden , als auch daß hiezn
die Kloster - Gelübde am meisten helffen , wann sie
aus diesen Tugenden herfiiessen .

4 . Bekennet endlich Augustinus gegen die 21 . C.
daß das Kloster - Leben eine Engels - Geistlichkeik
sey .

Ihr Herren Evangelisch - Lutherische , kommet
euch dieses mit der A . c . als was Seltsames vor ?

So weise ich euch zurGöttlichenH . Schrifft ,
und hernachst zum Augustinum .

Worinn bestehet die Engels - Geistlichkeit auch
bey den Menschen ?

Schlaget nach das Evangelium Macch * i am
S2 . Cap . zo . Vers . laciam 12 . Cap . 2s . VerS .
Luc * am 2o . Cap . z s . Verö / da findet ihr dieWor -
te Christi .
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VStt Rlssiek - G elrrbd ett . 1 01
Neque nubent , neque nubentur , sederunt SICUT

angeli in coelis . Sie werden weder
zurEhe nehmen , noch sich nehmen lassen ,
sondern sie werden seyn , wie die Enge «
GOttes im Himmel .

Das thut man nicht allein in unseren Klöstern ,
beyderley Geschlechts , sondern man verbindet sich
auch zu GOTT / durch ein öffentliches feyerliches
Gelübd der Keuschheit , nimmer zur Ehe zu schreib
ten , weder mit einer fleischlichen Wollust sich wis¬
sentlich und freywilligzu beflecken .

Ist es dann was Seltsames , diese LebenS - Art
eine Engels - Geistlichkeit zu nennen ?

Höret , was Augustinus hievon saget im Buch
■deS . Virginitate c . 24.

Itane tanta dementia quisquam est contrarius ve¬
ritati , ut — pio proposito continentes , corpus usque
ad contemptas nuptias castigantes , se ipsos non in
corpore , sed in ipse concupiscentia : radice castrantes ,
COELESTEM ET ANGELICAM VITAM in
terrena mortalitate meditantes , conjugatorum me¬
ritis pares esse contendat ? Ist dann einer mit
so grosser Thorheit der Wahrheit zugegen ,
daß - - er diejenige , welche mit einem aott-
seeligen Vorhaben sich enthalten , ihren
Leib auch bis zur Verachtung der Heyrath
casteyen , und sich selber nicht allein an dem
Leib , sondern in der Wurtzel selbsten der
bösen Begierd verschneiden , ein himm -

G 3 lisch -
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lisih und E iglnches Lebeninderzeit -
lichen Sterblichkeit betrachten , mit den
Verdiensten denen Verheyratheten nur
gleich zu seyn behaupten wolle ?

Und ibidem c . 12 .
VIRGINALIS AUTEM INTEGRITAS - AN¬

GELICA PORTIO EST , & in carne corruptibili
incorruptionis perpetuae meditatio , unver¬
letzte Iuugsrauftbastt ist ein Engli¬
sche Antheil , und eine Betrachtung der
ewigen Unverwesenheit in demzergangli-
chen Fleisch .

Walt ihr noch ferner diese Engels . Geistlichkeit
anqezeiqet misten , so schreite ich vomGelübdder
Keuschheit zum Gelübd des Gehorsams .

Was ist nach Göttlicher Schrifft das ganze
Leben , Thun und Lassen der Engeln ?

Ihr findet es unter anderen beydem Köniqli -
chenPsalmisten im ror . Psalm 2o . und 2 r . Ver « .

Benedicite Domino omnes Angeli ejus : potentes
virtute , FACIENTES VERBUM ILLIUS , ad
audiendam vocem sermonum ejus .

Benedicite Domino omnes virtutes ejus : mini -
stri ejus , QUI FACITIS VOLUNTATEM E | US.

Lobet den HErrn alle seine Engel , die
ihr mächtig seyet an Kräfften ; und richtet
seine Wort aus , der Stimm seiner Reden
zu gehorchen .

Lobet den HErrn alle seine Herrschaa -
ren :
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ren : seine Diener , die ihr seinen Willen
thut .

Da sehet ihr , daß die Engels - Geistlichkeitauch
darin » bestehe , GOtt als unserm Oberherrn zu ge¬
horchen , sein Wort auszurichten , seinen Willen
zu thun .

Eben das ist das ganße Leben , das gantze Thun
und Lassen der Kloster - Geistlichen , GOtt und der
oon GOtt verordneten Obrigkeit zugehorchen , de¬
ren Wort und Willen auszurichten ; Zu dem End
profitiern sie das Gelübd des Gehorsams in allen
dem , was GOttes Gebot , ihre Regulen und heil¬
same Ordens - Sahungen mit sich bringen .

Ist das dann was Seltsames ?
Höret hierüber Augustinum im Buch deMori -

bus Ecclesiae c . ; i .

Hi verö Patres ( sagt er von den Kloster - Oberen
und Unterthanen ) non lolüm fiinctissimi moribus ,
sed etiam Divinä Doctrina excellentissimi , omnibus

rebus excelsi , nulla superbia conssilunt his , quos filios

vocant , MAGNA SUA IN JUBENDO AU -

THORITATE , MAGNA ILLORUM IN OB¬

TEMPERANDO VOLUNTATE ; Conveniunt

autem diei tempore extremo , de luis quisque habi¬

taculis , dum adhuc jejuni siint , AD AUDIEN¬

DUM ILLUM PATREM , & conveniunt ad sin¬

gulos Patres terna , ut minimum , hominum millia ,

nam etiam multo numerosiores sub uno agunt . Au¬

diunt autem incredibili studio , summo silentio . & c .
Diese Vatter aber , welche nicht allem an
Sitten die Heiligsten , sondern auch von

G 4 Gott-
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Göttlicher Gelehrtheit dieVortresiichste
über alle Sachen erhoben feynd , rathen
Den Ihrigen , welche sie Söhne nennen , oh¬
ne alle Hoffart durch rhre grosse Au -
thoritar im Befehlen / und durch je -
ner grossen Willen im Gehorchen .
Sie kommen aber zusammen zur letzten
Zeit des Tages , ein jeder aus seiner Woh¬
nung , da sie noch nüchtern seynd , um am
zudören den Natter / und kommen we¬
nigstens bey jede Vatter auffdie drey tau¬
send Menschen , dann auch viel zahlbarere
unter einem wohnen . Die hören aber zir
init unglaublichen Fleiß , inder grössesten
Stille .

14 5 r . Wie lautet der weitere Verfolg der A «
C . gegen den Kloster - Stand ?

Anrw . Also :

« Über das so werden auch die GebotenGOttes ,

» .und der rechte und wahre GOttcs - Dienst da¬

durch verdunckelt , wenn die Leute hören , daß al¬

lein die Mönche im Stande derVollkommenheit

« seyn sollen . Denn die Christliche Vollkommen -

« hcit ist , daß man Gott von Hertzen und mit Ernst

« fürchtet , und doch auch eine hertzliche Zuversicht

« und Glauben , auch Vertrauen fasset ) daß wir

« um Christus willen einen gnädigen barmhertzi -

« aen G Ott haben , daß wir mögen und sollen von

, - GOtt bitten und begehren , was uns noth ist , und

« Hülff
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jVStt Rlostet - Gelübdett . » o s
„ Hiilffvon ihm in allen Trübsalen gewißlich nach
. . eines jeden Beruft' und Stand gewarten . Daß
„ wir auch indeß sollen äusserlich mit Fleiß gute
„ Wercke thun , und unsers Beruffs warten . Dar -
. . » inen stehet die rechte Vollkommenheit , und der
-. rechte GOtteß - Dienst , nicht in Betteln , oder in
. . einer schwartzen oder grauen Kappen rc . Aber
. .das gemeine Volck fasset viel schädlicher Mev -
„ nung aus falschem Lobe des Kloster - Lebens , so sie
. . es hören , daß man den ledigen Stand ohne alle
„ Maaß lobet , folget , daß es mit beschwehrten Ge -
. .wissen im Ehestände ist , denn daraus , so derge -

meine Mann höret , daß die Bettler allein sollen
„ vollkommen seyn , kan er nicht wissen , daß er ohne
„ Sünde Güter haben und handthrcren möge . So
„ das Volck höret , es sey nur ein Rath , nicht Ra -
„ che üben , folget , daß etliche vermeynen , es sey nicht
. . Sünde , ausserhalb des Amts Rache zu üben . Et -
„ liche meynen , Rache gezieme den Christen gar
„ nicht , auch nicht der Obrigkeit . Man liefet auch
„ der Exempel viel , daß etliche , Weib und Kind ,
„ auch ihr Regimentverlassen , und sich in Klöster
„ gesteckt haben . Dasselbe , haben sie gesagt , heißet
„ aus der Welt fliehen , und ein solch Leben suchen ,
„ dasGOtt baß gefiel , denn der anderenLeben . Sie
„ haben auch nicht können wissen , daß man GOtt
„ dienen soll in den Geboten , die er gegeben hat , und
„ nicht in den Geboten , die von Menschen erdichtet
„ sind . Nun ist je das ein guter und vollkommener
„ Stand des Lebens , welcher GOttes Gebot für
. . sich hat , das aber ist ein gefährlicher Stand der
„ Lebens , dkk GOttes Gebot nicht für sich hat .

G s . .Vor»
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" „Von solchen Sachen istvonnöthen gewesen ,
. .den Leuten guten Bericht zu thun . Es hat auch
„ 6LU80bl in Vorzeiten den Irrthum derMön -
„ che von der Vollkommenheit gestrafft , und zeiget
„ an , daß bey seinen Zeiten dieses eine neue Rede
„gewesen sey , daß das Kloster - Leben ein Stand
„ der Vollkommenheit seyn solle .

i s . Fr . Was hastu aus dem ^ uguttino hingegen ?
2mw . Was er geschrieben im 2 . Buch conrr »

lit . Petiliani c . ?
H * c utique falso sunt , & Ideo nobis nihil obsont ,

cum ca dicitis in nos , nec respicitis vos , vobis autem
obsunt , quia cum ea falsa dicitis , in nos non cadunt ,
sed quia ea vera putatis , in vos recidunt . ©jcfC
Dinge seynd Zweifels ohn falsch , und scha¬
den uns derowegen nicht, wann ihr sie wi¬
der uns saget , und dencket auffeuch nicht .
Euch schaden sie aber ,dann weilen ihr diese
falsche Sachen redet , fallen sie nicht über
uns , sondern über euch , weilen ihr meynet,
als wann sie wahr wären .

Falsch ist es :
1 . Daß die Leute von uns hören , daß allein die

Mönche im Stand der Vollkomenheit seyn sollen .
Dann wir lehren zwar , daß der Ordens - stand ,

wann er recht gehalten wird , für anderen Welt -
Ständen die Vollkommenheit habe , doch aber
mit dem Zusah und Bedinge , daß auch die Welt -
Leute nach ibremStand und Beruff, die ihnen zu¬
kommende Vollkommenheit , und hernach das e -
wige Leben erlangen können : Dann
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Dann wir lehren zwar , daß berOrdens - stand ,

wann errecht gehalten wird , für anderen Welt -
Ständen die Vollkommenheit habe , dock aber
mit dem Zusatz und Bedinge , daß auch d , e Welt -
Leute ihrem Stand und Beruff , die ihnen zukom¬
mende Vollkommenheit , und hernach das ewige
Leben erlangen können :

Dann wie Augustinus sagt in der 89ten Epistel

Ea quippe lege 8c conditione non illi tantum , qui
mentis excellentia PERFECTIONIS consilium re¬
ceperunt , ut vendita sua pauperibus distribuerent —
SED ETIAM QJJISQJJIS INFIRMIOR , ET
ILLI GLORIOSISSIMA PERFECTIONI MI¬
NUS IDONEUSj qui tamen se meminit esse ve¬
raciter Christianum — eo animo accessit ad fidem , ut
huic sieculo non solum verbis renuntiaret : quia etsi
emit aliquid , tanquam non possidens erat , etsi ute¬
batur hoc mundo , tanquam non utens erat . Et in¬
fra - Tales divites Christiani - recipiunt justum in
» ominejusti , UT MERCEDEM JUSTI ACCI¬
PIANT , - - UT APPREHENDANT VERAM

vit am & c . Dann auf diese Weise und
Beding seynd nicht allein diejenige , welche
durch dieFürtreflichkeit ihrer Vernunft
den Rath der Dollkommendeit ange ^
nommen , daß sie ihre verkaufte Sachen
denArmen austheilten , zumGlauben kom¬
men -- sondern auch ein jeglicher / wel¬
cher schlpachtk Wd zuderglopreich .
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sten Vsllkonienheit nicht eben taug¬
lich t gleichwohl dochgedencket , daß er
wahrhafftig ein Christ sey ; -- ist aus dem
Absehen MM Glauben geschritten , damit
er dieser Welt nicht nur mit den Worten
absagte . - - Dann obschon er etwas gekauf-
fethatte , so war er , als wann ers nicht be¬
fasse , und wann er diese Welt gebrauchte ,
war er , als gebrauchte er sie nicht . -- Sol¬
che reiche Christen - - nehmen auff einen
Gerechten imNahmen desGerechtens , da¬
mit sie den Lohn des Gerechtens bekomen --
und daß sie das wahre Leben erhalten .

Falsch ist es , und nur ein höhnischer Spott.
2 . Als wann wir dafür hielten , die rechte Voll -

kvmmenhechund der rechte GOttes - Dienst beste¬
he in Bcttlen , und in einer schwachen oder grauen
Kappen .

Die Ordnung und der Unterscheid der Kleider
ist löblich , ja nothwendig die Ordens - Geistlichen
zu unterscheiden , aber hierin bestehet bey uns die
Vollkommenheit nicht , sondern im guten Lebens -
Wandel , derhalben Augustinus uns erinnert in sei¬
ner Kloster - Regul :

Nec affectetis vestibus placere , fcd moribus . Hhk
sollet auch nicht suchen mit den Kleidern zu
gefallen , sondern mit den Sitten .

Falsch ists
s . Daß wir aus falschem Lobe des Kloster - Le¬bens
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bens dem gemeinen Volcke viel schädlicher Mey¬
nungen beybringen , und daß es derohalben mit be¬
schwerten Gewissen im Ehestand sey :

Dann wie Augustinus spricht im Buch de S . Vif-
ginitate c . ri .

No 9 sccundüm Sanctarum ScriptHrarum Fidcm ,

lauamq ; Doctrinam , NEC PECCATUM ESSB

DICIMUS NUPTIAS , & carum tamen bonum

non solum infra virginalem , verum etiam infra vi¬

dualem continentiam constituimus . Wir jctgf It
nicht , gemäß , der Göttlichen Schrifft , und
der gesunden Lehr , daß Heyrarhen eine
Gönd ftv , gleichwohl schätzen wir das
gut der Verehelichten nicht allein geringer
als die Enthaltung deren Jungfrauen , sor¬
dern auch deren Wittwen .

Falsch ists
4 . Daß wir sagen sollen , daß die Bettler allein

sollen vollkommen seyn , und daher einer nicht wis¬
sen könne , daß er ohne Sünde Güter haben und
Handthieren möge .

Hierüber haft du die Antwort aus dem Augu -
stiny in eben vorhergehendem numcro 1 . jut Gnü -
ge gehöret .

Falsch ists
s . Daß das Volck von den Kloster - Geistli¬

chen höre : Es sey nur ein Rath , nicht Räch üben ,
und folgends , ausserhalb des Amts , keine Sünd
Rachzuüben . rc .

Wie auch falsch ist es
Daß das Leben , oder auch die Lehr derGeist-

lichen
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lichen Urfach daran sey : wann etliche meynen ,

Ra che aezieme den Christen gar nicht , auch nicht

der Obrigkeit .

Es brauchet beydes keine weitereWiderleaung ,

als daß ich mit Augustino sage Üb . ; . contra Cresco -

nium c . 14 .

Qusecunque in nos , sive in nostros - dixistis , sine
nominibus , uns testibus , sine ullis omnino documen¬

tis , partim culpando , quse culpanda non sunt , partim ,

qu «e culpanda sunt , non probando , supervacaneum

est velle purgare . Alles , wsts ihr Wider UNs
oder wider die Unserigen gesagt habet , oh¬
ne Nahmen , ohneZeugen , ohne den gerin g -
sten Beweißthum , theils da ihr beschuldi¬
get , was nicht zu beschuldigen ist , theils da
ihr nicht beweiset , was kan beschuldiget
werden , ist unnöthig , daß mans beschöne .

Falsch istö
7 . Daß der Kloster - Stand GOttes Gebot

nicht für sich habe , und verwegen ein gefährlicher
kebens - Standsey :

Dann im Kloster - Stande hat man nicht allein

GOttes Gebote für sich , als welche die Geistlichen

so wohl , alsWeltliche , unter Straffder Verdam¬

mung zu halten schuldig seynd , sondern man hat

auch die Rathe des Evangelii für sich , durch deren

Haltung man viel leichter und sicherer zum Leben

gelanget , als die Ehe - und Welt - Leute .

Höre hierüber Augustinum Sermone 61 , de

Tempore ,



%

!1/tz
tscO'

ht

Mtl.

Jini,
ttoi®

M

!I, s

tzt

K . '

itk
chn

tiuto
W

M

®ik :

M

00

,(!>

Hi-
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' ALIUD est CONSILIUM , ALIUD PRAECE¬

PTUM , CONSILIUM DATUR , ut Virginius

confervetur , — ut vendantur omnia & pauperibus c -

rogentur . PRECEPTUM VERO DATUR , ut

justitia custodiatur , ut omnis homo divertat ä malo ,

& faciat bonum . Denique de Virginitate dicitur :

qui potest capere , capiat . De justitia vero non di¬

citur : qui potest facere , faciat ; sed , omnis arbor ,

quse non facit fructum bonum , excidetur , & in ignem

mittetur . Ein anders ift der Rath / ciitanders das Gebot : der Rath wird
gegeben / daßmandieJungfrauschafft
halte , daß man alles verkauffe , und den Ar¬
men austheile . Das Gebot aber wird
gegeben / daß man die Gerechtigkeit hal¬
te , daß ein jeder Mensch das Böse meide ,
und das Gute thue . Endlich von der
Iungfrauschafft sagt man : Wer es fassen
kan , der fasse es . Von der Gerechtigkeit
aber sagt man nicht : Wer sie thun kan ,
der thu sie , sondern , einjeder Baum , der
keine gute Frucht bringet , soll abgehauen i
und ins Feuer geworffen werden .

Und Sermone 18 . de Verbis Apostoli c . n .
Ambierunt ( Virgines ) illam majorem pulchri¬

tudinem cordis fui , unquam dicerent : Qyid jubes ?

Ne adulter * simus ? HOC PRECIPIS . Aman¬

do te plus facimus , quam jubes . Ait AuNgfraU -
en Haben nach der grösseren Schönheit ih¬

res



i t 2_ Sechstes ' Lclplte l
resHertzensgestrebet , als wann sie sag-
ten : Wasbefilchstdu ? Daß wir keines
hebrecherinnen seynd ? Das ist dein Ge¬
bot . Weilen wir dich lieben , thun wie
mehr , als du gebietest .

Und lib . de S . Virgiuitate c . ; o .

Neque enim sicut non moechaberis , non occides ,

ita dici potest , non nubes , ILLA EXIGUNTUR ,
ista offeruntur . Si fiuut ista , laudantur , nisi fiant il -

la ,damnantur . In illis Dominus DEBITUM IMPE¬

RAT VOBIS , in his autem , siquid AMPLIUS SU¬

PEREROGA VERITIS , in redeundo reddet vobis .

Cogitate , quidquid illud est : in muro ejus locum no¬

minatum » meliorem multo , quam filiorum atque

filiarum . Cogitate illis nomen seterr . um , quis ex¬

plicet , quale uomen erit ? Quidquid tamen erit , se -

ternum erit . Hoc credendo , & fperau do , & amando

potuistis conjugia non devitare prohibita , sed trans¬

volare conceslä . Nicht twc gesagt wird : Du
solt nicht Ehebrechen , nicht todten , also kan
man sagen : Du solt nicht heyrathen , jenes
wicd r' on uns gefordert / dißopfferen
wir auff. Wan diß geschicht , so lobet mans,
wann jenes nicht gehalten wird , ist es ver -
dämlich . In jenem besticht euch GDtt /
was ihr schuldig seyet, in diesen aber , wann
ihr etwas übergebet / wird es euch der
HErr , wann er zurück kommt , wiederge¬
ben . Dencket nach , was das sey, einen auff
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lc stz dessen Mauren bestimmten Platz , der viel
llicK besser ist , als der Söhne und Töchter . Ge -
kE ?- dencket an ihnen den ewigen Nahmen , wer
>wir wills auslegen , was es für ein Nahme seyn

werde ? Alles , was daran ist , wird ewig
, seyn . Indem ihr dieses glaubet , hoffet

As , und liebet, dadurch habet ihr vermögt, nicht
N , die verbottene Ehe zu fliehen , sondern die
ha. zugelassene Ehe zu überfliegen .
IHM
ietvobij,
aiiuo-

IJJJlifma¬
lt , r
undo
II» !-

'p

Daß aber der Ehestand und das weltliche Le¬
ben viel gefährlicher sey , als der Kloster - oder auch
Ehe - loser Stand , lehret Augustinus ubetall .

In seinem 2ten Buch Soliloquiorum am raten
Cap . spricht er hievon also :

Nihil mihi TAM FUGIENDUM » QpAM

CONCUBITUM ESSE DECREVI , nihil esse sen¬

tio > quod magis ex arce dejiciat animum virilem ,

quam blandimenta foeminea , 'corporumque ille con¬

tactus , sine quo uxor haberi non potest . Itaque li

ad officium pertinet sapientis ( quod nondum com -

peri ) dare operam liberis , quisquis rei hujus gratia

tantum concumbit , mirandus mihi videri potest , at
vero imitandus nullo modo . Nam tentare hoc PE¬

RICULOSIUS EST , quam posse felicius . Ichh ss -
be festbey mir entschlossen , daß ich nichts sd
jehr meiden müsse / als das Beyfthlaf -
fcw i $ bin auch der Meynung , daß nichts
sey , welches das männliche Gemüth aus
seiner Vestunge mehr niederschlage , als

H das
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das Liebkosen der Weiber , und die Berühr
rung der Leiber , ohne welcher man kein
Weib haben kan . Derhalben , wann es
zum Amt eines Weisen gehören solle ( wel¬
ches ich doch bis hiehin nichc gefunden )
Kinder zu zeugen , so gedüncket es mir , daß
derjenige zu verwundern sey , der allein aus
dieser Ursache beym Weib schlaffer , doch
aber gar nicht nachzufolgen sey . Dann es
ist gejÄhr ! rcher dieses zu wagen , als glück-
seeliger zu vermögen .

Und im 8ten Buch Confessionum c . 6 . allwo ex
zwcyWelt - und Hof- Leute bey der uralten Stadt
Trier , die um der Gefahr halben die Welt verlas¬
sen , und inßKloster gangen , auch ihre Bräute durch
dieses Exempel darzu bewogen haben , also redend
einführet .

Dic , quaeso te , omnibus istis laboribus nostris quo

ambimus pervenire ? quid quaerimus ? cujus rei cau¬

sa militamus ? Ma jorne este poterit spes nostra in pa¬

latio , quam utamici Imperatoris esse possimus ? Et

ibi quid non fragile , plenumque PERICULI ? Et

per quot PERICULA PERVENITUR AD

GRANDIUS PERICULUM ? & quamdiu istud

erit ? Amicus autem Dei , si este voluero , ecce , nunc

fio . Dixit hoc & c . Et ambo jam tui aedificabant

turrim , sumptu idoneo ( c ) relinquendi omnia & se¬

quendi

( c ) Augustinus atludift hi e aufdie Wort Chri¬

sti , Luc « 14 , $ ;, 28 . Ulli ) 3 3 . Damr
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quendite . Et infra . - - Illi autem affigentes cor
coelo , manserunt in casa j & AMBO HABEBANT
SPONSAS 5 QUAL POSTQUAM HOC AUDI¬
ERUNT , DICAVERUNT ETIAM IPSAE VIR¬

GINITATEM TIBI . Ich bitte dich , sage mir
doch , wie weit bestreben wir uns mir allen
diesen unseren Mühe -Wallungen zu kom¬
men ? Was suchen wir ? Weshalben krie¬
gen und streiien wir ? Kan dann unsere
Hoffmmge im Pattast wohl grösser seyn ,
als daß wir Freunde des Kaysers seyn ? und
was ist dabey nicht gebrechlich und voll der
Gefahr ? und wie lang wird dasdauren ? .
Will ich aber ein Freund Gottes seyn , ' steh ,
so kan ich es jetzt werden . Er hals gesagt : - --
Und ste beyde jetzt deine baueten denThurn
mit bequemen Unkosten , alles zu verlassen
und dir nachzufolgen . - - Sie aberheffte -
ten ihr Hertz am Himmel , blieben in ihrer
Hütte : und sie hatten beyde ihre Brau¬
te / welche / nachdem stedißhörten t
auch beyde ihre IrmLfranschaffr die
gewidmet haben . "

Was nun Augustinus hie von dem Ehe - Welt -
H 2 u » d

Dann wer isi unter euch , wann er emerr
Thurn bauen will rc .

Also aucb ein jeglicber Unter eucb , der
rncbr allem absa ^ es, was « hak, dkk kan mein
IünLer nicht seyn .
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und Hof- Stand saget , das lehret er auch von den
übrigen Standen der Welt in ihrem Beruff, und
bewältiget es mit den anderen Kirchen - Lehreren »
daß derKloster - Stand seinem Wesen undBeruff
» ach der sicherste , andere aber , die dem Ehestand
« » kleben , gefährlicher seynd , weilen man in selbi -
§en insgemein weniger an den » gedencket , was
GOttes ist .

Darum sagt er lib . de S. Virginitate c . i 4 . gemäß
der Lehr des Apostels i . Cor . 7 .

Hoc est , inquit , unde praeceptum Domini non ha¬

beo , sed consilium do : hoc est , de Virginibus existi¬

mo bonum esse propter praesentem neceffitatem : No -

vienim , quid praetentis temporis , cui conjugia ser¬

viunt , neceffitas cogat , UT EA , QUAL DEI

SUNT , MINUS COGITENTUR , quam suffi¬

ciat adipiscendae illi gloriae , quae non erit omnium .Dieses ifts , sagt er , wo von ich kein Gebot
des HErrn habe , doch aber den Rath gebe :
Das ist ; Von den Jungfrauen halte ich da¬
für , daß es gut seye , um der gegenwärtigen
Noth halber : Dann ich weiß , wozu die
Noth der gegenwärtigen Zeit, der die Ehe
dienet , zwinge, daß man an dasjenige , was
GOttes ist , weniger gedencke , als da gnug
ist , die Glory , welche alle nicht haben wer¬
den , zu erlangen .

Allwo du siehest , daß die Noth im Ehestand mit
sich bringe , weniger an GOtt zu gedencken , als im
Jungfräulichen Stande / und dervwegen jener ge¬
fährlicher sey als dieser . Falsch



Falsch ist es endlich '
8 . Undalso im höchsten Grad , daß bey Zeiten

Gersons dieses eine neue Rede gewesen , daß das
Kloster - Leben ein Stand der Vollkommenheit
seyn soll .

Gerson , ein von seinen Schrifften berühmter
j Doctor und Canhler zu Pariß , ist nach Zeugnüß

Ludovici ^lorerigebvhren Anno l ; 6 ; . Cantzlerzu
Pariß geworden 1393 . Gestorben 1429 . Hat
also floriret am End des 14km und im Anfang des
1 sten 8recu1i .

Nun lasset uns sehen : ob in diesen und auch vo -
rigen Zeiten es eine neue Rede gewesen , daßdas
Kloster - Leben ein Stand der Vollkomenheit seyn
soll . Dann wann dieses zu Zeiten des Gerlons ei¬
ne neue Rede gewesen , so muß fle in den vorigen
Zeiten bey den Kirchen - Lehrern , und anderen ge¬
lehrten 8eribenten nicht im Zwang , noch im Ge¬
brauch gewesen seyn , sonst wäre es keine neue Re¬
de gewesen .

Ihr Herren Evangelisch - Lutherische , hie bitte
ich mir aus , daß ich euch von den letztem Zeiten
Gerlonr an , das ist vom I ? ken Jahr hundert an ,durchs i4te , i zte und so fort bis zum ersten Jahr
hundert , und bis zu den Zeiten der Aposteln zu den
vornehmsten Kirchen - 8cribenten führen , und aus
derselben deutlichen Worten euch klar für Augen
legen möge , daß das Kloster - Leben jederzeit ein
Stand der Vollkommenheit in eben diesen Ter-
minis terminantibus : Vollkommen , oderVoll -
kommenherc : genennet worden , auch so gar von
offtgemeldtemGcrson selbst , als welcher zwey gan -

H 3 He
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tzt Opuscula cie Oiicipiina Monastica . De Consiliis

Evangelicis . De Statu Perfectionis . De Religio¬
nis Perfectione & Moderamine , in terminis forma¬

libus (iefdf ) riel >cn bar , wie es m fetncei Operibus par -

re ^ ta bei ) dem CasimiroOudino circa annum 1410

deScriptoribus Ecclesiasticis , und Mc ' br anderen ,
auch Protestantischer ReiiZivns - Scribenten , zule¬
itn ist .

Ick faae aber vorher » mit dem Augustinolib . i .

contra julianurn c .

Non quidem om nium hac de re sententias , nec o -

mnes eorum , quos commemorabo , me congregatu¬

rum este polliceor , quia nimis longum est , & neceste

este non arbitror , sed ponam pauca paucorum , qui¬
bus tamen NOSTRI CONTRADICTORES CO¬

GANTUR ERUBESCERE ET CEDERE , SI

ULLUS IN EIS VEL TIMOR DEI , VEL
HOMINUM PUDOR .Das -st :

Ich verspreche zwar nicht , daß ich aller
Seribenten Spruche über diese Materie ,
weder alle Sprüche derer , die ich anführen
werde , bey einander sammlen wolle , wei¬
len es zuweitlauffig ist , und ich es nicht für
nöthig halte , sondern ich will nur was we¬
niges aus wenigen anziehen , auff welche
dennoch unsere Mdersager beschämet
zu werden und zu weichen gezwun¬
gen werden / wann noch entweder ei «
ma - Forchr GDttes / ddek Menschen
Scham in ihnen ist . Ich
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Jchfange derwegcn (in vom Anfang des isten

§ « c » Ii . In selbigem hat floriret Dionysius Car -
- thusianus , welcher im Buch cle Reformatione Clau -

siralium Art . ; . als » spricht :

Monachus est , qui soliim , qus Dei sunt , agit , co¬

gitat , loquitur , Christo unitus omni tempore , loco ,

negotio . Hatc descriptio datur de Monacho SE¬
CUNDUM COMPLETAM MONASTICAE VI -

TL PERFECTIONEM . Em Mönch ist , der
das allein , was GOttes ist , thut , dencket
und redet mit Christo allezeit , allenthal¬
ben , in allen Geschabten vereiniget . Die¬
se Beschreibung gibt man von einem
Mönch nach der Völligen Vollkom¬
menheit des Mönche Lebens .

8 . Laurentius Justinianus IM Buch de Ligno Vi -

tse , parte de paupertate c . i . spricht 1) 011 der KlölM - .lichm Armuth also :
Necestarium est cupientibus ad 0JIIETI8 PER -

kECTIONEM PERTINGERE , ut hanc pauper¬

tatis virtutem teneant . Et infra — Est quoque por¬

tus tranquillitatis — PERFECTIONIS PORI A .Denen , so zu der Vollkommenheit der
Rude zu gelangen begehren , ist noth¬
wendig , daß sie diese Tugend der Armuth
halten . - - Sie ist auch der Have der Ru¬
he -- eine Tdnr der Vollkommenheit .

Thomas WaldcnsisTomo i . lib . A . r . c . t ».

Coenobitae Religiosi nostri , communiter viventes ,

nihil addunt culpabiliter ReligioniCinristi vulga -

H 4 f '
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riexvistatÄs , quia ex his additis plane imitantur A -

postolos , & primos credentes , de quibus etiam tun «

vel multi , vel major pars Religiosi erant , & ASTRI¬

CTI REGULIS RELIGIONIS PERFECTAE ,

& distinctae a Religione Christi vulgari . XJllfCTC
Kloster - Geistlichen , diezusammen leben ,
setzen nichts straffbarlich hinzu der gemei¬
nen Christlichen Religion aus Krafft ihres
Standes , weilen sie aus diesem Zusatz die
Aposteln und die ersten Gläubigen nach¬
folgen , aus welchen auch damahlen ent¬
weder viele , oder auch der gröste Theil
Geistliche waren , und an den Regulendes
voüEowmeitert Kloster Standes ge¬
bunden / welche von der gemeinen Reli¬
gion Christi unterschieden ist .

Und dann der in aller Welt bekandter Thomas
Kempensis unseres Ordens derWindesHeimischen

Congregation in allen seinen Operibus , sonderlichaber in seinen gülden Büchlein vvuderNachfol -
gunq Christi .

Was liesest du hierin anders , als von der Voll¬
kommenheit des Kloster - Lebens , nicht als wann
die Ordens - Geistlichen sich rühmten , daß sie
würcklich vollkommen seynd ; Nein , das wäre ei¬
ne Hoffart , sondern daß sie einen solchen Stand
prositiren , in welchem sie alles verlassen haben , um
alle Tage mehr nach der Vollkommenheit zu stre¬
ben ; dcrhalben sagt dieser geistreiche Scribent im
dritten Buch am z r . Cap . zu den Kloster - Geistli¬
chen also ; kili,
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Fili , non potes PERFECT AM possidere liberta¬

tem , nisi totaliter abneges temetipsum : — tene bre¬

ve & consummatum verbum : Dimitte omnia , LL

invenies omnia , relinque cupidinem , & invenies re -

quiem . Hoc mente pertracta , cum impleveris , in -

telliges omnia . Domine , hoc non est opus unius

diei , nec ludus parvulorum ; imo in hoc brevi inclu¬

ditur OMNIS PERFECTIO RELIGIOSORUM .
Mein Sohn , du kanft die vollkommene
Freyheit nicht besitzen , es sey dann , daß du
dich selbst gantz und zumahlen ablaugneft - -
Behalte ein kurtzes und vollkommenes
Wort : Laste alles fahren , und du wirst
alles finden , verlasse die Begierd , und du
wirst Ruhe finden . Das erwege wohl in
deinem Sinn , wann du es wirft erfüllet
haben , so wirst du alles verstehen . HErr ,
das ist kein Merck von einem Tage , und
auch kein Kinder - Spiel : ja in dieser Kür -
tze wird die gantzeVollkommenheitder
Kloster - Geistlichen begriffen .

Im I4ten 8 -eculo seynd von ihren Schafften
berühmt gewesen

soannesTaulerus , welcher sermone 4 . inferas

paschalibus sllfo facit :
Consilia verb PRO PERFECTIS Eint , & chä -

rioribus filiis Dei , qui contendunt intrare per arctam

viam - sectando Christi paupertatem , in castitate , in
obedientiä , Die Räthe stynd für die voll -

H Z kom-
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kommene / und besonders liebe Kinder
GOttes , die sich bestreben durch den engen
Weea einzugehen - - da sie der Armuth
Christi in der Keuschheit und in dem Ge¬
horsam nachfolgen .

Ludolphus Carthusianus IM Buch de Vita Chri¬

sti parte 2 . c . 12 .

Consilium pertinet ad PERFECTOS , prscce -

ptum autem ad perficiendos . Primum est pauper¬
tatis - fecundum est obedientise , tertium castitatis .

Der Rath gehöret zu den Vollkomme¬
nen / das Gebot aber zudenemso erst müs¬
sen vollkommen gemacht werden . Der
erste Rath ist der Armuth , der zweyte des
Gehorsams , der dritte der Keuschheit .

Augustinus Triumphus

ClUö dem Ordine Eremitarum S . Augustini , ( in jU
seinen Zeiten sehr berühmter Scribent ; von wel¬
chem Ludovicus Moreri lit . T . bezeugt , daß er bey
den Geist - und Weltlichen Fürsten , nahmentlich
beydem Roberto , König zu Neapel , und dessen
Vatter Caroloii . im werthen Ansehen gewesen ,
anbey , daß er dem Concilio Lugdunensi anno 1274,
mikbeygewvhnet , und anno i j 18 . im 8 s . Jahr sei¬
nes Alters gestorben .

Dieser Auctor dann im Buch de Potestate Eccle -
sastica Qusest . 105 . -1 . r . spricht also :

In paupertate voluntaria propter Christum a C-

sumprä , in qua CONSISTIT PERFECTIONIS
STATUS , quatuor modi inveniuntur , fecundum

Hiero -
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Hieronymum . Primus modus fuit Apostolorum .

Secundus modus fuit & est quorundam Monacho¬

rum . - Tertius modus fuit & est adhuc quorundam

Religiosorum . Quartus modus est quorundam Re¬

ligiosorum Mendicantium & c . Hn Per ftCt ) X0 \ U
ligen Armuth , die man umChristiwillen
annimmt , und in weicher der Stand der
V - U ? ommenhelt bestehet , seynd bey
demHieronymo viererleyWeise zu finden ;
Die erste Weise ist gewesen der Aposteln .
Die zweyte Weise ist gewesen und ist an -
noch etlicher Mönchen . - - Die dritte Wei¬
se ist gewesen und ist annoch etlicher Klo¬
ster - Geistlichen . Die vierdte Weise ist et¬
licher Bettler - Mönchen .

Und Q; 97 - a . 4 . allwo er von dem Mönche - Le -
ben also spricht :

Solitaria vita majorem PERFECTIONEM re¬

quirit . — Solitaria vita est PERFECTORUM . —

Quanto ergo status PERFECTORUM excedit sta¬

tum perficiendorum & c . Das dltfsttttC feClt

erfordert eine größere Vollkommen¬
heit . -- Das einsame Leben kömmt den
jOoliSommmen zu . - - Wie viel über¬
steiget dann der Stand der vollkomme¬
nen / den Standderjenigen , die noch voll¬
kommen werden müssen .

In Sarculo 15 .
Der Englische Al) M S » Thomas Aquinas r . 2 . Q.
186 . 3 . 5 « Status
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Status Religionis est quaedam disciplina vel EX¬

ERCITIUM TENDENDI AD PERFECTIO¬
NEM . Der Geistliche Stand ist eine Zucht
oder Übung um nach der Vollkommenheit
zu zielen .

Irem de Perfectione vitae spiritualis c . i l .
Triplex commune votum invenitur , scilicet pau¬

pertatis votum , continenti « & obedienti * usque ad
mortem . Per votum paupertatis PRIMAM PER¬
FECTIONIS VIAM RELIGIOSI assumunt . & c .
Ein dreyfaches gemeines Gelübd wird ge¬
funden , als nemlich das Gelübd der Ar¬
muth , der Keuschheit und des Gehorsams
bis in den Tod . Durch das Gelübd der
Armuth nehmen die Kloster - Geistlichen
den ersten weeg der Vollkommen¬
heit an .

8 . Bonaventura in 4 » Dioeta deConC Evangel .
c . 1 .

Haec est quarta dioeta salutis , scilicet de praeceptis ad
consilia Evangelica , sicut ä minus perfectis ad MA¬
GIS PERFECTA venire ; Et quoniam istam dice-
tam ambulant viri perfecti , sicut Religiosi , ideo di¬
cendum est hic de Religione & c . Dkkse ist dik
vierdte DioetdesHeyls , von den Geboten
nemlich zu den Evangelist Rathen , gleich¬
wie von den weniger Vollkommenen zu
den Vollkommeneren zu gehen ; Und wei¬
len solche Dioet die vollkommene Männer

wan-
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wandern , gleichwie dieKloster - Geistlichen ,
darum ist hiervon dem Kloster -Stand zu
reden .

Et in lib . 2 . sentent . dist . 44 . q . r .

Aliter loquendum est de obedicntiä exigendaPr * -

lato a subdito Religioso secundum OBEDIENTIAi

PERFECTIONEM , aliter secundum necessitatis

obligationem . Anders muß man reden von
dem Gehorsam , so ein Geistlicher Oberer
von einem unterthanigen Geistlichen nach
der Vollkommenheit des Gehorsams zu
fordern hat , anders von dem , so aus
Schuldigkeit der Noth geschieht .

Im 1 2 . Saeculo .

S . Beinardus lib . de Praecepto & Dispensationt
e . rz .

Audire & hoc vultis a me , unde inter extera poe¬

nitentia : instituta monasterialis disciplina meruerit

hanc praerogativam , ut secundum baptisma nuncu¬

petur ? Arbitror OB PERFECTAM MUNDI

ABRENUNTIATIONEM , & singularem excel¬

lentiam vitae spiritualis . Dieses Wollet ihk V0N
mir auch hören , woher unter anderen Sa -
tzunge derBuß dieKlösrerlicheZucht diesen
Vorzug gewonnen habe , daß sie die zweyte
Tauff genennet werde ? Ich stelle mir vor,
daß es herkomme von wegen vollkomme¬
ner Absagung der Welt , und sonderbare
Fürlreflichkeit des Geistlichen Leben .

ttUL »
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Hugo Victorinus sermone 72 .

Speciosa descrti slint multa milliaMonachorum , -

jpsum desertum sua : SANCTITATIS PERFE¬

CTIONE decorantes . DieAetdeN detEiN -
öde seynd viele tausend Mönche , - - welche
die Einöde mit der Vollkommenheit ih¬
rer Heiligkeit auszieren .

UtlD sermone 60 .

PERFECTIO VIRGINALIS non tam terrena ,

quam Angelica vita est , quia scmper est Angelis co¬

gnata Virginitas . DieJungfrauliche Voll -kommendeit ist mehr ein Englisches als
irrdijches Leben , weilen die Zungfrau -
schafft den Engeln allezeit verwand ist .

3 tu 11 . Saeculo .
Radulphus Ardens in communi unius Martyris .

Abnegare proprias res tantum est PERFECTO¬

RUM , qui implentes non solum prtecepta . sed etiam
consilia Christi dicentis : SI VIS PERFECTUS

ESSE & c . omnia relinquunt , & nudum Christum

nudi sequuntur . SttN EigeNthllM ahsagMkommt allein den Vollkommetten zu ,
welche als Erfüllet nicht allein der Gebo¬
ten , sondern auch der Räthe Christi , da er
sagt : Wann du willst vollkommen feyn , rc.
alles verlassen , und den nackenden Chri¬
stum nackend nachfolgen .

Et

i Abnegare propriam voluntatem PERFECTO¬
RUM

& '■
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RUM est , — ut jam de csetero neque etiam orare , ne¬
que jejunare , neque aliquam bonam suam volunta¬
tem facere , nisi juxta arbitrium & voluntatem Ab¬
batis fui queant . Seinen eigenen Willen ab¬
sagen kommt den Vollkommenen zu , --
daß sie jetzt übrigens weder auch beten , we¬
der fasten , weder einen eigenen guten Wil¬
len , es sey dann nach Willen und Wohlge¬
fallen ihres Abts, vollführen mögen .

Im io . Sseculo .
Suidas in voce fisraxos .
Sacrum Monachorum institutum ordo est altlor

\Ä | iis omnibus , qui initiantur , omnibus purgatus mo -
!/j/, | dis , totis viribus , 8c PERFECTA luarum actionutn

1 castitate . Die heilige Lebens - Art der Mön¬
chen ist ein Ordens - Stand höher über alle

r ‘ ‘ ! die , so einen Lebens - Stand anfangen , er ist

auffalle Weise , mit allen Krafften , und mit
^ einer vollkommenen Keuschheit seiner
» « i Werckengereiniget .
W >
WY ,

iß

Im 9 . Sseculo .
Haymo Honnlia de Martyribus .
Rebus & spiritu sunt pauperes PERFECTI Mo¬

nachi , qui propter Deum omnia relinquentes , nec
corporis proprii potestatem in sim arbitrio relin¬
quunt & c , Die Mönche seynd Vollkom¬
mene Arme so wohl in den äußerlichen
Dingen als dem Geist nach , welche um
GOttes willen alles veklaffen , und so gardie
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die Gewalt ihres erneuen Leibs m ihrem
freyen Willen nicht behalten .

Theodorus Studites oratione funebri in S. Plato¬
nem c . r

Profitetur ( vir ille religiosus ) obediintise munus
PERFECTUM prsslare - PERFECT Aq ; ejus ad¬
optio perficitur . Es lobet ( jener Geist¬
licher ) an das vollkommene Amt des
Gehorsams zu erfüllen - - und wird seine
vottkommeneAnnehmungvottenbracht.
' Jm8tenfirculo .

Ven . Leda ad cap . 18 . Tue « .
Cuicunque PERFECTUS eile voluerit , debet

Vendere , qua habec , nec hoc ad perfectionem sufficit ,
nisi post contemptas divitias Salvatorem sequa¬
tur . Ein jeder , der vollkommen seyn will ,
muß verkauffen , was er hat, und diß ist zur
Vollkommenheit noch nicht gnug , es sey
dann , daß er nach verachteten Reichthu -
men den Erlöser nachfolge .

Im ? ten fieculo .
Isidorus Hispalensis deEcclefiOffic . lib . t . c . 15-«
Tertium genus est Anachoretarum , qui jam cce -

nobitali conversatione PERFECTI includunt ( e-
metipsos in celiis & 6 . Die dritte Gattung ist
derer Einsiedler , welche in dem Klösterli -
chenLebens - Wandel schon vollkommen /
sich sechsten inden Zellen einschliessen .
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Antiochus FIom « lia ; y . de obedicntia .

Obedientia renuntiatio est proprise voluntatis ,

nullä non siii parte PERFECTA , quse solo Mode¬

ratoris sili annutu ad quidvis operandum nihil tur¬

bulente movetur . DerGehorsam ist eine al¬
lerseits Vollkommene Absagung des ei¬
genen Willens , so auffden einzigen Winck
des Oberen alles zu thuen ohne Ungestüm
bewogen wird .

Im 6 . Sseculo .

8 . Gregorius Magnus üb . 26 . Moral . c . 20 .

Alii non judicantur , & regnant , qui etiam pra :ce -

pta legis PERFECTIONE virtutum transcendunt —

quibus Dominica vocexlkitur : Vos , qui reliquistis o -

mnia & c . Sed aliud est , quod per sccram Scripturam

omnibus generaliter prscipitur , aliud , quod speciali¬

ter PERFECTIORIBUS irnperatur - Änderk Wer¬

dest nicht geurtheilet, sondern regieren , wel¬
che auch die Geboten desGesetzes durch die
Vollkommenheit der Tugenden über¬
steigen , - - welchen durch die Stimm des
HErrn gesagt wird : Ihr seyd , die ihr alles
verlassen habet , rc . -- Ein anders ist aber,
das durch die H . Schrisst allen insgemein
befohlen wird ; Ein anders , was besonders
den Vollkommenen geheissen wird .

Justinianus Novella 5 . de Monacliis Pinsat .
Conversationis Monachalis vita sic est honesta , sii

eommcadare novit DEO ad hoc venientem homi¬ni asm
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nem > ur omnem quidem humanam ejus maculam

derergat , & c . Siquis igitur futurus est MONA¬

CHUS perfectus , & c . Das Klösterliche
Leben ist so erbar , thut auch den Menschen ,
dersich darum begiebt , also GOTT anbe¬
fehlen , daß es auch alle menschliche Flecken
abwasche , - - wann einer dan ein vollkom¬
mener Mönch seyn wird .

Im 5 . Srrculo .

Joannes Cassianus coliat . 18 . c . 4 .

Tria stink in ^ gypto genera Monachorum , — qui

prius in Coeuobiis instituti , jamq ; in actuali conver¬

satione PERFECTI solitudinis elegere secreta .Dreyerley Mönche - Stände seynd in E-
gypten , - - welche vorhero in den Klöstern
unterrichtet , nunmehro in derLebens - Art
rvckrcklich vollkommen die Einsamkeit
auserwählet haben .

Item c . 5 .

Memores illius pristin » PERFECTIONIS — se

ah illorum contagio sequestraverant . hubkN
sich erinnert der vorigen Vollkommen-
beit , -, und haben sich von ihrer anstecken¬
de Seuche abgesondert .

8 . Prosper lih . r . devitä contemplativa c. y .
Ostendit ( S . Pauliuus ) & propria debere propter

PERFECTIONEM contemni , 8c sine impedimen¬

to PERFECTIONIS posse , quae sont communia Ec -
jciesi * possideri , Es zeiget C der H . Paulinus )

daß
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daß man das Eigene um der Vollkom¬
menheit willen müsse verachten , und daß
man doch ohne Hindernuß der Vollkom¬
menheit , was der Kirchen gemein ist, kön¬
ne besitzen .

Im 4 . Saeculo.

Eusebius Cssäriensis de Demonstratione Evange¬
lien lib . i . c « 8 »

InEcclefia Dei duo modi vivendi instituti stink ;

alter quidem naturam nostram , & communem ho -

minum vivendi rationem excedens , uon nuptias ,

non sobolem , non siibstantiam , non opum faculta¬

tem requirens , & soli Divino cultui ex immenso re -

tum coelestium amore addictus & c , Et talis qui¬
dem existit in Christianismo PERFECTUS VITiE

modus . Inder Kirchen GOttes seynd
zwey Lebens - Arten eingesetzet , die eme
zwar übersteiget unsere Natur und gemet -
nenLebens - WandelderMenschen , suchet
weder Hochzeit , weder Kinder , weder
Haabschafft , weder Reichthumen , und ist
nur dem Göttlichen Dienst aus einer sehr
grossen Liebe der himmlischen Dingen al¬
lein zugethan rc . und zwar ist das die voll¬
kommene Lebens - Art indem Christen¬
thum .

8 . Gregorius Nazian 2 enus oratione $ . qua : est in¬

vectiva primain Julianum . AllW » er V0M Stand ,
der dieEvangelifche Rathe hält , wie der Ordens -
Stand , also spricht ; 2 4 Hoc
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Hoc quidem PRAECLARISSIMUM & PERFE -

ctissimum esset . Dieses Zwar Ware dasVortreflichste und Vollkommenesie .
Und oratione 6 . de pauperum amore .

Diviti illi ( Christus ) PERFECTAM VITAM

hac re definivit . Jenem Reichen Hat ( Chri¬stus ) das vollkommene Leben hiedurch
vorgeschrieben .

Hieronymus lib . r . Comment , incap . j , Lament .

Jeremi « .
Militum Christi PERFECTIO est , exutam men¬

tem habere ä cunctis terrenis negotiis , - fcd rara est ,

& paucissimis dono Dei HALC PERFECTIO con¬

cessa : Is enim vere , & non ex parte PERFECTUS

EST , qui & in eremo squaliorem solitudinis , & in

Coenobio infirmitates Fratrum » quali magnanimi¬

tate sustentat . Die Vollkommenheit der
Kriegs - Manner Christi ist, daß sie ein von
allen irrdischen Geschafften abgesondertes
Gemüth haben . -- Aber dieses ist eine rare
und den Wenigsten durch die Gabe GOt-
tes mitgetheilteVollkommenheit : Dan
dieser ist warlich und nicht allein zum Theil
vollkommen , welcher so wohl in der Wü¬
sten das Trauren der Einsamkeit , als in
dem Kloster die Schwachheit der Brüder
mit gleicher Großmüthigkeit überduldet .

Et Epistola i . ad Heliodorum c . 6 .
Curn , detelictä militi » , te castrasti propter regnum
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calorum , quid aliud » quam PERFECTAM secutu *
es vitam .

Da du nach verlassenem Kriegs-Leben
dich verschnitten haft um des Himmel¬
reichs willen , was hast du anders dann ein
Vollkommenes Leben gefolget .

Basilius Magnus in Constitut . Monasticis c . i *>,

PERFECTISSIMAM ergo vitae communionem

illam appello , a quä privata omnis rei cujuscunque

exclusa postessio est Hi vitse diligenter com¬

munitate retenta Angelorum viveudi ritum aemu¬

lantur . - Hi PERFECTE rerum omnium pau¬

pertatem tenent . Diese nenne ich dann dievollkommeneste Gemeinschafft , von
welcher alle eigene Besitzung aller Sachen
ausgeschlossen ist . -- Diese thun durch fleis-
sig beybehaltener Lebens - Gemeinfchafft
die Engelische Lebens - Art nacheyferen , - -
diese halten vollkommentlich die Ar¬
muth aller Sachen .

Im ; . Saeculo .

S . Cyprianus de Habitu Virginum prope finem .

Etsi bona sunt , & i Deo instituta conjugia , me¬

lior est tamen continentia , & virginitas excellentior ,

quam non cogit necessitas , aut mandatum , sed

PERFECTIONIS ssiadet consilium . HbsthoN
das Heyrathen gut ist , und von GOttein¬
gesetzet , so ist doch die Enthaltung besser ,
und oieIungftauschafft weit fürtreflicher,

3 z z «
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zu welche keine Noth oder Gesetz treibet ,
sondern der Rath der Vollkommenheit
anrathet .

Et de Oratione Dominica :
Dominus PERFECTUM & consummatum do^

cetjfieri , qui omnibus suis venditis & c . thesaurum si '
bi coudat in coelo . Der HElT lehret , daß der¬
jenige gantz vollkommen werde , welcher
alles Seinigeverkauffet , rc . und sich einen
Schatz in Himmel verbirgt .

Origenes Homil . 24 . in Numeros .
Semetipfum Deo offerre - hoc est PERFECTIUS

& eminentius omnibus votis , quod qui facit , imita¬
tor est Christi : qui in castitate vivit , corpus siium vo¬
vit DEO . — Sancti enim dicuntur illi , qui se vove¬
runt Deo . Sich sechsten GOtt auffopffern --
das ist vollkommener und höher , dann
alle Gelübde , wer dieses thut , ist ein Nach¬
folger Christi , wer in Keuschheit lebet , der
lobet GOtt seinen Leib an . -- Dann es wer-
den diejenige Heiligen genennet , die sich
GOtt dem HErrn angelobet haben .

Im r . Saeculo .
Clemens Alexandrinus lib . 2 . Paedagogi C. $ •

spricht von Armiikl) derKloster ^ Gcistlichen also :
Qyo circa dicit Dominus : Si vis PERFECTUS

ESSE , vende, quae habes , & da pauperibus , & ve¬
ni , sequere me . Sequere Deum , nudus ab arrogan¬
tia , uudw a pompa momentanea , Dtthalben

sage
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sagt der HErr : Wann du willst vollkom¬
men seyn , verkauste , was du hast , und gib
es den Armen , und folge mir nach . Folge
GOtt , entblösset von Ubermuth , entblößet
von der augenblicklichen Pracht .

Im i . S * culo .
Dionysius Areopagita Ecclesi Hierarch . c . 6 .
Initiandorum omnium excellentior ac fublimtof

ordo Monachorum est , - - a sacra eorum scientia ad

exactissimam PERFECTIONEM Divina ratione

subvehitur . & c . Aller Mönche - Stand , die

angenommen werden , ist fürtresticher und
höher , -- und wird von ihrer heiligen Wis-
fenschafft zu der ausgemachtesten Voll¬
kommenheit auffeiner Göttlichen Weise
erhoben .

Wann du nun nicht blind und taub bist , so sie¬
hest und hörest du hieraus , daß von Anfang der
Christenheit , bis zu den Zeiten Gersons von den
HH . Vättern , Kirchen - Lehrern , und anderen be¬
währten 8cribenten ( derer man dir durch alle ^ cu¬
la ohnzahlbare mehr aus dem Coccio und anderen

Authoribus für Augen legen könte ) das Kloster -Leben und die z . Gelübde der Armuth , der Keusch¬
heit und des Gehorsams ein Stand der Vollkom¬
menheit , ein vollkommenes Leben und Wesen mit
diesen formalibus terminis genennet und angerüh -
met worden ; mithin daß es , wie ich zuvor gesagt ,
im höchsten Grad falsch sey , daß bey Zeiten Ger¬
sons dieses eine neue Rede gewesen sey , daß das .I 4 Klo -
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Kloster - Leben ein Stand der Vollkommenheit

sey : indem diese Redens - Art von Altersher alle¬

zeit in der Christlichen Kirche im Gebrauch gewe¬

sen . Sage derhalben billich mit Augustino lib . de

Unitate Ecclesise contra Epist . Petiliani c . 7 .

Qi -iis tamsiirdus , quis tam demens , quistam
mente crecus , ut his tam evidentibus testimoniis ob¬

loquatur , nisi qui nescit , quid loquatur ? Wtk jst
fo taub , wer so thorecht , wer so blind in sei¬
nem Sinn , daß er diesen so augenscheinli¬
chen Zeugnüssen widersprechen wolle , es
sey dann , daß er nicht wisse , was er spreche .

Undlib . 2 . contra Julianum c . 10 .

Eorum ergo appende sententias , nolo esse plures ,

ut eas te pigeat numerare ; sed non sunt leves , ut eas

dedigneris appendere : imo tam sunt graves , ut te

videam sub earum onere laborare . DkrkN Sprü¬
che erwege dann : Ich will keine mehrere
anführen , es möchte dich sonst verdrießen
dieselbe zu zehlen ; aber sie seynd nicht leicht,
Daß du dich nicht würdigen sollest sie auff
die Waag zu legen : sie seynd vielmehr von
solcher Schwere , daß ich schon sehe , du fan¬
gest an unter ihre Last zu sincken .

16 . Fr . Wie lautet dann endlich der letzte

Nachklang der A . U . gegen die Kloster - Gelübden ?

Ätttw . Extonoduro , aus diesem sehr herben
und derben tono .

„ So viel gottloser Meynung und Irrthum

» kleben in den Kloster - Gelübden > daß sie sollen

» recht -
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„ rechtfertigen , und fromm für GOtt machen , daß

„ sie die Christliche Vollkommenheit seyn sollen ,

„ daß man damit beyde des Eoangelions Rathe

„ und Gebot halte , daß sie haben die Ubermaaß dee

„ Wercke , die man GOtt nicht schuldig sey .

» Dieweil denn solches alles falsch , eitel und er¬

dichtet ist , so macht es auch die Kloster - Gelübde

„ nichtig und unbändig .

17 - $ t ‘ Wie schallet hingegen dieAuguttinische

Posaune ?

Anrw . Ex cono molli , aus einem weichen und

sanfften rouo , wie es einem fanfftmüthigen Chri¬

sten zustehet , im Z . Buch contra lit . Peciliani c . i .

Ego , quando cuique vel dicendo , vel scribendo re¬

spondeo , etiam contumeliosis criminationibus la -

ceffitus , quantum mihi Dominus donat , fraenatis at¬

que coercitis vanae indignationis aculeis , Auditori ,

Lectorive consulens , non ago , ut efficiar homini con¬

viciando superior , sed errorem convincendo salu -
brior . Ich , sagt er , wann ich einem münd¬
lich oder schrifftlich antworte , obschonich
auch mit schimpflichen Laster - Worten an¬
gegriffen werde , so zwinge ich doch und hal¬
te ein , so viel mir GOtt verleihet , die Sta¬
cheln der eiteln Entrüstunge , und damit ich
dem Zühörer oder Leser Nutzen schaffen
möge i so ist das mein Thun nicht , daß ich
mit schelten Meister werde , sondern , daß
ich durch Überführung des Irrthums er¬
sprießlich seyn möge .

I s Frage
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Frage id) nun : Worinn bestehen dann so viel

gottloser Meynung und Irrthum , die in den Klo¬
ster - Gelübden kleben sollen ?

So kommt Philippus Melanchton in der A . C .
mit denen so offtgehörten , so Haar klein anatomir-
ten , so handgreiflich widerlegten theils Unwahr¬
heiten , theils Calummm wieder hervortreten , und
sagt :

Sie bestehen darinn :
Daß die Kloster - Gelübden sollen rechtfertigen.
Daß sie die Christliche Vollkommenheit seyn

sollen .
Daß man damit beyde des Evangelions Ra¬

the und Gebote halte .
Daß sie haben Ubermaaß der Wercke , die man

GOtt nicht schuldig sey .
Was soll ich nun unser Sekts anders hierauff

antworten , als was Augustinus Tractatu 44 . injo-
aniiem über das 9 te Capitel Joannis von dem er¬
leuchteten Evangelischen Jüngling sagt :

Non ferens[csecos respondit eis : Dixi jam vobis ,
& audistis , quid iterum vultis audire ? Vtl tt blC
Blinden nicht dulden Fonte , gab er ihnen
zur Antwort : Ich hab es euch ja schon ge¬
sagt , und ihr habt es gehöret ; was wolt
ihrs übermahlen hören ?

Schluß - Frage. Seynd dann auch zu Zeiten
Augustinern ,« gewesen , die den Ordens - Stand ,
die Evangelische Räthe und die Kloster - Gelübde
verachtet und verworffen haben ?

Anrw . Freylich seynd 0 « W nicht einer, sondern
mehr gewesen . ' Cln

ü

0 *

psrf
0

« !

Cs

d (
Wtt

feie !
ßfcjn
?rira :

taVEN
M
ta
e



Rlsfkek - Gelübdeir . rz -
Ein solcher war r . ) ^sovinianus der Ketzer , von

tvelchem Augustinus erzehlet Hseresi 8r .
Virginitatem etiam Sanctimonialium & conti¬

nentiam sexus virilis in senctis eligentibus cselibem

vitam , conjugiorum castorum atque fidelium meri¬

tis adaquabat . ErwoltedieJungftaufchafftauch - er Kloster - Iungftauen und die Ent¬
haltung der gottfeeligen Männer , die den
ledigen Stand erwählen , dem Verdienst
einer keuschen und treuen Ehe gleich ma¬
chen .

Er setzet aber hinzu
Cito tamen ista hseresis oppressa atque extincta

est . SoiftdochdieseKetzerey gleich unter¬
drücket und ausgerottet worden .

Ein solcher war auch 2 .) Petiüanus , ebenmäßig
ein Ketzer , von welchem Augustinus sagt im zten
Buch contraliteras Petiliani c . 40 .

Deinceps perrexit ore maledico in vituperatio¬
nem MONASTERIORUM ET MONACHO¬

RUM . Forthin hat er mit lästerlichemMund die Klöster und Mönche zu verach¬
ten fortgefahren .

Solche waren auch z .) die Donatlsten und so
genannte Circumcelliones , von welchen Augustis
nus sagt Über den i z 2 . Psalm :

Quid ergo dicunt illi , qui nobis de nomine MO -

N ACHORUM insultant ? - Quid sibi vult nomen

monachorum ? Was sagen dann die , so
sich wegen den Nahmen der Mönchen ge¬

gen



* 40_ ^ Sechstes Lapite !
gen uns aufflehnen ? -- Was soll dann der
Nahme der Mönchen ?

Augustinus widersetzet ihnen :

Quantb meliüs nos dicimus , quid sibi vult nomen
circumcellionum ? Wie viel besser sagen wir ,
was sollder Nahme der Circumcellionen .

Von diesen und deren auffrührischen Anhän¬
gern sagt Augustinus , daß man nicht sie , sondern
vielmehr die heilsame Gesetze derKaysern folgen
solle , welche von ihnen zum Schutz der Kirche und
Steuer der Wahrheit gegeben worden .

De nulla ( sagt Augustinus in seiner i6r . Epistel

« d Donatistas ) quidem nos hominis potestate prae¬

sumimus , quamvis utique multo sit honestius , prae¬

sumere de Imperatoribus , quam praesumere de Cir¬

cumcellionibus , praesumere de legibus , quam praesu¬

mere de seditionibus . Sed meminimus scriptum et

sc : Maledictus omnis , qui {pem sciam ponit in ho¬

mine . Unde ergo praesumimus ? Si vultis noste ,

illum cogitate , de quo Propheta praenuntiavit , di¬

cens : Adorabunt eum omnes Reges terrae , & omnes

gentes servient illi . Et ideo hac Ecclesiae potestate

utimur , quam ei Dominus & promisit , & dedit . Im¬

peratores enim , si in errore essent , quod absit , pro er¬

rore suo contra veritatem leges darent : — QUAN¬
DO AUTEM IMPERATORES VERITATEM

TENENT , PRO IPSA VERITATE CONTRA

ERROREM JUBENT , ( d ) QJJOD QUISQUIS

_ _ _ CON -

( d ) Monachis autem demonstrent , non licere pro¬

fessionem ac oidiaemdeserer « . - - Quibus in
; locis
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CONTEMPSERIT , IPSE SIBI JUDICIUM AC -

QTJIRIT : Nam & inter homines pcsnas luit , & a -

pud Deum frontem non habebit , qui hoc facere no¬

luit , quod ei per cor Regis ipsa veritas jussit . IAr
setzen zwar unsere Vertrauen nicht auffei¬
nige Gewalt des Menschens , wiewohl es
viel erbarer ist/ auffdie Kayser trauen , als
auffdie Circumcelliones , auffdie Gesetze , als
auffAuffruhr . Aber wir erinneren uns,
daß geschrieben stehe : Verfluchet sey der
Mensch ,der auffeinenMenschen sein Ver¬
trauen setzet . Worauff setzen wir dann
unser Vertrauen ? Wollet ihrs wissen , so
gedencket an denjenigen , von welchem der
Prophet vorgekündiget hat, sagend : Alle
Könige der Erden werden ihn anbeten , und
alle Völcker werden ihm dienen . Und der -
halben brauchen wir dieseGewalt der Kir¬
che , die ihr der HErr versprochen und ge¬
geben hat : Dann wann die Kayser in Irr -
thumwären , welches weit davon sey , so
würden sie auch für ihren Irrthum gegen
die Wahrheit Gesetze geben . - - wann
aber dieLayserdie Wahrheit halten /

jo
locis domicilia Monachorum , & id genus alia

adificia sacra diruta sunt , reaedificentur in iisq ;

Caeremoniae fiant , atque ritu ? usitati , Caro *

lus V , in edicto praefato ,
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so geben sie für die Wahrheit gegen
den Irrthum Befehle aus / welche t
der sie ve webtet / $ kyct ibm selbst das
Urtheil auffu Hals : Dann der wird
so wohl hie unter den Menschen gestraffet ,
als für GOtt beschämet werden / welcher
dasjenige nicht hat thun wollen , was ihme
die Wahrheit selbst durch das Hertz des
Königs hat anbefohlen .

-it®® - Er - »-
Das

Siebende Kapitel

I .
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Von der Bischöffen Gewalt
Ist

Der 28te und letzte Artickel der A . <H .
r . Fe . Was lehret hievon die A . c . aus denl

Augustino ?
3ncw . Folgendes :

*>C Augustinus schreibt in ' der Epistel wider kerl .

*J * „ lianum : Man soll auch den Bischöffen , so
'„ ordentlich gewahlet , nicht folgen , wo sie irren , v -
« der etwas wider die H . Göttliche Schrifft lehren
« oder ordnen .

2 . Ze . Was sagest du aus dem Augustino hin¬
gegen ?

Annv . Was er geschrieben hat imnenBuch
rollUitJuliauum c , 14 ,
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Qpis nescit , quod nobis egregius Doctor inculcas ?
Wer weiß das nicht , was du treflicher Leh¬
rer uns einschärftest ?

Wer weiß es nicht , daß man die Bischöffe nicht
folgen soll , wo sie irren , oder etwas wider die H .
Schafft lehren oder ordnen ? Was ist offenbarer
und augenscheinlicher ? Auch die Kinder wissen
das . .

Quid hoc manifestius ) fratres mei dilectissimi , ’

quid evidentius ? Qyis puer interrogatus hoc noa

ccrtum ' esse respondeat ?

©aßt Augustinus über den rrz . Psalm .Was ist offenbarer , meine allerliebste
Brüder , was augenscheinlicher als das ?
Welches Kind , wann mans fraget , würde
nicht antworten , das sey ja gewiß ?

Aber höret , ihr Herren , wir haben hie nicht zu
schaffen mit dergleichen Dingen , die der gemeine
Mann und auch die Kinder wissen .

Mit geweiheten und geheiligten Bischöffen , mit
Kirchen - Vättern und Vorstehrren habt ihr zu
thun .

Ecce , qubte introduxi , ( spricht Augustinus ’tttl
ersten Buch contra Julianum c . 7 . ) conventus San¬
ctorum istorum non est multitudo popularis , non so¬
lum filii , sed & Patres Ecclefix sunt .

zu ich dich hab hinein geführet : die Zusam¬
menkünfte dieser Heiligen ist keinHauffen
Volcks , es seynd nicht nur Kinder, sondern
auch Vatterder Kirche .

Es
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" " Es seynd gelehrte , ansehnliche , heiiigeBischöffe ,

welche die Wahrheit gegen eure eitele Neuigkeit

verthaidiget haben : wider derer Lehr und Urtheil

ihr nichts Rechtliches einzuwenden habet .

Lpiicopi sont ( spricht Augustinus im Lten Buch

contra Julianum c . i o . ) docti , graves , sancti , veri¬

tatis acerrimi defensores adversus garrulas vanitates ,

in quorum ratione , eruditione , libertate , quae tria

bona judici tribuisti , non potes invenire , quod sper¬

nas . Es seynd gelehrte , ansehnliche , heilig
geBischöffe , dieallerschärffsteVerthati «
ger der Wahrheit gegen das eitele Ge¬
schwätz , in deren Vernunfft , Gelehrsam¬
keit und Freyheit , welche drey Gaben dü
einem Richter zugeeignet , du nichts finden
kanft, was du verachtest .

S >e seynd diejenige Richter , von welchen du in

deiner A . c . in diesem 28ten Artickelgestehest , daß

ihr Bischöfliches Amt sey , Lehre zu urtheilen ;

weilen du dann unter den falschen Fürwand , als

wann sie etwas dem Evangelio entgegen gelehret

hättenswelches du mit keinem Jota beweisen kanst ) .

von ihrer Lehre abgangen bist , und vielmehr dein

eigen Hirn und Sinn gefolget hast , als deren von

GOtt gesetztes Ansehen , so hast du billiche Ursache ,

dich für sie und ihre Urtheile zu fürchten .

Derowegen sagt Augustinus tm selbigen Ca¬

pitel .

Quantb tibi essent isti judices optabiliores , si tene ,

res Catholicam fidem , tantb tibi sunt terribiliores »

quia oppugnas Catholicam fidem , quamiu lacte so *
» erunt ,
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_ Vsn der Bischöffen Gewalt. » 4 5
xerunt - quam io cibo sumpserunt , cujus lac & cibum

parvis magnisq ; ministraverunt , quam contra ini¬
micos , ETIAM VOS TUNC NONDUM NA¬

TOS , unde nuncievclamini , apertissime & fortis¬
sime defenderunt .

Das ist :
Je mehr dir zu wünschen wäre , daß du

solche Richter hättest, wann du den Catho -
tischen Glauben hieltest , destomehr seynd
sie dir zu fürchten , weilen du den Catholi -
schen Glauben anfeindest , welchen sie mit
der Milch eingesauget , den sie mit der
Speise eingenommen , dessen Milch und
Speise sie den Kleinen und Grossen gerei¬
chet, welchen Glauben sie gegen die Feinde ,
auch gegen euch / da ihr noch nicht ge -
bohren wäret / und dahero nun geoffen -
baret werdet , am offenbarsten und starck-
stenverthäidiget haben .

p,fWAM

ts>, .

PtTö'i

Durch diese Bischöffe ist die Kirche Christi
nach den Aposteln gewachsen , und hat verwegen
eure eitele Neuerigkeiten verworffen .

Talibus ( stricht ferner Augustinus im selbigenCapitel ) post Apostolos sancta Ecclesia plantatori¬
bus , rigatoribus , aedificatoribus , pastoribus , nutrito¬

ribus crevit . Ideo prophanas voces vestrae novita¬

tis expavit , - & tanquam caput colubri calcavit , ob¬

trivit , abjecit . Die heilige Kirche ist nach den
Aposteln durch solche Pflantzer , Benetzer ,K Bau -
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Bauherren , Hirten undVervfleger ange¬
wachsen . Darum hat sie für die eitele
Stimme eurer Neuigkeit sich entsetzet , - -
und hat dieselbe , gleichwie das Haupt der
Schlangen , zertreten , zerrieben und ver -
worffen .

Diese seynd endlich die Bischöffe , welche die
Lehr derVatter , und uralteAuslegung derSchrifft
beständig beybehalten , und schon längst vorher , da
man von euch noch nichts wüste , eure Irrthume »
wiederleget haben .

Qiiod invenerunt in Ecclesia ( beschließet Augu¬

stinus im selbigen Capitel ) tenuerunt , quod didice¬

runt , docuerunt , quod ä Patribus acceperunt , hoc fi¬

liis tradiderunt . Nondum vobiseum apud istos ju¬

dices aliquid agebamus , & apud eos acta est causa

nostra ; nec vos , neque nos eis noti fueramus , & eo¬

rum pro nobis latas contra vos sententias recitamus ,

nondum vobiseum certabamus , & eis pronuntianti¬

bus vincimus . Was sie in der Kirche gefun¬
den haben , das haben sie gehalten , was sie
aelernet haben , das haben sie gelehret , was
sie von den Vattern empfangen , das ha¬
ben sie den Kindern überlieffert . Wir hat¬
ten noch nichts mit euch bey diesen Rich¬
tern zuhandeln , und dennoch ist schon bey
sie unser Handel ausgemacht : Weder ihr,
noch wir waren ihnen bekandt , und deren
vor uns gegen euch gefaltete Urtheil legen
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Von dee BLscböffett Gewalt . r 47
wir euch vor ; wir hatten noch kein Streit
mit euch , und durch ihren Ausspruch ge¬
winnen wir doch .

Da habet ihr die wahre Idee derer Bisch offen ,
wie sie vvm Augustino im mehrberührten Capitel
entworffen , und Weannoch in der Kirche Christi
die Farbe hält , auch bis am End der Welt , nach
der Verheißung Christi behalten wird .

Nun gehe ich zum vorigen Propos , und zu der er¬
sten Frage aus eurer A . G , in welcher ihr saget :

„ 8 . Augustinus schreibe , man soll auch den Bi -
„ schössen , so ordentlich gewählet , nicht folgen , wo
« sie irren , oder etwas wider die Heilige Göttliche
. . Schrifft lehren oder ordnen .

Und setze mit eurer Erlaubnüß dieGegen - Fra -
ge :

Entweder haben die CatholischeBischöffesnichk
ein oder ander , davon ist die Frage nicht ) sondern
gemeinschafftlich , vor und zu den Zeiten der A . c .
würcklich geirret , oder etwas wider die H . Schriffk
gelehret und geordnet ? oder haben sie es nicht ge <
than ?

Oic , ouod dicturos es , egregie Corrector .

Spricht Augustinus lib . ; . Oper . imperf . c . 57 .’Sage , was du nicht schwelgen wüst , dl»
furtreflicher Verbesseret .

Sagest du das Letztere , daß sie nicht alle insge¬
mein geirret haben : wozu dienen dann diese deine
rondirionirte , und verblümte Worte : „ Man
« soll sie nicht folgen , wo sie irren re .

Indem dieses ein jeder weiß , auch die Kinder .
K 2 Cum
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Cum vis probare , quod ipse non nego ( sagt Au - K ' '

s ustinui im ersten Buch conrra lVIaxirninurn ) in re- v
us superfluis neceflariüm tempus absumis . Dfl blt

beweisen wilft , was ich selbst nicht ablau - ^
gne , bringest du nur die Zeit zu mit unnö - j
thigen Dingen . ^

Sagest du aber das Erste , daß sie in der That
§eirret haben rc . U*

So heißt es , Proba . ^ MÄ
Dann weilen die ordentlich erwählte und bt * ^

siättigteBischöffe in der gegründesten kosseflion ^
sich befinden , krafft ihres Amts und Rechtens , Leh - F,
re zu urtheilen , wie du es in diefem28ten Artickel &
bekennest , so lieget dir ob , nach allen Rechten , die
Last , solches zu probiren , und zwar durch offenbare
unwiderlegliche Beweißthüme ; sonst beharren sie
nicht nur in ihrer ungezweifelten kosseflion , du aber ^ M
in derPflichti hreLehre anzunehmen , und ihremUr -
theil dich zu unterwerffen , sondern auchHeine ge - ^
« en sie angeführte , und nicht offenbar erwiesene G
Beschuldigungen können bey aller vernünfftigen ^
Welt nicht anders als die unbillichste Verlaumb - ^
düngen angesehen und gehalten werden .

Um dann zu sehen , wie treflich du deine Allegi J
tlones wider die Bischöffe ausführest , muß seyn di « K

z . Fr . Was sagt dann die A . e . von und gegen ""
der Bischöffen Gewalt ? ^

Anrw . Sie fängt davon in diesem Artickel al- ”tf
(b an :

.und mancherley geichrievemund haben etliche un .
» ge -
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^ geschicklich den Gewalt der Bischöffen , undda -
^ weltliche Schwerdt untereinander gemenget .

4 . Ze . Was sagst du aus dem Augustino hin¬
gegen ?

Airrw . Daß du entweder die Catholische Scri¬
bente » nichtgelesen habest , oder die einfältige Leu¬
te mit diesen deinen leeren Worten zu hintergehen
suchest .

ttxc verba tua quo proficiunt , ( spricht Augusti .

nus lib . 1 . contra Julianum c . 7 . ) nisiut appareat t

vel quomodo de hac causä scire neglexeris Catholi¬

corum sententias , sermonesque Doctorum , vel fi eos
flösse curasti , qua fraude coneris circumvenire ne¬

scientes ? Worzu nutzen diese deine Worte ,als nur, daß daraus erhelle , wie du entwe¬
der vernachläßiget habest die Sprüche der
Catholischen , uno die Reden der Gelehrten
von dieser Sache zu wissen , oder wann du
dir hast lassen angelegen seyn , dieselbe zu
wissen , mit was für einem Betrug du dir
unternehmest die unwissende Leute zu hin¬
tergehen .

Sage her , welche seynd diejenige , die sounge -
i schicklich die Gewalt der Bischvffen , und das welt -
! liche Schwerdt untereinander gemenget ?

Quid tergiversaris ? quid cunctaris apertius con¬
fiteri ?

Augustinus lib . 6 . contra Julianum c . 14 .Was säumest du ? Was verweilest du
dich mit der Spracljheraus zu lassen ?̂ ^
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Welche feynds , die diß Gemenge gemacht ha¬

ben ? Seynd sie von den Unsrigen ?
D as ist so weit davon , daß wir selbst mit Aug » -'

siino diejenige für die unerfahrneste Widersager
halten , die diß unordentliche Gemenge gemachet ,
vnd das weltliche Schwerdt mit der Geistlichen
Gewalt der Bischöffen confundiret haben .

Höre hierüber Augustinum im iten Buch con¬
tra Epistolam Parmeniani c . 10 . circa medium .

^ Propter quid ergo ( fflgt er ) gladium portat , qui

dictus est Minister Dei vindex in iram eis , qui male

agunt ? ( adRom . i ; . ) nisi forte quemadmodum

nonnulli eorum ( Haereticorum Donatistarum ) se¬

ne imperitissimi hoc intelligere solent , de honoribus
Ecclesiasticis dictum esse , UT GLADIUS INTEL -

LIGATUR VINDICTA SPIRITUALIS , qui ex¬

communicationem operatur , cum providentissimus

Apostolus consequenti contextione lectionis setisa -

periat , quid loquatur : ille quippe addidit : Proptet

hocenim & tributa praestatis ( Rom . i $ . ) acdeinde

subjunxit : Redditeomnibusdebita , cui tributum ,

tributum , cui vectigal , vectigal , cui honorem , hono¬

rem , cui timorem , timorem . WarUM trügtdann der das Schwerdt , welcher em Die¬
ner GOttes genennet ist , zur Rache im
Zorn denen , die Böses thun ? ( ad Rom . iz .)
Soll es nicht vielleicht von der Geistlichen
Würde gesagt seyn , gleichwie es einige un¬
ter ihnen , gewißlich die Unerfahrneste , zu
verstehen pflegen , als wann durchs

Schwerdt
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Schwerdtdie Geistliche Rache verstanden
werde , wovon derBannherrühret : da
doch der vorsichtigste Apostel in dem Ver¬
folg der Lection gnugsam eröffnet , was er
rede : Massen er hinzugesetzet hatDann
aus der Ursache gebet ihr auch Tribut :
( Rom . i j6 . ) hernächsthat er himu gefn -

, aet : Gebt einem jeglichen , was ihr schul¬
dig seyet : Tribut , dem Tribut gebühret ;

* Zoll , dem Zoll gebühret ; Ehr , dem Ehr
gebühret ; Forcht, dem Forcht gebühret .

Allwo du klar findest , daß Augustinus aus dem

Apostel lehre , daß man das weltliche Schwerdt

mit der Geistlichen Würde und Gewalt nicht ver¬

mischen , noch eines durchs andere verstehen müsse ,

obschon auch die Geistliche Gewalt zuweilen ein

Schwerdt , aber aim addito : Spiritualis vel Eccle¬

siasticus : das Geistliche genennct wird , und bey¬

des in einer Person , oder in einem Regenten zu¬

sammen bestehen kan .

Was nun Augustinus von diesem Unterschied

gelehrethat , das haben nach ihm alle Catholische

Scribent « « gleichförmig gelehret .

; Willst du den Geschmack davon , so höre nur

einige , womit die Übrige zusammenstimmen .

S . Thomas Aquinas lib . i . de Regimine Princi -

i pumc . 14 . machet den Unterschied also :
j Hujus ergo regni ( spiritualis ) ministerium , ut i

terrenis essent Spiritualia distincta , non terrenis Re¬

gibus , fcd Sacerdotibus est commissum , & praecipui

K 4 sum -
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summo Sacerdoti , Successori Petri & Vicario Christ :,

summo Pontifici . Die Verwaltung dieser
( Geistlichen ) Regierung ist derowegkN
nicht den weltlichen Königen , sondern den
Priestern und fürnemllch dem höchsten
Priester dem Nachfolger Petri und
Stadthalter Christi , dem obersten Bi -
schoffübergeben , damit das Geistliche von
Den weltlichen Wesen abgesondert wäre .

Und lib . ; . c . i L .
Est , inquit , & alia ratio , quare Dominui noster sta -

tum humilem assumpsit » quamvis Dominus mun¬

di , ad insinuandam videlicet differentiam , inter su¬

um & aliorum Principum Dominium , quamvis e -

nim temporaliter esset Dominus orbis , directe tamen

ad spiritualem vitam suum ordinavit Principatum «Es ist auch ( sagt er) eine andere Ursache
warum unser HERR den demüthigen
Stand angenommen , obschon er ein Herr
der Welt wäre , damit er nemlich anzeigte
den Unterschied zwischen seiner und ande¬
rer Fürsten Herrschafft , dann obschon er
zeitlich ein Herr der Weltwar , so hat er
doch seine Ober - Gewalt gerad zum Geist- ,
lichen Leben ordoniret .

Albertus Magnus in lib . 2 . Sententiarum disi . 44 .

Duplex est potestas , scilicet ordinata secundum

gradus potestatis Ecclesi * , vel Juris Civilis , & huic '

potestati uon est resistdendum quoad obedientiam .ES
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Von der Bischö fen Gewalt. _ r y j
Es ist eine zweysache Gewalt, welche nem -
lich durch die Ordnung derKirchen - Ge -
walt , oder des weltlichen Rechtens einge¬
richtet ist , und dieser Gewalt muß dem Ge¬
horsam nach nicht widerstrebet werden .

Dionysius Carthusianus ad caput 2 2 . Matthan .

Potestas ifäscularis portat gladium materialem ,

Ecclesiastica spiritualem , utraque verö habet judici *

ariam potestatem . Die weltliche Macht tragt
ein materialisches , die Geistliche ein Geist¬
liches Schwerdt , beyde aber haben eine ge¬
richtliche Gewalt.

Thomas Cantuariensis Epistola ad Regem An *
xH » .

Ecclesia in duobus consistit ordinibus , in Clero &

Populo , in Clero sunt Apostoli , Episcopi & c . qui tra *

ctare debent negotia Ecclesiastica . - - In populo sunt

Reges , Duces , & ali * Potestates , qu * ssecularia ha *

bent tractare negotia . Die Kirche bestehet M
zweyen Standen , in den Geistlichen und
weltlichen Leuten , in dem Geistlichen seynd
die Aposteln , Bischöffe rc . welche die Geist¬
liche Geschäfften handeln müssen : - - In
dem Weltlichen seynd die Könige , Hertzo -
gen und andere Herrschassten , welche das
weltliche Wesen in Obacht zu nehmen ha¬
ben .

Hugo Victori nus de Sacram , fidei lib . 2 . parte 2 «

Negotia tecularia terrena , spiritualia vcrö & Ec -K 5 clesi *
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cleiiaslica a spirituali potestate examinentur . Dlt
weltliche Geschäfftensollenvoneinerwelt -
lichen , die Geistliche aber von einer Geistli¬
chen Obrigkeit untersuchet werden .

Und üb . 2 . de Sacramentis parte r . c . 4 .
Terrena potestas caput habet Regem , spiritualis

potestas habet suum Pontificem . Die »Weltli *
che Macht hat einen König , die geistliche a -
ber ihren Bischoffzum Haupt .

Lyranus ad cap . 16 . libri Paralipom .
Sunt distincta Regis & Sacerdotis officia . Die

Aemter eines Königs und eines Bischoffs
seynd unterschieden .

Petrus Bertrandus tractat , de Origine & Ufu 'Ju -
tisdictionum .

Inter Christianos duplex est potestas , temporalis
scilicet & spriritualis , sive saecularis & Ecclesiastica »
tc utraque ä Deo est . & c . UtttCf deN ChnsteN
ist eine doppelte Vollmacht , die Zeitliche
und die Geistliche , oder die der Welt , und
die der Kirche angehet , und beyderley ist
vonGOtt .

Joanues Driedolib . a . de Libertate Christiana c . 2 «
' Christus cum prsefecit Petrum universali Ecclesiae
Pastorem , non simul dedit illi imperium temporale
super universam Ecclesiam , neque enim abstulit Im¬
peratoribus & Regibus sua regna , neque item voluit ,
ut omnis potestas Regalis perinde ac Ecclesiastica
debeat derivari & descendere ex potestate Petri -Als

i
t .

, # 4»

Ü
■ iltll

IO
K
filiii

' A
- fc /j

: W
<!«a

; L-
A :

• H
fitjhui

\ fal



Von der Bischoffett Gervale . iff
Christus Petrum der gantzen Kirche vor¬
gestellet , hat er ihm nicht zugleich die zeitli¬
che Regierung über die Kirche auffgetra -
gen , dann er weder Kayser und Königen
ihre Königreiche abgenommen , weder auch
gewolt hat , daß alle Königliche Gewalt ,
gleichwie die Geistliche von der Gewalt
Petri hergeleitet und hinabsteigen solle .

Es bleibt Verwegen dabey , was ich zuvor auS

dem ^ u ^ uliino gesagt , daß du entweder die Catho -

lischen Scribenteu von dieser Materie nicht gelesen

Habest , oder wann du sie gelesen hast , nur die ein¬

fältigen Leute mit diesen deinen leeren Worten zu

hintergehen suchest .

Gesetzetaber , daß ein oder anderer änderst ge -

lehret hätte , so erkennen wir dessen Lehr in diesem

Stück nicht für Cathvlisch , selbige kan auch der

allgemeinen uralten Catholischen Lehr nichts prae -

juiliciren .

Das aber lehren die Catholischen Ooüorer - daß

vbschon die Bischöffe , und besonders die Pabste

krafft ihres Amts directe & immediate , nur allein

die geistliche Gewalt von Christo haben , daß sie

dennoch , um diese ihre Gewalt mit Nachdruck und

ungehindertzuüben , auchiudirecte & confecutivi

eine etwaige zeitliche Gewalt haben , nemlich in de¬

nen Fällen , da die Kirche , und das Reich GOtteö ,

der Glaube und die guten Sitten , oder auch das

Heyl der Seelen Gefahr des Untergangs leyden :

Massen alsdann die Kirche und das geistliche Re¬

giment auch die weltliche Macht hinzuzuziehen be -
rcchtl -
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rechtigetist , umdieBösen und Widerspännstigen
auch mit Gewalt zum Gehorsam zu zwingen , wie
dann minder nicht in dergleichenFällen die Christ¬
lichen Kayser und Könige im Gewissen verbunden
sind , der Kirchen GOttes beyzustehen , und dem U -
del mit ihrer weltlichen Macht zu steuren .

Ich beweise dieses alles unwidersprechlich aus
dem Augustino , und zwar

i . Aus der Ursache , die Augustinus gibt , weilen
nach dem Exempel Christi und der Aposteln dieKirche Christi Macht hat , die Ketzer und Schisma-
ticos zur Catholischen Einigkeit , undHindanse -
hung ihres Irrthums auch mit Gewalt zu zwin¬
gen . Dieses aber kan ohne zeitliche Macht nicht
geschehen .

Imitatur itaque ( sagt Augustinus in der sS . Epl «

sieladBonisaciurn ) ELCTESIA IN ISTIS CO¬

GENDIS DOMINUM SUUM , quas priüs ut ne¬

minem cogeret , expectavit , ut de fide Regum atque

gentium praedicatio prophetica compleretur . Etiarrt

hinc enim non absurde intelligitur illa Apostolica

sententia , ubiB . Paulus dicit : - - Parati ulcisci o *

mneminobedientiam , cum completa fuerit prior o -

bedientia vestra . Unde & ipse Dominus ad magnam

caenam suam prius adduci jubet convivas , postea

COGI . — Qpapropter fi potestate , quam per Reli¬

gionem ac fidem Regum , tempore quo debuit , divi¬

no munere accepit Ecclesia , hi , qui inveniuntur io

viis ac sepibus , id est IN H .fcRESIBUS ET SCHI r

SMATIBUS COGUNTUR INTRARE , non quia

coguntur , reprehendant , sed quö cogautur , accendant .
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VottderBischöffeii Gewalt . 157
S (ii; 5 In denen , jd gezwungen werden musi
» G ftn / folget ihren HErrndkeRircke
^ nach / welche vorhero gewartet , damit sie
’taulj . niemand zwingen möchte , auffdaß durch

den Glauben der Könige undHeyden die
m Prophetische Verkündigung erfüllet wür¬

de . Darum wird dann auch hierüber nicht
w * ungereimt die Apostolische Sententz ver-
M standen , allwo der H . Paulus sagt : Wir
2 * yaben die Bereitschafft allen Ungehorsam
KJ zu rächen , wann euer voriger Gehorsam
L nun wird vollzogen seyn . Daher dann
' q q der HErr selbsten zu seinen grossen Abend -
fsiftu mahl die Gäste erstlich hinein zu führen ,
U . nachmahl hinein zu zwingen befilcht . - -
hm Derhalben , wann durch die Gewalt , wel-

che durch die Religion und den Glauben
-.LÄ der Könige , zur Zeit , da sie hat müssen , aus
# GöttlicherVerleihung die Kirche erhalten ,

diejenige , so an den Weegen und Hecken ,
das ist in den Retzereyen und Gpal -
tungendes Glaubens gefunden wer «

** ' 5 den / herein zu treten gezwungen
PL werden / so sollen sie nicht übelnehmen ,
2 - daß sie gezwungen werden , sondern be -

& trachten , wohin sie gezwungen werden .
2 . Gil) t ^ uAuüinus auch diese Ursache , weilen

nicht einem jeden frey stehen muß , unter demDeck -
mgn -
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rnantel der Gewissens - Freyheit , zu lehren und zü
Blauben , was er will . Derhalben wann unsere
Widerlager durch Gewalt der Waffen die Frey¬
heit ihresJrrthums haben erzwingen können , war¬
um soll die wahre Kirche Christi die Abtrünnigen
nicht zwingen können zurück zu kehren .

Ubi cst ( spricht Augustinus in selbiger Epistel adl

Bonifacium ) quod isti clamare consueverunt , libe¬

rum est credere , vel non credere ? cui vim Christus

intulit ? quem coegit ? Ecce , habent Paulum Apo¬

stolum , aguoseant in eo prius COGENTEM CHRI¬

STUM , postea docentem , prius ferientem , & postea
consolantem . - CUR ERGO NON COGERET

ECCLESIA PERDITOS FILIOS , UT REDI¬

RENT , SI PERDITI FILII COEGERUNT

ALIOS , UT PERIRENT ? Quamvis etiam il¬

los , quos non coegerunt , sed tantummodo seduxe¬

runt , si per terribiles , sed selubres leges in ejus gre¬

mio revocentur , blandius pia mater amplectitur , ÜL

de illis multo amplius , quam de his , quos nunquam

perdiderat , gratulatur .
Wo ists , was diese zu russen pflegen , es ist
frey zu glauben , oder nicht zu glauben ?
Wem hat Christus Gewalt angethan ?
Wen hat er gezwungen ? Siehe , da haben
sie Paulum oenApostel , in demselben lasset
sie erkennen den zuvor genden / und
nachmahls lehrenden , erst schlagenden , und
hernach tröstenden Christum . - - Warum
solte dann dieKirche ihre verlohnn Kinder
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^ Vsn dee Bischössett Gewalt, 'is -
nicht zwingen , daß sie wiederkehrten , wan

M die verlohrne Kinder andere gezwungen
k S? haben , damit sie verlohren gienaen ? Ob -
kS schon auchdiejenige , welche nichtgezwun-

^ gen , sondern verehret worden , wann sie
, durch erschreckliche ,doch aber heilsame Ge -

Zk setze in derenSchooß wieder beruffen wer -
den , die holdseelige Mutter freundlicher
annimmt , und von diesen destomehr sich

wchb . Glück wünschet, als von den anderen , wel-
*¥ > che sie niemahls verlohren hatte .

Z . Führet Augustinus noch eine andere Ursache
jTltEDi. an : Dann weilen derPabst unddieBischöffe
AM von Christo gesehke Hirten seynd , so haben sie ja
am l Recht , die irrende Schaafe , auch mit Gewalt , wie -
Stee - der zum Schaafstall , und zur Heerde zu bringen .
kW îk- Annon pertinet ad diligentiam pastoralem ( sagt

ütn , {£ ibidem ) etiam illas oves , quse non violente ere -

ütsfiffl pt « , led blande leniterque -scduct « ä grege aberrave¬
rint , & ab alienis csperint pofllderi , inventas ad ovi -

« le Dominicum , si resistere voluerint , flagellorum

L ' u ) terroribus , vel etiam doloribus revocare ? Eehö -
ret es nicht zu den Fleiß des Hirten , auch
diejenige Schaafe , welche nicht mit Ge -

^ walt hinweg gerissen , sondern liebkosend
5 ^ und sanfft verführet , von der Heerde irr -
^ gegangen , und von andern angefangen
E und besessen zu werden , so sie gefunden , zu
2 den Schaaf - Statt des HErrn auch mit

rk • - Schre -
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Schrecken oder auchWehethuen der Geis-
seln , wann sie sich widersetzen wollen , zu¬
rück zu beruffen ?

4 . Atgumentirt auch Augustinus in diesem
PunctaMlliore aä majus , weilen nemlich die Kir¬
che auch die Gute zu was Gutes zwingen kan : E .
g . das Amt eines Bifchoffeß anzunehmen , wie viel
mehr kan sie dann die Böse zum Guten , und die
Irrende zur Annehmung der Wahrheit zwingen .

Neminem ( sagt er in der 2O4ten Epistel ad Do¬

natum ) existimas cogendum este ad bonum ? At¬

tende , quid Apostolus dixerit : qui Episcopatum de¬

siderat , bonum opus concupiscit , & tamen tam mul¬

ti , ut Episcopatum suscipiant , tenentur inviti , per¬

ducuntur , includuntur , custodiuntur , patiuntur tan¬

ta , quae nolunt , donec eis adsit voluntas stifcipiendi

operis boni , QJJANTO MAGIS vos ab errore per¬

nicioso , in quo vobis inimici estis , TRAHENDI

ESTIS , ET PERDUCENDI AD VERITATEM ,

yel cognoscendam vel eligendam , non solum ut ho¬

norem silubriter habearis , sed etiam ne pessime pe¬

ctis ? Meinest du , daß keiner zum Gu¬
ten müsse gezwungen werden ? Gib acht,
was der Apostel sage : DereinBißthum
verlanget , begehret ein gutes Werck , und
werden doch so viele ungern angehalten ,
damit sie ein Bißthum annehmende wer¬
den dahin geführet , sie werden eingeschlos¬
sen , sie werden in Verwahr gehalten , und
leiden so grosse Sachen , welche sie nicht
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Vsn derBifchöffett Gewalt . r§i

wollen , bis - er Wille - assute Merck an -
zunehmen dar sey , wie vielmehr müsset ihr
von einem schädlichen Irrthum , in wel¬
chem ihr euch selbftFeinde seyet , abgezogen ,
undzurWarheitentweder siezn erkennen ,
oder zu erwählen hingeführet werden ?
nicht allein, damit ihr die Ehr heilsam dar-
vontraget , sonderndamitihrauchnichtam
ärgsten zu Grunde gehet .

Woraus dann am hellen Tage liegt , daß , vb -

fchon beyde , das zeitliche und das weltliche Regi¬

ment zu unterscheiden , und eines mit den anderen

nicht zu mischen sey , daß dennoch nach Lehr Augu¬
stini <1111$) dieBischöffe in vorberübrten Fällen ei¬

nen etwaigen zeitlichen Zwang , Macht und Ge¬

walt haben , und das ist , was die Catholische Scri -

benten ernmüthig lehren ( e ) sagende mit dein Ou -
tando lib . de Origine Jurisdictionum q . ; .

Isti sunt veri termini jurisdictionis spiritualis , Sc
temporalis a fiindationcEccIesiäe , quos transgredi noa
licet , quia jurisdictio temporalis nullo modo se ex¬
tendit ad spiritualia , de quibus nihil novit : Jurisdi¬
ctio vero spiritualis se extendit primö & principalitcc
ad spiritualia , secundario Lc per quanda rn consequen¬
tiam se extendit ad actiones hominum circa tempo¬
ralia , quae ordinantur ad spiritualia tanquäad finem .
Et infra . - * Solum prarcise volumus dicere , quod regi -
meRegum & qnorumcunqjPrincipum Christianorum

■ ■ > : _ L _ sehest

- ( e) VideBellarminum Tomo i . lib . S . de Roma¬
no Pontifice e . 5 . 6 . Lcseqq.
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( übest regimini Ecclesis in tantum , quod si cedat ia
subversionem fidei , aut bonorum morum , correctio

& directio ipso jure pertiueat ad Ecclesiam . Diksk

seynd , von Stiffrungder Kirchen an , die
wahreSchranckender geistlichen und welt¬
lichen Jurisdiction , welche zu übertreten
nicht zulaßig ist , weilen die weltliche Juris¬
diction aussteine Weise zu den Geistlichen
Sachen , von welchen sie nichts weiß , sich
erstrecket. Die ' geistliche Jurisdiction a -
ber erstrecket sich erstlich und fürnemlich zu
das geistliche Wesen , zweytens , und durch
eine Folge erstrecket sie sich aussdie weltli¬
che Händel der Menschen , welche zu den
Geistlichen als zu ihren End gerichtet wer¬
den . - - Und hernach - - Dieses wollen wir
alleinsagen , daß die Regierung der Köni¬
gen und jeglicher Christlichen Fürsten in so
weit der Regierung der Kirch e unterworf -
fen sey , daß , wann sie zur Umkehrung des
Glaubens oder guten Sitten gereichet , die
Verbesserung und Direction krafft glei¬
chen Rechtenszuder Kirchen gehöre .

s . Fr . Was folget in dee A . c . von dieser Ma¬
terie ?

Anrw .
« Und sind aus diesem unordentlichen Gemeng

„ sehrgrosse Kriege , Auffruhr und Empörung er¬
folget , aus dem , daß die Bifchöffe im Schein ih -
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lVstt der BLschöffett Gewalt . I6z

„ res Gewalts / der ihnen von Christo gegeben , nicht

» allein neue GOttes - Dicnst angerichtet haben ,

„ und mit Fürbehaltung etlicher Falle , und mit ge¬

waltsamen Bann die Gewissen beschweret , son¬

dern auch sich unterwunden , Kayser und Könige

„ zu setzen und entsetzen , ihres Gefallens , welchen

« Frevel auch langeZeit hievor gelehrte und gottes -

„ fürchtige Leute in der Christenheit gestraffet ha -

„ den .

6 . Fr . Was hast du aus dem Augustina hin¬

gegen ?

Antw . i . Was er gesagt hat üb . UNO contraketilianurn c . r .

Nonnisi verborum strepitu inflatum , & calumni¬

osis criminationibus asperatum vide , adjuvante Do¬

mino , quanta facilitate confutem . @ et ) c , tt *ic
leicht ich den nur mit Wörter - Gerausch
austgeblasenen , und mit lästerlichen Ver -
läumbdungen geschärfften Menschen , mit
der Hülste GOttes , widerlege .

Antw . 2 . Auffdas Erste :

« Und sind aus diesem unordentlichen Gemeng

'„ sehr grosse Kriege , Auffruhr und Empörung er¬

folget .

Was Augustinus gesagt hat im Z . Buch contra

Julianum c . , • > '

Hase sunt sententiarum portenta vestrarum > hxc

inopinata mysteria dogmatum vestrorum .
seynd die ungeheure Greul eurer Sprü¬
chen , die unvermutheteGeheimnüsseneu ^
rerGlaubens -Lehrm . L 3 NW
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Nicht aus diesem fälschlich gegen uns vorge¬

schützten unordentlichen Gemeng , als woran wir

nicht den geringsten Theil haben , und welches der -

halben ein lauteres Non ens bey uns ist , sondern

aus euren neuerlichen irrischen Glaubens - Lehren ,

und daraus entstandener Abtrünnigkeit von der

uralten wahren Catholischen Kirche , welchem Un¬

heil sich zu widersetzen , und die Kirche Christi zu

schützen , Kayser und Könige sich genöthiget befun¬

den , ihr dennoch durch die Gewalt der Waffen

und andere euch bekandte Weege die politische

Freyheit , und mere passivam permissionem eurer

Glaubens - Bekanntnüssen im Römischen Reiche

zu erzwingen gewust habet , hieraus » sage ich , sind

die grosse Kriege , Auffruhr , und Empörung er¬

folget .

Daß nun die Christliche Kayser und Könige

nicht allein die gerechteste Ursache , sondern auch die

höchsteVerbündnüß haben die irrige Lehre so wohl

durch die heilsame Gesetze , als auch mit Macht der

Waffen sich zu widersetzen , und die Abtrünnigen

zur Ablaugnung ihresJrrthums , undAnnehmung

der Wahrheit zu zwingen , hast du schon zum Theil

aus dem Augustino gehöret , und höre e - ferner aus

der so . Epistel ad ßonifacium .

■ Cum nondum Reges Domino servirent tempori¬

bus Apostolorum , sed adhuc meditarentur inania ad¬

versus eum , 8c adversus Christum ejus - non utique

tunc possent impietates legibus prohiberi , - postea

verb cum toepit impleri , quod scriptum est : Et ad¬

orabunt eum omnes Reges terrx , omnes gentes scr -

vicurüli - quis mente sobrius Regibus dicat : No .
' lite
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_ V on der Bischöffen Gewalt. » 65
lite curarein regno vestro , ä quo teneatur vel oppu¬
gnetur Ecclesia Domini vestri , non ad vos pertineat
in regno vestro , quis velit esse sive Religiosus , sive Sa¬
crilegus . Quibus dici non potest , non ad vos pertineat
in regno vestro , quis velit pudicus esse , quis impudi¬
cus ? Als die Könige zu Zeiten der Aposteln
dem HErrn noch nicht dienten , sondern
nach eitelen Dingen wider ihn und seinen
Gesalbten trachteten - - da tonten freylich
die Boßheiten durch die Gesetze nicht ver -
hotten werden , - - aber nachdem angefan¬
gen md erfüllet zu werden , was geschrie¬
ben ist : Und es werden ihn anbeten alle
Könige derErden , alle Völcker werden ihm
dienen - - welcher Vernünfftigerwird den
Königensagen , sehet da nicht nach in eurem
Königreich , von welchem die Kirch eures
HErrn gehalten , oder von welchem ste be -
stritten werde , lasset es euch in eurem Kö¬
nigreich nicht angehen , was einer seyn will,
entweder Gottesfürchtig oder Kirchen -
rauberisch ; Denen nicht kan gesagt wer¬
den : Es soll euch nicht angehen in eurem
Königreich , welcherschamyafft, oder wel¬
cher unverschämt seyn will ?

Und ibidem
Romanas etiam leges Apostolus Paulus implora --

re minime dubitavit , civem Romanum sccsseprtj -1
clamans - ' iternq ; nc Judaeis eum interimere cupien -

L 3 tibus
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tibus traderetur Caesaris , poposcit auxilium , Romani

quidem principis , sed non Christiani ; ubi satis osten¬

dit , quid facere deberent , posteaChristiDispensatores ,

quando Imperatores Christianos , periclitante Eccle¬

sia , reperirent . Hinc ergo factum est , ut Imperator

{ Theodosius ) religiosus & pius , perlatis in notitiam

suam talibus causis , mallet piissimislegibus illius

impietatis errorem omnino corrigere , & eos , QPI
CONTRA CHRISTUM CHRISTI SIGNA

PORTARENT , AD UNITATEM CATHO¬

LICAM TERRENDO ET COERCENDO RE¬

DIGERE , quam saeviendi tantummodo afferre li¬

centiam , & errandi ac pereundi relinquere . Dtt
ApoftelPaulus ausrüstend , daß er ein Rö¬
mischer Bürger wäre , hat sich auch nicht
entsetzen die RömischeSatzungen anzuruf-
fen , - - und damit er denen Juden , so ihn
umbringen wölken , nicht überlieffert wür¬
de , bat er begehret die Hülffdes Kaysers ;
welcher zwar ein Römischer , aber kein
Christlicher Fürst war ; allwo er gnug ge -
zeiget , was nachmahls die Ausspender
Christi thun solten , wann sie bey nothlei-
denderKirche Christliche Kayser antreffen
thaten . Daher ist es folglich geschehen ,
daß der Kayser ( Theodosius ) em Gottes -
fürchtiger und holdseliger Herr , da ihm sol¬
che Ursachen bekandt gemacht worden , lie¬
ber der Irrthum solcher Boßheit mit den

gott-
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Hottseeligsten Satzungen andern , und die¬
jenige , welche die Zeichen Christi wider
Christum trugen , zur Einigkeit der Catho -
lischen Kirche durch Schrecken und Zwang
wiederbringen ', als nur allein die Freyheit
zu wüten Herbeybringen , und die Freyheit
zu irren und zu Grund zu gehen überlassen
wolte .

Und endlich Epist . 204 .
Adorabunt cum omnes Reges terrse , omnei gern

jtes servient illi . Quod utique quanto magis imple¬
tur , TANTO MAJORE UTITUR ECCLE¬
SIA POTESTATE , UT NON SOLUM IN¬
VITET , SED ETIAM COGAT AD . BONUM .-
Hoc & in illa convivii similitudine fatis evidenter
{ Dominus ) ostendit , ubi misit ad invitatos , & ve¬
nire noluerunt , & ait fervo : Exi in plateas & vicos
civitatis , & pauperes & debiles , & cascos & claudos
introduc huc . Et ait servus Domino : Factum est,
ut imperasti , & adhuc locus est. Et ait Dominus
servo i Exi in vias & sepes & COMPELLE IN¬
TRARE , ut impleatur domus mea . Vide nunc ,
quemadmodum de his , qui prius venerunt , dictum
est : Introduc eos , non dictum est : Compelle . Ita
significata sunt Ecclesiae primordia adhuc crescentis ,
UT ESSENT VIRES ETIAM COMPELLEN¬
DE Proinde quia oportebat , EJUS JAM VIRIr
BUS ET MAGNITUDINE ROBORATA ET¬
IAM COMPELLI HOMINES ad convivium sa¬
lutis setarn « , posteaquam dictum est : Factum est *

L 4 quod

1



, 68 Siebendes Lapittl
quod jussisti , & adhuc locus est : Exi , inquit , in vias
& sepes j & compelle intrare . Quapropter si AM¬
BULARETIS quieti extra hoc convivium sancta*
unitatis Ecclesiae , tanquam in viis vos inveniremus ,
NUNC VERO , CLOIA PER MULTA MALA
ET SALVA , qus in nostros committitis , tanquam
spinis & asperitate pleni estis , vos tanquam in SEPI¬
BUS invenimus , Sc INTRARE COMPELLI¬
MUS . Qpi compellitur , quo non vult , cogitur , sed
cum intraverit , jam volens pascitur . Cohibe itaque
tam iniquum & impacatum animum , ut in vera Ec¬
clesia Christi invenias salutare convivium . ^ tttCF *
den ihn anbeten alle Könige der Erden , alle
Völcker werden ihm dienen . Welches für¬
wahr so vielmehr erfüllet wird , desto
grossere Macht die Kirche brauchet /
daß sie nicht alleitizumGuteir einlade /
sondern auch darzn zwin ge .-- Dieses
beweiset auch der HERR augenscheinlich
anug in jener Gleichnüß des Gastmahls ,
da er zu den geladenen Gasten geschicket
hat , so aber nicht haben kommen wollen ,
und er zu dem Knecht gesagt : Gehehinaus
auffdie Strassen und Gassen der Stadt ,
und führe die Armen und Schwachen ,
Blinden und Lahmen herein . Und der
Knecht sprach m dem Herrn : Es ist gesche¬
hen , wie du befohlen hast , und ist noch
Raum da . Und der Herr sprach zu dem

Knecht :
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Von der Biscböffeu Gttvalt. r €9
Knecht : Gehe hinaus auffdie Landstras¬
sen , und an die Zaune , und zwinge sie her .
ein zukommen / aussdaß mein Hauß voll
werde . Siehe nun , wie von denjenigen ,
welche erst gekommen seynd , gesagt ist :
Führe sie herein , und nicht gesagt istrZwin-
ge sie . Also ist bedeutet worden der erste
Anfang der noch wachsenden Kirche , da¬
mit auch die iKväfftm hinzukamen ztt
zwingen . Derowegendann , weilessich
geziemte ,daß durch ihre Rrafften und
gejtarckte Grösse die Menschen zü
demGastmah ! des ewtgenHe ^ ls her-
zugezwungen würden / ist hernach ge -

Zaune , und zwinge sie herein zu kommen .
Derowegen , wann ihr ausserhalb diesem
Gastmahlder heiligen Einigkeit der Kirche
ruhig wandelt , so thäten wir euch finden
gleichfals auffden Landstrassen , nun aber ,
weilen ihr durch so viele böse und herbe
Dinge , so ihr wider uns verübet, gleichfals
von Dörnern und Rauhigkeit voll seyet, so
finden wir euch gleichfals bey den Zäunen ,
und zwingen euch herein zu gehen . Wel¬
cher herein gezwungen wird , der wird hin -

L 5 ge -
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gezwungen , wo erdicht hin will, aber wann f
er wird hinein gegangen seyn , so wird er NZ
mir seinem Willen ernähret . Halte also P *
ein so böses und unverjohntesGemüth ein , ^
damit , du in der wahren Kirche Christi ein ^
heilsames Gastmahl findest. M

2ntw . z . Auff das Zweyte : ^
- -Daß die Bischoffe im Schein ihres Gewalts ,' W

« .der ihnen von Christo gegeben , nicht allein neue {(«

„ GOttes - Dienste angerichtet haben . . 1#
Aus dem Augustino üb . r . contra Crcsconium Cipitti

c . 12 . _ 3 nr
Qyomodote sperem auditurum esse , quod dico ,

qui tam in proximo non audis ipse , quod dicis , dum

tibi continuo contradicis . Wit s ) ll ich hostkN , M
daß duhören werdest , was ich sage , der du 3Vf;
gar nahe selber nicht hörest , was du
sprichst, indem du dir stäts widersprichst . , fcfa

Du bestraffest dieBischöffe der neuen angerich - ^

teten GOttes - Diensten halben , und stifftest selber ^

in diesem Jahr durch dein ^ ubilseum einen neuen

GOttes - Dienstan . Km“

Es ist dieses dein Jubiläum in der Kirche Chri -
ffi was Neues , weilen man zuvor nichts davon gc «

wüst hat , und es nun höchstens das zweytemahl ist , (f

daß es zum Vorschein gekommen ; Im neuen Tc -

stammt ist nichts davon zu lesen , von den Geremo -

nicn aber des alten Testaments wilt du nichts wis » ^

sen ; Christus und seine Jünger haben nichts da - L
von angeordnet. _ ' 7

ES jfaf
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' Es ist dennoch bey dir auch ein Gottes - Dienst.
Dann was heißen sonst eure auffdiesem Jubilsea
gehaltene Predigen , Lieder , Fcyer , rc . rc .

Vide , quce taceas , quse dicas ,
sagt Augustinus lib . 5 . contra Julianum c . y .

Seye zu , was du verschweigen , und was
du reden sollest .

Und damit du mit deinen nichtigenGegenwürf-
fen dich selbst nicht weiter vergessest , so verweise ich
dich über diese Materie auff mein zweytes und 4teS
Capitel .

Aiitw . 4 . Auffdas Folgende :
« Daß die Bischvffe - - mit Fürbehaltung etli-

« cher Falle , und mit gewaltsamen Bann die Ge -
„ wissen beschweret .

Das Recht der Fürbehaltung etlicher Fälle be¬
weiset Augustinus

Erstens aus der Weyhung oder Ordinirung de ?
Aposteln undBijchvffen , die sie vonChristo haben »

Insufflavit , & ait illis ( sagt Augustinus ) : Accipi¬
te Spiritum sanctum : & deinde illatum , per eos ve 5
remissionem vel RETENTIONEM fieri peccato ^
tum .

Lib . 2 . contra Epist . Parmeniani c . 1 r .
Er bliese sie an , und sprach zu ihnen ;

Nehmet hin den heiligen Geist , und dar¬
aus ist geschlossen , daß durch dieselbiae ent¬
weder die Nachlassung , oder die Auffbe -
haltung der Sünden geschehe .

Zweytens beweiset dißäugustiuur aus der Ge¬walt
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waltderSchlüssel , krafft deren die Bifchöffe Richr
ter und Regenten der Kirche seynd.

5ed scdes ( sagt er ) krsrpositorum & jpsi Prxpositi
intelligendi sunt , per quot nunc Ecclesia gubernatur .
Judicium autem datum , nullum melius intelligen -
5um videtur , quam id , quod dictum est : Qiix liga¬
veritis in terra , erunt ligata in coelo .

Lib . 2 o . de Civitat . c. y .
Aber durch die Stühle der Obern seynd

die Obern selber zu verstehen , durch wel ^
che die Kirche anitzo regieret wird . Es hat
aber dasAnsehen , daß kein besseres Gericht
müsse verstanden werden , als das, was ge¬
sagt ist : Was ihr binden werdet auffEr -
den , soll gebunden seyn im Himmel .

Die 21 . c . in dem Verfolg dieses Attickels ge¬
stehet dieses ja selbst , da sie sagt : ■

« Die Gewalt der Schlüssel oder derBischöffen
«sey laut des Evangelions , eine Gewalt und Be -
„ fehlunaGOktes , das Evangelium zu predigen r
« die Sunde zu vergeben , und >16 . zu behalten .

Was tadelt sie dann an den Bischöffen die Ge¬
walt , die sie selbst ihnen nicht ablaugnet ?

Sagest du mir , sie tadelt nur , daß die Bifchöffe
die Gewissen damit beschweret .

So gebe ich dir zur2lnttvort ; Das bringt ja
die Natur und Eigenschafft der Fürbehaltung eiJ
niger Falle oder Sünden von sechsten mit sich ;
Dann gleichwie keinFall oderSünde ist ohneBe -
schwcrung des Gewissens , also auch keine Fürbe -
Haltung , »der Bindung . Nicht aber den B -schöf¬

fen ,
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Vsrlöer BLschöffen Gewa lt. » 73
fcn , sondern dem Sünder selbst ist diese Beschwe¬
rung zu impuriren , als welche er durch die Sund
ihm selbst auffn Hals geladen hat .

Ankw . s . Was den gewaltsamen Bann be¬
trifft , davon lehret Augustinus

Erstens , daß die Macht die Widerspänstigen in
Bann zu legen , und dem Satan zu überliefferen
von Christo der Kirche und den Bischvffen erthei¬
let sey :

Ecclesia pr * nu nciata est usque in finem saeculi bo¬
nos & malos simul habitura — ita sane , ut nec emen¬
dationis vigilantia quiescat , corripiendo , degradan¬
do , EXCOMMUNICANDO , cseterisq ; coercitio¬
nibus licitis atque concedis.

Post Collat . contra Donatistas c . 4 .
. Von der Kirche ist vorgesagt , daß sie bis
zumEndderWelt Gute undBöse haben
würde , - - also fürwahr , daß auch die
Wachtsamkeit der Verbesserung durch be -
straffen , absetzen , in denBann legen , und
durch zulaßige Bezwingungen nicht still
sey .

Hieraus nun ist , nach der Lehr Augustini , offen¬
bar falsch , was die A . c . in diesem Artickel sagen
will , als wann das Bischöfliche Amt sey , die Gott¬
losen , derer gottloß Wesen offenbar ist , aus Christ¬
licher Gemeine auszuschließen , ohne menschliche
Gewalt , ohne Zwang , rc .

Und Sermone 14 . de verbis Apostoli , qui habetuc
XI . q * J • c . omnis Christianus .

Omnis Christian « , qui EXCOMMUNICA-
’ TUR»
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TUR } satanae traditur : Quomodo ? Scilicet , quia
extra Ecclesiam esi diabolus , sicut in Ecclesia Chri¬
stus ; ac per hoc quasi diabolo traditur , qui ab Eccle¬
siae communione removetur . Unde illos , quos A -
postolus satanae esse traditos praedicat , esse EXCOMr
MUNICATOS demonstrat . Ejp Ehnst ,
welcher in den Bann gelegt wird , wird
dem Satan übergeben ; wie aber ? Rein¬
lich weilen ausserhalb der Kirche der Sa¬
tan ist , wie in derKircheChriftus , und wird
dadurch gleichfals dem Teufel derjenige ü -
ibergeben , welcher vonderGemeinfthafft
der Kirche wird abgewiesen , dahero zeiget
der Apostel an , daß diejenige , so er dem
Teufel Ubergebene nennet , in den Bann
gelegt seyn .

Zweytenß lehret Augustinus , daß ein solcher
Dann wahrhasstiq das Gewissen und die Seele
für GOtt binde und beschwere .

Spiritualis autem poena ( sagt er Epist . 75 . ) qui
fit , quod scriptum est : quae ligaveris in terra , erunt
ligata & in caelo : animas obligat , de quibus dictum
« st : Anima patris mea est , Lcanima filii mea est.
Anima , quse peccaverit , ipso morietur . Ait geist¬
liche Straffe aber , durch welche geschicht,
was geschrieben ist : Was du binden wirst
auffErden , soll gebunden seyn im Himmel,
verbindet die Seelen , von welchen gesagt
ist, die Seele des Vatters ist mein , und die

&

\ xM

M
w
JÜ

i ^

m
injdiJt

Sä«
■

%
: güstilI N.

dbtai
rennt
kttt



IciiiCfci

•JUOJi
%
H
iitiri
!%»

-LÄ

M
Äffte
rMi

>W
klKk

ani ,®

t# ?
im

$
ri »

Vstt der Bischöffen Gewalt . _ 175
Seele des Sohns ist mein , dieSeele , wel¬
che sündigen wird , die wird sterben .

Und Tractat . 50 . in Evang . Joannis .
Cüm excommunicat Ecclesia > in coelo ligatur ex -

communicatus : cum reconciliatur ab Ecclesia , in

coelo solvitur excommunicatus , & c . dik

Kirche in den Bann leget , so wird der in
Bann Gelegter im Himmel gebunden ,
wann er von der Kirche wird versöhnet,
wird er loß gelassen im Himmel .

Auff das Folgende :
" Daß dieBifthöffe - - auch sich unterwunden -

" Kayser und Könige zu setzen und entsetzen ; ihres
" Gefallens .

Amw . 6. Ihr machet zwar hiemit ein grosses
Auffsehen , und suchet dadurch bey Kayser und Kö¬
nigen den Pabst und die Bischöffe verhasset zu ma «
ch»en ; Ihr schlaget aber mit diesen euren hohen
Worter - Geprang weit Fehl , undconsundiretnur
die Sache mit Verschweigung der Wahrheit , und
Zusatz der Unwahrheit .

Ich erinnere euch derhalben des Spruchs Au¬
gustini im 4ten Buch de Livit . Dei c . ; .

Non vauescamus inani ventositate jactati , atque
obtundamus intentionis aciem altisonis vocabulis

rerum . Lasset uns nicht eitel werden , durch
leeres Windwehen herum getrieben , und
lasset uns die Schärffe unserer Absicht mit
hoch - klingenden Nahmen der Sachen
nicht verstumpffen . Keine
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' ' KemePäbste , noch Bischöffe haben sich jemah - ^
len unterwunden , Kayser und Könige zu entsetzen ^

ihres Gefallens ; Ich sage ihres Gefallens ,

welches ihr eures Gefallens hinzu dichtet , sondern

wannPäbste und Bischöffe solches unternommen , ^

stund sie durch die höchste Noth und allertrifftigste * *!*

Bewegnüssen darzu gleichfals gezwungen wor - 0 * 1®

den . Wir tragen über diese mera quaestione facti , » **

wovon Augustinus nichts wissen können , zu Kayser

tinö Könige den allerunterthänigsten Respect , wei - ^

ter nichts davon zu melden , und verweisen euch zu « «

den bewerthesten Scribenten der Kirchen - Historie , S , '

pls Baronium , Mainburgum > und auch Bellarmi - Jr ’jpum 1. 4 . de Romano Pontifice c . 1 $ . und 1. L . c . 5 ,

6 , & feqq . *WTt

Das aber können wir aus dem Augustino be - M

weisen , daß auch zuweilen die Päbste und Bischöf - ^

fe Kayser und Könige ihres offenen Verbrechens

halben , da keinMittel mehr übrig war , inBann ge - J

than , und ihnen eine öffentlichelvußaufferlegt , r *

wie man liest von dem H . Ambrofio , Kirchen - Leh - ^ '
rer und Bifchoff zu Meyland , daß er den sonst B ,

GottseligenKayser ^ eodsfium wegen Mvrd . und

Blutvergiessen der Theflalonicenfrt excommuni -

eirt , und zur öffentlichen Büß verwiesen habe , an - q

bey ihme anbefohlen , daß kein Blut - Gesetz statt

finden solte , es wäre dann über zs . Tage nach des - ^

sto Publication , um alle Übereilung zu vermeiden , ksp ,
vom Kavser wieder bestättiget .

Welchen Handel des H . Ambrofii Augustinu » ^

überall approbiert hat , und verwegen in seiner 49 . k $

Homeli zu denen niedrigenStandks - Personen al - J
fofWKtjt ; Erg» ’f
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VottdeeBLscbö ffett Gewalt. 177
Ergo sine causä dictum est , quat solveritis in terra *

soluta erunt in coelo ? ergo sine causa sunt claves da¬
tae in Ecclesia Dei ? Frustramus Evangelium Dei , fru¬
stramus verba Chtisti ? - Propterea Deus voluit , ut
Theodosius Imperator ageret poenitentiam publi¬
cam in conspectu populi , maxime , quia peccatum
ejus celari non potuit . Et erubescit Senator , quod
non erubuit Imperator ? & c . IsidUNN ohNtUr -
fach gesagt , was ihr binden werdet auffEr -
den , das soll gebunden seyn im Himmel ?
Seynd dann die Schlüssel ohne Ursach ge -
geben in der Kirchen GOttes ? Machen
wir vergeblich das Evangelium , machen
wir vergeblich die Worte Christi ? - - De¬
swegen hat GOttgewolt , daßTheodo -
sius der Kayser eine öffentliche Büß thäte
im Angesicht des Volcks , voraus , da seine
Sünde nicht hat können verborgen wer¬
den . Und ein Rathsherr schämet sich des¬
sen , worüber sich nicht geschämet hat der
Kayser ? rc .

Und wiederum üb . 5 . de Civit. Dei c . r6.
Qpid autem fuit ejus ( Theodosii ) religiosa hu¬

militate mirabilius , quando in Thessalonicensium
gravissimum scelus , cui jam Episcopis intercedenti¬
bus promiserat indulgeutiam , tumultu quoruudam ,
qui ei cohaerebant, vindicare compulsos est, ET EC¬
CLESIASTICA COERCITUS DISCIPLINA *
sic egit poenitentiam , ut Imperatoriam Celsitudi¬
nem , pro iilo populus orans , magis fleret videndo

R ? | pM '
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prostratam , quam peccando timeret iratam . WstS $

ist aber wunderbarlicherbewefen , als feine /
( des Theodosii ) gottesfurchtige Demuth , £
als er das fchwereste Laster der Thessaloni - ^
cenfer , denen er auffFürbitt der Bifchöffen
Nachlaß versprochen hatte , durch einiger J
ihm anhangenden Tumult zu rächen ange - Ji
trieben ist , und als er durch die Geistliche l :
Zucht genöthiget eine solche Büß gethan ,
daß das Volck , so vor ihm betete , da eS die c
Kayferliche Hoheit niedergeworfn sahe , im
darüber vielmehr weinte , als eS sich der au
Sünden halben für derselben Zorn fürch¬
tete . > ^

7 . Fr . Was führet die A . C . zu letzt an gegen st
dieBischöffe ? l«

Antw . Diese 2 . Stücke :
„ Jetzo aber thun sie ein Ding , und verbieten

„beyde Gestalt des heiligen Sacraments : item » '
. . den Geistlichen den Ehestand . N«

8 . Zr . Warum mißbilliget die A . e . dieser .
Dinge ? M

Aitw . Das erste darum , weilen es ( wie sie keil
imrrtenArtickelsagt ) tx ,

„ Ein klarerBefehl und Gebot Christi ijt , Matth .
„ 2 6 . Trincket alle daraus . Da gebeut Clmstus ^
„ mit klaren Worten von dem Kelch , daß sie alle ^
„ daraus trincken sollen . ^

9 . Fr . Was hat man aus dem Augustino hm - ^
gegen ? , Antw . ^
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Änew . ÄuffdasErstes ~
Augustinus weiß Nichts von sokchemGcbotChri -

sti , beyde Gestalten des H . SacramentS auch den
Lapen zu reichen , sondern widerspricht diesem Ge¬
bot überall .

Ich erweise dieses ! .'
Weilen nach Lehr Augustini Christus selbst diß

H . Sacrament denen beyden Jüngern , die nach
Emaus giengen . nur unter einer Gestalt desBrods
gereichet hat :

Christus apparuit eis , sagt er , quorum oculi tene¬

bantur , ne agnoscerent eum - - USQUE AD SA¬
CRAMENTUM PANIS .

Lib . j » de Conscnsii Evangelist , c . r§ .Christus ist ihnen erschienen , deren Au¬
gen zugehalten wurden , daß sie ihn nichter -
kenneten -- bis zum Sacrament desBrods .

Und Epist . 59 . adPaulinum sub finem .
Qyod ab illis duobus in fractione panis ( Domi¬

nus ) est agnitus , (aeramentum este , quod nos in a -

gnitionem suam congregat , nullus debet ambigere .Daß der HErr von denen zweyen in Bre¬
chung des Brods erkannr sey , daran muß
keiner zweifeln , daß es ein Sacramem im ,
welches uns , umihnzu erkennen , versämlet

Und Sermone 144 . de Tempore c . 7 .
Magnum Sacramentum , quod cognovimus , au¬

dite . Ambulat cum illis ( Christus ) , suscipitur ho¬

spitio , panem frangit & cognoscitur . jpOTCt kM
grosses Sacrament , welches wir erkannt

M 2 ha -
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haben . Christus wandelt mit ihnen , er
wird beherberget, er bricht das Brod , und
er wird erkannt .

Unö Sermone 140 . de Tempore .

EjaFratres , ubi voluit Dominus aguosei ? IN

FRACTIONE PANIS . Securi fumus , panem

ifrangimus , & Dominum agnoscimus . Noluit a -

gnosci j nisi ibi propter nos > qui non eum viluri era¬
mus in carne , & tamen manducaturi ejus carnem .

Wohlan ihr Bruder : wo hat Christus
wollen erkannt werden ? inderBrechung
des Brods . Wir seynd sicher , wir brechen
das Brod und erkennen den HErrn . Er
hat nicht wollen erkannt werden , als a \ >
dar wegen uns , die wir ihn nicht sehen
würden imFleisch , und dannoch sein Fleisch
essen .

Und Tractatu 2 . in Epist . Joannis .1

Discipuli ergo eum non aguoverunt , nisi in fra¬

ctione panis $ & vere , qui non sibi judicium mandu¬

cat & bibit , IN FRACTIONE PANIS Christum

agnoscit . So haben dann die Jünger ihnnicht erkannt , als in der Brechung des
Brods ; und wahrhafftig , wer über ihm
das Gericht nicht esset und trincket , der er¬
kennet Christum in Brechung des Brods.

Hieraus ist klar , daß nach Lehr Augustini Chri¬
stus allda das Heil . Sacrament in Brechung des
Brods denen - . Jüngern gereichet habe , er hat ih -
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_ Von der Bifchöffen G ew alt. » 8 »
nen aber allda den Kelch nichtgereichet : Dann
wie man l. uc « am 24 . liefet , so ist Christus , nach¬
dem er das Brod gereichet , gleich aus ihren Augen
verschwunden .

Wann dann die Römisch - Catholische Kirche ,
da sie jetzt den Layen das H . Sacrament allein un¬
ter der Gestalt des Brods gibt , das Exempel Chri¬
sti hierin nachfolget , so sündiget sie ja nicht , und tsts
folgends kein Gebot Christi den Layen beyde Ge¬
stalt zureichen .

Es hilfft dir nichts , wann du einwendest , daß
ein oder ander Lehrer sage : Christus habe allda den
zweyen Jüngern das H . Sacrament nichtgerei¬
chet : Dann wir halten uns hie bey dem Augusti -
no, worauff du provociret hast , welcher mit den ü -
brigen Kirchen - Lehrern fasteinstimmig lehret , daß
Christus allda das H . Sacrament den a .Jüngern
gereichet habe ; Die Manier zu reden des Evan¬
gelisten l. uc » am 24 . zo . Vers . Er nahm das
Brod , segnet es , und brachs, und gab es ih¬
nen . zeiget es auch gnug an ,weilen bey der Einse¬
tzung desAbendmahls er und die andereEvangeli -
sten diese und dergleichenWorte Christi anführen .

Damit aber ihr Herren Evangelisch - Lutheri¬
sche nicht sagen möget , es wäre dieses nur ein ein -
higes ausserordentiiches Exempel Christi , sozeige
ich euch in den Geschichten der Aposteln noch 2 .
dergleichen , in welchen auch die Aposteln und er¬
ste Christ - Gläubigen das Sacrament nur unter
der Gestalt des Brods gereichet und empfangen
haben .

Actor.
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Actor . 2 . 1r . 42 . leset ihr :

Sie beharreten aber in der Lehr der A -
pofteln , und in der Gemeinschafft des
Brod - Brechens .

Wiederum Actor . 20 . fr . 7 .
Als wir aber am ersten TagedesSab -

Lachs zusammen kommen waren das
B rod zu brechen .

Daß nun dieses Brod - Brechen zu verstehen sey
vom H . Sacrament des Leibs Christi , lehret Au¬
gustinus deutlich in der 86 . Epistel / über diese Stell
also sprechend :

Fracturus panem ( Apostolus ) sicut frangitur IN
SACRAMENTO CORPORIS CHRISTI , pro¬
duxit sermonem usque ad medium noctis , ut post
SACRAMENTA CELEBRATA rursus usque ad
diluculum ailoquens congregatos & c .~ proficiscere¬
tur dominico die . Als der Apostel das Brod
brechen wolte , wie es gebrochen wirb in
dem Sacrament des Leibes Christi , hat er
bis Mitten in der Nacht seine Rede verzö¬
gert , damit er nachfeyerlich gehaltenen
Sacramenten die Versammlete bis zum
anbrechenden Tag wiederum anredend --
auffden Sonntag verreisen könte .

Ds nun a !chie nichts vom Kelch zu lesen ist , so
fola .Tdaß wir nach Lehr der Schrifft und Augusti¬
ni cznuasa 'me Exempla vor uns haben , so wohl von
Christo selbst , als auch von den Aposteln und ersten
Christ - Gläubigen , daß auch dißH . Sacrament

unter
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unter einer Gestalt des Brods gereichet sey , fol -
gmds , daß euer eingebildetes Gebot beyderley Ge¬
stalten zu reichen nur ein leerer Traum sey .

i o . Fr . Wie beweisest du weiter aus dem Xu -
aistino , daß aus denen in der A . c . angeführten
Worten I^larrK . 26 . Trmcket alle daraus . kein
Gebot zu erzwingen sey «

Anrw . Obschon man unserer Seits nicht nö¬
thig hatte , dieses ferner zu beweisen , indem wirm

'̂eZarivis veiliren , unser Gegentheil aber io Ltstr -
oiarivis » dem also das ouur probandi oblieget ;
Dannoch beweise ich es also :

XuAutiikus in seinen Büchern deConscnsii Ev-
angelirtarum , daß ist : von Übereinstimmung derEoangelisten , lehret durchgehends , wann ein
Streit ist , wie und welchergestalt die Redens - Art
eines Evangelisten zu verstehen sey , ob sie ein Ge¬
bot heisse oder nicht , ob sie zu allen , oder nur zu eini -
zen gesagt sey , das müsse man theils aus den vor¬
hergehenden und nachfolgenden , theils auch aus
den anderen Evangelisten abnehmen , und eines
Lurchs andere oxxliciren , wie es auch die Ver -
runfft selbst mit sich bringet : Nun aber , daß diese
Worte Matthaei : Trincket alke daraus : nicht zu
allen Christ - Gläubigen , sondern nur zu den Apo¬
steln gesagt und also zu verstehen seynd : Tritt -
cket und theilet den Zxelch also unter
euch / daß nicht einer alleiu / sondertt al¬
le aus euch etwas davon trincken . wei¬
len nemlich der Kelch von Christo nicht also unter
den Aposteln konnte vertheilet werden , wie das

M 4 Brod :
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Brod : Daß , sage ich , die gemeldte Worte Ma , -

thaei also nothwendig müssen explicirt werden , urd

daß dieses der auffrichtiger und nicf ) tglossinec oder

von weiten her gesuchter Sinn und Verstand die ,

ser Wörter sey , beweisen wir aus den anderen Ev¬

angelisten .

Danit Erstens der Evangelist Marcus am 14 ..

Capitel 2 z . Vers zeiget uns klar an , was es für

Alle seyn , zu welchen dieses Christus gesagt habe ,

da er spricht ;

dr biberunt sx illo omnes . fit tttlttCfClt
alle daraus .

Das waren ja die Aposteln allein , weilen be¬

mahlen kein anderer daraus getruncken , gleichwie

es die allein waren , zu welchen der HErr sagte am

27 . Vers : Ihr werdet euch alle an mich ärgern .

2 . Und noch klarer legt uns dieses aus der Ev¬
angelist Lucas , da er am 22 . Cap . » 7 . VerS die

vorige Worte Christi also andeutet :

Accipite , & dividite inter vos . () Ut
den Kelch , und theilet ihn unter euch .

Ailwo du ja handgreiflich siehest , daß durch die

Worte : Trmckec alle daraus : Christus habe

sagen wollen , Theilet den Kelch unter euch , oder

trincket alle also daraus , daß ein jeder davon trin -

ckcn möge .

Seyet ihr nun , ihr Herren Evangelisch - Luthe -

rische , mit dieser Auslegung , die uns der H . Geist

selbst durch seine Evangelisten fürzeiget , nicht zu¬

frieden , sondern wollet durchaus einen anderen

Sinn zur Bcschönung eurer irrigenMeynung her¬
aus
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ausdrechslen , so sage ich billich mit Augustino Ist».
6 . contra Julianum c . 24 .

Frustra sensum alium novum atque distortum , LS

a vero abhorrentem moliris exsculpere . ©U
terfängft dich umsonst einen anderen neu¬
en , gedrungenen und von der Wahrheit
weit fehlschlagenden Sinn heraus zu kün¬
steln .

i i . Fr . Wie bestehet dannoch die 21 . C. dar -
öuff/ daß in diesen Worten I^ atthrei ein Gebot be¬
griffen seyn solle ?

Antw . Sie sagt :
» Und damit niemand diese Worte anfechten

» und glostiren könne , als gehöre es allein den Prie -
» stern zu , so zeiget Paulus i . Cor. n . an , daß die
« ganheVersammlung der CorintherKirchen bey -
» de Gestalt gebraucht hat .

12 . Fr . Was widersetzest du aus dem Augu¬
stino ?

am » . Was er gesagt hat üb . 6. contra Julia¬
num c . 15 .

Quäm porro diligenter & congruenter exponas A -

postolicum testimonium - oper « pretium est intueri .
Wie fleißig und geziemend du hernächst
dasZeugnüßdes Apostels auslegest, -- ist
der Mühe werth , daß mans einsehe.

»

9>

Du sagest :
«Paulus zeiget , daß die ganheVersammlung

der Corinther Kirchen beyde Gestalt gebraucht
hat. _

M s Das
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"" Das ist war . Was folget nun hieraus ?

Ergo so ist es ein Gebot , daß alle Christ - Gläu¬
bigen beyde Gestalt brauchen ?

Nichts weniger , sondern das allein .
Ergo so hatten zu Zeiten der Aposteln auch die

Laven beyde Gestalt gebrauchet ; Das folget hier¬
aus , nichts mehr .

Es ist euch zuvor sowohl aus dem Evangelio ,
und den Geschichten der Aposteln , als aus dem An -
xnktino gezeiget , daß die 2 . Jüngern in Emaus ,wie
auch hernach dieChrist - Glaubigen zusammen das
H . Sacrament unter einer Gestalt des Brods ge¬
brauchet haben ; Wann ich nun hieraus gegen
euch schließen wolte :

Ergo ists ein Gebot , daß man nur eine Gestalt
des Brods brauchen solle : Daüber würdet ihr ja
lachen .

Die Applicatio » habt ihr für Augen . Und fol¬
get aus beyden nichts mehr , als daß so wohl beyde ,
als eine Gestalt können gebrauchet werden , und
bey den erstenChristen würcklich gebrauchet seynd :
nicht aber ein Gebot Christi , weder von diesen , wei¬
der von jenem , so viel die Christ - Gläubigen inge -
mein , auch die Layen , betrifft .

Der Apostel hat allda denen Corinthern über¬
antwortet , was und wie ers vom HErrn empfan¬
gen hatte , vomHErrn aber hatte er in diesenWor -
ten : Trmckec alle daraus : kein Gebot empfan¬
gen , wie ihr vorhero gehöret habet , so hat er ihnen
dann in diesenWorten kein Gebot überantwortet .

Dieser Schluß ist richtig . Euer Schluß aber ,
wodurch ihr » mew facto adpraceptum argumen -
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ritt , und aus diesem blossen Exempel der Corinther
« in Gebot erzwingen wollet , ist und kan bey allen
Vrrnünfftigen nicht anders , als eitel und nichtig
angesehen werden .

Ich will allhie nicht weiter melden , daß der A,
postel in dieser r . Epistel c <rr . n . nach der Gestalt
des Brods gleich hinzusetze dieWorte - - Das thut
zu meiner Gedachtnüß -, welche Worte ein Gebot
heissen ; nach dem Kelch aber nur sage - - Das thut ,
so offt ihr trincken werdet zu meiner Gedächtnüß - ,
welche Worte , wie klar ist , kein ablolmes Befehl
; u trincken in sich verfassen .

Und wiederum , daß der Apostel sage - . Wer
diß Brod essen , oder den Kelch trincken wird rc .

Wisset ihr NUN Nicht , daß die particula äiszunQi -
va VEL , Oder eine Scheidungs - oderZerthei ,
lungs - Particul sty ? wodurch aber nicht Christus ,
sondern die Gestalten zertheilet werden .

13 . Fr . Wie beweisest du weiter aus dem Au¬
gustino , daß kein Gebot Christi sey , auch für den
Layen beyde Gestalten zu nehmen ?

Atttw . Ich beweise dieses unwidersprechlich
aus dem Augustino in diesen beyden Sätzen .

Der erste Satz ist dieser :
Nach Lehr Augustini hat die Kirche Macht in

den heiligen Sakramenten , auch in diesem Hoch ,
heiligen Sacrament des Leibs und Bluts Christi ,
dieses oder jenes anzuordnen , und nach Beschaf,
fenheit der Zeit etwas zu verändern ,quoad modum
& ordinem accidentalem » nach der zufälligen Ma -
nier und Ordnung , listvA fcmper substantia Sacra -
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^ enri , also daß die Substantz und das Wesen des
Sacraments gantz und unverletzt bleibe .

Der zweyte Satz , oder minor 5ub5ump » lautet
also :

Daß aber diß H . Sacrament den Laven , ent¬
weder unter beyden Gestalten , oder aber nur unter
einer Gestalt des Brods gereichet werde , gehöret
nur nach Lehr Augustini ad modum & ordinem ac¬
cidentalem » zur zufälligen Weise und Ordnung
diesesSacraments , keineswegs aber wird dadurch
dieSubstantz oder das Wesen diesesSacraments
verletzet > so folget dann , baß die Kirche Macht ha¬
be solches also zu verordnen , oder zu verändern .

Den ersten Satz oder propolirionem majorem
lehret uns Augustinus klar in der l i8 . Epistel adja-
ni>iarium . welcher ihm von diesem hochhelltgenSa «
crament des Altars unterschiedliche Fragen fürge -
steliet hatte . Unter anderen diese :

Ob man diß H . Sacrament nüchtern und des
Morgens , oder nach dem Essen des Abends neh¬
men soll ?

Hierauff antwortet itens Augustinus c . s . und
jügt :

Daß , obschon Christus seinenJüngern diß Sa¬
krament nicht nüchtern , sondern nach dem Abend -
Essen des Osterlamms gereichet habe , dannoch die
Kirche löblich verordnet habe , daß es nüchtern soll
genommen werden , da doch dieses dem Gebrauch
und Exempel Christi nicht gemäß ist , sondern bloß
eine Satzung und Gewohnheit der Kirche .

2 . Daß Christus der HErr den Aposteln und
der Kirche die Macht überlassen habe , die Weiseund
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Vstt dee Bischöffen Gewalt . > 89
und Ordnung , wie dieses Sacrament ins künfftig
zu geniessen sey , nach ihrem Gutdüncken , vorzu -
schreiben und zu verordnen .

z . Daß dannoch zu Augustini Zeiten am Grü -
nen - Donnerstag frey gewesen , auch nach dem Es¬
sen , und also nicht nüchtern diß Sacrament zu ge¬
niessen .

4 . Daß , obschon Christus auch diß H . Sacra -
ment nicht anders seinen Jüngern gegeben , als
nachdem er ihnen die Füsse gewaschen , obschon er
auch dabey ausdrücklich befohlen , daß wir ihme
hierin nachfolgen sollen : da er Ivan . » i * .
also spricht :

So nun ich euer HErr und Meister euch
die Füsse gewaschen habe , so sollet ihr auch
einer dem anderen dieFüsse waschemDann
ich habe euch ein Exempel gegeben . damit
ihr auch thut , wie ich euch gethan habe . rc .

Dannoch es kein absolutes Befehl Christi sey ,
daß alle Christ - Gläubige bey dem Gebrauch die¬
ses Sakraments ihnen die Füsse waschen sollen ,
aus keiner anderen Ursache , als weilen die Kirche ,
die uns die Worte und den Willen Christi ausle¬
gen muß , diese materialische Waschung der Füsse
für kein Gebot anstehet.

Höre über diese 4 .Puncten die klareWorte Au¬
gustini .Uber den Ersten :

Et liquido apparet , quando primum acceperunt

Discipuli Corpus & Sanguinem Domiui >non eos ac¬

cepisse jejuaost Nuaquid umen propterea calu -
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mni - ndum est universe Ecclesiae , quod ä jejunis scm -

per accipitur ? Et hoc enim placuit Spiritui sancto , ut

inhonorem tanti Sacramenti in os Christiani prius

Dominicum Corpus intraret , quam catteri cibi . Nam

ideo per universum orbem mos iste servatur . Uph
es ist offenbar , daß die Jünger Christi , da
sie zum erstenmahl den Leib und das Blut
des HErrn empfingen , selbiges nicht nüch¬
tern genommen haben . Ist dann verwe¬
gen die gantze Kirch ru schmälern , daß es
allezeit von oen Nüchtern genommen wer¬
de ? Dann auch dieses hat dem H . Geiß ge¬
fallen , daß zu Ehren dieses so grossen Sci-
craments in den Mund des Christen ehen -
der der Leib des HErrn eingienge als die ü -
drige Speisen . Dann darum - wird diese-
Manier durch die gantze Welt gehalten .

Über den zweyten Punct :
Namque Salvator , qub vehementius commenda '

ret Mysterii illius altitudinem , ultimum hoc voluit

arctius infigere cordibus & memori * Discipulorum ,

a quibus ad pastionem digressurus erat . ET IDEO

NON PR / ECEPIT , QUO DEINCEPS ORDI¬

NE SUMERETUR , UT APOSTOLIS , PER

QUOS ECCLESIAS DISPOSITURUS ERAT ,

SERVARET HUNC LOCUM . - Cumverbait

Apostolus dö hoc Sacramento loquens : Propter

quod , Fratres , cum convenitis ad manducandum , in¬

vicem expectate , siquis esiirit , domi manducet & c . —
statu» subtexuit ; Gxtcra autem , cum venero , OR'-
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dinabo . Sintemahl der Erlöser , damit
crdesto hefftiger die Hoheit diesesGeheim -
nüß anbeftehle , hat er dieses Letztere in die
HertzenundGedachtnüß der Jungem fe¬
ster eindrucken wollen , von welchen er zum
Leyden gehen wolle . Und darum yat
er nicht befohlen aufwas weift und
Ordnung es hinfuhro folte genom¬
men werden / damit er den Aposteln 1
durch welche er die Lircken anord¬
nen wolre / dieft Stelle ckberliefft . - -
Da aber der Apostel sagt von diesem Sa¬
krament redend : Derhalben ihr Bruder,
wann ihr zusammen kommet zu essen , so er¬
wartet euch einander , wer hungrig ist , der

lesse zu Hauß -- Hat er gleich hinzu gesetzet :
Die übrige Dinge will ich , wann ich kom¬
men werde , anordnen .

Über den dritten Punct spricht Augustinus also
am ? tenCap .

Sed nonnullos probabilis quatdam ratio delectavit »

ut uno certo die per annum , quo ipsam crenam Do¬

minus dedit , tanquam ad insiguiorem commemora¬

tionem post cibos offerri & accipi liceat Corpus &

Sauguinem Domini - - Quapropter neminem cogi¬

mus ante Dominicam illam egenam prandere , scd

nulli etiam contradicere audemus . Abts etlichen
hat me wahrscheinende Ursach gelüstet ,daß
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daß auf einem gewissen Tag imJahr , an $üj
welchem der HErr dasjenige Abendmahl K
gegeben hat, alszu einer fürtresiichern Ge - B
dächtnüß , nach den Speisen den Leib und #
das Blut des HErrn auffzuopffern und zu ß
nehmen zuläßig sey -- Weswegen wir kei - trL
nen zwingen vor diesem Abendmahl des w
HErrn zu Mittag zu essen , aber wir dörf- ch
fen auch keinem zugegen seyn . Ä

Über den vierdten Punct : i>ll
Eloc ramen non arbitror institutum ( INTELLI - Jfft

GE EX STRICTO PRiECEPTO omnes obii - L

gante ) nisi , quia plurcs & prope omnes in plerisque q .

locis eo die lavare consueverunt . Dieses aber ■vermeyne ich nicht ( durch ein scharffes Be -
fehl , so alle verbindet ) eingesetzt zu seyn , ^
als nur , weilen viele und schier alle an vie - ch
len Oertern auff diesem Tag zu waschen «
pflegen . »

Und in der folgende iis . Epistel c . i 8 . ^
De lavandis vero pedibus - - ne ad ipsiim Sacra - d '

liientum Baptismi videretur pertinere , multi hoc in M

consuetudinem recipere noluerunt , nonnulli etiani ™

de consuetudine auferre non dubitaverunt . Aliqui **

autem , ut hoc sacratiore tempore commendarent , & 1 •

ä baptismi Sacramento distinguerent , vel diem ter - “f

tium octavarum , quia ternarius numerus in multis M

Sacramentis maxime excellit , vel etiam ipsum octa - W
vum , ut hoc facerent , elegerunt. Was abkl' das A

FÜs- ^
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Füsse-waschen anbetrifft^- so haben viele
dieß nicht wolle in Gebrauch nehme , damit
es nicht das Ansehen hätte, als wan es zum
Sacramentder Tauff sechsten gehöre, etli¬
che auch haben nicht gezweifelt solches aus
der Gewohnheit zu bringen , andere aber ,
damit sie dieses auffeine heiligere Zeit an -
defiehlten , und von dem Sacramentder
Tauffunterscheideten , habenentwederden
dritten Tag in der achttägigen Zeit , wei¬
len die dritte Zahl in vielen Sacramenrm
höchst berühmt ist , oder auch den achten
Lag , damit sie dieses verrichteten , er¬
wählet .

Hieraus nun ist offenbar der erste Saß , oder
Propositio major , daß nach Lehr Augustini die Kir -
cheMachi habe in den heiligenSacramenten ,auch
in diesem hochheiligen Sacrament des Leibes und
Bluts Christi f dieses oder jenes anzuordnen , und
nach Beschaffenheit der Zeit etwas zu verändern »
«zuoaömotlumLconjioemacciäsntalein , nach der
zufälligen Manier und Ordnung ,lalva semper sub¬
stantia 8acramenri , also , daß die Subftanh und das
Wesen des Sacraments gantz unverletzt bleibe . :

Ihr könnet dieses nicht laugnen , indem ihr selbst
diß Sacrament nüchtern und ohne Waschung der
Füsse genießet , weit anders als Christus und die
Aposteln gethan haben.

Weilen ihr nun diß eintzige hierauffantworte »
könnet Diese Dinge waren nur .einumstanti «

N extria -



j 9 4 Sieb endes Cdptt d . ^
ixtrinseca : , auswendige Umstünde , der Kelch aberoder beyde Gestalten gehören ad intrinsecam (üb - 1
stantiam Sacramenti , zu dem innerlichenWesen des
H . Sacraments , so kommt das Haupt - Wesen T'
darausan , daß ich euch aus dem Augustino für Au - #
gen lege , daß der Kelch oder beyde Gestalten nicht ^
nothwendig gehören ad intrinseca substantiam Sa -

eramenti , ; udem innerlichenWesen undSubstantz
des H . Sacramentsnn soweit es ( mercket es wohl ) ;
die Niessung dieses Sacraments betrifft . to«

Dieses , und hiemit den 2tcn Sah beweise ich ßi
nnwidersprechlich daraus , weilen nach Lehr Augu - _r
ftini , und der alten Kirche in diesem Sacrament ^dreyerleyDinqe zu betrachten und zu unterscheiden ltze
ftynd : nemlich Oblatio , Consecratio , Sumptio : die
Opfferung , die Consecration , die Niestung ; und üm
darum ist es zugleich ein Sacrament , und zugleich te
ein Opffer des neuen Testaments : Ob nun schon W
diß Sacrament in Ansehung des Opffers und der 4,
Consecration , ohne beyde Gestalten des Brods und te
des Weins nicht bestehen kan , und zu dem End ^
von Christo eingesetzet ist , dannoch in blosser Anse - U
hungder Niessung , und in soweit es nur ein Sa - tzj
crament ist , kan es freylich in einer Gestalt , quoad d,,
substantiam , oder feinem Wesen nach ganh wohl fnbestehen , und ist derhalben die Niessung des Kel -
ches in Ansehung der Laven , oder auch der Prie¬
ster , wann sie nicht opffern und consecriren , nur $
jnodus & circumstantia vel accidentalis vel integra - j
Iis , ein zufällige Weife und Umstand , worüberzu ^
dissoniren Christus feiner Kirche die volle Gewalt 3
gelassen hat . . ^

Die -
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Diesen zufolge lehret Augustinus :

1 . Daß dieses Sacrament des Leibes und
Bluts Christi unter den Gestalten Brods und
Weins sey verum Sacrificium nova Legis a Christo
institutum , ein wahres Opffer des neuen Geseßes
von Christo eingesetzet , in welchem derHErr selbst
der fürnehmste Priester , und zugleich das Opffer
ist , welches die Catholtsche Kirche durch die Prie¬
ster im Nahmen und in Person Christi täglich in
dem H . Meß - Opffer unblütiger Weise nach der
Ordnung Melchifedech aufopffertund confecrivef .

2 . Daß es seySacrificium Latreuticum , ein dem
höchsten GOtt allein , und keinem Engel oder Hei¬
ligen gebührendes Opffer .

Z . Daß es sey Sacrificium rememorativum pas-
Conis & mortis Christi , einGedächtNÜß - Opffer des
Leydens und Sterbens Christi , so figurirt ist durch
die Opffer des alten Gesetzes .

4 . Sacrificium Eucharisticumvel gratiarum a -
ctorium , ein Dancksagunqs - Opffer .

s . Sacrificium propiriawrium , fatisfactorium &
impetratorium , ein Opffer der Versöhnung mit
GOtt , und Gnugthuung für die Sund der Leben¬
digen und der Todten , auch ein Erlangungs - Opf«
fer der Gaben GOttes , wodurch anbey dieGewalk
und Plagen der bösen Geistern vertrieben werden .

Dieses zeige ich dir aus dem Augustino nach der
Ordnung , und sehe derhalben bie

14. Fr . Wv lehret Augustinus den erstenPunet
von diesem Opffer .

Antw . Er lehret ihm im Buch ^ Fideacl ?« .
ttum c . 19 . also : *. N » Firnis.
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Firmissime tene , & nullatenus dubites , ipsum u -

uigenitum DEum , Verbum Carnem fastum , so pro
nobis obtulisse sacrificium & hostiam Deo inodo¬

rem soavitatis : cui cum Patre & Spiritu sancto ä Pa¬

triarchis , Prophetis & Sacerdotibus tempore veteris

Testamenti animalia sacrificabantur : & cui nunc , id

•st , tempore novi Testamenti , cum Patre & Spiritu S .

cum quibus illi est una Divinitas , Sacrificium panis
& vini in fide & charitate , sonsta Ecclesia Catholica

per universum orbem terra : offerre non cessat . A ( li¬

tt es gantz fest , und zweifle nicht daran , daßder eingebohrne Gott, das Wort , so Fleisch
worden , sich selbst , wie ein Schlacht - Opf-
fer GOtt zu einem süssen Geruch für uns
übergeben habe : dem mit dem Vatter und
dem Heiligen Geist , von den Patriarchen ,
Propheten und Priestern des alten Testa¬
ments das Vieh auffgeopffert wurde : dem
auch jetzt , das ist , zu Zeiten des neuen Te¬
staments , mit dem Vatter und dem Heili¬
gen Geist , mit welchen er eine Gottheit hat,
die heilige CatholischeKirche durch die gan -
tze Welt das Opffer des Brods und
weins / im Glauben und in der Liebe , mf*
zvopffem nicht auffhöret .

Und in der aasen §piß . ad Bonifacium.
Nonne semel immolatus est Christus in se ipso ?

& tarnen in Sacramento non solum per omnes Pa¬

scha : solemnitates , sed omni die populis immolatur :
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uec utique mentitur , qui interrogatus eum respon¬

derit immolari . Ist nicht Christus einmahl
zum Opffer in sich selbst worden ? und dan --
noch wird er im Sacrament nicht allein
durch aller Oster - Feyer , sondern alle Tage
fürdenVölckernauffgeopffert : und der
lüget fürwahr nicht , welcher , da er befra,
get wird , antwortet , daß ergeopffert
werde .

Und im I Q . Buch de Civitate Dei c . 6.
Hoc est Sacrificium Christianorum , multi unum

Corpus firmus in Christo , quod etiam Sacramento

Altaris fidelibus noto , frequentat Ecclesia . Dns ist

das Opffer der Christen , wir viele seynd
ein Leib in Christo , welches auch mit dem
Sacrament des Altars , so den Gläubigen
bekandt ist , die Kirche stets wiederholet .

Und im I ten Buch contra AdversarXegis & Pro -
phetarum c . 20 .

Ecclesia ab illorum ( Apostolorum ) temporibus ,

per Episcoporum successiones certissimas , usque ad

nostra & deinceps tempora perseverat , & immolat

Deo in Corpore Christi Sacrificium laudis — non se¬

cundum Ordinem Aaron , sed secundum Ordinem

Melchiscdech . " Noverunt , qui legunt , quid pro¬

tulerit Melchisedech , quando benedixit Abraham , &

jam sunt participes ejus , vident tale sacrificium nunc

offerri Deo toto orbe terrarum . Es bleibet dit

Kirche von denZeiten deren (der Aposteln)
R 3 durch
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durch die gewissesteNachfolge der Bischöfe ^
fen bis zu unseren und künfftigen Zeiten , ^
und opffert GOtt in dem Leib Christi das !f
Opffer desLobes - - nicht nach derOrdnung 7
Aaron , sondern nach der Ordnung Mel- j f
clnsedech . - - Die es lesen , die Wissens ,was f
Melchisedech übergeben habe , als erdenA - ®
braüam benedeyete , und jetzt seynd sie des- ®
feit theilhafftig , sie sehen , daß ein solches 1 J
Opffer durch die gantze Welt GOtt auff- ^ »
geopffert werde . ö

Un & iii Psalm . 5 $ . Conc . 2 . Ifl
Erat ibi sacrificium secundum ordinem Aaron , Ä

postea ipse ( Christus ) de Corpore & Sanguine stio ,
instituit sacrificium secundum ordinem Melchise- M
riech . Es war allda ein Opffer nach der »
Ordnung Aaron , und Hernach Hat er k
( Christus ) selbst von seinem Leib undBlut
einOvffer nach derOrdnung Melchisedech ß
eingesetzet. i>>

Und über den zsten Psalm .
0 .uid est , quod datum est completivum ? Corpus, d<

quod nostis , quod non omnes nostis , quod utinam » j
qui nostis omnes non ad judicium noveritis . Vide¬
te , quando dictum est : Christus enim ille est Domi -
nus noster , modo loquens ex membris suis , modo lo -
quens ex persona sua . Sacrificium , inquit , & obla - ^
tionem noluisti . Quid ergo ? Nos jam boCtemDO - j
re sine sacrificio dimisli fumus ? ^ bsir . Wstsists , ^was
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was zur Erfüllung gegeben ist ? Der Leib ,
welchen ihr kennet , und doch nicht alle ken¬
net , welchen wolteGott , daß ihr ihn , die ihr
ihn kennet , alle nicht zum Gericht erkennen
thätet . Sehet zu , wann gesagt ist : Dann
Christus der ist unser HErr , welcher bald
drrch seineG ! ieder , bald durch seinePerson
rchet : - - Ein Schlacht - Opffer und Ovsse -
rmg , sagt er , hast du nicht aewolt . Was
darn ? Seynd wirdannzu oieserZeit ohne
Scrlacht - Opfferverlasten ? Dasseyweit
dawn .

Und8ermone 150 de Tempore .

Christus aovo Ecclesiae populo novum Sacerdoti¬
um £ novum Sacrificium initiavit , ut videlicet no -

vumvinum in utres novos mitteretur . EhkistuS
hat dem neuen Volck der Kirche ein neues
Pritsterthum und ein neues Opffer ange -
siisset , damit nemlich der neue Wein «t
nem Fässer gegossen würde .

11 . §r . SSSo lehret Augustinus den 2ten Punct

de Sacrificio Latreutico , Dslf ? dieses -Opsser dem

höchsenGOttallein gebühre , undgeopffertwerde ?

Aetw . Er lehret ihn lib . ro . contraManicsise -

um c . r i . mit diesen Worten :

kopuIusLbristianus memoriasMartyrurn religio¬
sa solemnitate concelebrat , & ad excitandam imita¬

tionem & ut meritis eorum consocietur , atque oras

tioaibas adjuvetur : ita tamen , ut nulli Martyrum »N 4 SED
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SED IPSI DEO MARTYRUM SACRIFICE | D
MUS , quamvis in memorias Martyrum , constitu * i fll
musaltaria . Qiiis enim Antistitum in locis fänctorum ■ (Rj
corporum assistens altari aliquando dixit : Offer :- i a
mus tibi , Petre , aut Paule , aut Cypriane , SED | / .
QUOD OFFERTUR , OFFERTUR DEO , qui ) J
Martyres coronavit . - - ILLO CULTU , QUI \
GRiECE L ATRI A DICITUR - - nec colimus , m
nec colendum docemus , nisiunum Deum . Cim ^
autem ad hunc cultum pertineat oblatio sacrificii - -
nullo modo tale aliquid offerimus , autoffercnd -im
prsecipimus , vel cuiquam Martyri , vel cuiqiant
sanct $eanimse , vel cuiquam Angelo . Chtist - 9]j(
liche Volck feyert mit einer andachtyen k
Feyerlichkeit die Gedächtnüß der Ma : ty - i«j
rer , s) wohl damit wir zu ihrer Nachhlge «
auffgemuntert , alsdaß wir ihren Verben - Ä
sten zugesellet, und durch ihre Gebet getolf- ti
fett werden . Dannoch also , daß wir kei -
mm der Märtyrer , sondern dem GOTT ch
der Märtyrer sechsten opffern , obschonwir toi
zur Gedächtnüß der Märtyrer Altar : se - CI
tzen . Dann wer aus den Vorstehern an k
den Ruhe - Plätzen der Heiligen , da er bey cu
dem Altar den Dienst verrichtete , hct je -
mahlen gesagt : Wir opffern dir , Petre , o - %
der Paule , oder Cypriane , sondert was tot
aeovffert wird , wird GOtt geopstert , der kl ,
die Märtyrergecrönethat .- - Mildem \ w

Dienst ! . 2
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Dienst , der auffGriechisch Latm genannt
wird , - - ehren wir allein , und lehren , daß
GOtt allein müsse geehret werden . Da
aber zu dieser Verehrung gehöret die Opf-
ferungdesOpffers , - - so opffern wir kei¬
neswegs solches Opffer , befehlen auch
nicht , oaß es soll geopffert werden entwe¬
der einemMartyr , oder einer heiligenSee -
le, oder einem Engel .

Und in Orar . contra Judaeos c . 9 .
Quid ad hoc respondetis ? Aperite oculos tandem

aliquando , & videte ab oriente sole usque ad occi¬
dentem : non in uno , sicut vobis fuerat constitutum »
sed in omni loco offerri Sacrificium Christianorum ,
non cuilibet Deo , sed ei , qui ista praedixit, Deo Israel .
Was antwortet ihr hierauff ? Eröffnet
endlich einmahldie Augen , und sehet , daß
von Sonnen Auffgang bis zum Untergang
nicht auffeinemPlatz , wie es euch gesetzet
war , sondern aller Orten dasOpfferder
Christen , nicht einem jeden Gott , sondern
dem GOTT Israel, der diß vorgesagt , ge -
opffert werde .

i6 . Fr . Wo behauptet Augustinus den dritten
Punct de Sacrificio rememorativo , vondemGe -
dachtnüß - Opffer desLevdens undSterbens Chri¬
sti , so figuriret ist durch die Opffer des alten Ge -
setzs .

Atttw . Er behauptet denselbenimBuchdefi -
dead ? errum c. 19 , ^ 9 ^ s In
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In illis enim carnalibus victimis figuratio fuit car¬

nis Christi , quam pro peccatis nostris ipse sine pecca¬
to fuerat oblaturus , & ( anguinis , quem erat effusu¬
rus in remissionem peccatorum nostrorum . In isto
autem sacrificio ( Panis & Vini ) gratiarum actio at¬
que commemoratio est carnis Christi , quam pro no¬
bis obtulit , & sanguinis , quem pro nobis idem DEus
effudit . Danrnn den fleischlichen Schlacht -
Opssern ist die Figur angedeutet des
FleischsChrifti , welches er für rmsereSüw
de selbst ohneSünd auffopffern wolte , und
des Bluts , so er zur Vergebung unserer
Sünden vergießen würde . In jenem
Opffer aber ( desBrods und Weins ) ge -
schicht eine Dancksagung und Gedachtnüß
des Fleisches Christi , welches er für uns ge -
opffert hat , und des Bluts , welches derseL-
be GOtt für uns vergossen hat .

Und üb . 2 o . contra Faust . Manieh . c . 1 8 .
Hebrsei autem in victimispecorum , quas offere¬

bant Deo , multis & vatiis modis , sicut re tanta di¬
gnum erat , prophetiam celebrabant futurae victirn -e,
quam Christus obtulit . Unde jam Christiani , per¬
acti ejus sacrificii memoriam celebrant sacrosancta
oblatione & participatione corporis & sanguina
christi . Die Hebräer aber feyerten in den
Schlacht - Ovffern desViehes , das sie Gott
opfferten , auffvielerley Art , wie es einer
so grossen Sache würdig war, die Provhe -

zeyhunr
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zeyhung des rükünfftigen ' SchlachtDpf-
fers , so Christus übergeben hat . Woher
dann jetzo die ChristglaubigendieGedächt -
nüß dieses vollbrachten Opffers feyren
durch die hochheilige Opfferung und mit
Geniessung des Leibes und Bluts Christi .

UnMib . 20 . contra Faustam c . 2i . infine .

Hujus sacrificii caro & sanguis ante adventum

Christi per victimas similitudinum promittebatur :

In passione Christi per ipsam veritatem reddebatur :

Post Ascensum Christi per sacramentum memoria :
ceicbratur . ©a $ Fleisch und Blut dieses Opf¬
fers wurde vor der Ankunfft Christi durch
die Schlacht- Opffer der Gleichnüsten ver¬
sprochen : Im Leyden Christi wurde es
durch die Wahrheit selbst dargestellet :
Nach der Himmelfahrt Christi wird es
durch das Sacrament der Gedächtnüß ge-
feyert .

1 7 ‘S ? ' Wo zeiget Augustinus an den 4 . Punct
de Sacrificio Eucharistico , v 0 M DastcksagUNgs -Opffer .

2lnrw . Dieses habt ihr in vorhergehendcrFra -
§e gehöret , höret es noch

Ex lib . 1 , contra Adverser . Legis & Prophetarumc . 18 .
Unde majores agenda ; sunt Deo gratiae quam pro

ipsius gratia per JESUM Christum Dominum no¬

strum ? quod totum fidelesin Ecclesise sacrificio sci -
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unt , cujus umbra : fuerunt omnia priorum genera ft -
cri6ciorum . AZoher styNd Wlf schuldig GOtt
grösserenDanckzu sagen , als für seineGna-
de durchJEsum Christum unsernHErrn ?
welches die Christ - Gläubigen gantz wohl
wissen in dem Opffer der Kirchen , dessen
Schatten gewesen seynd alle Gattungen
der vorigen Opffern .

18 . Fr . Wo bestattiget Augustinus bett sten
Punct de Sacrificio propitiatorio > lätisfactorio &
impetratoriojöctjj es sey emOpffer derVerfvhnung
mit GOTT , und der Gnugtbuung für die Sünde
der Lebendigen und der Todten , auch ein Erlan -
gunqs - Opffer der Gaben GOttes , wodurch an¬
bey die Gewalt undPlagen der bösenGeistern ver¬
trieben werden .

Amw . Er bestätiget dieses
Super Levit , quxst , 57 .

Ciim Dominus dicat : Nisi manducaveritis car¬
nem meam , & biberitis meum sanguinem , non ha¬
bebitis vitam in vobis : Qyid sibi vult , quod ä sangui¬
ne sacrificiorum , quae pro peccatis offerebantur , tan¬
topere populus prohibetur , si illis sacrificiis unuru
hoc sacrificium significabatur , IN QJJO VERA

,FIT REMISSIO PECCATORUM \ D « der
HERR sagt : Wann ihr nicht esset mein
Fleisch , und mein Blut trincket , werdet ihr
das Leben in euch nicht haben : Was will
das dann , daß das Volck von dem Blut der
Opffern , so für die Sünde geopffert wur -
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den , so sehräbgehältmwerde , wann durch
jene Opfferdiß eintzigeOpffer angedeutet
wurde , in welchem geschicht die wah¬
re Vergebung der Sünden .

Und lib . 9 . Confessionum c . 15 .
( Monica mater mea ) memoriam fui ad altare fieri

desideravit , cui nullius diei prsetermissioneservierat ,
unde sciret dispensari victimam sanctam , qua dele¬
tum est chirographum , quod erat contrarium nobis ,
qua triumphatus est hostis computans delicta nostra .
Meine Mutter , die Monica , hat verlan¬
get , daß man die Gedachtnüß ihrer halten
möchte am Altar , deine sie ohne Vernach -
lassung eines eintziqen Tages gedienet, wo¬
her sie wüste , daß das Heilige Schlacht-
Opffer ausgespendet wurde , wodurch die
Handschrifft , so uns zugegen war , vertil¬
get ist, wodurch der Feind überwunden ist,
der unsere Verbrechen zehlet .

Und im 22ten Buchde Civit . Dei c . 8 .
Vir tribunitius Hesperius , qui apud nos est , habet

in territorio Fussalensi fundum Cubedi appellatum .
Ubi , cum afflictione animalium , & servorum suo¬
rum , domum suam spirituum malignorum vim no¬
xiam perpeti comperisset , rogavit nostros , me absen¬
te , Presbyteros , ut aliquis eorum i 116 pergciet , cujus
orationibus cederent . Perrexit unus , C3TÜLIT
IBI SACRIFICIUM CORPORIS CHRISTI , o -
rans quantum potuit , ut ceslaret ista vexatio . DEO -

PROTINUS MISERANTE CESSAVITi©ft
Zunftl -
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Zunfftmeister Hesperius , so bey unsist , hat
im Fussalensischen Gebiet ein Stück Lan¬
des Cubedi genannt , allwo , da er befunden
hatte , daß sein Hauß die schädliche Gewalt
litte der bösen Geistern in Plagung des
Viehes und seiner Knechten , hat er in mei¬
ner Abwesenheit unsere Priester begehret,
damit einer aus ihnen dahin gienge , durch
dessen Gebet sie weichen müften . Einer ist
Hingängen , er hat allda das Vpffer des
Leibes Lhrjsii geopffert / betend , soviel
er konnte , damit diese Plage auffhören
möchte , und sie hat auch durch schleu¬
nige Äarmhertzigkeit GDttes auff-
gehoret -

Und iM 20 . Buch de Civitate Dei c . 25 .

Filios autem Levi & Juda & Hierusalem , ipsiun

Dei Ecclesiam debemus accipere , non ex Hebraeis

tantum , sed ex aliis etiam gentibus congregatam , —

Omnes enim , qui sic offerunt , profecto in peccatis

sunt , PRO QUIBUS DIMITTENDIS OFFE¬

RUNT : ut cum obtulerint , acceptumque Deo fue¬

rit , tunc DiMiTTäNTUR . Durch die Kin¬
der Levi , und Iuda und Jerusalem müs¬
sen wir die Kirche GOttes verstehen , die
nicht allein aus den Hebräern , sondern
auch aus andern Völckern versamlet ist .- -
Alle, die also opffern , die seynd fürwahr in

Sün-
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SündenVfrrr deren Nacklasiirng sie
opffem / damit, nachdem sie geopffert . und
es GOtt angenehm gewesen , dieGvtrde
vergeben werden .

Allhier habt ihrs offenbar , daß dieses H . Sa¬
krament ein wahrhafftiges Opffer des neuen Ge¬
setzes sey , von Christo als einem Priester nach der
Ordnung Melchisedech unter denGestaltenBrodS
und Weins eingesetzet , mit allen vorberührten Ei -
genschafften undWürckungen eines wahren Opf -
ftrs , sonderlich aber , daß es sey ein Opffer zur Ver¬
zeihung der Sünden , und Erhaltung der Gaben
GOttes , mithin , daß es falsch sey und gegen die
Lehr Augustini und der alten Kirche , was die 2l .c.
im 24 . Artikel von der Messe sagen will , als wann
selbige kein Opffer sey für die Sünd ; imgleichen ,
daß es eine greuliche Caiumnie sey , was sie unsCa -
chvlischcn andichtet , sagend :

„ Dabey ist auch der greuliche Irrthum gestraf-
„fet . daß man gelehret hat , unser HERR Christus
„ habe durch seinen Tod allein für die Erb - Sünde
« gnuqgethan , und die Meß eingesetzet zu einen»
„ Opffer für die andere Sünden , und also die Meß
„ zu einem Opffer gemacht für die Lebendigen und
« Todten , dadurchSünde wegzunehmen und Gott
„zu versöhnen .

Vom Opffer gehe ich zurc - nsscrariou und se¬
tze die

r s . Fe . Lehret dann Augustmus , daß auch irr
diesem Sacrament die Confecration in Erwegung
zuziehen sey , und daß durch dieLWte dereousecm -

tiotij
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r ! on , dl' e Christus gesprochen ,dasBrod in den Leib,
und der Wein in das Blut Christi verwandelt
werden , welche Consecratiou auch niemahlen ohne
beyde Gestalten geschehen müsse ?
. Attrw . Freylich wohl lehret dieses Augustinus,
Zm 3 ton Buch d« Trinitate c . 4 . sagt er also :

Klee stgna literarum - corpusCbristiLc iäuguinen »
dicirnus . sed illud ramüm . ^ uod « X fructibus terr * ac¬
ceptum , & prece mystica consecratum rite siimimus
ad (alutem spiritalem in memoriam pro nobis Do -
miuicse passionis . Wir sagen nicht , daß die
Zeichen der Buchstaben der Leib und das
Blut Christi seynd , sondern dasjenige al¬
lein , welches wir , da es von den Früchten
der Erden genommen , und durch die gehei¬
me Worte consecriret ist , zum geistlichen
Heil , zurGedachtnüß des Leydens des
HErrn für uns, geziemend gemessen .

Ulldlib . ro . contra ? austum c . 1 ; .
Poster autern pauis & calix - certa consecratione

mysticus fit nobis . UnftrBrod und Kelch a -
ber -- wird unsdurch die gewisse Conseera -
tion oder Weyhung zum Geheimnüß ge -
machet .

Und über den rzterr Psalm cone. I . spricht er
also :

Manibus aliorum potest portari bomo ,manibus sir¬
is nemo portatur . Qpomodo intelligatur in ipso Da¬
vid secundum literam , non invenimus , in Christo au¬
tem iuvemroui , Ferebatur cnimChristu * in manibiis
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suis , quando commendans ipstim corpus suum , air :
HOC EST CORPUS MEUM : ferebat enim il¬

lud corpus in manibus suis . Auff anderer Hän¬
de kan der Mensch getragen werden , auff
seinen eigenen Handen wird niemand ge¬
tragen ; Wie biß nach den Buchstaben m
dem David selbftzu verstehen sey , das fin¬
den wir nicht , in Christo aber finden wirs :
Dann auffseinen Händen wurde Christus
getragen , als er sein Leib anbefehlend sag¬
te : Diß ist mein Leib : dann er trüge diß
sein Leib auffseinen Händen .

Ihr Herren Evangelisch - Lukherilche . war dann
der Leib Christi nicht da vor derNiessung durch die
Coniecration ? wie war er aber da ? Todt , ohneBlut , ohne Seele , ohne die Gottheit ? Das sey
wett von uns zu gedencken , vielweniger zu sagen .

Recedat hacc cogitatio ä fidelium cordibus , abi¬

gatur a sensu devotorum , ab intellectu piorum .

Augustinus serrn . 6 ; . de verbis Domini cap . ; •
Laß dieseGedancken ferne seyn vondew

Hertzen der Gläubigen , weit von dem
Sinn und Verstand der Andächtigen .

Wir Cacholische sagen einhelliglich , unb haben -
zesagt von Anbeginn der Kirche , daß der Leib
Christi , denn er selbst , so bald er die heiligen Worte
der Consecra tiou ausgesprochen , in seinen Händen
trüge , ein lebendiger mit dem heiligen Blut , mit
derSeele und mit derGottheir vereinigter und un¬
ter den Gestalten des Brods gegenwärtiger Leib

0 Apv -
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gewesen sey , weilen Christus sich selbsten allda den
Aposteln nicht anders gegeben hat , als wie er in
sich ist , lebendig und das ewige Leben ; laut den
hellen Worten Augustini Tract . 27 . in Evang . Joan .

Vitam secernam habes in ministratione Corporis

& Sanguinis tui — & non das in carne & sanguine

tuo , nisi quod es . Du haft das ewige Leben in
der Überreichung deinesLeibs undBluts , - -
und du gibst in deinemLeib undBlut nichts
anders, als wasdu bist.

Und sermone de Verbis Evang. quem citat Beda
incap . 10 . Cor .

Quando Christus manducatur , vita manducatur .

Nec occiditur , ut mauducetur , sed mortuos vivifi¬

cat . Quando manducatur , reficit , sed non deficit .

Non ergo timeamus , fratres , manducare istum pa¬

nem , ne forte finiamus illum , & postea , quod man¬

ducemus , non inveniamus . Manducetur Christus :

vivit manducatus , quia resurrexit occisus . Nec ,

quando manducamus , partes de illo facimus . Q2ßstft

Christus gegessen wird , wird das Leben ge¬
gessen . Er wird nicht getödtet , damit er
gegessen werde , sondern er machet die Tod¬
ten lebendig . Wann er gegessen wird , so
erauicket er , er nimmt aber nicht ab . So
lasset uns dann , ihrBrüder, nicht dißBrod
essen , als wann wir vielleicht ein End da¬
mit machten , und hernach nichts mehr fün¬
den , was wix essen . Christus werde ge¬

nossen



*wia
.Joat,
fporii
iguine i
« «
%W

sri» i
dcSat, i
ra/a- j

M - Ite ;

_ Vott der BLschöffen Gewalt. 21 r
nossen , er lebt, da er genossen ist , weilen er
auferstandenen ergetödtet ist, auch wann
wir ihn essen , so theilen wir ihn nicht .

Das ist mit Augustino unser - wahreGlaube :
Fides nostra , id est , fides vera , fides recta , fides Ca¬

tholica non opinione praesumptionis , sed testimonio

lectionis collecta , nec haeretica temeritate incerta , sed

Apostolicä veritate fundata , hoc insinuat , hoc novi ?

mus , hoc credimus . UllsM GlNUbk , dsts istVerwahre Glaube , der rechte Glaube , der
Catkolische Glaube , nicht durch vorgefaß¬
ter Meynung , sondern durchsZeugnüß der
Lection zusammen gebracht, nicht ein durch
KetzerischenFrevel ungewisser , sondern auf
die Apostolische Wahrheit gegründeter
Glaube deutet uns dieses an , das wissen
wir , das glauben wir .

Wir wissen und glauben , was der Apostel Jo -
annes sagt 1 ma Joannis 4 . c .

Qpi solvit JEsom , ex Deo non est . I§kr HE ,sum aufflöset , ist nicht aus GOtt.
Und der Apostel Paulus ad Rom . 6 . f 9 .

Christus jam non moritur amplius . Christusstirbt nicht mehr .
Eure vornehme Theologi und Scribenten ( F ) att

Gerardus deCcenä § . 51 . M . Lomer p . r / p . in seinerSauer - Brunnen - Cur , und andere mehr gestehen
es auch gerne , daß Christus sowohl unter der einen
_ O 2 als

( 5 ) vide pichlet p . j 89 ,
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als der anderen Gestalt gantz und würcklich zuge¬
gen sey , mit Leib und Seele , mit Fleisch und Blut,
mit Gottheit und Menschheit .

Die A . 6 . im lo . Artickel vom H . Abendmahl
bekennet diß mit diesen Worten :

„Vorn Abendmahl desHErrn wird also ge -
.. lehret , daß wahrer Leib und Blut Christi wahr -
„ hafftiglich unter der Gestalt des Brods und
«Weins im Abendmahl gegenwärtig sey , und da
.. ausgetheilet und genommen wird .

Hieraus schliesse ich i .
Ist der wahre Leib Christi wahrhafftiglich ge¬

genwärtig unter der Gestalt des Brods , so ist er
ja wahrhafftig lebendig da , weilen Christus keinen
anderen Leib hat , als den lebendigen .

Ich schliesse r . hieraus , daß derselbige Leib vor
der Niessung , und also durch Krafft der Consecra -
tion wahrhafftig da sey , weilen er , wie ihr gestehet ,
allda wahrhafftig wird ausgetheilet , die Austhei¬
lung aber geschicht ja durch die Hand des Prie¬
sters vor der Niessung .

Ich schliesse z . hieraus . Da ihr in der A .Q bö «
ständig saget - - Unter der Gestalt desBrods - - und
dieses bis 6 . mahlen wiederholet , niemahlen aber
saget : - - Unter dem Brod - - Daß ihr euch hie -
mit selbst bloß gebet , daß Christus nicht mit , oder
unter dem Brod nach der Consecration gegenwär¬
tig sey , sondern nur unter den Gestalten des
Brods , Massen es bey den Physids bekandt ist ,daß
die Gestalten des Brods , als die Farbe , der Ge¬
ruch , der Geschmack , rc . rc . nicht das Brod selbst
sepnd , weder dessen Substantz , sondern ein Acci-
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öe » r , vderrufalligesDing von derSubstantzgantz
und rumahlcn unterschieden .

Derohalben dann Augustinus deutlich bekräff-
tiget , daß nach den Worten derConsecration kein
Brod mehr da sey , sondern Christus unter den Ge¬
stalten des Brods .

Darum sagt er termone 28 . de VerbisDomiui .
Memini sermonis mei , cum de sacramentis tra¬

ctarem , dixi vobis , quod ante verba Christi , quod

offertur , panis dicatur , UBI CHRISTI VERBA

DEPROMPTA FUERINT , JAM NON PA¬
NIS DICITUR , SED CORPUS APPEEEA -

tur . Ich erinnere mich meiner Rede , als
ich von den Sacramenten handelte , habe
ich euch gesagt , daßdasjenige , wasgeopf-
fert wird , ehe die Worte darüber gespro¬
chen , Brod genennet werde , sobald aber
die Worte Christi ausgesagt seynd ,
da wird es nicht mehr Brod genen¬
net / sondern wird der Leib genennet.

Und sermone ad recens Baptizatos , quem citat
Beda in caput i o . Epist . 1 . ad Cor .

Qpomodo est panis corpus ejus , & calix , vel quod

habet calix sanguis ejus ? Et respondet : Ista , fratres ,

ideo dicuntur sacramenta , quia in eis aliud videtur ,

aliud intelligitur . Qpod videtur , speciem habet

corporalem , quod intelligitur , fructum habet spiri¬

talem . Wie ist das Brod sein Leib , und der
Kelch , oder was im Kelch ist , sein Blut ?
Diese Dinge werden derhalben Saera-

O 3 inen-
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menten genennet , weilen ein anderes dar¬
in gesehen , ein anderes verstanden wird .
Was man stehet , hat eine leibliche Gestalt,
was man verstehet , hat den geistlichen
Nutzen .

Nun komme ich zu meinem Propo , und sage :
Aus allen vorbesagten ist offenbar

r . Daß nach Lehr Augustini dieses H . Sakra¬
ment , wann es betrachtet wird als ein wahres cou -
iccrirtes Opffer , in seinem vollkommenen Wesen
nicht bestehen könne ohne beyde Gestalten des
Brods und Weins , des Leibes und Bluts Christi .

Wann es aber 2 . als ein Sacrament genom¬
men und angesehen wird , daß es in einer Gestalt , sv
wohl seinem Wesen , als auch seiner Würckung
nach , bestehe . Dann wer es unter einer Gestalt
des Brods nimmt , der empfängt Christum gantz ,
so wohl mit dem Leib , als mit dem Blut . Was
gehet ihm dann anders ab , als die blosseGestalt des
Weins ? Er empfängt auch die von Christo ver¬
sprochene Erquickungs - Gnad dieses H . Sakra¬
ments , in soweit sie einem jeden Christ - Gläubigen
nothwendig ist . Dann gleichwie Christus denen
die Gnad und das Leben der Seele versprochen
hat , welche diß Sakrament unter beyden Gestal¬
ten des Brods und Weins gemessen , also und noch
öffkerer hat er auch dieselbige Gnad und das Leben
denjenigen zugesagt , die es nehmen nur unter einer
Gestalt des Brods .

Massen wer gesagt hat soan . am 6 . ir . f 4 .
1 Es sey dann , daß ihr das Fleisch des
' Mcn -
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Von döt BLfchössen Gewalt ._ 2ix
Menschen Sohns esset , und sein Blut trin -
cket , so werdet ihr dasLeben in euchnicht
haben .

Der hat auch gesagt am * 2 . Vers.
Wer von diesem Brod essen wird , der

wird leben in Ewigkeit .
Und wer gesagt hat am 55 . * .

Wer mein Fleisch isset , und trincket mein
Blut , der hat das ewige Leben .

Der hat auch gesagt am 72 .
Das Brod , das ich geben werde , ist mein

Fleisch fürdas Lebender Welt.
Und wer gesagt hat am s 7 -

Wer mein Fleisch isset , und trincket mein
Blut , der bleibet in mir , undich inihm .

Der hat auch gesagt am * 9 . * .
Wer diß Brod isset , der wird leben in E-

wigkeit .
Und wiederum am so . * .

DißistdasBrod , dasvomHimmelher-
ab kommet , auffdaß , der davon isset, nicht
sterbe .

Allwo klar zu sehen ,daß Christus so wohl der ei¬
nen Gestalt , als beyden die Gnad des ewigen Le¬
bens versprochen .

Es ist umsonst , wann ihr mit euren Glaubens -
Genossen einwenden wollet : Christus handele in
diesem 6 . Capitel Joannis nicht vom Abendmahl ,
sondern rede nur im geistlichen und sittlichen Ver¬
stand, indem er am 64 . saget : Der
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"" Der Geist ists , - er lebendig machet : das
Fleisch ist nichts nutz .

Dann man gibt euch zur Antwort : DieKir<
che mitAugustino verstehet es so wohl in demSinn
nach den Buchstaben vvm Abendmahl und von
der wahrhafftigen Niessung des Fleisches Christi
im H . Sacrament , als in dem anderen geistlichen
und sittlichen Sinn der Vereinigung mit Christo ,
und ist der eine Verstand dem anderen gar nicht
zuwider , sondern beyde bestehen wohl zusammen ,
und verwegen lehret Augustinus auch beyde .

Höre den ersten Sinn von dem H . Sacrament
des Abendmahls .

Sermone 4 6 . de Verbis Domini spricht Augusti¬
nus also :

Dominus JEsbs Christus exhortatus est promif -

sioue vitte aeternae ad manducandam carnem suam ,

& bibendum sanguinem siium . ( Joan . 6 . ) Qui

audistis haec , nondum omnes intellexistis — Qui jam

manducant carnem Domini , & bibunt sanguinem

« jus , cogitent , quid manducent , & quid bibant , ne ,

sicut Apostolus dixit , judicium sibi manducent , &

bibant . Qui autem nondum manducant , & non¬

dum bibunt , ad tales epulas invitati festinent . DkkHErrJEsus Christus hat durch dieVer -
heissunge des ewigen Lebens , sein Fleisch
zu essen , und sein Blut zu trincken ( Joan .
6 . ) angemahnet . Die ihr diß gehöret ha¬
bet , habet es noch nicht alle verstanden .
Die sein Fleisch schon essen , und sein Blut

trin-
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trincken , sollen gedencken , was sie essen ,
und was sie trincken , damit sie , wie der A -
postel gesagt , das Gericht nicht über sich
essen und trincken ; Die aber noch nicht
essen und trincken , sollen zu diesem Gast¬
mahl eingeladen eilen .

Da applicirf ja Augustinus die Worte ^soan . 6.
auff das Sacrament des Leibes und Bluts Chri¬
sti , wovon der Apostel handelt r . Qor . 1 1 .

Und im ersten Buch de Peccat , meritis & remisti
c . 24 .

Quid aliud etiam , qui sacramentum mens * Do *

minicse vitam vocant , nisi quod dictum est : Ego sunt

panis vitae , qui de coelo descendi : Et panis , quem e -

go dedero , caro mea est pro saeculi vita : Et , si non

manducaveritis carnem filii hominis , & sanguinem

biberitis , non habebitis vitam in vobis ? ( Joannis 6 . )Wasists auch anders , die das Sacrament
desTischesdesHerrn dasLeben nennen , alS
was gesagt ist : Ich bin das Brod des Le¬
bens , der ich vom Himmel bin abgestiegen .
( Joan . 6 . Cap . zi . Vers . ) Und , das Brod ,
das ich geben werde , ist mein Fleisch für
das Leben der Welt . ibid . 52 . Vers . Und,
es sey dann , daß ihr das Fleisch des Men¬
schen Sohns esset , und trincket sein Blut, so
werdet ihr dasLeben in euch nicht haben ?
ibid . 54 . Vers .

Da siehest du ja , daß Augustinus dieses alles im
O s s . Ca -
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L . Capitel ^ osnn » verstehe von dem Sacrament
des Tisches des HErrn .

Wiederum im 27 . Tractat über das Evange¬
lium Joamiis , und eben über diese Wort Christi ,

joan . am 6 . Cap . 69 . Vers .

Verba vitsc aeternae habes . DU hast ^ tC W0kt
des ewigen Lebens .

spricht Augustinus also :
Verba vita : aeternaehabes . Videte , quemadmo ^

dum Petrus dante Deo , recreante Spiritu soncto in *

tcllexit . Unde nisi , quia credidit ? Verba vita ; as¬

tem * habes : vitam enim aeternam habes in mini -

ftratione corporis & sanguinis tui . Et nos credimus

& cognovimus , — Quid credidimus , & quid cogno¬

vimus ? quia tu es Christus Filius Dei vivi : id est :

quia ipso vita aeterna tu es , & non das in carne & san¬

guine tuo , nisi quod es . Du hast die Worte des
ewigen Lebens : Sehet , wie Petrus diß
durch GOttes Hülste , und Trost des Heil .
Geistes verstanden habe . Woher , als weil
er geglaubet hat ? Du hast die Worte des
ewigen Lebens : dann du hast das ewige
Leben in der Austheilung deines Leibes
und Bluts . Und wir glaubens und Habens
erkannt . Was habenwir geglaubet, und
was haben wir erkannt ? wellen du Chri¬
stus bist der Sohn des lebendigen GOttes :
das ist, weilen du bist das ewigeLeben selbst,
und du gibst in deinem Fleisch und Blut
nichts anders , als was du selbst bist . Die
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Von der Bischöffen Gewalt . L i -
Die Ministration , oder Auötheilung des Leibes

und Bluts Christi , was ist die anders , als das H .
Abendmahl , oder das H . Sakrament des Leibes
und Bluts Christi ?

Ehe ich nun weiter gehe zum 2ten , das ist , zum
geistlichen und sittlichen Verstand dieses Capitels
Joanvir am 6 . muß ich vorher aus dem Augustinaanzeigen , wie und welchcrgestalt diese Worte
Christi Joannis 6 . DerGeist ists .der lebendig
Macher , das Fleisch ist nichts nutz - - die ihr uns
vorwerffet , zu verstehen seynd , und wie sie dem er¬
sten Sinn vvm wahren Fleisch und Blut Christi
im H . Sakrament nichts pr ^ ucliciren .

HievvN spricht Augustinus also l ' raÄaru 27 . in

Joannem .

Spiritus est , qui vivificat , caro non prodest quid¬

quam . - O Domine Magister bone , quomodo ca¬

ro non prodest quidquam , ciim tu dixeris : Nisi quis

manducaverit carnem meam , & biberit sanguinem

meum , non habebit in se vitam ? An vita non prod¬

est quidquam ? & propter quid fumus , quod fumus »

nisi ut habeamus vitam aeternam , quam tua carne

promittis ? Qyid est ergo : non prodest quidqnam

caro ? non prodest quidquam ; sed quomodo illi in¬

tellexerunt ? carnem quippe sic intellexerunt - quo¬
modo in cadavere dilaniatur , aut in macello vendi¬

tur , non quomodo spiritu vegetatur . Dtt ©Ctfl
ists , Verlebendig machet , das Fleisch ist
Nichtsnutz . OHErr , du guter Lehrmei¬
ster , wie ist das Fleisch nichts nutz , da du ge¬
sagt hast : Wann einer nicht isset mein

Fleisch
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Misch und trincket mein Blut , wird er das
Leben in sich nicht haben ? Ist dann das Le -
den nichts nutz , und weswegen seynd wir , ß
was wir seynd , als nur , damit wir das e - p *
wige Leben haben möchten , welches du
durch dein Fleisth versprichst ? Was ists
dann : Das Fleisch ist nichts nutz ? Esnu - ^
tzet nichts . Aber wie haben sie es verstan - ^
den ? Das Fleisch haben sie nemlich also
verstanden , wie es im todten Cörper zer - '2
hauet , oder auff der Fleisch - Banck ver -
kauffet , nicht wie es vom Geist lebendig ge - Ü
macht wird .

Unt) in Psalm . 9S . ' tflfff)
Durum illis visiim est , quod ait : Nisi quis man - HjM

ducaverit carnem meam > non habebit vitam » ter -
« am . ~ Ille autem instruxit eos , & ait illis : Spi -
ritus est , qui vivificat , caro autem nihil prodest — < i .
Sacramentum aliquod vobis commendavi , spiritua - r ' **
liter intellectum vivificabit vos . AZ jst jhNtN
hart vorkommen , was er gesagt : Wann W
einer nicht isiet mein Fleisch , wird er das e - W
wige Leben nichthaben . -- Eraberhatsie
unterrichtet und zu ihnen gesprochen : Der Mi
Geist ists , der lebendig machet , das Fleisch Ml
aber ist nichts nutz ^ - Ich hab euch em Ge- ^m
heimnüß anbefohlen , welches , wann es »

aetst- ' W
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geistlicher Weise verstanden wird , wird eS
euch lebendig machen .

Unt ) Tractatu 27 . in Evang . Joannis ,

Proinde sic dictum est : Caro non prodest quid¬

quam , quomodo dictum est : Scientia inflat . Jam

ergo debemus odisse scientiam ? Absit . Et quid est ,

scientia inflat ? sola sine charitatc . Ideo adjunxit :

Charitasverb aedificat . Adde ergo scientiae chari -

tatem , & utilis erit scientia . — Sic etiam r .unc ca¬

ro non prodest quidquam , sed sola caro . — Spiritus

ergo est , qui vivificat , caro autem non prodestquid -

quam . Sicut illi intellexerunt carnem , non sic ego

do ad manducandum carnem meam . Agher ist
also gesagt : Das Fleisch ist nichts nutz :
wie gesagt ist : Die Wissenschafft macht
hochmüthig : Müssen wir dann nun die
Wissenschafft hassen ? Das sey weit da -
von . Und was ists : Die Wissenschafft ma¬
chet hochmüthig ? Sie allein , ohne die Lie¬
be . Darum setzet er hinzu : Die Liebe aber
aufferbauet . So nehme dann zu der Wis¬
senschafft die Liebe , und sie wird nützlich
seyn . Also auch nun , das Fleisch ist nichts
nutz , aber das Fleisch allein . - - So ists
dannder Geist , der lebendig machet , das
fileisch aber ist nichts nutz . Wie sie das
Fleisch verstanden haben , also gebe ich mein
Fleisch nicht zu essen .

Nun reise ich euch den sttn geistlichen und sitt¬
lichen
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lichen Verstand des 6teri Capitels Joannis , dieser
lautet aus dem Augustino als» Epist . 50 . sub finem .

Non quaerant Spiritum (anctum , nisi in corpore
Christi > cujus habent foris (aeramentum , sed rem i -
plarn non tenent intus , cujus est illud ( aeramentum ,
& ideo sibi judicium manducant & bibunt . Unus
enim panis (aeramentum est unitatis , quoniam sicut
Apostolus dicit : Unus panis , unum corpus multi
siimus . Proinde Ecclesia Catholica sola corpus est
Christi , cujus ille caput est , Salvator corporis fui .
Lassen sie den Heil . Geist nicht suchen , als
nur im Leib Christi , dessen Sacrament sie
ausserhalb haben , aber die Sache selbst ha¬
ben sie innerlich nicht , dessen Sacrament
dieses ist , und darum essen und trincken sie
über sich das Gericht . Dann das eine Brod
ist ein Sacrament der Einigkeit , weilen ,
gleichwie der Apostel sagt : wir viele seynd
ein Brod und ein Leib s i . Cor . io . ) so ist
dann die Catholische Kirche allein der Leib
Christi , wessen er das Haupt ist , der Erlö¬
serseinesLeibes .

Und üb . 21 . de Civitate Dei c . 25 .
Unus panis , unum corpus multi fumus . Qui er¬

go est in ejus corporis unitate , id est in Christiano¬
rum compage membrorum , cujus corporis (aera¬
mentum fideles communicantes de altari sumere
consoeverunt , ipse vere dicendus est manducare cor¬
pus Christi , & bibere (änguinem Christi . Acpec
hoc hserctici & (chUmatici ab hujus unitate corporis.
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Von dee Bischössen Gewalt. sr z
separati possunt idem percipere sacramentum , sed

non sibi utile , imo vero etiam noxium , quo judicen¬

tur gravius , quam vel tardius liberentur , non sunt

enim in eo vinculo pacis , quod illo exprimitur (aera¬

mento . Wir viele stynd ein Brod , und ein
Leib . Wer dann in der Einigkeit seines Lei¬
bes ist , das ist in der Zusammenfügung der
Christlichen Glieder , dessen Leibes Sakra¬
ment die Gläubigen gemeinschafftlich von
dem Altar zu empfangen pflegen , von dem
kan recht gesagt werden , daß er esse den
Leib Christi , und trincke das Blut Christi.
Und dadurch können die von der Einigkeit
dieses Leibes abgesonderte Ketzer und
Schismatici dasselbige Sacrament neh¬
men , aber nicht , daß es ihnen nützlich sey , ja
so gar auch , daß es ihnen schädlich sey , wo¬
durch sie desto scharffer gerichtet , als lang¬
samer befreyet werden , dannsie seynd nicht
in jenem Band des Friedens , welches durch
dieses Sacrament abgebildet wird .

Und sermone igi . de Tempore c . 12 .

Sola quippe est ( Ecclesia ) , per quam sacrificium

Dominus libenter accipiat , sola , quae pro errantibus

fiducialiter intercedat . Unde etiam de Agni hostia

Dominus praecepit , dicens : In unä domo comede¬

tis , nec efferetis de carnibus ejus foras . In una nam¬

que domo agnus comeditur , quia in una Catholici
Ecclesia vera hostia Redemptoris immolatur . De
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cujus carnibus Divina jussio efferri foras prohibet ,

quia dari sanctum canibus vetat . Massen es t >l£
Kirche allemist , durch welche der HERR
das Opffer gern annimmt , sie ists allein ,
welche für die Irrende treulich btttet . Wo -
herauch der HERR vondemOpfferdes
Lamms befohlen hat, sagend : Ihr soll in
einem Hause essen , und solt von seinem
Fleisch nichts heraus bringen . Dann in ei¬
nem Hause wird das Lamm gegessen , wei¬
len ' in einer Catholischen Kirche das wah¬
re Opffer des Erlösers geopffert wird , von
wessen Fleisch die Göttliche Heissung ver¬
bietet heraus zu tragen , weilen er das Hei¬
lige den Hunden zu geben verbietet.

Und endlich Tractatu 26 . in Joann . prope finem ,

Propterea quippe , sicut etiam ante nos hoc intel¬

lexerunt homines Dei , Dominus noster JEfus Chri¬

stus corpus & sanguinem suum in eis rebus com¬

mendavit , quae ad unum aliquid rediguntur ex mul¬

tis . Namque aliud in unum ex multis granis con¬
ficitur : aliud in unum ex multis acinis confluit . De¬

nique jam exponit , quomodo id fiat , quod loquitur :

& quid sit manducare corpus ejus , & sanguinem bi¬

bere . Qpi manducat carnem meam , & bibit me¬

um sanguinem , in me manet , & ego in illo . Hoc

est ergo manducare illam escam , & illum bibere po¬

tum , in Christo manere , & illum manentem in fc

habere . Ac per hoc , qui non manet in Christo , 8fi
ia quo noa maßet Christus , procul dubio nec man¬ducat
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ducat spiritaliter carnem ejus , nec bibit ejus fangui -

IH nem , licet carnaliter Sc visibiliter premat dentibus

W sacramentum corporis & sanguinis Christi , sed ma -

lüfid S ) s tant * rei sacramentum ad judicium sibi mandu -

^ cat & bibit . Derowegen dann , gleichwie esM auch vor uns die Menschen GOttes ver -
U standenhaben , unser HErrJEsus Chri -

stus sein Fleisch und Blut in denen Dingen
M anbefohlen hat , welche aus vielen zu ein
M » emtzlges Ding gemacht werden . Dann ein

anderes wird aus vielen Körnlein zu eins
jvJ gemacht : ein anderes fliestet aus vielen
„JE Trauben in eins zusammen . Endlich legt
1 ■ ers nun aus , wieoas geschehe , was er sagt,
" und was da sey , sem Leib essen , und sein

k Blut trincken . Wer mein Fleisch isset , und

■m l mein Blut trincket , der bleibt in mir ,

chn- und ich in ihm . Dieses ist dann diejenige
s» Speise essen , und denjenigen Tranck trin -

cken , in Christo bleiben und selbigen blei -
benden in sich behalten , und dadurch , wer
nicht in Christo bleibet , und in welchem

^ Christus nicht bleibet , der isset ohne Zwei -

£• * fel weder sein Fleisch , noch trincket er sein
J \ Blut geistlicher Weise , obschon er fleischli -
l * cher und sichtbarlicher Weise das Sacrcp
0 i (t ment desLeibes und Bluts Christi mit den

^ Zahnen trücket, sondern er ißt und trincket
< D das
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das Sacrament einer so grossen Sache ih -
me selbst vielmehr zum Gericht .

Da habt ihr ausdemäußustino den zweyfa -
chen Sinn dieses Capitels , dem Buchstaben und
dem Geist nach . Sehet nun zu , ob ihr nicht durch
den einen so wohl , als durch den anderen getroffen
seyet, indem ihr weder mit dem Leib Christi , wel¬
ches die Kirche ist , vereiniget seyet , weder unter ei¬
ner Gestalt des Brods dieWürckung der Gnad
Christi und des ewigen Lebens erkennen wollet , da
ihr doch kein Gebot des HErrn von beyden Ge¬
stalten in heiliger Schrifft ausfündig machen kön¬
net . Wir hingegen überzeugen euch klar , daß ein
unzertrennliches Gebot Christi sey , in Fried und
Einigkeit der Kirche zu verharren , auch selbiger als
unserer Mutter in allem , was nicht gegen GOttes
Gebot ist , gehorsam zu seyn . So ist es ja und bleibt
eurer Seils eine unverantwortliche Sache , daß
ihr bloß um der Gestalt des Weins halben , da
man die Substantz , oder Christum gantz und le¬
bendig auch unter der einen Gestalt des Brods
minder nicht die nothwendige Erquickungs - Gna -
de erhalte , von derEinigkeit der CatholischenKirch
seyet abgewichen .

Lutherus hat dieses gar wohl erkannt , und sagt
derhalben in der Epistel sä Lokemor :

Quamvis pulchrum esset utraque ( pecie in Eu¬

charistia uti , & Christus hac in re uihiltanquain ne¬

cessarium praecepit » praestaret pacem & unitatem ,

quam Christus utique praecepit , sectari , quam stelpe -

riebuscQQteudeie , WlkMphl ts CU1C schöneSa-
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Sache wäre , beyde Gestalten im Sakra¬
ment des Altars zu brauchen , und Chri¬
stus in dieser Sache nichts gleich dann was
nothwendiges anbefohlen hat , so wäre es
ja besser Fried und Einigkeit , so Christus
freylich anbefohlen , zu folgen , als von den
Gestalten zu zancken .

Durch diese eure Absonderung schliesset ihr euch
selbst nicht allein aus von der Ersprießlichkeit und
Würckungen dieses H . Sacramems , sondern be¬
raubet euch dessen gantz und zumahlen , weilen ihr
keine wahre von der KirchChrtsti rechtmäßig ordi -
nirte Priester , folgends weder wahres Altar , noch
.wahre und gültige Consecration , noch wahres A -
bendmahhoderH . Sacrament des wahren Leibes
und Bluts Christi , sondern nur Brod und Wein
habet ; Massen die Wahrheit aller dieser Dinge
von der Wahrheit des Priesterthums , welches bey
euch nicht seyn kan , stependiret .

Daß ihr keine wahre , von der Kirche Christi
rechtmäßig ordinirte Priester habet , folget aus al¬
len Grund - Lehren Augustini , die er hieven gibt .
Dann

r . Obschon alle Christ - Gläubige in lenlü la¬
tiori & improprio , im breiteren Sinn Priester ge -
riennet werden , und Verwegen der Apostel Petrus
, .?erri - . sage : - - Ihr aber seyet ein Königliches
Priesterthum , - - dannoch im engeren und eigentli¬
chen Sinn seynd nicht alle , sondern nur einige ge¬
wisse Personen in der Kirche die wahre Priester :
wie es Augustinu * bezeuget tm 20. Buch st« Livir.
vci c . 10 . P 2 Epi -
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Episcopi & Presbyteri proprie vocantur in Eccle '

sia sacerdotes . Sed sicut omnes Christianos dicimus »
propter mysticum Chrisma , sic omnes sacerdotes ,
quoniam membra sunt unius sacerdotis , de quibus
Apostolus Petrus : Plebs , inquit , sancta , regale sacer¬
dotium . Die Bischöffe und Aeltere wer¬
den eigentlich in der Kirche Priester genen -
net . Aber gleichwie wir alle Christen nen¬
nen wegen des Heil . Crysam , also nennen
wir auch alle Priester , weilen sie Glieder
seynd des eintzigen Priesters , von welchem
der Apostel sagt : Ein heiliges Volck! ein
Königliches Priefterthum .

Obfchon auch 2 . diejenige , welche in der Catho -
lischen Kirche zu wahre Priester ordini « seynd ,
wann sie von selbiger abfallen , dannoch wahre
Priester bleiben , und die Macht behalten diß H .
Sacrament gültig , wiewohl unzuläßig , zu conse -
criren ; und derowegen , wann sie zu uns wieder¬
kommen , nicht von neuen ordini « werden , wie diß
Augustinus lehret lib . l . deBapt . contra Donatistas
«. i .

Sacramentum Baptismi est , quod habet , qui ba¬
ptizatur , & sacramentum dandi baptismi est , quod
habet , qui ordinatur . Sicut autem baptizatus , si
ab unitate recesserit , sacramentum baptismi non a -
mittit ; sic etiam ordinatus , si ab unitate recesserit ,
( aeramentum dandi baptismi non amittit . Das
Sacrament der Tauffist , welches der Hat,
so gttauffet wird , und das Sacrament die ,
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Tauffzu geben ist , welches der hat, so ordi -
nirt wird . Gleichwie aber der Getauffte ,
wann er von der Einigkeit abweichet , das
Sacrament der Tauffnicht verlieret , also
auch der Geweyhete , wann er von der Ei¬
nigkeit abweichet , verlieret darum nicht
Las Sacrament die Tauffzu ertheilen .

Und Üb . 2 . contraEpist . Parmcn . c . i

Sicut baptismus in eis ( schismaticis ) ita ordina «

tio mansit integra , quia in prsecisione fuerat vitium .

Gleichwie die Tauff in denen Schismati¬
cis gantz und unverletzet geblieben ist , also
auch die Ordinatio « oder Weyhung , wei¬
len nur in der Absonderung der Mangel
gewesen war .

Und Üb . 1 . de Bapt . contra Donat , c . i .

Sicut redeuntes , qui priusquam recedetent , bapti -

zati sunt , non rebaptizantur , ita redeuntes , qui prius¬

quam recederent , ordinati sunt , non utique rursus
ordinantur . Gleichwie diejenige , welche , ehe
sie zurück wichen , getauffet seynd , wann sie
wiederkehren , nicht wieder getauffet wer¬
den , also werden diejenige , welche , ehe und
bevor sie abgewichen waren , und hernach
zurück kamen , ordinirt seynd , nicht wieder
ordinirt .

Dennoch Z . so lehret Augustinus , daß nicht alle

Christ - Gläubige Macht und Gewalt haben diß
H . Sacrament gültig zu conlecmen oder zu - ömi -

P z uiftri-
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nistriren , sondern allein die Priester , welche von
den Bischöffen der Catholischen Kirche besonders
darzu ordinirt und geweyhet seynd .

Dieses beweiset Augustinus i . daraus , weilen
die Kirche Christi allein die wahre Bischöffe und
Priester Christi auserwählen und sehen muß .

Non enim ( Ecclesia ) sagt er Üb . 20 . de Civit , c .

21 . ex genere carnis & sanguinis , sicut erat primum

fecundum ordinem Aaron , fed sicut oportebat in Te¬

stamento novo , ubi secundum ordinem Melcbise -

dech , summus sacerdos est Christus , pro cujusque

merito , quod in eum gratia divina contulerit , sa¬

cerdotes & Levitas elegit . DstNN die Klkche Hat
nicht aus dem Geschlecht des Fleisches und
Bluts , gleichwie es zu erst nach der Ord -
nungAaron gebräuchlich war , sondern wie
es im neuen Testament seyn müste , allwo
nach der Ordnung Melchisedech Christus
der höchste Priester ist , nach eines jeden
Verdienst , welches ihme die Göttliche
Gnad verliehen hat, die Priester und Levi¬
ten auserwahlet .

Und in ? salmum44 .
Hodie enim Episcopi , qui sunt per totum mun¬

dum , unde nati <unt ? Ipse Ecclesia patres illos ap¬

pellat , ipse illos genuit , & ipse illos constituit in se¬

dibus patrum . Dann woher seynd heutigesTages die Bischöffe , so durch die gantze
Welt seynd , geboyren ? Die Kirche nennet
sie ihre Vatter, dreselbige hat sie gebohren ,die

0
■

'

cac«ii

1 flljM !
Scr3

W /

' tf / Ä

: t

■■ linit

; th
' Ktatv,

tffiiüi

. fili ;

säetret

' Wüwi
finii
fein ?,



_ Von dee BLschössett Gewalt, rzr
die hat sie auffdie Stühle derVatter ge -
setzet .

2 . Daraus , weilen es eine offenbare KeHerey
ist , sagen wollen , daß ein jeder , auch die Weiber ,
wie Lutherus gesagt hat , Priester seyn können ; sol¬
che Ketzer waren die sogenannte Pcpuziani , von
welchen Augustinus sagt de Hsresiad quod vult De¬
um Imes . 27 .

Tantum dantes mulieribus principatum , ut sa¬
cerdotio quoque apud eos honorentur . Alt Pb -
puzianer gaben den Weibern einen solchen
Vorzug , daß sie auch mit dem Priester-
thum bey ihnen beehret wurden .

z . Daraus , weilen auch nicht ein jeder Christ -
Gläubiger Mann , er mag so fromm seyn , als er
will , deswegen die Priesterliche Macht sich an¬
maßen kan . *

Aliud est ( sagt er lib . qusest . ex veteri Testam , q.
4 6 . ) bene vivere , & aliud potestatem alicujus officii
accipere : Sicut enim , qui sacerdos est , non ex eo vi¬
tam suam commendatam putare debet ; ita & qui
sancta: conversationis & vitee est , non jam ex eo , sibi
sacerdotium vendicare debebit . EtN sUtt) ClT $ ist
wohl leben , und ein anderes die Gewalt ei¬
nes Amts erlangemDann gleichwie der, so
einPriester ist , nicht meynen muß , als wan
sein Leben derwegen zu rühmen sey ; al¬
so auch , werieines heiligen Handels und
Wandels ist , muß ihme daraus das Prie -
sterthum nicht anmaßen .

P 4 4 «End »
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4 . Endlich daraus , weilen die wahre Bischöf«

fe undPriester von anderen Catholifchen Blschöf-
fen müssen ordinirt werden , wie solches indem
Concilio Carthaginensi z tio & 4M , welche Augu¬
stinus mit unterschrieben hat , erkläret ist .

Forma antiqua servabitur , utnonminus , quam
tres sufficiant , qui fuerint destinati ad Episcopum
ordinandum . — Ab universis Episcopis ( inter quos
& Augustinus ) dictum est : Placet fatis .

Concil . Carthagiucnsec . 40 .
Die alte Manier soll gehalten werden ,

daß nicht weniger als drey genug seynd ,
welche einenBischoff zu weyhen werden
gesandt seyn . - - AlleBischöffe ( worun¬
ter auch Augustinus war ) haben gesagt :
Also ists genug beliebet .

Und Epist . 225 . ad Albinam .
Dicebam ego , quibus poteram , qui ad nos in ab -

sidem honoratiores & graviores ascenderant ; nec I
promissi fide me poste dimoveri , nec ab alio Episco¬
po in Ecclesia mihi tradita , nisi me interrogato ac
permittente , posse ordinari . Ich sggte , ZU dt -
nen ich konnte , so zu uns aus den Ehren -
vestern und ansehenltichern im besondern
Stuhl hinaufgestiegen waren , daß ich we¬
der von der Treu meines Versprechens
mich fönte abwenden lassen , noch daß von
einem anderen Bischoff in der mir überge -
benen Kirche die Weyhung könte vorge -

nom -
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_ Von derlBLschössen Gewalt , rzz
nommen werden , es sey dann , daß ich dar¬
um befraget würde , und es Messe .

Unt ) Concil . Carthagiuensi 4 . c .

Presbyter cum ordinatur , Episcopo eum benedi¬

cente , & manum sopei caput ejus tenente , etiam o -

mne * Presbyteri , qui praesentes sunt , manus sua *

juxta manus Episcopi , super caput illius teneant .Wann ein Priester ordinirt wird , da ihn
der Bischofseinsegnet , und die Hand über
dessen Haupt legt , so müssen auch alle ge¬
genwärtige Priester ihre Hände , neben die
Hände des Bischoffs , über dessen Haupt
halten .

Solche Bischöffe und Priester , die von der Rö -

misch - Catholischen Kirche beruffen , gesetzet und

ordini « seynd , habet ihr , Herren Evangelisch - Lu¬

therische , jetzt nicht , so habet ihr auch keine Macht

diß H . Sacrament gültig ; u consccriren , folgend »

da ihr die eine blvsseGestalt desWeins habet wol¬

len beybehalten , habt ihr , da ihr euch deswegen von

der Kirche abgesondert , euch selbst des waren Lei¬

bes und Bluts Christi unter beyden Gestalten be¬
raubet .

Endlich , daß kein Gebot Christi sey , unter bey¬

den Gestalten diß H . Sacrament zu gemessen , be¬

weise ich aus der unfehlbaren Glaubens - Regul ,

die uns Augustinus mit den anderen Kirchen - Vat "

lern gibt ; und also lautet :

In Glaubens- Artickeln müssen wir die
P ; H .



234 _ Siebendes Lupite !
H . Schrifft also verstehen , wie sie die wah¬
re Kirche Christi verstehet ; >

Nun aber ist die Römisch - Catholische
Kirche die wahre Kirche Christi .

So müssen wir dann inGlaubens - Ar-
tickeln die H . Schrifft also verstehen , wie
sie die Römisch - Catholische Kirche ver¬
stehet .

Der erste Vorsatz oder Major ist offenbar im
Augustino , und gibt er davon vielfältige Ursachen :

i . Weilen Christus seine Kirche gegründet hat
wie eine Säule und Grund - Veste der Wahrheit ,
auch derselben seinen Beystand bis ans Ende der
Welt zugesagt hat .

Darum sagt Augustinus über den roz . Psalm
Conc . l . von dieser Kirche :

Firmus erir lcmper , 6 ab illo firmo fundamento
non recedas . Non inclinabitur in sieculum fieculi .

IPSA EST PRAIDESTIN AT A COLUMNA ET

FIRMAMENTUM VERITATIS . i . Tim .

Du wirft allezeit fest seyn , wann du von
diesem festen Grundfeste nicht abweichest .
Sie wird in Ewigkeit nicht niedergedrü¬
cket werden . Sie ist die vorher ver¬
ordnete Gaule und Feste der Wahr¬
heit .

Und über den i o i . Psalm Conc . r . da ihme von
den Ketzern wurde vorgeworffen , die Kirche hätte
in Glaubens - Artickeln hernach gefehlet und abge¬
nommen ; nennet er solches nicht allein ;

Vocem
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__ Vdtt der Bifcböffen Mwalt . 2zf
Vocem abominabilem , detestabilem , praesumpti¬

onis Lc Falsitatis plenam , nulla veritate suffultam »
milia sapientia illuminatam , nullo sale conditam ,
vanam , temerariam , praecipitem , perniciosam , & c .
Eine verfluchte , vermaledeyte , der Ver -
messenheit und Falschheit volle , mit keiner
Wahrheit unterstützte , mit keiner Weis¬
heit erleuchtete , mit keinemSalß bespreng¬
te , eine eitele , verwegene , gahlinge , schao -
liche Stimm .

Sondern ergibt ihnen gleich zur Antwort die
Verheißung Christi Matth . 28 . c .

Ecce , ego vobiscum sum usque in consummatio¬
nem secuii . Siehe , ich hin mit euch bis ans
Ende der Welt .

2 . Gibt Augustinus die Ursache , weilen die
Schrifft selbst , so nicht fehlen kan , uns dahin wei¬
set , daß wirnenilichin streitigen Glaub ens - Arti -
cfeftt die Kirche fragen und ihre Lehr folgen sollen .

Scripturarum ( sagt er iM r . Buch contra Cre-
scon . c . ; a nobis tenetur veritas , ciim hoc faci¬
mus , quod universae jam placuit Ecclesiae, quam i *
psarum scripturarum commendat auctoritas , uc
quoniam sancta scriptura sallere non potest , quisqui *
falli hu jus metuit obscuritate quaestionis , eandem
Ecclesiam de illa consulat , quam sine ulla ambigui¬
tate sancta scriptura demonstrat . Alk Wahrheit
der Schrifft wird von uns gehalten , da wir
das thun , was jetzt der gäntzen Kirche ge¬
fallen hat , welche das Ansehen derselben

ande -
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anbefilcht , auffdaß , weilen die H . Schrifft
nicht fehlen kan , wer sich fürchtet durch die
Dunckelheit diefer Krage betrogen zu wer¬
den , diefelbe Kirche um Rath frage , welche
ohne einigen Zweifel durch die H . Schrifft
angezeiget wird .

3 . Weilen Christus durch seine undderSei -

NigenLehr undWunderwercke und andere derglei »

chen augenscheinliche Zeichen seine Kirche gegen

alle Ketzer und Heyden befestiget hat .

Christus adferens medicinam , qua * corruptissi -

mos morer sanatura esset , miraculis conciliavit au¬

ctoritatem } auctoritate meruit fidem , fide contraxit

multitudinem , multitudine obtinuit vetustatem ,

vetustate roboravit religionem , quam non soliim

haereticorum ineptissima novitas fraudibus agens ,

sed nec gentium quidem veternosus error violentcc

adversans aliqua ex parte convelleret ,
L . de utilitate credendi c . 14 .

Christus , da er die Artzney , welche die ver-
dorbeneSitten heilen lolte , hervorbrachte ,
hat die Authorität durch Wunderwercke
zuwege gebracht , durch dekAuthorität hat

roienetdeE .er verdienet den Glauben , durch den Glau¬
ben hat erzujammen gezogen die Vielheit,
durch die Vielheit hat erlanget das Alter¬
thum , durchs Alterthum hat er geftarcket
die Religion , welche nicht allein die unge¬
reimte Neuigkeit der Ketzer , da sie mit jt
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W und Betrug umgehet , sondern auch der al-
r <̂ teJrrthumderHeyden , so mitGewaltzu -
% gegen ist , nicht in einigen Theil verletzen
H könnte . .
frifft Urtt>ibidem c . 17 .
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Hoc factum est Divina providentia , per propheta «
tum vaticinia , per humanitatem , doctrinamq ; Chri¬
sti , per Apostolorum itinera , per Martyrum contu¬
melias , cruces , sanguinem , mortes : per Sanctorum
prxdicabilem vitam , atque in his universis digna re¬
bus tantis atque virtutibus pro temporum opportu¬
nitate , miracula . Cum igitur tantum auxilium
Dei , tantum profectum , fructumq ; videamus , dubi¬
tamus nos ejus Ecclesiae condere gremio , quae usque
ad confessionem generis humani ab Apostolica sede
per sijccessionesEpiscoporum » frustra haereticis cir¬
cumlatrantibus , & partirn plebis ipsius judicio , par-
tim Conciliorum gravitate , partim etiam miracu¬
lorum majestate damnatis , culmen auctoritatis ob¬
tinuit ? Cui nolle primas partes dare vel summae
profectb impietatis est , vel praecipitis arrogantiae.
Nam si nulla certa ad sapientiam falutemq ; animis
via est , nisi cum eos rationi praecolit fides, quid est a -
liud ingratum este opi atque auxilio Divino , quam
tanto labore praedita- auctoritati velle resistere ?
Dieses ist geschehen durch die Göttliche
Vorstchtigkeit, durchdieWeissagungender
Propheten , durch dieMenschheit und Lehr
Christi , durch die Wanderungen der Apo¬
steln , durch die Schmach , Creutz , Blut und
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Tod der Märtyrer : durch das rühmliche '
Leben der HH . unddurch die nachGelegen - ^
heit der Zeit in allen diesen so großer Din - ^
ge und Tugenden würdige Wunderwer -
cke . Da wir dann so grosse Hülste GOt -
tes , so grosse Zunahm rrnd Frucht sehen , ! ß
sollenwir noch zweiftkt , unsindenSchooß
seiner Kirche einzuschließen , welche bis zu
der Bekanntnüß des Menschlichen Ge - f *
schlechtsvondem Apostolischen Stuhl her,
durch die Nachfolge der Bischöffe , da die
Ketzer umsonst herum bellen , und theils
durch dasUrtheil desVolcks sechsten , theils ! «Wo¬
durch das Ansehen der Zusammenkünff-
ten , theils durch die Hoheit der Wunder -
wercke verdammet seynd , den Gipffel der
Authoritat gewonnen hat ? Welcher den ™“
Vonug nicht geben wollen , entweder die
grösseste Boßheit , oder eine gählinge Ver - £
messenheit ist . Dann wann denSeelen oL
kein gewisser Weeg zur Wissenschafft und
mm Heyl ist , als nur , da sie der Glaube vor K,
der Vernunfft her beweget , was ist anders M
der Göttlichen Gnad und Hülst undanck- W
bar seyn , als der mit so grosser Arbeit be - j «
gabter Authorität widerstreben wollen ? M

4 . Wellen wir den wahren Verstand der
Schriffk von deffenAnsehen lehren und annehmen jt

müs- ^
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Von dee BischZffett Gewalc . 2g9
müssen , durch wessenAnsehen wir die wahre schrisst
selbst und den Glauben an Christum haben
und annehmen ; Nun aber haben wir beydes von
dem Ansehen der Kirche , so müssen wir auch den
wahren Verstand der Schrisst lernen und anneh¬
men vom Ansehen der Kirche .

Höre hierüber August , lib . de Utilitate Creden¬
di slm ! 4 . Cap .

Curnon apud eos potissimum diligentissime re¬

quiram , quid Christus praeceperit , quorum aucto¬

ritate commotus , Christum aliquid utile prxcepissit

jam credidi ? Tdne mihi melius expositurus es , quid

ille dixerit , quem fuisse aut esse non putarem , si abs
' te mihi hoc commendaretur esse credendum ? Hoc

ergo credidi , ut dixi , famae , celebritate , consensione ,

vetustate roboratae . Vos autem , & tam pauci , 6c

tam turbulenti , & tam novi , nemini dubium est *

quin nihil dignum auctoritate proferatis . Quae igi¬
tur ista tanta dementia est ? Illis crede , Christo essis

credendum : nobis disce , quid dixerit : Cur , ob¬

secro te ? Nam si illi deficerent , nec me quidquam ,

docere possisnt : multo facilius mihi persiiadererr ,

Christo non esse credendum , quam de illo quidquam

nisi ab his , per quos ei credidiflem , discendum .Warum soll ich nicht vielmehr bey denen
aar fleißig suchen , was Christus befohlen
hat, durch welcher Authoritat ich bewogen
bin , und jetzt geglaubet habe ? Wüst dir
mirs besser auslegen , was der gesagt hat ,
welcher daß er gewesen sey oder noch sey ,
ich nicht vermeinte , wann mir dieses zn
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glauben von dir anbefohlenwürde ? Die -
fts dann hab ich , wie ich gesagt , den Ge - W
spräch , so durch den Ruhm , Einstimmung , w.
Alterthum gestärcket ist , geglaubet . Von W
euch aber , die ihr so wenige , und so auffrüh - » f
rische und so neuerige seyet, zweifelt keiner, Bß
daß ihr nichtsdes Ansehens würdiges her - \\0
vorbringet . Was istdas dann . für eine so M
grosse Thorheit ? sagen wollen : Glaube « p
denen ,daß manChrifto glauben müsse , und A
lerne von uns , was er gesagt hat : Um Got- toiti
tes willen , warum solte ich das thun ? dan , tost
wann sie abfielen , tönten sie mir nichts leh - toi
ren . Vielleichter würde ich mir einbilden , W
daß ich Christo nicht glauben müste , als M
daß man etwas , was Christum angehet, gfy#
von einem anderen lernen solte, als nur von ,
denen , durch welche ich ihme geglaubet ^
hatte . ES

Und contra Epist . Manichaei e. 5 .
Ego ver & Evangelio non crederem , nisi meCatho -

licse Ecclesiae commoveret Authoritas . - - Multb
quippe justius & cautius facio , si Catholicis , quoni¬
am semel credidi , ad te non transeo, nisi me non cre¬
dere jusseris , sed manifestissime ac apertissime scire a-
liquid effeceris . Quocirca si mihi rationem redditu¬
rus es , dimitte Evangelium . Si ad Evangelium te
tenes , ego ad eos me teneam , quibus praecipientibus
£vaugelio credidi ; Lr his jubentibus tibi pmniuo
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non credam . Ich würde aber dem Evange -
ko nicht glauben , wann mich nicht die Aü -
thoritatder Catholischen Kirche bewöge .--
So thu ich ja viel gerechter und behutsa¬
mer , wann ich , weilen ich den Catholischen
einmahl geglaubet habe , nicht zu dir schrei¬
te , es sey dann , daß du mir nicht zu glauben
befehlest , sondern etwas gantz gewiß und
augenscheinlich zu wissen auswürckest .
Derhalben , wann du mir eine Ursache ge¬
ben wilst, so verlasse das Evangelium . Hal-
test du dich aber an das Evangelium , so
will ich mich an die halten , durch welcher
Befehl ich dem Evangelio geglaubet habe :
und auffihres Befehlen werde ich dir gantz
und gar nicht glauben .

s . Endlich , weilen man in Glaubens - Sachen
sich vielmehr nach dwtuthoritat derKirch , als nach
der Vernunfft richten muß . ldb . de Utilitate cre¬
dendi C. 8 . & 9 .

Sequere viam Catholica : dilciplinse , qua: ab ipsi»
Christo per Apostolos ad nos usque manavit , & ab¬
hinc ad posteros manatura est. Ridiculum , inquis »
illud est , cum omnes hanc te profiteantur tenere ae
docere . Profitentur hoc omnes haeretici , negare noni
postum , sed ita ut eis , quos illectant , rationem te de
obseurisiimis rebus polliceantur reddituros , eo<j ; Ca¬
tholicam maxime criminantur , quod illis, qui ad e

veniunt, pnecipitur,ut credant ; st autem juguntQ « e-
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credendi non imponere , sed docendi fontem aperire - W

gloriantur . - - Nam vera religio , nili credantur ea , qua : M "

quisque postea , si se bene gesserit , dignusq : fuerit , af -

sequatur atque percipiat , omnino sine quodam gra -

vi auctoritatis imperio iniri recte nullo pacto potest .
Folge den Weeg der Catholischen Zucht ,
welche von Christo selbst durch dieApo - ' ^
fteln zu uns geflossen ist , und von hierzu
den Nachkömmlingen fliesten wird . Du
sagest : Diß ist lächerlich , da alle bekennen , k».
daß sie diese Zucht halten und lehren . Ich ttb
muß gestehen , diß bekennen alle Keßer , a -
der dergestalt , daß sie denjenigen , die sie an ^
sich locken , Zusage thun , sie wollen ihnen mä
von dendunckelstenSachen die Ursache ge -
den , und sie lästern hiedurch am allermei - 1m
sten die Catholische Kirche , weilen denen , so k , A
zu dieser Kirche kommen , anbefohlen wird , M
oaß sie glauben sollen ; sie aber berühmen m
sich , daß sie nicht das Joch zu glauben auff-
erlegen / mdern daß sie den Brunnquell zu A
lehren anzeigen . - - Dann keinesweges kan m
man die wahre Religion ohne wichtigen W
Befehl der Authoritat eingehen , es sey Jurj
dann , daß man dasjenige glaube , welches mi
hernach ein jeder , wann er wohl lebt , nnd m
würdig ist , begrciffen und verstehen möge. $

Hieraus nun ist der erste Satz oder ^ 01 über - f̂ a
fiüßig aus dem ^ ugustiu « erwiesen . ^
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> Der zweyte Satz oder Minoi : , daß nemlich dre

Römisch - Cathvlische Kirche bey dem Augustino

die wahreKirche Christi sey , folget von selbsten aus

allen im Verfolg dieser 7 . Capiteln angeführten

Stellen Augustini , in welchen er von keiner aridem

ren wahren Kirche Christi meldet , als welche mit

dem Apostolischen Stuhl zu Rom vereiniget ist ,

und den Pabst zum Oberhaupt erkennet . Dann
Darum sagt er von der Römischen Kirche E -

pist . 1 62 .
Cum se videret Caecilianus Episcopus & Roma¬

nae Ecclesia : , in quä scmper Apostolica » Cathedrae vi¬
guit Principatus , & caeteris terris , unde Evangelium
ad ipsem Africam venit , per communicatorias iite -
ras elfe conjunctum , ubi paratus esset causam suam
dicere , si adversarii ejus ab eo illas Ecclesias alienare

conarentur. Da der BischoffCacilianus sa¬
he , daß er mit der Römischen Kirche , ut
welcher allezeit der Vorzua des Apostoli¬
schen Stuhls in seiner Krafft gewesen , und
Mit den übrigen Landern , woher das Ev¬
angelium nach Africam selbst gekomen ist ,
durch gemeinschafftliche Briese vereinba¬
ret sey , allwo er bereit wäre seinen Handel
vorzubringen , wann seine Widerlager von
ihm diese oder jene Kirche zuentfrembden
sich unterstunden .

Wellen er gleicher Massen von dem Römi¬
schen Pabst Innocentio gesagt hat Epist , Kv . ad In -
aoceucium Poutif , Roman .

£ >. * Qyas -
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Qusecunque autem alia ab eis ' objiciuntur > non

dubitamus Venerationem tuam , cum gesta Episco¬

palia perfpexerit , qu® in Oriente in eadem causa

Consecta dicuntur , id JUDICATURAM , unde o -

mues in Dei misericordia gaudeamus . fit

aber auch sonst für Dinge vorwerffen ,
zweifeln wir nicht , daß deine Ehrwürdig -
keit ( wann sie die Händel der Bischöffen
wird durchgesehen haben , von welchen
man sagt, daß sie in Morgenland in derfel -
digen Sache schon ausgemacht seynd ) das-
jenige urtheilen werde , worüber wir alle
in der Barmhertzigkeit GOttes uns er¬
freuen mögen .

' Darum sagt er von dem Römischen Stuhl
lib . 2 . contra lit . Petiliani c . 51 .

Cathedra tibi , quid fecit Ecclesia : Roman® , in qua

Petrus scdit , & in quä hodie Anastasius sedet & c . - -

Q .UFBUS NOS IN CATHOLICA UNITATE

CONNECTIMUR , ET A QUIBUS VOS NE¬

FARIO FURORE SEPARASTIS . Was hatdir der Stuhl der Römischen Kirche ge¬
than , auffwelchem Petrus gesessen hat ,
und aufwelchem jetztÄnastasius sitzet re . --
mit welchen wir in Catholischer Einigkeit
verk nüvsset werden , und von welchen ihr
euch mit schändlichen Wuth abgesondert
habet .

Weilen er von dem Römischen PabstBom -
facio



Von der Bischöffen Servale. » 45
iscio gesagt hat lib . I . contra duas Epistola * Pclag,
C. I .

Quamvis ipse ineo ( Episcopatus officio ) prsee *
mineas celsiore fastigio speculae pastoralis . Hh ,
schon du selbst in ' jenem ( Bischoffs - Amt )
den Vorsitz habest auffdem höheren Gipft
felderHirten - Wart .

Darum sagt er von dem Apostolischen Stuhl
ju Rom i » Psalm 0 contra partem Donati :

Ipse est petra , quam non vincunt superbae infero¬

rum portae . Diß istderFelß , den die hostar -tigen Pforten derHöllen nicht überwin¬
den .

Weilen er von Petro selbst , und dessen Nach¬
folgern denen Römischen Bischöffen zuvor gesagt
hatte :

Numerate secerdotes vel ab ipsä Petri sede , & in

ordine illo Patrum , quis cui successit , videte . Qtf ) *
kt diePriester von dem Stuhl Petriselv -
sten her , und sehet in der Ordnung dek
Vätter , wer einander gefolget sey .

Und in Psel . ; o . Conc . r .
O Ecclesia , hoc est , Petre , quia super hanc petram

rdificabo Ecclesiam meam . Kikcht , da6
ist , Petre , weilen ich über diese Felse meine
Kirche bauen will .

Wie auch 8errnone rp . de8anQi§ .
8olus inter Apostolos meruit audire : Amen dicolibi, quia tu et Petrus , & super hanc vellam xdisica-

Q i lx»
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bo Ecclesiam meam : Dignus certe , qui sedificandii

in domo Dei populis , lapis esset ad fundamentum ,

columna ad sustentaculum , clavis ad regnum . Ex

hat allem unter den Aposteln verdienet zu
hören : Warlich sage ich dir , weilen du bist
Petrus , und auffdiesen Felsen will ich mei¬
ne Kirche bauen : Er war warlich würdig ,
daß er m demHauß GOttes dieVölcker
aufzuerbauen einStein warezumGrund -
ftst , eine Säule zur Unterstützung , ein
Schlüssel zum Reich .

Und wiederum Sermone r6 . de Sanctis .
Audistis frequenter ipsum Petrum ä Domino pe¬

tram nuncupatum , sicut air : Tu es Petrus , & super

hanc petram sedificaboEcclesiam meam . Si ergo

Petrus petra est , sirpra quam aedificatur Ecclesia , recte

prius pedes simat , ut sicut inEcclesia fidei fiundamen -
tum continet , ita & in homine membrorum funda¬

menta confirmet . Ihr habt offt gehöret , daßPetrus von dem HErrn sey ein Felß ge -
nennet worden , gleichwie er sagt : Du bist
Petrus , und aussdiesen Felsen will ich mei¬
ne Kirche baue » . Wann dann Petrus der
Felß ist , über welchen die Kirche gebauet
wird , so heilet er ja recht erst die Füsse , daß,
gleichwie er in der Kirche das Grundfest
des Glaubens halt , also auch in dem Men¬
schen die Grundfeste der Glieder befestige .

Und ibidem Sermone 15 ,
Dicen -
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Dicente Domino : 1 ' u es Petrus , & fliper hanc

petram sedificabo Ecclesiam meam . Petrum itaque
fundamentum Ecclesise Dominus nominavit , & i -

deo digne fundamentum hoc Ecclesia colit , sopra

quod Ecclesiastici sedificii altitudo consurgit . Da
der HErr sagt : Du bist Petrus , und auff
diesen Felsen will ich meine Kirche bauen .
So hat der HErr Petrum das Grundfeft
der Kirche genennet , und darum verehret
sie würdiglich dieses Grundfest , über wel¬
ches die Höhe des Kirchen - Gebäues hin -
auffsteiget .

Und endlich ibidem Serm . 16.
Denique pro soliditate devotionis Ecclesiarum

Petradicitur , sicut aitDominus : TuesPetrus , &

super hanc petram sedificabo Ecclesiam meam . Pe¬

tra enim dicitur , eo quod primus nationibus fidei

fundamentapofiierit , Sctanquam saxum immobile

totius operis Christiani compagem molemq ; conti -
neat -So wird er endlich nach der festen An¬
dacht ein Felß der Kirche genennet , gleich¬
wie der HErr sagt : Du bist Petrus , und
aufdiesen Felsen willich meine Kirche bau¬
en . Er wird ein Felß genennet , weilen er
der Erste den Völckern das Grnndfest des
Glaubens gelegt hat , nnd gleichwie einun-
beweglicher Stein die Zufammenfügung
und Last des gantzen Christlichen Wercks
unterhaltet.

Q 4 Mer -
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Mercket l) te wohl , ihr Herren Evangelisch - Lu -

therische , daß dieses , da Augustinus fct .qt / daß Pe¬
trus derFelß feiner Kirche von Christo genennet
und gesetzet worden , von ^ uZuttmc, in seinem er¬
sten Buch Retractationum c . z i . nicht retractict v -
wiederruffen sey , sondern daß Augustinus allda nur
sage : Man könne die Worte Christi Match . 16 .-
Du bistPetrus , und über diesenFelsen will ich mei¬
ne Kirche bauen - - so wohl von Christo vdersdessen
Glaubens - Bekenntnüß , als auch von Petro selbst
verstehen und auslegen .

Höre die Worte Augustini im gemeldten Buch
Retractat , c . ri .

In hoc libro ( contra Epistolam Donati ) dixi in
quodam loco deApostolo Petro , quod in eo tanquam
in petra fundata sit Ecclesia , qui sensus etiam canta¬
tur ore multorum , in versibus Beatissimi Ambrosii ,
ubi de gallo gallinaceo ait : Hoc ipse petra Ecclesiae
canente , culpam diluit . Sed scio me postea sepissi -
me sic exposuisse , quod a Domino dictum est : Tu es
Petrus , & super hanc petram aedificabo Ecclesiam
meam , ut super hunc intelligeretur , quem consessus
est Petrus , dicens : Tu es Christus filius Dei vivi , ac
fi Petrus ab hac petra appellatus , personam Ecclesix
figuraret , quae super hanc petram aedificatur , & acce¬
pit claves regni coelorum . Non enim dictum est illi :
Tu es petra , sed tu es Petrus , petra autem erat Chri¬
stus , quem consessus Simon , sicut eum tota Ecclesia
confitetur , dictus est Petrus . Harum autem duarum
sententiarum , quaesit probabilior , eligat Lector.
In diesem Buch habe ich an einer Stellevon
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£ ' von dem Apostel Petro gesagt , daß auff
>nZ ihn gleichfals als auffeinen Felsen die Kir -

che gegründet sey , welcher Sinn auch von
Krr* vielen gesungen wird in denVersen des see -
Knut ligsten Ambrosii , allwo er von einem Hah -
^ nensagt . - - Dadieserstnget , waschet der
J* Felß der Kirche die Schuld ab . Aber ich
2 weiß , daß ichs hernach zum öfftern also ha-

, be ausgelegt , was von demHErrn gesagt
ist : Du bist Petrus , und auffdiesen Felsen
will ich meineKirchebauen , daß es auffden
verstanden werde , welchen Petrus bekant
hat , sagend : Du bistChristusderSohn des
lebendigenGOttes ; alswannPetrusvon

tam- diesem Felsen genannt die Person der Kir-
2 abbildete , welche auffdiesen Felsen ge-

bauet wird , und die Schlüssel desHimmel-
4 « reichs bekommen hat . Dann zu ihm ist
du nicht gesagt worden : DubistderFelß , son -
^ dem du bist Petrus , der Felß aber war
öm '» Christus , welchen da Simon bekannt hat,

gleichwie ihn die gantze Kirch bekennet, Pe-
« Irns ist genannt worden . Welche aber un-
** !Jl ter diesen beyden Meynungen die wahr-
" ■12 scheinlichste sey , kan sich der Leser auser-
^ wählen .
& Allwo j) u siehest, daß die Verständnüß des Fel-
Zß sen von der Person Pettt in der ersten Kirche , ur »d

O. 5 in
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in Den Versen des H . Ambrosii approbirt worden ,
wie Augustinus hie meldet, auch daß beydes wahr¬
scheinlich sey , daß es von Christo , und hernächst
auch von Petro verstanden werde , sonst wäre ja
keine Counexion in diesen Worten Christi , wann

sie gar nicht auffPetrum sotten angedeutet , und
ausgelegt werden .

Fragest du noch : Warum dann Augustinus j
sage :

Non enim dictum est illi , tu es petra , scd tu es Pe¬

trus , petra autem erat Christus ? DstNll ZU ihm ist
nicht gesagt worden , du bist der Felß , son¬
dern du bist Petrus , der Felß aber war !
Christus ?

So gebe ich dir zur Antwort : Weilen Augusti¬
nus allda nnr restectirct hat über das Lateinische ,
nicht aber über das Hebräische und Syrische , in
welcher Original - Sprach dennoch Christus gere - j
bet hat , Matth . 16 . und in welcherSprach Petrus 1
and Petra , das iff ,Cepha vel Kepha eines seynd , wie
auch in der Griechischen beyde Worte und
sTg r ^ a. eine Felß oder Stein heisscn . ^

Sonst lehret Augustinus deutlich , daß beydes be « ^
siebe , und eines das andere nicht ausschliesse , also
daß es von Petro so wohl als von Christo müsse
verstanden werden .

Derwegen sagt er in feiner 5ermon de Cathedra
Petri , welche ist die 1 6te de Sanctis .

Petra ergo pro devotione Petrus dicitur , & Petra

pro virtute Dominus nuncupatur , sicut ait Aposto -

lu $ ; Bibebant de spinnst consequente eos petra , pe -
~ tra
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tra autem erat Lbristur . - - UeÄe contörrium me¬

retur nominis , gui conlbrtium meretur Lc operis . - -

In eadem domo Pettu » futidamentum ponit , Petrus

plantat , Dominus incrementat , Dominus irriguum
subministrat .

Was wilst du hievvn klarer ?
So wird dann Petrus wegen der Andacht
ein Felß genennet , und der HErr wird we¬
gen der Tugend ein Felß genennet , gleich¬
wie der Apostel sagt : Sie truncken aber
von dem geistlichen Felsen , der ihnen folgte,
der Felß aber war Christus . - - Gar recht
verdienet derjenige die Gesellschafft des
Nahmens , so auch verdienet die Gesell¬
schafft desWercks . Dann im selbigenHau -
se legt Petrus das Fundament , Petrus
pflantzet , der HErr aber gibt den Wachs¬
thum und die Nasse .

Der Schluß findet sich von sclbsten , daß nem -
lich , weilen die wahre Kirche Christi , das ist , die
Römisch - Catholische , weder in vorberührten
Worten Christi - - trincket alle daraus - - noch in ei¬
nigen anderen Stellen derH . Schrifft , einiges
Gebot von beyden Gestalten , so viel die Niessung
der Layen betrifft , jemahlen erkannt hat . auch »lie -
inahlen erkennen wird , kein Gebot Christi ( dessen
Willen undjMeynung uns die Kirch offenbaren
muß ) in diesem Stück vorhanden sey .

20 . Fr. Ist dann nicht zuZeiken Augustini auch
Cypriani , Hieronymi und anderer Vätler dieserLdranch
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Brauch in der Kirche gewesen , daß den Layen der

Kelch gereichet sey ? Hat nicht Gelasius der Pabst

selbst geboten , daß man dasSacrament nicht thei¬

len soll . Distinct . 2 . de consecratione C . comperi¬

mur ? Wie alles dieses die A . c . im rrten Artickel

anführet .

Anrw . Man hat zu denen Zeiten das H . Sa -

crament den Layen unter einer sowohl als beyden

Gestalten gereichet , niemahlen aber ein Gebot von

beyden erkennet .

Aus dem Augustino ist dieses nach demEpempel

Christi , der Aposteln und der ersten Christen zuvor

erwiesen , und dervwegen sagt er in seiner 2 ^ 2ten

Lermon de tempore , daß auch zu seiner Zeit diefGrauens - Leute diß Heil . Sacrament im saubern
einwand mit sich genommen , damit sie es zu

Hauß gebrauchen könnten .
Omner mulierer nitida exhibent linteamina , ubi

corpus Christi accipiant , ££ infra . Similiter & mu¬

lierer , quomodo nitidum exhibent linteolum , ubi

corpus Christi accipiant , sic corpus castum & cor
mundum exhibeant , ut cum bona conseientia Chri¬

sti Sacramenta suscipiant , & c . Allt ^ ClbCC

halten saubere leinen Tücher für , allwo sie
den Leib Christi annehmen . Und weiter
hinunter : Zugleich auch die Weiber . wie
sie ein sauberesLeinen - Tüchlein fürhalten ,
worin sie den LeibChristi auffnehmen , also
lassen sie einen keuschen Leib und ein reines
Hertz fürhalten , damitsie mit einem guten
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_ Von derBischössett Gervalt . 2 s z
Gewissen die Sacramenten Christi em -
pfangenrc .

Eben dieses bezeuget der H . Cyprianus Sermone
j -. de lapsis fagenöt

Cum qiwtdam mulier arcam siiam , in quä Domi¬
ni sonctum fuit , manibus indignis tentasset aperi¬
re , & c . Als ein Weib ihren Kasten , in wel¬
chem das Heilige desHErrn gewesen ist,
mit unwürdigenHanden zu öffnen sich un¬
terstanden hatte , rc .

Und Sermone de spectaculis .
Demissus , & adhuc gerens sceum , UT ASSO¬

LET nb . Eucharistiam . ©er Niedergelassene ,
und noch bey sich Tragender , wie ers zu
thun pflegt d^ L . das heilige Abendmahl rc .

Es lehren auch die andere H . Vätter , daß so
wohl auch heimlich zu Hauß , als in der Kirche öf¬
fentlich die Christ - Gläubige dißH . Sacramenk
unter einer Gestalt des Brods empfangen haben ,
wie bey dem Coccio lib . 6 . A . Z . und Bellarmino hic
1 . 14 . c. 24 . & seqq . zu lesen ist , welcher auch die
deutliche zweyfache Antwort gibt aujf das ver¬
meinte Gebot Gelasii , nemlich daß selbiger entwe¬
der rede von den Priestern , welche , da sie diß Sa¬
krament , zugleich als ein Opfferconlecriren , selbi¬
ges ohne Gestalt des Weins freylich nicht nehmet»
börsten . Oder daß es nur gegen die Manichxe ?
und prilcillianisten ,deren einige damahlen zuRom
waren , gemüntzet sey , welche von dem Wein , als
wäre es eine böseEreaturHbscheuen hatten , anbey
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Ehrten , Laß Christus kein wahres Blut gehabt
hatte , und aus diesen beyden Ursachen den Kelch
nicht nehmen wollen , sondern allein die Gestalt deS
Brods , wodurch sie ausser Zweifel eine Gottes la -
steriae und abergläubische Zertheilung dieses Heil.
SacramentS begiengen ; damit nun diese erken¬
net , und ihr Irrthum ausgerottet werden mögte ,
hat der Pabst Oelatius gar recht befohlen , daß in
Rom und andern Plätzen , so lang sich diese Rotte
allda auffhrelte , auch von den Läyen die beyde Ge¬
stalten sollen genommen werden , woraus nichteS
folget gegen uns .

Damit du übersehest , daß diese beyde Ausle -
Kungen keine von weitem her gesuchte Gloßirung
sey , so deutet uns die erste Explication derTitul des
Capituli Can . comperimur de consecrat , dist . r . of¬
fenbar an , welcher also lautet :

Corpus Christi sine ejus sanguine sacerdos noa

debet accipere . Den Leib Christi ohne dessenBlut muß der Priester nicht nehmen .
Die andere zeigen uns an die Worte des con¬

textus .

Qponiam nescio , quä sciperstitione docentur ob -ftringi Weilen sie , weiß nicht an was für
einem Aberglauben verbunden zu seyn ge¬
funden werden .

Diejenige nemlich , die von dem Blut und der
Gestalt des Weins aus vorgemeldtem Aberglau¬
ben sich enthielten .

Daß man auch diß hochheiligeSacrameut un¬
ter mer Gestalters Brods vor der Niessung an -. - beten
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beten müsse , lehret Augustinus an unterschiedlichen
Orten .

Ich sehe zur Nachricht nur ein und ander . '
In dem 98ten Psalm spricht er also : (

Nemo autem illam carnem manducet , nisi priüs

adoraverit , - - item . Inventum est quemadmodum —

non solum non peccemus adorando , sed peccemus

non adorando . Keiner stllCC cfft das Fltisih ,
er habe es dann zuvor angebeten . - - Item
man hat es gefunden , wie man nicht allein
nicht sündiget , wann mans anbetet , soli¬
dem sündiget , wann mans nicht anbe¬
tet .

Und in Psalm , r i . Expositione i mä .
Manducaverunt corpus humilitatis Domini fui

etiam divites terrse > nec sicut pauperes saturati fune

usque ad imitationem , sed tamen adoraverunt .Den Leib der Demuth ihresHErrn haben
auch die Reiche der Erden gegessen , sie
seynd aber nicht wie die Arme bis zur
Nachfolge ersattiget worden , sie Habens
doch angebeten .

Daß aber in der ersten Christenheit diß hoch¬
heilige Sacrament gar selten für demVolcksez»
ausgesetzet um es anzubeten , gibt Augustinus Die
Ursache , sagend Tractatu 96 . in Joannem :

Etsi non eis ( catechumenis ) Sacramenta fideli - ’

um produntur , non ideo fit , quod ea ferre non pos¬

sunt , sed ut ab eis tanto ardentius concupiscantur *

QUANTO HONORAWWÜS OCCULTAN¬

TUR ,
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tur . , Obschon den Catechismus - Schü¬
lern die Sakramenten der Christ- Gläubi¬
gen nicht vorgezeiget werden , das geschicht
nicht darum , als wann sie dieselbige nicht
tragen können , sondern damit dieselbige
von ihnen desto eiffriger verlanget wür¬
den , je ehrerbietsamer sie verborgen gehal¬
ten werden .

2 l . Zr . Was nimmt endlich die A . e . für einen
Abschied von den Bischössen und der Römisch -
Catholilchen Kirche ?

Antw . Folgenden :
, . Kans aber je nicht seyn , eS auch bey ihnen nicht
erhalten , daß man solche menschlische Sahun -

« gen mäßige und abthue , welche man ohne Sünde
« nicht kan halten , so müssen wir der Apostel Re -
„gul folgen , die uns gebeut : Wir sollen GOTT
« mehr gehorsam seyn dann den Menschen .

22 . Zr . Was gibst du ihnen aus dem Augusti¬
no zum Vale .

Amw . Was er spricht lib . zr . couna raustum
I * 19 *

Quä re committis , anima misera , infirma , carna¬
libus nebulis involuta ? quo tccommittis ? IZ >)
begibstdudich hin , du arme , dy schwache,
im fleischlichen Nebel verwickelte Seele ?
wo begibstdudich hin ?

Qyia obstas ? quid obstrepis ? — Tibin # obcdir*
•portet , an Deo ?

Lib , i , coacta Cteseonium c, o* Was
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Vsn der L isch offen Gewalt . 2 s -
Was widersetzest du dich ? Was wider¬

strebest du ? - - Soll man dir gehorsam
seyn, oderGOtt ?

Du verführest dich selbst auffdem Jrrweeg , da
du die gantze Catholische Kirche verlassest .

8i proptie quseras ( faßt AugufHnus Von den Schis¬

maticis in Psalmum i o 6 . ) ipsi se seducunt - Dimi¬

sit eos ( DEüs ) in invio , & non in via . Qpomodo

enim . in via homines , qui partem tenent } & totum

relinquunt ? — Utique tales , ut minuantur , ut pau¬

ci fiant , hinc exeunt . — Ex nobis exierunt , sed non

fuerunt ex nobis . Si enim ex nobis fuisient , per¬

mansissent utique nobiscum . WNNN Ittsttt recht
nachsuchet , so verführen sie ( die Schisma¬
tici ) sich selbst . - - GOtthat sie von sich ge¬
hen lassen auffungebahntenOrt , und nicht
auffdem Weege . Dann wie können die
Menschen auffdem Weeg seyn , die einen
Theilhalten , und das gantze fahren lassen .-
Solche fürwahr gehen aus von die , damit
sie vergeringert , und wenige werden . -- Sie
seynd von uns ausgangen , aber sie seynd
aus uns nicht gewesen . Dann wann sie
aus uns gewesen wären , wären sie ja bey
uns geblieben .

Ihr saget , ihr müsset die Apostel - Regul folgen-
die uns gebeut , wir sollen GOTT mehr gehorsam
seyn , dann den Menschen .

Wir sagenaber mit Augustino , daß wir nicht
V , R nur
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nur diese Apostel - Regul , sondern auch dasjenige
was die uralte , löbliche Gewohnheit der Kirche ,
und die allgemeine Versammlung der Bischöffen ,
eures nichtigen Einweichens vhngeachtet , bestätti -
get hat , das folgen wir .

Nec quisquam dicat , ( sagt Augustinus lib . 4 . de

Bapt . contra Donat , c . 6 . ) quod accepimus ab Apo -

stoÜSjhoc fcquimur : quantö robustius nunc dicimus »

quod Ecclesia ; consuetudo scmper tenuit , quod hate

disputatio dissuadere non potuifc & quod plenarium

Concilium confirmavit , hoc sequimur . KciNkt jstio
ae , was wir von den Aposteln empfangen
haben , das folgen wir : Wieviel krafftiger
sagen wir nun : Was die Gewohnheit der
Kirche allezeit gehalten hat, was dieses eu¬
er Disputiren nichthat mißrathen können ,
und was das allgemeine Concilium bestät¬
iget hat , das folgen wir .

Ihr saget : Die Bischöffe dringen und zwingen
Auffsatzungen , welche man ohne Sünd nicht hal¬
len kan .

Aber zeiget an , wodurch geschicht dieses? Durch
Fasten und Unterschied der Speisen ?

Ihr wisset ja , und Habers im Vorigen gehöret ,
daß es gut sey fasten ,und kein Fleisch essen . Wer
dann dazu zwinget , der zwinget ja zu was Gutes ,
und nicht zu Sünden . Wer aber ungehorsam ist,
und es nicht hält , der stürtzet sich selbst freywillig in
Sünden , und nicht die Bischöffe .

Wann das bey euch heißt zu Sünden zwingen ,
s»
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so zwinget uns auch zu Sünden GOTT und sein
Gebot , wann es von uns nicht gehalten wird , we ^
ches eine offenbare GOttes - Lästerung ist.

Leset hierüber , was der Apostel schreibt , Rom . 7.
t . 8 . & fqq .

Dieselbe Beschaffenheit hat es mit anderen
Satzungen der Bischöffen und der Römisch --Ca -
tholischen Kirche ,als von Anruffung der Heiligen ,
von Feyer - nnd Festagen , von einerley Gestalt des
Brods , von Keuschheit der Priestern und derglei¬
chen , in welchen ihr weder was Kindisches , wie ihr
zuvor geschmälert , vielweniger was Sündliches ,
wie ihr allhie lästert , vvrzeigenkönnet . Derhalben
seyet ihr ohne einhige vernünftigeArsache von uns ,
und von der wahrenKirch Christi abgewichen , und

1 fällt auffeuch , was Augustinus gesagt im 2 . Buch
contra Gaudentium c .

Ab hac ergo verä germanas Catholica , qü * Do¬

mini luce profusa , per orbem totum radios suos por¬

rigit . — Quse cauta vobis fuerit exeundi , cum inter¬

rogamini , nihil justum invenitis : Prorsus ab hae

Ecclesia exitum vestrum nulla purgatione probabi¬

lis excusationis abluitis . Quid enim dicitis , nisi ne¬

cessitas compulit , ut justi relinqueremus injustos ?

| Respondet vobis Scriptura Divina : Filius malus

ipse se justum dicit , exitum vero suum non abluit ,

exitum inquit suum , utique illum , de quo dicit A -

postolus Joannes : ( Joan . 2 . ) Ex nobis exierunt ,

omninö non abluit , non defendit , non excusat , non
purgat. Derwegen , wann man euch fra¬
get, was ihr für Ursache gehabt, von dieser

R 2 wah -
1



L6o _ Siebendes Lapite !
wahren , auffrichtigenCätholisshenKirche,
die vom Licht des HErrn übergössen ihre
Strahlen durch die gantze Welt ausbrei¬
tet , - auszugehen / ) findet ihr nichts Recht¬
liches : Euren Ausgang von dieser Kirche
könnet ihr ein - für allemahl mit keiner Be¬
reinigung einiger wahrscheinlichen Ent¬
schuldigung abwaschen . Dann was saget
ihr , als nur , die Noth hat getrieben , daß
wir als Gerechte die Ungerechten verlies¬
sen ? Die Göttliche Schrifft antwortet
euch : Ein böser Sohn machet sich selbst ge¬
recht ( Prov . gO . liesst man : Es ist ein Ge¬
schlecht , das sich bedünckenlaßt, es sey rein . )
seinen Ausgang aber kan er nicht abwa -
schen ( wiewohl er von seiner Unflatigkeit
nicht gewaschen ist . ) Siechte Schrifft , sagt
seinen Ausgang , freylich denjenigen , davon
derApostelJoannesspricht : ( Sieseynd
von uns ausgangen . ) waschet er gar nicht
ab , er verthatiget denselben nicht , er ent¬
schuldiget ihn nicht , er machet ihn nicht rein

Ihr saget mitderA . 6. im Beschluß des arten
Attickels :

. . Diß ist fast die Summa der Lehre ,welche in un¬
seren Kirchen zum re chten Christlichen Unterricht
. .und Trost der Gewissen , auch zur Besserung der
« Gläubigen geprediget und gelehret ist . - - S »

. .denn
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^. denn dieselbtge inH . Schrifft klar gegründet , und

„ darzu auch gemeiner Christlicher , ja Römischer

„ Kirchen , so viel aus der Vätter Schrifftzu ver -

„ mercken , nicht zuwider , noch entgegen ist , so achten

„ wir auch , unsere Widerlager können in obange -

„ zeigten Artickeln nicht uneinig mit uns scyn . Der -

- »halben handeln diejenigen gantz unfreundlich , ge¬

schwind und wider alle Christliche Einigkeit und

„ Liebe , so dieUnseren derhalben , alsKetzer abzuson -

„ deren , zu verwerffen und zu meiden , ihnen selbst

„ ohne einigen beständigen Grund Göttlicher Ge -

„ bot oder Schrifft fürnehmen . Denn die Irrung

„ und Zanck ist fürvemlich über etliche Traditionen

„ und Mißbrauche . So dann nun an den Haupt - .

„ Artickeln kein befindlicher Ungrund oder Man¬

gel , und diß unser Bekentniß Göttlich undChrist -

„ lich ist , sollen sich billich die Bischöffe . wann schon

„ bey uns der Tradition halben ein Mangel wäre ,

„ gelinder erzeigen , wiewohl wir verhoffen bestän¬

digen Grund und Ursachen darzulhun , warum

„ bey uns etlicheTradition und Mißbräuchegeän -

« dertsind ^

Ich antworte :

Wann an den Haupt - Artickeln kein befindli¬

cher Ungrund oder Mangel , wann eure Lehr Ge¬

meiner , Christlicher , ja Römischer Kirchen , rc . nicht

zuwider ist :
Quare ergo vos ab unitate hujus Ecclesi « nefario

schismate disceditis >& bsereticä prat / umptioue in ea¬

dem discessione persistitis ?

Augustinus üb . 2 . contra Gaudentium c . 4 .

9t 3 War-
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^ Warum weichet ihr dann von der Einig -
keit dieser Kirche durch eine böse Spaltun -
ge ab ? und warum beharret ihr durch ei¬
ne ketzerische Vornehmung in derselben
Abweichunge ?

Ihr dörffet sagen :
« Die Summa dieser eurer Lehr sey der gemeiner ,

'. .Christlicher , ja Römischer Kirchen , so viel aus der
.. Vatter Schrifft zu vermerken , nicht zuwider ,
. . noch entgegen ;

Und sehet aber augenscheinlich , daß Augustinus
eure in den vorhergehenden Artickeln angeführte
Lehr , vom freyen Willen , vom Glauben und guten
Wercken , vom Dienst der Heiligen , und anderen
mehr , in allen seinen Büchern , als eine der gemei¬
ner , Christlicher ,jaRvmifcher Kirche geradesWe -
ges zuwider lauffende Lehr verwerffe und wider¬
lege .

Ist dann bey euch AugustiniSchrifft keineVät -
ter Schrifft ? Oder hat Augustinus in Glaubens -
Artickeln nicht gelehret , was andere Vättergeleh «
ret haben ? Bezeuget er nicht im i ten Buch contra
Julianum c . 5 . daß er dasjenige glaube , halte , keh¬
re und predige , was andere Vatter geglaubet , ge¬
halten , gelehret und geprediget haben ?

Quod credunt ( Patres ) credo , quod tenent , te¬

neo , quod docent , doceo , quod praedicant , praedico .

Istis cede , & me non caedes , acquiesce istis , & quiescis
ä me . Was die Vätter glauben , das glau¬
be ich , was sie halten , halte ich , was sie leh¬

ren ,
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Vsttdek Dischössett Gewalt . z6 $

ren , lehre ich , was sie predigen , predige ich ,
denen weiche , und du wirst mich nicht tref¬
fen , diejenigen folge , und du folgest mich
auch .

Ihr saget :

« Die Irrung und der Zanek sey nur über etliche

; .1raditionen und Mißbrauchen , nicht aber in

« Haupt - Artickeln , depaucir quibusdam abusibus ,
. . von etlichen wenigen Mißbrauchen , wie die later «

. . Nische A . c . redet .
Ich icplicit ' C mit Augusiiuo lib . r . dc Bapt . con¬

tra Don atistas c . 7 .
Quare ergo vos separastis ? Qjiare , cum levior * »

«juse fingitis , fugitis , ipsum sacrilegium schismatis ,
«juod eitgravius omnibus , commisistis ? WstrUM
habt ihr euch dann abgesondert ? Warum
habt ihr , da ihr die geringere Sachen , die
rhr dichtet , meidet , den Kirchen - Raub der
Spaltung , so schwerer ist, dann alles ande¬
re , begangen ?

Ist die Lehr vom fteyen Willen , vom Glau¬

ben , rc . keinHaupt - Artickel ? ist es nichtdasGrund -

fest Christlicher Lehr und Lebens - Wandel ?

In diesen aber und dergleichen , wie ihr gesehen ,

kommet ihr weder mit Augustino , weder mit den

Vattern , noch mit der gantzen Catholischen Kir¬

che überein ; den freyen Willen in innerlichen ü -

bernatürlichen Dingen verwerffet ihr , imgleichen

die Grund - Lehrvom Glauben , als wann derselbe
allein rechtfertige , da er nur dasFuudament ist der

R 4 Recht-
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Rechtfertigung ; Ihr verwerffet minder nicht die

Authorität der gantzen Kirche , samt denen uralten

Apostolischen Traditionen rc . rc .

Heißt das dannstnHaupt - Artickeln sey kein be¬

findlicher Ungrund oder Mangel ?

ttaecnegans , bis repugnans , ista convellere mo¬

liens , Catholica : fidei munimenta , iplosqj nervos di¬

rumpere Christiana : Religionis , verreq ; pietatis au - ,

des insuper dicere .

Sagt Augustinus lib . 6 . contra Julianum c . r6 .
Da dudaslauguest , diesen widerstre¬

best , da du solche Dinge umzukehren , die
Vestung des Catholischen Glaubens und
die Senn - Adern selbstderChristlichen Re¬
ligion , und der wahren GOttes - Furchtzu
zerreissen dich unterwindest , darffst du
noch sagen

Mas ?
« Diejenigen handeln gantz unfreundlich , ge -

« schwind , und wideralle Christliche Einigkeit und

« Liebe , so die Unseren derhalben , als Ketzer adzu -

« sonderen , zu verwerffen und zu meiden , ihnen

„ selbst ohne einigen beständigen Grund Göttlicher

« .Gebot oder Schrifft fürnehmen .

Ich widersetze dir : Hat man nicht zuerst , da Lu -r

therus mit den Seinigen sich der CatholischenKir -

che widersetzte , alle äusserste Mittel zur Hand ge¬

nommen , in Christlicher Liebe und Freundlichkeit

dem Unheil abzuhelffen ? Haben nicht damahlen

der Römische Stuhl , die Kayserc « olu » v . und
Ferdi -
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_ Von bttZSifcboffett Gewalt. 26s
Ferdinaudus , die Chur - UttdFÜrsten , die Bischöffe
und Prälaten alles , was zv ersinnen war , ange¬
wandt , um die Irrungen in Güte und Ernigkeit,
aus dem Weeg zu räumen ?

t Haben sie sich nicht anfangs billichst rühmen
können , wessen sich Augustinus rühmet I . contra E -
pistol . fundamenti c . I .

Nostrum igitur fuit eligere & optare meliora , ut
ad vestram correctionem aditum haberemus , non in
contentione & aemulatione & persecutionibus , sedi
mansuete consolando , benevole cohortando , lenket
disputando : sicut seriptum est : Servum autem Do *
mini non oportet licigare , sed mitem este ad omnes *
docibilem *. patientem , in modestia corripientem di*
verlasentientes . Nostrum ergo fuit , velle has par¬
tes expetere . Dei est , volentibus & petentibus dona¬
re , quod bonum est . Unseres Amts ists der -
wegen gewesen , was Besseres zu wählen
Und zu wünschen , damit wir zu eurer Bes¬
serung einen Zugang hatten , nicht in Zanck
und Beneidung und Verfolgung , sondern
mit sanfftmüthigen Trösten , gutwilligen
Ermähnen , gelinden Disputiren : gleich¬
wie es geschrieben ist : Ein Diener aber des
Herrnmuß nicht zancken , sondern sanftmü -
thig seyn zu alle , lehrsam , gedultiastn Sitt -
samkeit bestraffend die Widrig - Gesinnte.
So ist es dann unseres Amts gewesen , die¬
sen Theil ausbitten wllen , bey GOtt
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stehet es ,den Wollenden undBittenden zu
geben , was Mist .

Und ibidem c . r .
Illi in vos sieviant , qui nesciunt , cum quo labor «

rerum inveniatur , & quam difficile caveantur erro¬

res , Illi in vos sieviant , qui nesciunt , quam rarum &

arduum sit , carnalia phantasmata pix mentis sereni¬

tate superare & c . Saevire in vos omnino non possum .
Lassen die gegen euch wüten , so nicht wis¬
sen , mit was Arbeit die Wahrheit gefun¬
den werde , und wie beschwerlich die Irr¬
thümer verhütet werden , Lassen die wider
euch wüten , so nicht wissen , wie rar und
rauh es sey , die fleischlifche Phantaseyen
durch die Lauterkeit desGottesfürchtigen
Gemüths zu überwinden rc . Ich kan gegen
euch gar nicht wüten .

Nachgehends aber , da ihr der rechtmäßigen O -
brigkeit euch offenbar widersetzet habet , und weder
die geistliche , noch weltliche in eurem Sinn und
Irrthum verhärtet hören wollen , seyet ihr , nicht
wir , Schuld daran , daß man euch von der Kirche
absonderen müssen .

Iota igitur quaestio estf sagt Augustinus üb . r .

contra lit . Petiliani c . 8 5 . ) utrum vos non male aga¬

ris , quibus tanti schismatis sacrilegium objicit orbis
terrarum . So ist danndie gantze Frage , ob
ihr nicht übel thut , denen die gantze Welt
das Laster einer so grossen Spaltung für -
wirjst . Was
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V on derBLschöffett Gewalt . 2 (7
" Was ist es Wunder , daßlhrdieBischöffedeS
unfreundlichen Verfahrens halben beschuldiget ?
Da sie euch des Irrthums veruttheilet haben , wer-
det ihr sie ja wohl nicht loben .

Quomodo enim potest malus litigator laudare

judices , quibus judicantibus victus est ?Saat Augustinus Epist . 166 . circa medium «
Dann wie Fan ein böser Zancker die Rich¬
ter loben , durch deren Urtheil er überwun¬
den ist ?

Ihr beschweret euch ferneram End dieses 28ten
Artickels über die Herrfchafft der Bischöften . , die
ihnen 8 . ? etrus verbietet , als hätten sie Gewalt die
Kirchen , wozu sie wollen , zu zwingen .

Man widersetzet euch aber , daß sie sich keiner
Herrfchafft anmassen , als die ihnen gebühret zur
Zlufferbauung und nicht zur Zerstöhrung . Sie
folgen hierin die Regul Augustini , die ergibt im
I9ten Buch de Qivit . Oei c . 14 .

In domo justi viventis ex fide , & adhuc ab illa coe¬

lesti civitate peregrinantis , etiam , qui imperant , ser¬

viunt eis , quibus videntur imperare : neque enim

dominandi cupiditate imperant , sed officio consu¬

lendi , nec principandi superbia , sed providendi mi¬

sericordia . Im Hanß des Gerechten , der aus
dem Glauben lebt , und von jener Hirn -
mels - Stadtnoch pilgerfahretchienen auch
die , so gebieten , denen sie zu gebieten haben :
dann sie gebieten nicht aus Begierde der
Herrschafft , sondern ihres Amtshalberguten
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guten Rath zu geben , nichtäus Hoffart des
Fürstenthums , sondern aus Barmhertzig -
keitsiezu besorgen .
, Ich mache endlich den Beschluß mit den Wor -

ten Augustini im Buch de Unitate Ecclesiae c . ri .
Quid habetis amplius , quod dicatis ? An illud ul¬

timum vestrum jam placet , ut in medium profera¬

mus ? Was habet ihr mehr , daß ihr sagen
wollet ? Gefallts euch dann , daß man jenes
eures Letzteres auffdie Bahn bringe ?

Was dann ?
Womit ihr diesen letzten Artickel also beschließ

fet :
„ Wenn sie aber solches nicht thun werden , und

,'chiese Bitte verachten , so mögen sie gedencken , wie
„ sie werden deshalben GOtt Antwort geben nuis»
« sen , dieweil sie mit solcher ihrer Hurtigkeit Ursach
„geben zu Spaltung und Schisma , das sie doch bil¬
dlich sollen verhüten helffen .

Ich antworte hierauff aus dem Augustino lib.
contra Fulgeutium c . » 8 -

Recte me argueres , si in hac harreditate ( Ecclesiae )
maneres . At cum in hac Dei Patris hsereditate non

maneas , in hac Christi Regis tribu non milites , cur

Desertor corripis militem ? cur reus increpas inno¬

centem ? Du bestraffteft mich recht , wann
du in dieser Erbschafft der Kirche verblie¬
best , aber weilen du in dieser Erbschafft
GOttes des Vatters nicht bleibest , weilen
- u in dieser Znnfft Christi des Königs< , nicht
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nicht als ein Kriegsmann dienest , warum
beschuldigest du , Verlauffer , den Kriegs-
inann ? warum scheltest du , Schuldiger ,
den Unschuldigen ?

Ihr saget , die Bischöffe haben euch mit ihrer
HärtigkeitUrsach gegeben zuSpaltung und Schis.
rn » , fo beschuldiget ihr euch ja selbst, und gebet euch
bloß , daß ihr diejenige seyet , die sich vonderCalho -
lischen Kirche abgespaltet , folgends , daß ihr die
Schismatici seyet . Ihr seyet ja von uns ausqan -
gen , und wir nicht von euch . Unsere in aller Welt
ausgebreitete Catholische Kirche stunde ja für eu¬
ren Augen offenbar da , warum habet ihr sie nicht
erkennen wollen ? Warum seyet ihr von sie abge¬
wichen ?

Nunquid sic ostendimus Ecclesiam , fratres mei ?
( sagt Augustinus in Epist . JoannisTract . i . ) Non¬
ne aperta est ? Nonne obtinuit omnes gentes ? Ec -

ce mons implens universam faciem terrae : ecce ci¬

vitas , de qua dictum est : Non potest civitas abscon¬

di stiper montem constituta . Illi autem ( haeretici )
offendunt in montem . Et cum eis dicitur : Ascen¬

dite : non est mons , dicunt : & facilius illuc faciem

impingunt , quam illic habitaculum quaerunt .

gen wir nicht also die Kirche , meine lieben
Brüder ? Ist sie nicht offenbar ? Hat sie
nicht alle Volcker erworben ? Sehet , da ist
der Berg , der den gantzen Erdboden erfül¬
let, sehet, das ist die Stadt , von welcher ge¬
sagt ist : Es kan die Stadt nicht verborgen

web-
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werden , die auffden Berg gesetzetist . Sie
aber ( die Ketzer ) stossen an diesen Berg .
Und da man ihnen sagt : Steiget hinauff :
da sagen sie : Es ist kein Berg , und wollen
lieber ihr Angesicht daran flössen , als ihre
Wohnung darauffsuchen . 1

Und in Epist . Joannis Tract . 2 .

In sole posuit tabernaculum suum , id est , in ma¬

nifesto . Tabernaculum ejus caro ejus : Taberna¬

culum ejus Ecclesia ejus : in sole posita est , non est in j
nocte , sed in die . Inder Sonne hater ( Chri - ,
stus ) seine Wohnung genommen , das ist , i
im Offenen . Seine Wohnung ist sein
Fleisch , seineWohnungiflseineKirche , in
derSonneifl sie gesetzet, nichtin derNacht ,
sondern im Tage .

Und ibidem .

Qyid amplius dicturus fum , quäm cscos , qui tarn

magnum montem non vident ? qui contra lucer¬

nam in candelabro positam oculos claudunt ? IAns

soll ich weiter sagen , als daß die blind seynd ,
so einen so grossen Berg nicht sehen , so wi¬
der die aussen Leuchter gesetzte Leuchte die
Augen zuschliessen .

Ihr wendet für : Die Römisch - Catholische
Kirche sey zwar in den ersten drey oder vier seculis
die wahre Kirche Christi gewesen , nachgehcnds sey
sie in verschiedene Irrthümer gefallen , und also zu
Grund gegangen .

Augu«
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Augustinus sagt : Nein : die Kirche Christi fern

nicht irren / sie kan niemahlen zu Grund gehen / und
verstehet dieses / wie ihr durchgehends gehöret / von
Der Römisch - Cathvlischen Kirche . Hingegen be -
stättiget er ,daß alleLehr ausser und wider diese Kir¬
che falsch und irrig sey .

In venrre Ecclesis : < sagt er über den f 7 . Psalm )

veritas manet . Qivisquis ab hoc ventre Ecclesise se¬

paratus fuerit , necesse est , ut salia loquatur . Neceste

* st , inquam ,ut falsa loquatur , qui aut concipi noluit ,

aut quem conceptum mater exalissit .^ jjt
der Kirche bleibt die Wahrheit . Wer von
diesem Leib der Kirche wird abgesondert
seyn , der muß nothwendig Falsches reden .
Notwendig , sage ich , muß er Falsches re¬
den , wer entweder darin nicht hat wollen
empfangen werden , oder welchen diese
Mutter , da er empfangen war , hat wegge¬
stoßen .

Und über den 121 . Psalm Conc . r .
Christus unus est , Ecclesia unitas . Non respon¬

det uni , nisi unitas . Sed existunt , qui dicant : Jarrt

hoc factum est . — Sed illa Ecclesia , qua : fuit omni¬

um gentium , jam non est , periit . Hoc dicunt , qui

In illa non sunt . O impudentem vocem . Illa no «
est , quia tu in illa non es 1 Vide , ne tu ideo non sis ,
nam illa erit , etsi tu non fis , — Qyid est , quod , ne¬

scio , qui , recedentes ä me , murmurant contra me ?

Qyid est , quod perditi me periisse contendunt ? Cer -
tfc enim hoc dicunt ; Qpwfuij & aonsijnv - Apo¬

stata *
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statavit , & periit Ecclesia de omnibus gentibus ? Re¬
spondetur : Ecce , egovobiscumsiim usque in con¬
summationem saeculi . Christus ist tUtt * fUI Ei¬
niger , die Kirche ist die Einigkeit. Mit dem
Einigen kommet nur die Einigkeit überein .
Aber es gibt einige , welche sagen : Das ist
schon geschehen . - - Aber die Kirche , so bey
allen Völckern gewesen , ist jetzt nicht mehr,
sie iftzu Grund gangen . Das sagen die ,
so in ihr nicht seynd . O ein unverschäm¬
tes Reden ! Ist sie dann nicht , weil du in
ihr nicht bist ? Sehe zu , daß du eben dar¬
um nicht seyest , dann sie wird seyn , obschon
du nicht bist . - - Was ifts , das , weiß nicht,
welche , die von mir abweichen , wider mich
murren ? Was ist , das die Verlohrne sa¬
gen wollen , als wäre ich verlohren gangen ?
Dann das sagen sie fürwahr : Ich wäre
gewesen , nun aber sey ich nicht mehr . -- Ist
die Kirche so abtrünnig worden , ist sie von
allen Völckern zu Grund gangen ? Man
antwortet ihnen : Sehe , ich bin bey euch
bis zum End der Welt .

Und über den 47ten Psalm .
Non insultent Haeretici per partes concisi , non so

extollant , qui dicunt : Ecce , hic est Christus , ecce il¬
lic . Qui dicit : Ecce , hic est , ecce illic , ad partes in¬
ducit . Unitatem promisit DEus , Reges in unum
collecti sime , von per sihisnuu dissipati sunt, Sed
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torre ista civitas , quL mundum tenuit , aliquando e -
verrernr ? Absit . DEus fundavit eam in aeternum .
Si ergo eam DEus fundavit in « ternum , quid times ,
ue cadat firmamentum ? ( $ £ solltN UNs Nicht
trutzen die Ketzerin Theile zerspaltet , Sie
sollen sich nicht aufflehnen , welche sagen :
Sehe , die ist Christus , oder dort . Wer
saget : Sehe hie , sehe dort , der verleitet in
Theile . Die Einigkeit hat GOtt verspro¬
chen , die Könige seynd in Eins versammlet,
sie seynd nicht durch Spaltumen zerstreu¬
et . Aber vielleicht wird dieStadt , welche
durch die Welt sich ausgebreitet , endlich
zerstöhret werden ? Das sey weit davon .
GOtt hat sie auffEwig gegründet . Wann
sie dann GOtt auffEwig hat gegründet ,
warum befürchtest du , daß die Befesti¬
gung fallen solle ?

und
kundavit terram ( sagt er über den roz . Psalm )

super firmamentum ejus — Terram intelligo Eccle¬
siam . Quae est firmitas ejus , super quam fundata
est , nisi fundamentum ejus ? - - Qyod est illud fun¬
damentum ? Fundamentum , inquit , nemo potest
ponere , praeterquam quod positum est , quod est Chri¬
stus JEfus . — Et infra . Non inclinabitur in saeculum
Occuli . Ipsi» est prsedestinata columna Sc firmamentu

veritatis . Er hat die Erde gegründet über ih¬
re Grundfeste . -- Durch die Erde verstehe

S ich
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ich die Kirche . Welche ist ihre Feste , wor¬
über sie gegründet ist , als nur ihre Grund¬
feste ? - - Was ist dieses für eine Feste ? Die
Feste kan keiner legen sagt er , ( der Apostel )
als nur so gelegt ist, welche ist ChristusJE -
fus . -- Sie wird in Ewigkeit nicht nieder¬
gedrücket werden . Sie rst die vorher von
GOtt verordnete Säule und die Feste der
Wahrheit .

Ihr bekennet ,' a selbst in dem 7 ten Artickel ,
» Daß allezeit müsse eine heilige Christliche Kir¬

sche seyn und bleiben , welche ist die Versammlung

« aller Gläubigen , rc .

Wo ist sie dann gewesen vor der 21 . C . ? Ver¬

hornen hat sie nicht seyn können : dann wie Augu¬
stinus fiiaf :

Sie istdie Stadt auffdenBerg gesetzet ,
die nicht kan verborgen seyn .

In ein und ander Winckel der Welt hat sie

auch nicht seyn können , viel weniger bey den Kin¬

dern in der Wiegen , dann sie ist Latholtsch oder

allgemein .

Catholica dicitur ex eo > ( sagt Augustmus de Ge¬

nesi ad lit . imperf . c . i . ) quia universaliter perfecta
est , & in nullo claudicat , & per totum orbem diffusa

est . Sie wird darum Catholisch genennet ,
weilen sie allgemeinlich vollkommen ist ,
und in keinem Stück hincket , und durch die
gantze Welt ausgebreitet ist .

Es i | t diejenige Kirche gewesen , in dessen Schooy
Augu -
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VStt der Dischössett Gewalt. 275
Augustinus sich beständig gehalten , da er spricht

lib . contra Epistolam fundamenti c . 4 .

Mulra funt - quse in ejus gremio me justissime re¬

neant . Tenet consensio populorum atque gentium ,

tenet auctoritas miraculis inchoata , spe nutrita , cha -

ritate aucta , vetustate firmata . Tenet ab ipsä sede

Petri Apostoli , cui pascendas oves suas post resurre¬

ctionem Dominus commendavit , usque ad präsen¬

tem Episcopatum successio Sacerdotum . fft ) ltl )
viele - - Dinge , die mich im Schooß dersel¬
ben billichst halten . Es halt mich billich
darinn dieZusammenftimmung der Völ-
cker , die Auctorität , so durch Wunderwer -
cke angefangen , durch die Hoffnung ernäh¬
ret , durch die Liebe vermehret , durchs Al¬
ter befestiget worden : Es hält mich darinn
die von demStuhldes ApostelsPetri , dem
der HERR nach der Aufferstehung feine
Schaafe zu weiden anbefohlen , bis zum
gegenwärtigen Bißthum hergebrachte
Folge der Priester.

Es ist die Kirche gewesen , welche , wie mit dem
Evangelisten Matthaeo Augustinus sagt , die Pfor¬
ten der Hollen nicht überwältigen werden :

Numerate sacerdotes vel ab ipsa Petri sede , & in

ordine illo Patrum , quis , cui successit , videte . Ipsa

est petra , quam non vincunt superb « inferorum

porta .

In Psalmum contra partem Donati .
Zehlet die Priester auch nur von dem

S 2 Stuhl
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Stuhl Petri , in dieser Ordnung der Bat - .
ter sehet zu , wer , wem einer dem anderen
nachgefolget : Das ist der Felß , den die
hoffartige Höllen - Pforten nicht überwin¬
den .

Zum endlichen Beschluß stelle ich eines jeden un -

parcheyischen und der Wahrheit liebenden Lesers

Urtheil anheim , ob nicht die offenbare Widerjpre -

chung der Lehr Augustini gegen die A . C . in Wi¬

derlegung der vorbesagten Glaubens - Artickeln

aus dem Augustino handgreistich erwiesen , und

also wahr gemachet fei ? , was Augustinus sagt im

4 ten Buch contra Julianum c . 9 .

Kecestarios articulos termonis rui , quantum me

adjuvat Dominus , comprehendo atque confringo , ut

totum corpus victum jacere conspiciat , qui & illa

tua , & haec nostra perlegerit . Dit Nothwendi¬

ge Artickeln deiner Rede , so viel mir GOtt
yilfft , ergreiffe und zerbreche ich , damit
der , so jene deine und diese meine Sachen

lesen wird , sehen möge , daß der gan-
tze Leib überwunden dar¬

nieder liege .
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COROLLARIUM
Einiger

Einwürffen und Ausflüchten unse
rer Widerlager mit gehörigen Beantwor¬
tungen aus dem Augustino abgefertiget , theils ü -

her dieLehr und dasAnfehen Augustini , theils
über dle Weift desselben Worte aus

dem Augustino anzuführen .
Erster Ernwmff.

A ügustinus hat irren können und gestehet es im
^ *■ Buch de Dono Petleveranti * c . 2 1 . sagend t

Neminem velim sic amplecti omnia mea , ut m *
sequatur , nisi iniis , in quibus me non errare perspe¬
xerit . Niemand soll alle meine Sachen al¬
so annehmendaßer mir folge , als nurm
denen , worinn er sehen wird , daß ich nicht
irre .

Was gehet uns dann seine Lehr an ?
Atttw ^ i . Aus demselbigen Buch im letzten

Capitel .
Qui errare me existimant , etiam atque etiam ,

qu ;e sont dicta , considerent , ne fortastis ipsi errent«
Die da meynen , daß ich irre , wollen doch
fleißig nachdencken , was gesagt ist , damit
sie selbst vielleicht nicht irren .

Augustinus hak freylich irren können , weilen er
S 3 ein



27 s COROLLARIUM einiget
ein Mensch gewesen , aber was folget daraus ? Ist
allhie davon die Frage ? Nein .

Antworte derowegen 2 . und wiederhole auS
dem Augustino , was er gesagt hat Tractatu 29 . in
Joannem .

Primitus intendite quaestionem , & sic ordine ex-
pectate solutionem : Nam ijui non videt quaestio¬
nem , qua: proponitur , quomodo intelligit , quod ex¬
ponitur ? Hoc est ergo in qusestione . ©fbctftfl
acht auffdie Frage , und alsdann erwartet
nach der Ordnung die Aufflösung : Dann
wer die Frage nicht einsitzet , wie kan der
verstehen , was gelehret wird ? Diß ist
dann die Frage :

Ob Augustinus in denen GlaubenS - Puncten ,
worin ihr selbst in der A . e . Augustinum angefüh¬
ret , würcklich geirret habe , oder nicht ?

Hat er darin geirret , so habet ja ihr Herren Ev¬
angelisch - Lutherische übel gethan , daß ihr zur Be -
krafftigung eurer Glaubens - Artickelen die irrige
Lehr Augustini in der A . C . angeführet :

Hat er aber in vorberührtenGlaubens - Puncten
nicht geirret , so seyet ihr schuldig laut eurer eigenen
Glaubens - Bekänntnüß , in welcher ihr euch auff
die Lehr Augustini , oder vielmehr auffdie heilige
Schrifft , wie sie von Augustino wird ausgelegt ,
gründet , dessen Lehr in den Sinn und Verstand
anzunehmen , wie sie euch in diesen 7 . Capitulen ist
für Augen gelegt , und wie sie die Römisch - Catho -
lische Kirche mit uns annimmt.
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Llttwürff cn und Aus flüchte » . 27 *

**- Tu ergo responde , quid facias ? Dic > quo confu¬

gias ?

Lib . r . contra Julian , c . 10 . prope finem .So antworte dann , was ou thun wol¬
lest ? Sage , wohin du deine Außflucht
nehmen wollest ?

Amw . z . Wo Augustinus in Glaubens - Sa -

chen mit den anderen Kirchen - Lehrern gemein -

samlich übereinstimmet , und sich hält an die allge¬

meine Lehr der Kirche , da ist dessen Lehr für gewiß

und unfehlbar anzunehmen : Nun aber bezeuget

Augustinus vielmahlen , daß er in Glaubens - Sa -

chen mit den anderen Kirchen - Lehrern gemein -

samlich übereinstimme , und sich halte an die allge¬

meine Lehr der Kirche , so ist dann dessen Lehr in

Glaubens - Sachen für gewiß und unfehlbar an¬

zunehmen .

Dieses bezeuget er mehr dann Hundertmahlen

inallen seinen io . Tomis . Höret nur einige Stel¬
len davon .

Proposuimus hlc ( jagt er lib . 2 . contra Julianum

Pelag . cap . 9 . ) Auctoritatis molem sanctorum , qui

Episcopi ante nos , non solum sermone , cum hic vi¬

verent , verum etiam scriptis , quae posteritati relin - .

querent , fidem Catholicam strenue defenderunt , uc

vestra argumenta confringerent . IZjy habkN
das Gewicht des Ansehens der Heiligen
vorgestellet , welche Bischöffe vor uns nicht
allem mit Reden , da sie noch lebten , son¬
dern auch mit Schafften , so sie den Nach -

S 4 komm-
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kömmlingen hinterliessen , denCätholischen
Glauben treflich verthadiget haben , damit
sie eure Beweißthümer zerbrachen .

Undlib . 2 . de Nuptiis & Concupisc . c . r§ .

Quid dicam de ipsis divinarum scripturarum tni »

ctatoribu *, qui in Catholica Ecclesia floruerunt ? quo * ,
modo h * c non in alios sensus conati sunt vertere » ■

quoniam stabiles erant in antiquiflima & robustiffi - i
mä fide , non autem novitio movebantur errore .

Was soll ich von denen sagen , die da von !
der H . Schriffthandeln , und in der Catho - s
lischen Kirche floriret haben ? wie haben
sich dieselbe nicht unterfangen , diese Dinge
meinen anderen Sinn und Verstand zu >
verkehren , weilen sie in den ältesten und
fiarckesten Glauben ftandhaffrig waren , |
und von keinemneurigenIrrthum bewe - '
get wurden .

Und ut ». Hypognost . welches ihr für ein BuchAugustini halten wollet .
T unc a nobis limes fidei sän * defenditur , quando

termini , quos posuere ( ancti Patres , non transferun¬

tur a nobis , imo observantur & defensentur . Als -

dann wird der Schranck des gesunden
Glaubens von uns verthadiget , wann die
Grantzen , welche die heiligen Vatterge -
setzet haben , von uns nicht versetzet , son¬
dern in Acht genommen und verthadiget
werden .

Und
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Und wiederum üb . r . contra Julianum Pclag,

Tales quippe ac tanti viri secundum Catholicam
fidem , quae ubique toto orbe diffunditur , & hoc , Lr
illa vera esse confirmant , ut vestra fragilis , & quasi
argutula novitas sola auctoritat * conteratur illo¬
tum , prseterquam quod ea dicunt , ut se per eos loqui
veritas ipsa teftetur . Sed nunc auctoritate primitiis
eorum vestra est contumacia comprimenda , ut a
prsefumptionis impetu repercufll , & quodammodo
souciati , dum tales homines Dei , sic in fide Catholica
errare potuisse non creditis , ausos prsecipites refrene¬
tis ,& tanquä ex furore resipiscentes , incipiatis , in qui
nutriti estis , recolere & advertere , & resomere veri¬
tatem . Massen solche und so grosse Män¬
ner nach dem Catholischen Glauben , wel¬
cher allenthalben durch die gantze Welt
ausgebreitet wird , dieses und jenes wahr
zu seyn bekräfftigen , damit eure gebrechli¬
che und gleichfals listige Neuerigkeit allem
durch das Ansehen deren zertrennet wür¬
de , ohne dem , daß sie solche Dinge sagen ,
daß die Wahrheit selbst bezeuge , daß sie
durch ihnen rede . Aber nun muß eure Wi -
derspanstigkeit erstlich durch derenAnsehen
zerbrochen werden , damit ihr von dem An¬
fall der Vermessenheit zurückgeschlagen ,
und gleichfals verwundet , da ihr nicht
glaubet , daß solche Menschen GOttes in

S 5 dem
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demCatholischen Glauben also haben feh¬
len können , die gahlinge Unternehmungen
im Zaum halten , und gleichfals von dem
Wuth zum Verstand euchWiederholende,
die Wahrheit , in welcher ihr auffgezogen
seyet , nachzudencken , und wieder anzuneh¬
men anfangen möget .

Uttd Üb . i . contra Julianum c . 4 .

Introduxi te sedandum atque fanandum , non i »

alicujus Philosophi auditorium , sed in sanctorum

Patrum pacificum honorandumque conventum . - -

Rogo , quid respondebis ? quibus eos oculis intue¬

beris ? quae tibi argumenta soccurrent ? Lc infra -

Audis omnes uno corde , uno ore , una side idipfum

dicere , & hanc esse Catholicam fidem , non dissonan¬

te contestatione firmatam . Zch hab dich Nicht
in die Lehr - Schule eines Philosophi , son¬
dern in eine ftiedsame und ehrwürdigeZu -
sammenkunfft der heiligen Vätter einge¬
führet , auffdaß du besanfftigetund gesund
gemacht würdest . - - Ich bitte dich , was
wilstdu antworten ? mit was für Augen
wilft du sie anschauen ? wasfürBeweiß -
thümer sollen dich heraus helffen . - - Du
hörest sie alle mit einem Hertz , mit einer
Mund , mit einem Glauben dasielbige sa¬
gen , daß dieser der Catholische Glaube sey ,
welcher durch das einstimmige Zeugnüß
bekrafftigetwird . Und
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Und ibidem c . 7 .

Nunc primüm perspici * hoc didicisse & docuifle
tot Sanctos , quod & nos didicimus & docemus - -
Convinceris undique , luce clariora sunt testimonia
tanta Sanctorum . In quorum conventum te intro¬
duxerim , conspice . Hic est Mediolanensis Ambro¬
sius — HicestConstantinopolitanus foannes - Hic
est Basilius - Hic sunt & caeteri , quorum te movere
debet tanta consensio . NUN siehest dll erst , daß
dieses soviel Heiligen gelernet und gelehret
haben , was wir gelernethaben und leh¬
ren . - - Du wirst allenthaben überzeuget ,
die so grosse Zeugnüssen derHeiligen seynd
hell und klar . Sehe zu , in was für eine
Zusammenkunfft ich dich habe eingeführet .
Hier ist Ambrosius von Mayland , hier ist
Zoannes von Constantinopel , hier ist Ba¬
silius -- hier seynd auch die übrige , deren so
grosse Zusamenftimung dich bewege muß .

Und endlich lib . r . contrajulianum C. L . circa me¬
dium .

Quod credunt , credo , quod tenent , teneo , quod
docent , doceo, quod praedicant , praedico . Istis cede
& mihi cedes : acquiesce istis , & quiescis a me . Po¬
stremi » si mihi per eos amicus fieri non vis , solcem pe¬
to , ne per me illorum efficiaris inimicus . Sed quo¬
modo non efficieris , si in isto errore permanseris §
quanto ergo melius , ut his accedas , ab illo recedas.
Was sie glauben , glaube ich , was sie hal¬
ten , halte ich, was sielehren , lehre ich , was

sie
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sie predigen , predige ich . Weiche denen ,
und du wirft mir weichen , höre sie , und du
haft Friede vor mich . Letztlich wann du
mir durch ihnen nicht wüst Freund wer¬
den , so bitte ich zum wenigsten , daßdu durch
mich ihr Feind nicht werdest . Aber wie
wirft du oiß nicht werden , wann du in die¬
sem Irrthum verbleibest , wie viel besser
weichest du dann von diesem ab , damit du
zu ihnen schreitest .

Amw . 4 . In anderen Dingen , fodieGlau -
bens - Artickeln nicht angehen , können die Kirchen -
Vätter unterschiedliche Meynungen und Lehre
führen , bis die Kirche, oder ein allgemeines Conci¬
lium die Erklärung darüber ertheilet .

Afcasunt ( sagt Augustinus lib . i . contra Julia¬

num c . 6 . ) in quibus inter se aliquando etiam do¬

ctissimi , atque optimi regula : Catholica defensores ,

( alva fidei compage non consonant , & alius alio de

una re melius aliquid dicit & verius . Hoc autem ,

unde nunc agimus , ad ipsa fidei pertinet fundamen¬

ta . Es seynd andere Dinge , in welchenunterweilen auch die gelehrtesten und be¬
sten Verthädiger der Catholischen Regul,
ohne Verletzung der Zusammenfügung
des Glaubens , unter sich nicht übereinstim¬
men , und der eine etwas besseres und wah¬
reres von einer Sache saget , als der ande¬
re . Dieses aber , wovon wir jetzt han -
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ELnwürffett und Ansflüchtttt . rße
delN / gehöret zu des Glaubens - Grundfest
selbstm .

Und lib . i . de Baptismo contra Donatistas c . i 8 .

Si aliud alii > & aliud alii adhuc de ista qusstione

salva pace sentirent , donec universali Concilio unum

aliquid eliquatum sincerumque placuisset , humans

infirmitatis errorem cooperiret chariras unitatis .Wann andere anders , und andere anders
von dieser Frage im guten Frieden urtheil¬
ten , bis dem allgemeinen Concilio etwas
recht Ausgesonnenes und Auffrichtiges ge¬
fallen thäte , so würde dieLiebe derEinigkeit
den Irrthum der menschlichen Schwach¬
heit bedecken .

Und lib . de Peccat , originali c . 2 ; .

Sed multümeum ista fallit opinio . Longe ali¬

ter se habent quaestiones ista : , quas esse praeter fidem

arbitratur , quam sunt illa : , iu quibus salva fide , qua

Christiani sumus , aut ignoratur , quod verum sit , &

sententia definitiva suspenditur , aut aliter , quam est ,

humana & infirma suspicione conjicitur . dit -

se Meynung bekriegt ihn sehr . Jene Fra¬
gen seynd viel anders , welche er vermey -
net , daß sie nur neben den Glauben seynd ,
als diese , in welchen ohne Verletzung des
Glaubens , durch welchen wir Christen
seynd , entweder unbekandt ist , was wahr
sey , unddasScheidungs - Urtheilauffge -
haltenwird , oder anders , als es sich befin¬

det,
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det , durch den menschlichen und gebrechli¬
chen Argwohn gemuthmaffet wird .

Und lib . 5 . de Laptifrno conrra Donatistas c . 22 .
Se neque ipsi praeciderunt , neque diversa sentien¬

tes praecidi passi ssint , donec aliquando in Domini
voluntate per plenarium concilium , licet post mul¬
tos annos , quid esset rectius , eluceret , non aliqua no¬
vitate instituta , sed antiquitate roborata . Eje
den sich weder selbst abgeschnitten , noch ge¬
litten , daß die , so unterschiedliche Meynun¬
gen gehabt , abgeschnitten würden , bis end¬
lich indem WiUenGOttes , durch einevoll-
komene Zusammenkunft , obschon nach vie¬
len Jahren , erhellete , was richtiger wäre ,
nichtdurch eine angestellte Neuigkeit , son¬
dern durch das gestärckte Alterthum .

Und ibidem lib . 2 . c . 4 .
Sanitas pacis hoc facit , ut , cum diutius aliqua ob¬

scuriora quaeruntur , & propter inveniendi difficulta¬
tem , diversas pariunt in fraterna disceptatione sen¬
tentias , donec ad verum liquidum perveniatur , vin¬
culum permaneat unitatis , ne in parte praecisa rema¬
neat insanabile vulnus erroris . Aiß thut dkr gk -
suideFriede , daß , da einige dunckelere Din¬
ge länger gesuchet werden , auch in der brü¬
derlichen Streitigkeit unterschiedliche
Meynungen verursachen , bis niaMr recht
abgemachten Sache komme , das Band der
Einigkeit verharre , auffdaß indem abge -
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sonderten Theil die unheilbare Wunde des
Irrthums nicht verbleibe .

Und Sermone 14 . de Verbi , Apostoli cap . 21 .

Ferendus est disputator errans in aliis quaestioni¬

bus non diligenter digestis , nondum plena Ecclesia :
auctoritate firmatis , ibi ferendus est error : non tan¬

tum progredi debet , ut etiam fundamentum ipsum

Ecclesia : quatere moliatur . MUß dtN jt -
rendenDisputirer erdulden in andernFra -
gen , so noch nicht fleißig untersuchet , und
durch die völlige Authorität der Kirche be -
kräfftiget worden , da muß man den Irr¬
thum übertragen : er muß aber nichts-
weit kommen , daß er auch das Grundfest
der Kirche zu zerknirschen sich unternehme .

Zweyter Emrvursf .
Bekennet nicht Augustinus von sich selbst , daß er

würcklich qeirret habe , da er seine libros Retracta¬
tionum oderWiederruffungs - Bücher geschrieben
hat ?

Attttv . I . Aus dem Augustino de Verb . Apost .
serm . 22 . c . 10 .

Respondere deberent , si DEum timerent : humi¬

lium fuit errare , diabolicum est per animositatem in

errore manere . Melius quidem erat , si nunquam

erraremus , sed vel , quod secundum est , faciamus , ut

errorem aliquando emendemus . soltkN ,wann sie GOTT forchteten , antworten :
Irren ist menschlich gewesen , indem Irr¬
thum durch eine Großmüthigkeit verblei¬

ben
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den ist teufelisch . Es wäre zwar bester ,
wann wir niemahlen irreten , aber lasset
uns thun , was das andere ist , damit wir
den Irrthum verbesseren .

2 . In denen Glaubens - Puncten , wo¬
von in diesen 7 . Cnpiteln gehandelt wird , hat er
kein eiNtzigesIor » in seinen libris Retractationum
wiederruffen , leset nach den ganhen Jnnhalt die¬
ser Bücher , und zeiget an , ober einen eintzigen
Glaubens - Arrickel aus Vorberührten geändert
habe .

Die , quod dicturus es , egregie corrector ,
wiederhole ich hie aus dem Augustino .üb , j . Oper ,
imperf . c . 57 .

Sage , was du nicht schweigen wilst , du
fürtreflicher Verbesseret .

Ihr Herren Evangelisch - Lutherische , es war zu
wünschen , daß ihr das Exempel Augustini nachzu¬
folgen , und wo nicht gantze libros , wenigstenß kur -
tzearticulosRetractationum , oderWiederrussungs «
Artickeln eurer irrigen Glaubens - Lehr zu entwerf«
fen euch erklärtet , damit ihr der Erinnnerung Au -
gustini in vorberührtem Text nachlebtet , dessenganher Jnnhalt also lautet :

Urinam hsec aliquando cogitent ’, vel serii cogi¬

tent , vel detumescente animositate cogitent , ad se

redeant , se interrogent , se discutiant , sibi respondeant

pro veritate : Non timeant eos , quibus salsitatem

diutistinse vendiderunt . Ipsos enim timent offen *

dere : erubescunt human * infirmitati , & nou erube¬

scunt invictiffim * veritati , Utique hoc timent , n «
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dicamr ei ; : Quare ergo nos decepistis ? Quare nos
seduxistis ? Quare tanta mala & falso dixistis ? Re¬

spondere deberent , li Deum timerent : Humanuni

} fuit errare , diabolicum est per animositatem in erro¬

re manere . Melius quidem erat , si nunquam erra¬

remus , sed vel , quod secundum est , faciamus , ut erro -

j rem aliquando emendemus . Decepimus , quia de¬

cepti eramus : falso pr * dicavimus , qui praejudican¬

tibus solso credidimus . Dicant siris , simul erravi¬

mus ; simul ab errore recedamus . Duces vobis fui¬

mus ad foveam : & non sequimini , cum ducimus ad

Bcclesiam ? posient ista dicere , indignantibus dice¬

rent : aliquando & illi ponerent indignationem , a -

marent vel serb unitatem . GOtt gebt ks , t >st§siediß einsmahlnachdencken , oder ernft -
hafftig nachdencken , oder nach niedergefal -
lenerAnimositat nachdencken , in sich gehen ,
sich fragen , sich erforschen und ihnen selb -
sten für die Wahrheit antworten : Daß sie
die nicht fürchten , denen sie die Unwahrhei¬
ten so geraume Zeit verkauftet Habens
Dann sie fürchten sich die zu erzürnen ; sie
schämen sich für der menfchl . Gebrachlich -
keit , und schämen sich nicht für der unüber¬
windlichsten Wahrheit . Freylich fürchten
sie dieses , damit ihnen nicht gejagt werde :
warum habet ihr uns dan betrogen ? war -
um habet ihr uns verführet ? Warum ha¬
bet ihr so böse und falsche Dinge geredet ?L Sie
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Sie selten , wann sie GOttförchteten , ant¬
worten : Irren ist menschlich gewesen , in
dem Irrthumdurch eine Großmüthigkeit
verbleiben ist teuflisch . Es wäre zwar
besser , wann wir niemahlen irreten , aber
lasset uns thun , was das andere ist , damit
wir den Irrthum verbesseren . Wir ha¬
ben betrogen , weilen wir betrogen waren :
wir haben falsche Dinge geurtheilet , die
wir denen , so falsch geurtheilet haben , ge -
glaubet haben . Lassen sie den Ihrigen
sagen , wir haben mit einander geirret , wir
wollen zusammen von dem Irrthum ab¬
stehen . Wir haben euch zur Gruben ge¬
führt : und ihr wollet nicht folgen , da wir
euch zur Kirchen führen ? fte tönten dieses
sagen , sie sägtens den Erzürnenden : sie
wurden auch einsmahls ihren Zorn able¬
gen , und die Einigkeit , obschon spat , lieben .

Dritter Emwurff.
Es haben ja viele gelehrte auchCatholische 8cri -

denren AugulliniLehr in vielen Stücken beschul¬
diget , absonderlich / daß sie zu hoch und zu dunckel
zu verstehen sey . Sie haben auch dieselbe cenfu -
riret , corchziret und verbesseret . Erinneren uns
anbey auff das Ansehen Augustini nicht zu vjel zu
trauen und zu bauen .

Amw . Auff das Erste : • _
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Daß sie die Lehr Augustini beschuldiget , als

wann sie zu hoch und zu dunckel zu verstehen sey :
Aus dem Augustino lib . 4 .0peris imperf. c . 140.
Prorsus intelligor , velis nolis , sed tu contra isla ni -

Jiil dicturus , vis non intelligi , quod ego verissimum
atque firmissimum dixi : - - Relege & intelliges . lib .
j . c . 191 . Man f an mich gar wohl verste¬
hen , du wollest oder wollestnicht : aberdu,
der du gegen dieses nichts sagen wirst , wilft
nicht verstanden werden , was ich gantz
wahr und fest gesagt habe : - - Lese es
nach , und du wirst es verstehen .

Undlib . $ . Operis imperf . c . 141 .
Non tamen laboras , ut me intelligas , quod facilli¬

me potes , sed laboras , ut me refellas , quod non potes .
Du bemühestdich doch nichtdarum , daß du
mich verstehest , welches du leichtlich kanst ,
sondern du bearbeitest dich , daß du mich
widerlegest , das du nicht kanst .

Und in sine libri de Dono Perseverantia :.
Qui legunt hsc , si intelligunt , agant Deo gratia »,

ejui autem non intelligunt , orent , ut eorum ille sit
Doctor interior , a cujus facie est scientia & intelle¬
ctus . Die dieses lesen , wann sie es verste¬
hen , lasten sie GOTT dancken , die es aber
nicht verstehen , die sotten beten , daß der ihr
innerlicher Lehrmeister sey , von Westen
Angesicht die Wistenschafft und der Ver¬
stand herkommt .

, Und üb . j . dePcccat . merit , 2c remiss, contraPe -
iagiau . c , 2 , £ 2, Qui
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Qui ea , quae pro natura quaestionum dilucide di¬

cta existimo , adhuc non intelligunt , non mihi calu -

mnientur pro negligentia vel pro mere facultatis in¬

digentia , sed Deum potiiis pro accipienda intelligen¬

te deprecentur . Diejenige , welche das , was
ich nach Bewandnüß der Fragen klarlich
gesagt zu seyn vermeyne , noch nicht verste¬
hen , sollen mich nicht schmälern wegen mei¬
ner Nachläßigkeit , oder wegen Mangel
meines Vermögens , sondern sollen GOtt
nm den Verstand zu erlangen bitten .

Und endlich lib . de Grat . & lib . Arbitrio c. i .

Itaque , Dilectissimi , ne vos conturbet hujus quae¬

stionis obscuritas ; moneo vos primum , ut de iis , quas

intelligitis , agatis Deo gratias , quidquid est autem ,

quo pervenire nondum potest vestra ? mentis inten¬

tio , pacem inter vos & chariratem servantes a Do¬

mino , ut intelligatis , orate , & donec vos ipse perdu¬

cat ad ea , quae nondum intelligitis , ibi ambulate ,

qu6 pervenire potuistis . @ 0 soll tllch dstNN , lhv
Geliebteste , die Dunckelheit dieser Frage
nicht verstöhren ; Ich ermähne euch erst¬
lich , daß ihr wegen das , so ihr verstehet ,
GOTT dancken sollet , was aber ist , wozu
das Absehen eures Gemüths nicht gelan¬
gen kan , sollet ihr bey Unterhaltung deS
Friedens und der Liebe zwischen euch Gott
bitten , daß ihrs verstehen möget , und bis
er euch zu das , was ihr noch nicht verstehet,
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führe , dalvändett , so weit ihr habet gelan¬
gen können .

Antworte auffdas Zweyte ,
Sie haben auch dieselbe £el; rAugustini cenfuri-

ret , corrigirt und verbessert .
Aus dem Augustino üb . dc Trink . inProe -

mio .

Sane cum in omnibus literis meis non solum pi¬

um lectorerrij sed etiam liberum correctorem deside¬

rem , multo maxime in his , ubi ipsa magnitudo qus -

ftionis utinam tam multos inventores habere pollet ,

quam multos contradictores habet . Gkwißllchda ich in allen meinen Schrifften nicht al¬
lein einen holdseligen Leser , sonderen auch

> einen freuen Verbesseret- verlange , so ver -
' lange ich oiß vielmehr in denjenigen , allwo

die Hoheit der Frage so viel Erfinders ha¬
ben mögte , als wie viel Widerlager sie hat.

Und ibidem .
Verumtamen sicut lectorem meum nolo mihi es¬

se deditum , ita correctorem nolo sibi : Ille me non

amet amplius , quam Catholicam fidem , iste te non

amet amplius , quam Catholicam veritarem -DaN -

noch gleichwie ich nicht will , daß mein Le¬
ser mir soll zugethan seyn , also will ich auch
nicht , daß mein Verbesserer sich selbst zuge¬
than seyrJener soll mich nicht mehr lieben ,
als den Catholischen Glauben , dieser soll
sich selbst nicht mehr lieben , als die Catho -
lische Wahrheit . T 3 Und
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Sicut ilii dico : Noli meis literis , quasi Scripturis

Canonicis , inservire , scd in illis , & quod non crede¬

bas , ciim inveneris > incunctanter crede , in istis au¬

tem , quod certum non habebas , nisi certum intelle¬

xeris , noli firmiter retinere : Ita isti dico : Noli me¬

as literas ex tua opinione vel contentione , sed ex

divina lectione , vel inconcussa ratione corrigere .
Gleichwie ich jenem sage : Halte meine
Schrifften nicht für Canonische Schriff-
ten , sondern wann du in diesen etwas fin¬
den wirft , daß du nicht glaubtest , so glaube
ohne Verweilung , in jenen aber , was du
nicht für gewiß hielteft , das halte auch nicht
feftiglich , es sey dann , daß dues werdest
verstanden haben : Also sage ich dem :
Verbessere nicht meine Schrissten aus dei¬
ner Meynung , oder aus deinem Zanck , son¬
dern aus göttlicher Schriffts - Lesunge , oder
aus einer unwidersprechlichen Ursache .

Nun aber kauft du weder aus Göttlicher
Schrifft , noch aus einer unwidersprechlichen Ur¬
sache darthun , daß in denen Glaubens - Artickeln ,
wovon allhie die Frage jft , Augustinus von den Ca -
tholischen Scribente beschuldiget oder verbessert
worden , so kan dann deine cenfiirirende Zunge we¬
der Augustinum , noch uns im geringsten treffen .

Antworte auffdas Dritte ,
Sie erinneren uns anbey auffdas Ansehen Au¬

gustini nicht zuviel zu trauen und zu bauen . Aus
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Aus dem Augustino üb , de Utilitate credendi

k . 14 -

Vos autem & tam cauti , & tam turbulenti , &

Jam novi , nemini dubium est , quin nihil dignum au¬

ctoritate proferatis . V0N Ctld ) aber , Cie ihk fObehutsam , und zugleich so stürmisch , und
neurig seyet , hat niemand kein Zweifel , daß
ihr niäites eines Ansehens würdiges her-
dorbringet .

Ihr gestehet ja selbst indem ryten Artikel der
A . O . daß Augustinus nicht in geringem Ansehen
sey in der Christlichen Kirche , was tadelt ihr dann
jetzt dasselbe ;

Rependite mihi beneficium ( sagt Augustinus lib ,

l . de Ordine c . i o . ) & si me magistrum libenter vo¬

catis , reddite mihi mercedem . Erweiset Mir
wieder die Gutthat , und wann ihr mich
willig euren Lehrmeister nennet , so bezah¬
let mir den Lohn .

Wessen Ansehen ist grösser und sicherer , als des¬
sen f der allezeit die Liebe und Einigkeit anrathet ?
Darum sagt Augustinus lib . de verä Relig . c . 25 .

Sicut enim in ipsa rerum natura major est aucto¬

ritas unius ad unum omnia redigentis , nec in genere

humano multitudinis ulla potentia est , nisi consen¬

tientis , id est , unum sentientis : ita in religione , qui

ad unum vocant , eorum major & fide dignior este

debet auctotitas . Gleichwie in der Natur

selbst dessen eintzigesAnsehen grösserissder
alles in eines bringet , wie aud) indem

T 4 mensch -
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menschlichen Geschlecht die Vielheit gar
keine Macht hat , es seydann , daß siezn-
sammenftimme , und eines halte , also auck
tu der Religion muß deren Ansehen grösser
und glaubwürdiger seyn , die uns zur Ei¬
nigkeit beruffen .

Das aber thut Augustinus allenthalben .
Consonate paci ( sagt er contra Donatist . postcol -

Jat . c . 18 . ) cohserete unitati , acquiescite charitati ,
cedite veritati , Ecclesiam Catholicam incipientem
ab Hierusalem cognoscite usquequaque diffuncr .
Stimmet in einander zum Frieden , hanget
zusammen zur Einigkeit , seyet befriediget
zur Liebe , gebet Platz der Wahrheit , er¬
kennet die katholische Kirche , die von Je¬
rusalem anfangt sich allenthalben auszu¬
breiten .

So ist dann dessen Augustini Ansehen groß und

sicher zu achten .

Vierdter Emwursi .
Augustinus ists gleichwohl nicht allein , woraus

man die wahre alte Lehr nehmen soll , man muß

auch andere hören .
Antw .

Absit i me ista ( sagt Augustinus in fine lib . r . con -
tra Julianum ) quam mihi objicis , arrogantia , ut me
istam causam contra vos , unum pro omnibus agere
xoilicerer .Weitvon mir sey dieseHochmuth ,
die du mir fürwirffsi , daß ich versprechen

solte /
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solte , als wann ich allein für alle diesen
Handel wider euch triebe .

Und lib . L . contra Julianum c . 8 .

Unus sum e multis , qui prophanas vestras novita¬

tes , ut postumus , refutamus , sicut unicuique nostrstm

DEus partitus est mensiiram fidei , ^ zch hjll omek
aus vielen , die wir eure eiteleNeurigkeiten,
so viel wir vermögen , widerlegen , gleich¬
wie GOtt einem jeden aus uns dieMaaß
des Glaubens eingetheilet hat .

Und wiederum ibidem lib . I . c . 7 .
Eccc , non ego unqs , sed tot ac tanti sancti , erudi -

tiq ; Doctores tibi pro me , vel mecum , proq ; omni¬

um nostrum , & tuä ipsius , sifäpis , solute respondent .
Siehe , ich bin nicht der eintzige , sondern so
viele , und grosse undgelehrteLehrerseynds,
so dir für mich , oder mit mir , und für das
Heyl unserer alle , auch deiner selbst , wann
du klug bist, antworten .

Was sagt euer Verfasser Philippus in feiner
Declamatione de 8 . Augustino ?

In hacscholäWittcnbergensi ( sagt et ) prascipue

gratam Augustini mentionem este decet , in qua Au¬

gustinus quasi renatus est , & ejus doctrina , quse ja¬
cuit obruta densissimis tenebris , non solum restituta

est , sed etiam lumen accepit ; qua : cum sit necessaria

Ecclesia : , merito Augustinum amare debemus , qui

ehestem illum thesiiurum pracipue conservavit «In dieser Wittenbergifchen Schule geziemet es
! sich , daß. man fürnemlich werthe Meldung thue

T s des
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des Augustini , in welcher Augustinus gleichfals
wieder gebohren , und dessen Lehr , so mit den dicke¬
ren Finsternüssen überfallen daniedergelegen hak,
nicht allein wieder hergestellet ist , sondern auch ihr
Licht erhalten hat ; welche Lehr , da sie der Kirche
Nothwendig ist , so Müssen wir billig Augustinum
lieben , der diesen himmlischen Schatz fürnemlich
Verwahret hat.

Das eine ist wahr von der Lehr Augustini , das
andere aber , daß sie bey euch gleichfals wieder ge -
lbohren sey und ihr Licht bekommen , ist falsch .

Was sagt Calvinus selbst lib . ; . Institut . c . ?
Neque opus est ( sagt er ) investigando laborare ,

quid veteres senserint , quando unus Augustinus suf¬

ficere ad id potest , qui fideliter magnaque cum dili¬

gentia , omnium sententias collegit . Ex illo igitur

fumant Lectores , si quid de sensu antiquitatis habe¬

re certi voluerint . Es ist auch nicht nothwendig ,
daß man sich bearbeite nachzuforschen , was die
Meinunge der Alten gewesen sey , dadereintzige
Augustinus darzu bestand genug seyn kan , welcher
die Sprüche aller Lehrer treulich , und mit grossem
Fleiß zusammen gesammlet hat . Aus den dann
sollen es die Leser nehmen , wann sie etwas Gewis¬
ses von dem Sinn und Meynung des Alterthums
haben wollen .

Diß Zeugnüß des Calvini ist wahr , erschlagt
lind überzeuget sich aber selbst dadurch .

Fünffter Emwurff .
Wir halten uns bey der Schrifft , derselben Hel¬

les und klares Licht ist unsere Glaubens - Negul .
Anrw .
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Atttw . betn AuguslinoEpist . 222 . adCon -

sentium .
Omnes haeretici , qui eas ( scripturas ) in auctori¬

tate recipiunt , ipsas sibi videntur sectari , cümsuos
potius sectentur errores , ac per hoc non quod eas
contemnant , sed quod eas non intelligant , haeretici
lunr . Me Ketzer , so die Schrifft in ihrem
Ansehen annehmen , bilden sich ein , sie folg¬
ten die Schrifft , da sie vielmehr ihre Irr¬
thümer folgen , und dadurch feynd sie Ke¬
tzer , nichtweilen sie die Schrifft verachten,
sondern weilen sie dieselbe nicht verstehen .

Und Tractatu 1 8 . in Evangel . Joannfc .
Neque enim natse sunt haereses , & quaedam dog¬

mata perversitatis illaqueantia animas , & in pro¬
fundum praecipitantia , nisi dum scripturae bonae in -
telligunturnon bene , & quod in eisnon beneintelli -
gitur , etiam temere & audacter asseritur , ©sltttt
aus keiner anderen Ursache seynd die Ke -
tzerZyen , und einige verkehrteLehrftücke
( so die Seelen verstricken und indieTieffe
hinabstürtzen ) entstanden , als da man die
rechte Schrifft nicht recht verstehet , und
dasjenige vermeintlich und kühnlich will
behauptet werden , was unrecht darin ver¬
standen wird .

Ihr saget das helle klare Licht der Schrifft sey
unsere Glaubens - Regul . Es ist wahr , wann sie
recht verstanden wird , nach dem Sinn und Erklä¬

rung



$ 00_ COROLLARIUM eifrig « _
nmg der Kirche , und der allgemeinen Lehr der
Vatter , wer sie aber änderst verstehender setzetsich
und sein eigen Hirn zur Glaubens - Regul .

Tu es ergo ( sagt Augustinus lib . 11 . contra Fau¬

stum den Ketzer C . 2 . ) regula veritatis i Quidquid
contra te fuerit non est verum ? Quid si alius simili

insania , sed tamen qua tua duritia confringatur ,

existat & dicat : Imo illud , quod pro te sonat , fal¬

sum est : Hoc autem , quod contra te est , verum est :

Quid acturus es , nisi forte alium librum prolaturus ,

ubi quidquid legeris , fecundum tuam sententiam

possit intelligi ? Hoc si feceris , non de aliqua ejus

particula , sed de tote audias contradicentem & cla -

inantem , fastus est . Qiiidages ? Quo te convertes \

Quam libri ä te prolati originem ; Qyam vetusta¬

tem , quam seriem successionis testem citabis ? Nam
si hoc facere conaberis , & nihil valebis , ET VIDES

IN HAC RE , QUID ECCLESIAS CATHO¬

LICAE VALEAT AUCTORITAS , QJJAE AB

IPSIS FUNDATISSIMIS SEDIBUS APOSTO¬

LORUM USQUE AD HODIERNUM DIEM

SUCCEDENTIUM SIBIMET EPISCOPORUM I

SERIE , ET TOT POPULORUM CONSEN . 1sioNE firmatur So bist du dann die >
Negul der Wahrheit , und soll alles , was
gegen dich ist , unwahr seyn ? Was mey -
uest du , wann ein anderer mit gleicher Un -
sinnigkeit , wodurch dennoch deine Hartig -
keit zerbrochen werde , sage : Ja freylich ist
rs falsch was für dich lautet , was aber ge¬

gen
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gen dich ist , das ist wahr ? Was wilst dir
dann thun , als daß du vielleicht ein andee
Buch hervorbringest , allwo alles , wasdrk
lesen wirst , nach deiner Meynung könne
verstanden werden ? Wann du das thun
wirst , so wirst du hören , daß einer nicht nur
einem Theil , sondern dem gantzen Buch
widerspreche , und ruffe : Es ist falsch . Was
wilst du dann thun ? Wo wilst du dich hin¬
wenden ? Was für einen Ursprung des
von dir producirten Buchs wilst du Her¬
beybringen , was für ein Alter , was für ei¬
ne Reyhe der Nachfolge zum Zeugnüß ?
Dann wann du solches zu thun dich unter¬
nehmen wirst , wirst du auch nichts vermö -
gen . So stehest du dann in dieser Ga -
che / was das Ansehen der Rirche ver¬
möge / welche von den allergrundfe -
stesten Stuhlen der Aposteln durch
die Reyhe und Ordnung derer bis
aufheutigen Tag steh einander nach¬
folgenden Bischoffen / und durch die
Zirstnirrnenstimniling so vieler Voh
Ker befestigst wird .

Und Epistola 1 66 . ad Donatistas In 6ns .
Ecce scripturae communes , ecce ubi novimug

Christum , ecce ubi novimus Ecclesiam . Si Chri¬
stum ipsum tenetis , ipsam Ecclesiam quare non te¬

netis ?
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retis ? Si in ipfumChristum , quem legitis & non vi¬
detis , tamen propter veritatem Icripturarum credi¬
tis , quare Ecclesiam negatis , quam & legitis & vide - '
tis ? - Hasc vobis dicendo , & ad hoc bonum pacis , Sc
unitatis , & charitatis vos compellendo , inimici vo¬
bis facti fumus . Siehe diegemeinschafftli - i
che Schrifft , siehe , wo wir Christum er¬
kennen , siehe , wo wir die Kirche erkennen . ,
Wann ihr euch an Christum selbst halteti
warum haltet ihr euch nicht an die Kirche j
selbst ? Wann ihr an Christum selbst , den 1
ihr leset , und nicht sehet , dannoch wegen der
Wahrheit der Schrifft glaubet , warum !
laugnet ihrdie Kirch , die ihr leset und sehet ?
Weilen wir euch dieses sagen , und zu diß
Gut des Friedens der Einigkeit uno der
Liebe euch treiben , darum seynd wir eure
Feinde worden .

Höre wiederum , was dein Philippus davon
spreche ; Wie man die wahre Auslegung der
Schrifft fürnemlich aus dem Augustino nehmen •
MÜffe . loco citato .

Ornatus est Augustinus miraculis quibusdam , ex¬
pulit dsemones , & quosilam aegrotos lanavit : Sed !
haec sunt longe prasstantiora miracula , successus ia
gubernatione , & hac judicii rectitudo , & fidei con¬
stantia , quod vidit Pauli sententiam de lege, de pec¬
cato , de justitia fidei , & c . & infra . Has tantas tenebra
depulsas sunt Augustini opera , qui quidem illas tan¬
tas res perspicere, & judicare npn potuisset , nisi exer- |



Elttwörssett ttttd Atts flüchtttt . zoz
rill » peculiaria , spiritus degustdsset . Ciim auterr *

maxime opus sit Ecclcsise , verä illorum locorum ex -»

plicatione , decet nos omnes agnoscere Dei benefici¬

um , cujus donum erat , doctrinae renovatio . Debe -»

tut & ipsi Augustino gratia , qui literis mandavit ve¬

ram interpretationem , ut posteritatem admoneret *

Augustinus ist gezieret mit einigen Wunderwer -
cken , er hat die Teufel ausgetrieben , und etliche
Krancke gesund gemacht : Aber diß feynd weit für -
treflichere Wunderwerck , der guteFortgang in der
Regierung , und diese seine Richtigkeit desUr -
thels , und Beständigkeit des Glaubens , daß er ge¬
sehen habe den Spruch Pauli vom Gesetz , von dee
Sünd , von der Gerechtigkeit des Glaubens , rc.
und insta. Diese so grosse Finsternüssen seyn -
durch den Fleiß Augustini weggetrieben , welcher
zwar jene so grosse Dinge nicht hätte können einse¬
hen , noch davon urtheilen , wann er nicht die be¬
sondere Übungen des Geistes geschmäcket hätte.
Da aber die Kirche der wahren Auslegung jener
Stellen ammeisten bedarff, so geziemet es sich , daß
wir alle die Wohlthat GOttes erkennen , dessen
Gabe war die Erneurunge der Lehr . Dem Au¬
gustino selbst gebühret auch die Gnad , weicherm
seinen Schrissten die wahre Auslegunge versasset
hat , damit er die Nachwelt ermähnte .

Das Zeugnüß Philippi ist in soweit wahr , aber
offenbar falsch ist seine Auslegung über den Augu¬
stinum , die er in der A . L . verfasset hak , wie ihr es
jm vorhergehenden 7 . Capiteln so mannigfaltig
gesehen habet .

Ihr seht derhalben vor GOtt nnd aller ver¬
minst-
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nünfftigen Welt im Gewissen schuldig , die Ausle -
gunge der H . Schrifft , welche Augustinus gibt ,
worauff ihr euch beruffen habet , also anzunehmen ,
wie sie euch allhie ist angezeiget .

Keiner aus euch kan sagen mit Lurbero , daß ers
nicht achte . - - Si mille Augustini , mille Cypria¬
ni & c . ~ starent contra me . - - Wann tausend Au¬

gustini , tausend Cypriani gegen mich stünden rc .

Sechster Emwurff .
Es reimen sich aber nicht alle aus dem Augustino

gegen die Evanaelisch - Lutherische angeführte
Stellen . Augustinus hat deren viele in gantz an¬
deren Sinn , und gegen die damahlige offenbare
Ketzer und 8cliilmaticos geschrieben , wofür die Ev¬
angelisch - Lutherische nicht können , noch dörffen
gescholten werden , und wovon auch Augustinus
nichts hat wissen können .

2mw . r . Ich wiederhole hie , was Augustinu «
gesagt im 2 ten Buch contra Julianum c . io .

Nondum vobiseum apud istos judices aliquid a -

gebamus , & apud eos acta est causa nostra ; nec vos ,

neque nos eis noti sueramus , Lc eorum pro nobis la¬

tas contra vos sententias , recitamus , nondum vobis -

cum certabamus , & eis pronuntiantibus vincimus .Wir hatten noch nichts mit euch bey diesen
Richtern zu handeln , und dennoch ist schon
bey sie unser Handel ausgemacht : weder
ihr , noch wir wäre ihnen dekant , und deren
vor uns gegen euch gefällte Urtheil legen
wireuch vor ; wir hatten noch kein Streit

*•
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_ ELtlwärffett und Ausflüchten . ' 30 5
mit euch , und durchMenÄuschruchge -
Minnen wir doch .

Und wiederum in selbigem Capitel .
Quam ( fidemCatholieam ) contra ~ vos runc non¬

dum natos , unde nunc revelamini , apertislime & for -

tistime defenderunt . WklcheN ( Catholis . GlNU -
ben ) sie gegen -- euch , da ihr noch nicht ge -
bohren wäret , und dahero nun geoffenba -
ret werdet , am offenbarsten und starckestm
verthadiget haben .

Anrw . 2 . Die Substantz ' ündapplication der
angeführten Sprüchen AuZustini zeiget es überall
offenbar an , daß sie sich auch gegen euch und eure
irrige Lehr ganh wohl reimen .

Dieses euch klar für Augen zu legen , so brauche
ich zum Exempel den ersten im erstenCapitel gegen
euch angeführten Spruch Augustini .

Mira sunt , qua : dicitis , nova sunt , quse dicitis , fal¬

sa sunt , quse dicitis , mira stupemus , nova cavemus ,

falsa convincimus . Es siyNd seltsame , ks styNd
neue , es seynd unwahre Sachen , die ihr sa¬
get ; überbie seltsame entsetzen wir uns ,
fürdie neue hüten wir uns , die unwahre ü-
beneugenwir .

Wann wir nun ansehen die Personen , gegen
welche diß Augustinus geschrieben , ist es Julianus ,
und sein Anhang , dessen LehrAugustinus allda als

.eine seltsame / nnre und falsche Lehr verwirffk .
Wann wir aber die Application erwegenffo hak

man euch erwiesen , daß sich alles dieses füge auffU ckre
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eure Lehr vom freyen Willen , und auffden unrich¬
tig angezogenen Spruch Augustini . Dann es ist
ja was Seltsames , Neues und Falsches , daß man
nicht allein einen Spruch für die klare Worte Au -
rustini verkaussen will , die doch Augustinus nie ge¬
schrieben , noch gesprochen hat , sondern auch , daß
man den Text in der Haupt - Sache , und in einer
Glaubens - Bekenntnüß ganh unrichtig anführe ,
undseines Gefallens corrumpire , wie es ihnen all¬
da angezeiget ist , so ist dann die application richtig .

Dieselbe Bewandnüß hat es mit allen anderen
Segen euch angeführten Stellen und Sprüchen
Augustini , wie es der Verfolg ausweiset . Ich
bezeuge dennoch , daß ich nicht alle Expressiones ,
welche Augustiuur gegen seineWiderfageraus bil -
lichsten Ursachen in denen bishero angezogenen
Stellen gebrauchet hat , und welche bey der heuti¬
gen Welt Lriii fürAnzüglichkeiten angesehen wer¬
den könten , auff die Herren Oonfessionisten will ap -
vlicirt haben , sondern ich suche nur in beyderseits
Liebe und Ehr die auffrichtige Wahrheit vorzu¬
stellen .

Siebender Emwurff .
Sevnd dann alle in diesen 7 . Capiteln angezo¬

gene Stellen aus den » urbencischen Büchern Au-
»ustini genommen ? Seynd sie alle richtig ange¬
führet ? Und was thun endlich zur Sache die zu¬
weilen » lligirte Edicta des Kaysers Caroli V. gegen
Lutherum und gegen die A . C . da doch solche durch
die hernach geschlossene feverliche Reliqions ' Ver-
gleiche ^ ranladionss undlradaten im Römischen
Reich wiederruffen und entkräfftet worden ?

Smw.
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Atttw . Auff das Erste :
Alle Stellen seynd aus den » urkemischen Bü¬

chern Augustini gezogen , und befinden sich ( lälvo
errore r^ pj , wovon fastkeinBuch frey jst ) inWahr -
heil allda . Wo aber von ein oder ander Buch ein
Zweifel ist , ob es August , ™ sey oder nicht , ist es mit
einem asterisco oder Zeichen angedeutet . Es thut
aber dieses darum nichts zurSache ,weilen alle an¬
dere Stellen , die aus den ungezweifelten Büchern
August , ™ genommen seynd , in selbige Materie
gantz einschlagen , und ein Text den andern be -
stättiget .

Amw . Auff das Zweyte .
Alle Textus seynd richtig angeführet , wie sie

nach den Buchstaben im August ! ,™ sich befinden .
Daß allein hat die nothwendige Knrtze erfordert ,
daß man zuweilen nur die Substantz , worin der
Kern stecket , von den Worten Augusti™ angefüh¬
ret , und was wenig zur Sache thut , ausgelassen ,
damit der Text nicht zu lang und zu verdrießlich
fallen mögte ; Dieses aber ist allemahl mit einer
Virgulä angedeutet worden .

Anrw . Endlich auffdas Dritte und Letztere .
Obschon Kayser und Könige keine Richter

seynd in Glaubens - Sachen , sondern die Kirche
und die Bischöffe , so lehret dannoch Augustinus
vielmahlen , daß man auch dieSatzungen der Kay¬
ser und Königen , welche sie zur Erhaltung der Re¬
ligion und Catholischen Kirche gegen die Wider -
säger abfassen , nicht anders als ein Gesetz Christi
annehmen und halten müsse , damit die Einigkeit ,
harmonie und fubordiuation in der Christenheit

U z bey -
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dabehalten werde . Wie ihr dieses in vorigen
gnugsam aus dem Augustino gehöret habt .

Und das ist eben die Ursache , warum man die
vorberührte edicta Caroli v . so wohl gegen Lurste-
rum , als gegen die A . c . angeführet hat , um euch
zu zeigen , daß ihr nicht allein gegen das Ober -
Haupt der Catholischen Kirche , und gegen die
geistliche Gewalt / sondern auch gegen das Ober -
Haupt des Römischen Reichs gehandelt / da ihr
rnit den sämtlichen derA . c . Beysiichtenden euch
von der Catholischen Kirche abgesondert .

Es hilfft euch nichts / tvann ihr sagen woklet / die -
se edicta wären durch die hernach geschlossene fey -
erliche Religions - Vergleiche / 'Lransactiones und
Iractaren im Römischen Reich wicderruffen und
entkräfftet worden : Massen euch nichts mehr ein¬
geräumet ist als mere politica 8c externa exercitii
lleligionis permissio 8c tolerantia , also daß keinTheil dem andern in seinen ausserlichen Religi -
vns - Ubungem unter gewissen Bedingungen , stöh¬
len oder belästigen solle / keinesweges aber / als
wann der Kayser Carolus V . und dessen Nachfol -
ger Lerdinandus , beyde glorwürdigsten Anden -
rkens , vielweniger die Catholische Kirche und des¬
sen Glieder im Römischen Reich / eure A . c . und
was ihr hernach in Glaubens - Sachen abgefasset ,
ß' emahleirapprvbirt und gutgeheiffen hätten / son¬
dern sie wlerircn es nur / gleich wie ihr selbst die
protestantische Religion Calvini oderanderer nicht

approbi ^ t / sondern nur toleril ' Ct .

Eure eigene Glaubens - Genossen gestehen die¬
ses



_ EiNwür ffeN tt ttdAusflücbrett . 30 ^
ses , als TheodorusThummius c . 4 . circa 4 . praecept *
dc pace Religion , q . 17 . N . 11 . alltvv er sagt :

Decretum illud de pace utriusquc religionis ser¬
vanda politicum est , quandoquidem in eo nihil asse¬
ritur de veritate aut salsitate doctrinae , sed reservatuC
id cognoscendum in Concilio generali , ( a ) Das
Gesetz von beyder Neligions - Frieden zu halten , ist
xolitisch , Massen von der Wahrheit oder Unwahr¬
heit der Lehr nichts darin « alserirtwird , sondern
solches wird einer allgemeinen Versammlung zu
erkennen vorbehalten .

Das aber muß ich euch hie erinneren , das vor -
berührtes Edictum Caroli v . gegen eurer A . C . da -
mahlen abgefasset und publicirt sey , mit einrnüthi -
§e » Beyfall und Unterschreibung

1 . CaroliV . des Kaysers ,
2 . Sechs Chur - Fürsten ,
z . Dreyßig Geistlicher Fürsten ,
4 . Dreyßig Weltlicher Fürsten ,
s . Zwey und zwanhiy Aebten ,
« . Zwey und dreyßig Grafen und Baronen,
7 . Neun und dreyßig Reichs - Slädten .

Der Unterscheid zeiget sich vonselbsten .
Nun will ich hie nicht appliciren , was Augusti¬

nus schreibt 1. r . de sermone Domini in monte c . 2 j .
Illi , qui promittunt sapientiam cognitione' mque

Veritatis , quam non habent , praecipue cavendi sunt,
sicut sunt haeretici , qui se plerumque R AUCIT ATB
commendant . Fsir diejenige , s^ ieWeiß -
heitund Erkenntnüß der Wahrheit ver -
__ _ _ U 3 spre -

( a ) vide Pichlerpag . 705 ,
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sorechenchie sie dochnicht haben , muß man
sich ammeiften hüten , gleichwie es die Ke¬
tzer seynd , welche sich gemeinlich der We¬
nigkeit rühmen .

Und lib . a . contra Julian . c . io .

Qyia re delectat non numerare multitudinem , sccl

appendere paucitatem - si vestra consideretur pauci¬
tas , multi sunt , si multitudo Catholicorum Episco¬

porum perpauci sunt . Weilen es dich gelü¬
stet , nicht die Vielheit zu zehlen , sondern
der Wenigkeit anzuhangen - - wann man
eure Wenigkeit betrachtet , so seynd es vie¬
le , wann man aber ansieht die Vielheit der
Catholischen Bischöffen , so seynd es sehr
wenige .

Und in Psalm . 106 .

Utique tales , ut minuantur , ut pauci fiant » hinc
exeunt . A multitudine unitatis omnes exierunt ,

sicut paulo ante commemoravi dictum de illis . Ex
. nobis exierunt , led non fuerunt ex nobis : si enim

ex nobis fuissent , permansissent utique nobiscum .

Solche gehen freylich von uns aus , damit
sie verringert werden , damit sie .wenige
werden . Von der Vielheit der Einigkeit
seynd sie alle ausgangen , wie ich zuvor ge¬
meldet habe , daß es von ihnen gesagt sey :
Sie seynd aus uns ausgangen , aber sie
seynd aus uns nicht gewesen ; dannwann
sie aus uns gewesen waren , so waren sieja
bey uns geblieben . Son -
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ELnwükffen und Ausflüchtttt. zir
^ Sondern ich wiederhole nur mit Augustino ausder r 66 . Epistel

Concordate nobisenrn , fratres , dilidimus vos , hoc

Vobis volumus , quod & nobis , §i proprerer no ,

gravius odistis , quia errare vos 8c perire non permit¬

timus , boc Deo dicire , quem rimemus minanrenr

inalis palloribus 8c dicenrem : <2t >od erraverar - no »

revocastis , 8c quod perierat , non inquisistis . Hoc vo¬

bis per nos DEus ipse facit , sive obsecrando , sive mi¬

nando , sive corripiendo , sive damnis , sive laboribus ,

sive per siias occultas admonitiones vel visitationes *

. sive per potestatum temporalium leges . | d *
nig mit uns , ihr Bruder , wir lieben euch ,
und wollen euch dasjenige , was wir uns
selber wollen . Wann ihr deswegen einen
größeren Haß über uns gemorsten habet,
weilen wir nicht zulassen , daß ihr irret , und
zu Grund gehet , das haltet den höchsten
GOttvor , denwirförchten , da erden bö¬
sen Hirten dräuet und saget : Was war
irre gangen , das habet ihr nicht zurück ge -
russen , und was verrohren war, das habet
ihr nicht wieder gesuchet . Das thut euch
GOTT selber durch uns , entweder durch
Bitten , oder durch Dröhen , oder auch
durch Züchtigen , mit Schaden , oder mit
Mühseligkeiten , entweder durch heimliche
Ermahnungen und Zusprechungen , oder
aber durch die Gesetze der zeitlichen Ge¬
walt. LMt
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^ Wolt ihr aber das nicht thun , so wende ich mick)
zu meine » Glaubens - Genoffenen , und beschliesse
mit ^ ugusoino in Psalm . ; o . Conc . j .

Contradicunt linguas multas , diverso hasrescs , di¬

verso schismata personant , linguas multae contradi¬
cunt veraci doctrinas . Tu curre ad tabernaculum

Dei , Ecclesiam Catholicam tene , a regula veritati *

noli discedere , & protegeris in tabernaculo a contra¬

dictione linguarum . Viele Zungen wider¬
sprechen , unterschiedliche Ketzereyen , un¬
terschiedliche Spaltungen geben ihr Ge -
tößwieleZungen widersprechen der wahr¬
haftigen Lehr . Lauffe du zum Taberna -
ckelGOttes , halte die Catholische Kirche ,
weiche nicht ab von der Regn ! der Wahr¬

heit, und du wirft imTabernackel von
Widersprechunge der Zungen

beschützet werden .

Omnia ad majorem Dei
Gloriam .



Oder

Kurtzc A » z « gun<, tzcr Sache« / ss
in diesen beyden Theilen verfasset .

Die erste Zahl bedeutet den ersten oder zweyten
die andere aber die Seite des Blats .

A .
A» roo .

Durch Aarons Bart werden nach der Lehr Augu¬
stini die Kloster - Geistlichen verstanden -, so in

- Eintracht zusammen wohnen i, imö nach der
Vollkvmenheit streben . ftHteflUpag ^ i& seqq.

Abendmahl .
Vlcle Sacrament.

Aerius .

Dieser Ketzer lehrte , daß nicht nothwendig , die ge -
bottene Fasten zu halten i . 25 3 und 308

Aposteln .
Die Aposteln und ersten Jünger Christihaben

schon den Grund des Kloster - Lebens gelegt ,And
Gelübde gethan 11 . i ^ utiö 13

N ?an soll nicht allein folgen dirApüstel - Reauten ,
sondern auch die alte Gewohnheiten der Kirche ,
und was die altzemetne LünMr bestattigen

N . 2s8
AugspurgWe eorikstion .

Die teutsche kommt nicht übereck Mitder Lateim-
^ schenMchinHaupt - Puncken 1 . 4 . 5 «cc .

L Irem



INDEX . _
Item in gantzen Sprüchen , so in derkaternifchen

nicht zu finden II . 4 -Vielweniger ist sie in Haupt - Artickeln einig mit
der Römifch - Catholischen Kirche 11 . 26z

Ist von Philippo Melanchtone auch in Glaubens -
: Puncten , als vom Abendmahl , verändert II . Z
puffet der Lehr Augustini vom freyenWillen ,vom

Glauben , rc . rc . gerades Wegen entgegen
l . io & feqq . 49 & seqq .

Augustinus .Dessen Lehr wird in der A . c . öffters unrichtig und
falsch angeführet , als vom freyen Willen i . 4

Vom Glauben und guten Werken 1 . 40
Vom Glauben und Zuversicht zu GOtt 1. 13 *
Von den Iraäitionen 1. 207
Von dem Kloster - Stand II . S
Von der Ehe der Kloster - Geistlichen und GOtt

verlobten Personen , ü . 6 %
Wird ungeretmetallegiretvonderBifchoffen Ge¬

walt H . 14z & feqq .
Augustinus hat irren können , hat aber in den Glau -

bens -artickeln qu « st . nicht geirret H . 277LL 278
Hat darinn gelehret , was andere Vätter gelehret

haben H . 262 und 279 & feqq .
Ist in selbigen nicht zu hoch , noch zu dunckei 11 . 291
Ist auch darin » von anderen nicht ceuluriret , noch

corrigiret 11 . 29 $
Hat hierinn in feinen libris Retractatjowim chchts

widerrussen II. 288 Lcleqq.
Wie viel auss dessen Ansehen zu trauen 11 . 297
ZeugNÜß Philippi Melanchtonis und Calvini von

demAnsehen Augustini , sonderlich , daß man aus
jhme
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index .

£ ihme die Lehr und denStnn der altenKirche ha¬
lben müsse U . 297 , 29 8 Lc z 02 Lc leo » .
Was dey Anfuhrung der Texten ^ uxukini in die¬

sem Buch ZUMercken U . Zv4 , zc>5L5eoo»

- in ;: : : . ; A .

: Bai » , .
Die Kirche bat Macht , die Widerspanstige auch

mit gewaltsamen Bann zu zwingen 11 . 17 ;
Derselbe Vann beschweret die Gewissen für Gott

mViLL — . . n . 174 , * 77
Beglerd .

Die angebohrne sinnlicheBegierd ist keine Sünd ,
'» .ivohl aber derselben Bewegungen , in sv weit sie

frevwillig seynd l . zoiöcleoo .
ÄLEN Bercht . ^

Die Beicht gehöret zurwahren Büß i . 7 %
Blschöffe .

Ruhm und Lob , so ^ u ^uliinuL den Bischvssen bey¬
legt ^ ^7 tt . 145 , 146 , 147 & C.

Sie haben die wahre Auslegung der Schrifft un ^
Lehr der Väkter beybehalten ibidem .

Was sie gemeinschafftlich lehren , darinn irren sie
Nicht - ibidem .

Ihre Geist - und Weltliche Gewalt ist nie von den
Cathvltfchen durch einander gemischet H . 149

Keinen zwingen sie zur Sund , oder zu Satzungen ,
die man ohneSünd nicht halten kan n . 2 s 8 & c.

Brockmannus

Ein Evangelischer Prediger zu Copenhagcn zeiget
L » es
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r es wohl an , wodurch die Lehr ^urberi ausgebrei «
. tet sey H . 98

BrüdersthaOm
Seynd kein kurdisches Merck ht27
Worinn sie bestehen ? l . 128 & scqq .

BÜß .
Was zur wahreBuß erfordert werde ? ! . 69 8c seqq.

€ . .
• Caeremonie .

Die Catremonien des alten Grfihesstynvrrurin' nr
Zeitlang beybehalten 1 . 247

Larliecha ?etri .
Woher dieser Nahm und Festtag entstehe t . 2 3 j

Closter-Gelübde . .
Closter - Gelübden kleben keine gokklofeMeyNün -

gen und Irrthümer an , dieses ist eine Calumnie
dcrA . e . n . 138

Closter - Gelübde , Ordens -Gtand , Evangelische
Rathe seynd schon von eimgen Ketzern verworf«
fen zu 8 . ^ uZuliiui Zeiten , Mnon dem > vinir.
no , Pecilianojbert Donatisten 2C. ! ! . 1 39

Das Closter - Gelübde von wenigen wohl bedacht
und willig gethan werden , ilreme calumnie der
% C . N . 6 !

Was für ein Alter zu den Closter - Gelübden vor
Zeiten erfordert worden , und itzo erfordert wer¬
de H . 64

Closteraelübde rechtfertigen aus sich denMenschen
nickt ,sondern die Gnad GOttes H - 7 ^

Closter - Gelübde halten ist ein höchst - verdienstlich
Merck bey GOtt H - 7 *
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Erweckt diefürtreflichste Liebe zu GOtt ibfd »

Closter - Stände und Gelübde rühren ihrer Sub -

stantz nach von Christo und den Aposteln her ,

seynd folglich kein neuerlich erdichtetes Merck

ii . 94

Durch dieselbe ist dieKirche nicht geärgert , sondern

aufferbauct 11 . 96 & 99

Closter - Leben .
Ob und wie dasCloster - Leben mit der Taufgleich

zu schätzen H . iZörleqq .

Kein rechter Catholischer hat jemahls dasCloster -

Leben höher gepriesen als die Tauff 11 . 2 s

Die heiligen Vättcr thun das Clvster - Leben , m

vielen der Taustvergleichen 11 . 26

Closter - Leben ist nicht zu verachten , sondern zu lo¬

ben , obschon auch in selbigem , wie in allenStan «

den , Böse gefunden werden ! l . 4 & seqq .

Keiner wird zur Closter - ? rotestwn vor gebühren¬

den Alter und xroblrten Geist angenommen

II . 14 , rr

Closter - Leben ist eine Engeks - Reiuigkeit 11 . 100

Closter - Stand .
Wie und auffwas Weise die Closter - Stände zu

Zeiten Augustini frey gewesen II . 8

Sre seynd anfangs ftev zu erwählen , aber nach der

Erwählung seynd sie zu halten ibiciem

Probirungs - Jahr im Closter - Stand ist schon zu

Zeiten Augustini gewesen H . 11

Ob der Closter - Stand besser als der Stand der

Fürsten , Herren rc . Psarrherrcn , Prediger , ist

nicht die Frage , n . 28
3c 3 Closter -



IN DEX .
Closter - Stand hat GOttes Gebot nichtqlkein für

sich , sondern auch die Evangelis. RäthL II . r io
Ist auch kein gefährlicher Stand II . 1 1 j
Warum andere Stande gefährlicher als der Clo -

sier - Stand 11 . \ i 6
Daß derCloster - stand ein Stand derVollkvm -

menheit genennet werde , kan zu Zeiten Oerlouir
nichts frembdes gewesen seyn wider die A . c .

H . 117
Ist langst so genennet worden vor Gersonis Zeiten ,

wird aus allen 8 « culis vor ihm dociret . '
ii . 107 bis 1

Consecration .
Durch i>ieConfecration , fl> von einem Priester ge¬

schieht , wird dasBrod in den Leib , und dexWein
in das Heilige Blut Christi verwandelt n . 208

Creutz .
Creutz machen ist kein Kindisches unnothiges

Merck 1 . 81
Cyprianus .

Das Gebet des H .cyprisni hat ^ u§ulstnu§ begeh¬
ret, um dadurch gehvlffen zu werden 1 . 9 s

D .
Davicl .

Oavicl ist vor der Offenbarung GOttes durch den
Propheten ungewiß gewesen ab derVergebung
feiner Sünden , ob er sthon den wahrenGlau-
den hatte 1 . 157

Donaristen .
Die Donatistcn habengelehret , daß die Lehr !vom

Glaudc !) gantz darnieder gelegen , und fthlev
gantz
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gantz verloschen gewesen , werden mit der Ant --
Wort ^ ußuttivi abgefertiget l . 309

Sie haben sich auch auffvieeintzigeSchrifft be -
ruffen , und die ^ schriollss verwerffen wollen

1 . 310
E .

Ehe .
Die Ehe wird von der Catholifchen Kirche nicht

verbotten 1 . 289
Die Manichäer haben solches gethan 1 . 292
Die Ehe lst zugelassen denen , so frey seynd , und die

Keuschheit nicht angelobt haben n . 36, 32
Die Ehe ist ein erlaubtesMittel unsererSchwach -

heit .aber aniho kein Gebot
Der Ehe - Stand ist gefährlicher , als der Closter -

Stand 11. 113
Die vorhergehende Clofler - Gelübdezerreissen die

Ehe 11. tz

Die Einigkeit und den Frieden zu lieben befehlen
an Christus und die Kayfer 1. 37

Von Erstickten Entstaltnng .
Mie dieA . o. auslege die Wortes . 15 . Man

soll sich enthaltendesBlutsundErfiicktcn J. 2 % 1
Eunomius .

kuuomlur , der Keßer , lehrete , keine Sünd könnte
schaden / so man nur den Glauben Christi hätte

1. 203
Ewige Leben .

Das ewige Leben bleibt in sich eine Gnade GOt -
X 4 tes
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m , obschones einLöhnfür den Verdienst des
guten Wercken sey 1. 196

Fasten .
Fasten allein ist nicht gnug , die Wunden derSün -

den zu heilen / . 77
Gesetzte Fasten ist kein kindisches Merck , item

worin solche bestehen 1, 117
Fasten der Kirche ist billig , und man ists auch schul¬

dig unter einer Sündzu halten 1. 121
HOtagige Fasten ist eine Apostolische Tradition l,

219 wie auch nöthig zu halten i . 232
Durch Fasten verdienet man Vergebung der

Sünden I . 25z
Die Worte des Apostels : Das Himmelreich

bestehet nicht in Speiß undTranck : gehören
nicht zum Fasten 1 . 264

Feyertäge .
Feyertäge halten ist kein kindisches , sondern von

GOtt und von denApostolischenMännermvor-
geschriebenes Christi , heiliges Merck 1 . 1 24

Feycr - und Fasttagen Einsetzung ist eine immer¬
währende Tradition I . 2Z 3

FeyerlicheFasttäge ist man schuldig zu halten , und
fallt die A » c . in den Irrthum Aerii 1 . 2 ^ 3
r Fleisch .

Fleisch essen ist zwar in siü) nicht böß , aber der Un¬
gehorsam ist straffbar 1 . 120

Freyer Wille .
Durch den freyen Willen handelt der Mensch

selbst mit GOtt , daß ergereimget werde l , z.
Der
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-Der freye Wille hat seynVermögen gutszu thun^

auch GOtt zu lieben , wann er von GOtt ge¬
holfen wird 1 . 1 1

Der freye Wille ist durch die Erbsünd nicht veri
lohren 1. 20 ik fqq .

Kan nicht ohne , wohl aber mit der Gnad GOttes
was übernatürliches gutswürcken i . z6

Den freyen Willen des Menschens haben, ge«,
lauMet die Manichäer I . 34

Forcht .
Durch die Forcht Gottes und dessenGericht fangt

wieder an dasinnerliche Lebendes Sünders
I . 6f

Die horcht bleibt auch mit der Liebe , und wird
verändert in die keusche und kindliche Forcht
GOttes 1 . 66

Fürbehaltung der Fälle .
EskommtdenBischöffenzu 11. 171

Füß - Waschung .
DieFüß - Wafchung vor dem Abendmahl ist kein

Gebott ; obschon Christus deutlich sage Joann ,
i z . - - Ihr sollet einer dem andern die Fnss».
se waschen , - - weilen es die Gewohnheit der
Kirche uns also lehret , daß es kein Gebott für
Esey ir . 18 - und is »

G.
Gelübde.

Gelübde so nicht mit tolennimt geschehen , machen
die zukünftige Elie zwar nicht ungültig , aber -
dochunzulaßlg ll . 68Lclqq . und ist die Ver -
letzung der Gelübde eine araereSünd , dann der
Ehebruch 11 . 69 36 s Der



INDEX .

Der das einmahl frey gethane Gelübd zerbricht,
jstboßhaffr ii . 3 8

Gebot GOttes .
Gottes Gebott wird durch dasGelübd derKeusch -

heit nicht auffgehobcn , weil dieses nicht wider
GOttes Gebott ist 11 . 47

Gesetz .
Das alte Gesetz und dessen Joch ist zwarabge-

schaffet , und das neue angefangen , aber nicht ,
als wann man in selbigen an keineGebotten ge¬
bunden wäre 1. 276

§u w6chem End das Gesetz der Aposteln Act. 15 .
vom Blut , erstickten re . sich zu enthalten ; den
ersten Christen gegeben 1 . 2 8 Z Lc

Gerson .
Gerson ein Doctor und Cantzeker zu Paris wird

übel angefühm . als wanns zu seinen Zeiten , das
Closter - Leben eine Vollkommenheit nennen ei¬
ne fremde Rede gewesen n . 1 17

Gewissen .
Keiner kan gewiß wissen , ob er bey GOtt ein rei¬

nes Gewissen habe 1 - r8a
Glauben .

Wer glaubet , wie er soll , kan sich der Rechtferti¬
gung versichern , wie solches zu verstehen ?

1 . 17z & fqq.
Die Lehr der A . c . vom Glauben

I . IZ9 , Iss , i87
Vom Glauben hat man vor Zeiten schon geprc -

diget 1 . 190
Die Lehr vom Glauben , daß er allein seelig ma¬

che ,
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,_ INDEX ._
che , ist wider das Befehl des Kaysers Quoli v.

I . 20 6
Keine Sund kdnte dem Menschen schaden , wann

er nur den Glauben Christi hätte , lehrte der
Ketzer Luuomiur 1 . 20z

Die A . e . schlagt fehl gegen dieH . Schrifftund
gegen den Augustinum , da sie sagt , daß der
Glaube hoch , und weit über alle Dinge zu setzen
sey 1 . 307

Von , Glauben und guten Wercken , was davon
lehret die 21 . C . 1 . 38

Die Lehr Augustini wird unrichtig aus dem Buch
äs fpirit . & lit . von der 21 . c . angezogen 1 . 40

Der Glaube machet gerecht, welcher durch die Lie¬
be wircket 1 . 41 & sqq .

Der Glaube ohne gute Wercke machet nicht ge¬
recht ; wird aus allen zehen Tomis Augustini er¬
wiesen 1 . 49 bis 60

Was für vier Ursachen des Glaubens seyn , und
zwar unterschieden von den Ursachen der Hoff¬
nung oder ZuversichtzuGOtt 1 . 142

Glauben ist in unser freyen Macht 1 . 149
Durch den Glauben allein kan keiner fchliessen ,

daß er um Christi willen einen gnädigen GOtt
habe 1 . 1 f f

Durch den Glauben allein kan man nicht wissen ,
ob man die erforderte Nothwendigkeit zu Büß
habe l . 16 s

Glanbens -Bekenrrtnüß.
Die Freyheit der Glaubens - Bekenntnüß in der

Evangelischen Religion in dem Römischen
Reich zu erzwingen har Kriegs Empörung er¬
wecket 11 . 164 Gna -



m & Ex.
Gnade GOttesl

Der Gnade GOttes tst nicht zuwider , daß der
Mensch in feiner Macht habe den Willen ju
besseren i . io

Die Gnade benimmt den freyen Willen nicht ,
dann wer geholffen wird , handelt etwas durch
sich ftlbsteN I . I 6 & fqq .

Die auffmunterende und vorkommende Gnad
GOttes ist dem Sünder nöthig , benimmt aber
dessen freyen Willen nicht / . 2 8 & feqq « iwn »

1. 294 8c seqq.
Die auffmunterende Gnad zuhaben ist nicht ist

unsere« Krafften A 31
Was die auffmunterende Gnad in uns , und der

freye Wille mit ihr würcke /. zr
Die den Glauben vorhergehende Gnad hat der

Sünder nicht in seiner Gewalt /. 175
Die vvrkomende Gnad kan keiner verdiene 1. 20 r
Die Gnad des H . Geistes ist eine unter den aller

verborgensten Dingen 1. 179
GOttes - Dienst .

Die A . e . bestraffet unbillig die Bischöffewegm
Einstellung einiger neuenGotkesdienj ^ / /. » 7 r

Gruben .
Die 'Herren Evangelische fallen in die Grube , so

sie uns machen wollen 11. 212 item / . 30#
Güter .

Güter kan man ohne Sund haben rr. 109

Haß .
Haß der Sünden gehört zur wahren Büß. i- 7°

Heilt-
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. Heiligen Dienst .
Heilige Dienste seynd kern kindisches Merck /. sz
HeMgen anrüsten ist ein Christliches Merck der

Demuth , ein Gokkseeliges Merck , das auch
Augustinus und die Vätler im alten Gesetz
rühmlich verrichtet haben 1 . 9s

Heiligen anrüsten ist kein Marlein , sondern schon
zu Zeiten Augustini geschehen i . 97 ^ 9 ^

Heilige wissen von uns 1. 99 . Obsthon nicht aus
natürlichen Krafften 1 . 100

Wie es möglich , daß die Heilige von uns wissen
1 . 104Heilige anrüsten ist weder GOtt » noch Christi»

demeintzigen Mittler zu nahe 1. 104
Wie die Anruffung der Heiligen von der Anbet -

tung GOttts unterschieden 1. 107

Unser Hertz ist ein Abgrundlallwo wir nicht wissen
können , ob die Rechtfertigung darin stecke , oder
nicht / . tis »

HiferonymusVergleicht dasClvster - Leben mit derDauff 11. 27

Die Hoffnung oder Zuversî ' t aüff GÖ ^ EeS
Barmhertzigkeit , wodurch der Sünder auffqe -
muntert wird rc . folget auffdie Forcht , auffdie
Hoffnung folget die Liebe h

Die Hoffnung ist ein Merck des Willens , komk
vom Glauben her , zielet auffzukünfftige Din «»
ge , gründet sich aast die Treu und gewisse Ver¬
sprechung GOttt »

H« ia -
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Hypognosticon .

Die 6. so genante Bücher Hypognosticon ) davon
das Dritte in der A . C . angeführet wird , als
waren die klare Worte Augustini darauSgezo ^
gen , ftynd keine Bücher Augustini /. z

J?ch.
Was für ein Joch es gewesen sey , worüber Petrus

Act . i L . sich beklaget , daß es über der Jünger
Halß gelegt worden . 1. 27 z

jovinianm .
Iovinisnus der Ketzer lehrte , die Verdiensten der

Heiligen wärm alle gleich /. 203
Lehrte auch , daß weder Fasten , weder Abstinmtz

von einigen Speisen etwas nützlich wäre
/ . 254 , item 308Verwirfst den Ordens - Stand , die Evangelische

Räthe und Gelübde / /. r z 9
Juden.

Aus dem , was der Apostel - 6 Coloss, r . redet vom
Feyer - und Festtage , wie auch Speiß und
Eranck der Juden , folget nicht , daß die von der
Christlichen Kirchen angeordnete Fasttage re.
unnöthige Dinge seynd /. 271 '

B .
Kayser .

Den Kayseren , fo für die WahrheitGefätzeerthei¬
len , soll man gehorchen 1. 206

Kayser geben Gesätze wider die Kcher 1. 31z
Die Gesäh der Kayser , so von rhuen zum Schutz

der Kirche und der Wahrheit gegeben , soll man
folgen // . 140 Der
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Der irrigen . Lehr müssen sichKayser und König
mit Macht und Waffen widersetzen / / . 1 64

Was dieAussage des Kaysers earoli v . wider die
A . 6 . für ^ uctoriräthabe n . 309

Welche solches wider die A . C . unterschrieben ib.
Warum die Edicta Caroii v . desKaysers hier an -

Zeführet « 30z
Ketzer.

Einem Ketzer von neuem nicht zu tauffen ist eine
Apostolische Tradition / . aig

Keuschheit .
Ob die Jungfräuliche Clösterliche Keuschheit best-

sersey , dann der Ehesta nd , worzu die Herren
Evangelische Prediger stats greissen // . 3 $

Vorzug der Jungfräulichen Keuschheit ibid .'
Welche die Keuschheit gelobt haben , dörffen sich

nicht verehelichen n + g
Die Keuschheit kan ein feder mit der Gnad GOt -

tes und geistlichen Mittelen halten / / . z9
J 4 & scqq ,Keuschheit loben ist frey / / . cV

Kinder .
Gewohnheit kleine Kinder zutauffen ist eine Apo -

ftösifd ^ C Tradition / . 217Kindische Wercke .
Der CatholischenKirchen kindische Wercke auff-

dichten ist kindisch , wird mit Unschuld derKin -
derwiderlegt /

Kirche .
Welche die Kirche als eine Mutter lieben , diese

seynd Glieder Christi 1. 16c
3R



INDEX .
gu dieser alsRömischcn Kirche hat sich derH . ^ u -

Autiinur stats bekennet /. 167
Das sichtbartiche Haupt derselben hat er erkannt ,

demselben seineSchrifftenund Lehr unterworfn
fen 1. 16 %

Ausser derselbeirchst keine Vergebung der Sün>
# 0 *

i«i

den E168 , n. t
Darüber cklpuüren wollen , was die ganhe Kirch .

l)altet^ ist die ausgelaßncste Thorheit 1. 210 JJ ,
VonderEinigkeit derKirchehat sich Lutherus und ' J

dieSeinigeabgesondm . ftynd also alle ab von M
Christo u . 80

Die Kirche Christi ist aufeineSaule undGrund- ^
sestder Wahrheit gegründet //. 234

Dieselbe soll man in streitigen Glauben - Artickeln " k»
. ftagen //. rzs Rch
Christus hat seine Kirchedurch seine und der Sei - »V

nigen Lehr , durch Wunderwercke : c . gegen alle
^ Ketzer und Heyden befestiget . 11. 216 ma
Die wahre (Kchrisst und dessen Verstand haben

wir durch die Kirche 11. 230 Ju
$ yit Auctoritslf der Kirche gilt Mehr in Glaubens - Kmi

SachemalsdieVernunfft selbst / /. 241
Die wahre Kirch ist die Röm . Catholische 11. 24Z & ji
Die Römische Kirche ist nicht allein in den z . oder fonöa

4 . ersten Sseculfs die wahre Kirche gewesen , sou - kchse
Pernistes auchiioch , weildiewahreKstch nicht untcri

‘ ffan MIrrchnNi BkleN n . 270

Kirchen - Vätter .
VilleVätter.

Könige und Käyser befehlen 'bMchji gM Wttcke
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an , welche zum Dienst Gottes gehören i . r z6
L .

Lehr- Sprüche .
Lehr - Sprüche des Heil . Au ^ uttini wider neue keh¬

ren I . i S3
Liebe GOttes .

Die Liebe GOttes ist nicht durch uns selbst , weder

mit den Kräfften des eigenen Willens , also zu

verstehen , daß sie ohne eintzige Hülffe GOttes

durch uns allein nicht geschehen mag I . n & iz

Die Liebe GOttes hat in allen Geboten den Vor¬

zug - I . Zs

Eine vollkommene oder so genannte wohlwollen¬

de Liebe , zu latein Amor benevolus , wird zur

Rechtfertigung innerhalb des Sacraments

nicht ttaruiret I . ? 6

Durch die Liebe wird nicht allemahl eine vollkom¬

mene Liebe , sondern auch der Wille wohl und

erbar zu leben , und die Geboten zu halten ange¬

deutet i . 78

Keiner kan gewiß seyn , ob er Gott recht liebe 1 . i 8 o
Lutherus .

Was juLutheri und dessen Lehrs Empörung be¬

sonders geholffen n . 98

Er hat selbst gestanden , daß kein Gebot Christi sey

unter beyden Gestalten das Abendmahl zu neh¬

men , wohl aber die Einigkeit in derKirche Chri¬

sti beyzubehalten 11 . 22 $

M .Macht.
Die Geistliche und weltliche Macht ist von einan -

. . . D der
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der unterschieden , wird aus vielen Catholischen
Lcribenten probil'Ct II . i j i

Manichäer .
Zur Lehr der Manichäer gehöret , daß Speise ver¬

bieten eine Teufels Lehr sey . Warum dieses
1 . 288

Diese haben die Ehe als etwas Böses verbotten
1 . 292

Haben das Clvster - Leben verachtet n . 4
Maximinus .

Maximinus , der Ketzer , wolle alles aus der Schrisst
bewiesenhaben i . 247iremzo8

Melancbwn .
kb -Melanchron hat seine rechteNamenSchwartz-

erde in Griechischen verändert , und sich unter¬
nommen den Closterstand zu beschwärtzen II . z

Menschen - Gebot .
Von welchen Geboten Christus geredet , da er ge¬

sagt : - - Sie ehren mich vergeblich mit Men -
schen - Geboten 1 . 247

Geistliche und Weltliche Obrigkeit setzen auch
Menschen - Gebot , Feyer - und Fasttag , die Her¬
ren Lutheraner selbst das ^ ubilTum der 21 . C .»
auch Büß - Bet - und Fasttage rc . 1 . 25 x

Mittheilen .
Die gute Wercke kan man den anderen mitthei¬

len 11 . 86
Vlitwürcken .

Der Mensch ist ein Mttwürcker mit der Gnade
GOttes ln allen Guten l . 9
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Mönche .
Mönche werden ist kein kindisches Werck i. uo

Mund .
Ob das / was zum Mund eingehet verunreinige ?

1 . 258
Auslegung der Worte Christi Matth . 15 . Was

zum .Mund eingehet , verunreiniget den Men¬
schen nicht vt.

Nöthiger Dienst .
Unsere Fasten seynd nicht böß , ob wir schon einen

nöthigen Dienst daraus machen 1 . 2 ; z
JIvHlste Traditiones .Solche nimmt an der H . Augustinus , welche man

als ein Gesetz halten muß 1 . 222
O .

Obrigkeit .
Alle Christen seynd schuldig der Obrigkeit Gehor¬

sam zu leisten , und ihren Geboten gehorsam zn
seyn in allen Sachen , so ohne Sund geschehen
mögen . Dieses lehret auch die A . L . 1 . 251

Obrigkeiten , Fürsten und Herren - Stand soll man
ehren 11 . 29

Der Oberen Gebot ist stindiret ' auff das Gebot
GOttes . Und wie dieses unkereinerSünd zu
vollziehen sey 1. 27s

Opffer.
Das Gacrament des Abendmahls ist ein wahr-

hafftiges Opffer H . 195
Gebühret allein dem höchsten GOtt 11 . 99
Zstein Gedächtnüß - und Dancksagungs - Opffer

lUZOl V 2M Ist
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Ast ein Opffer der Versöhnung mitGOtt , der
Gnugthuung für dieSünd und einErlangungs
Opffer n . 224

Ordens - Leben .
Ordens - Leben ist ein Leben der Vollkommenheit

wider die A . e . 11 . 91
P .

Pabst.
Dem Römischen Pabst kommt zm durch sich oder

durchGesandten in denen Loncilüs zU praesidircti
1 . 240

Er hat besonderen Beystand von Christo , die irri¬
ge Glaubens - Lehren zu verwerffen 1 . 2 z 9

Daß dessen Ansehen in der Schrifft gegründet sey
ibidem .

Daß der Pabst der offenbahre unfehlbare Richter
sey in Glaubens -Streitigkeiten i . 241 & feqq .

Warum die Päbste dilpensivet haben in dem Ge -
lübd der Keuschheit n . 47 Lc scqq .

Palladia .

Palladia ist miraculdser Weise bey Anruffung des
H . Martyrs Scexbani gesund worden 1 . 97 , 215

Pcrilianus .

Petilianuz , der Ketzer » hat die Tradition vom Rö /
mischen Pabst , und die Gemeinschafft mit dem
Römischen Stuhl verworffen l . zoz

Er hat den Closter - Stand verachtet 1 . 139
Petrus .

Es seynd immerdaurende Traditiones , daß Petrus
der erste Bifchoffzu Rom gewesen 1 . 2Z4

Daß er zu Rom die Mrtyr - Cron erobert 1 . 2 ; 5Daß
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Daß Petrus und Paulus auffselbigen Tag zu Rom

gelitten , und daß man dero Bildnüß schon zu
Rom damahls löblich ausgesetzet 1 . 2 3 6

Von Petro an ist fest zuhalten dieSuccession der
Römischen Pabsten in der Catholrschen Kirche

I . 24Z
Petrus ist ein Felß von Christo genennet worden

II . 245 & seqq .
Was aus dem ^ ugulimo könnte hiergegen einge¬

wendet werden , wird explicirt II . 2 $ o
Pfarrherren und Prediger .

Pfarrherren und Prediger - Stand ist ein heiliger
Stand ii . 30

Von welchen Pfarrherren und Predigern dieses
zu verstehen u . 3 1

Priester .
Die Herren Lutheraner haben keinewahre Prie¬

ster ii . 227
Die von uns abgefallene Priester borsten ' nicht

von neuenorcilnirtwerden , wann sie wiederkeh¬
ren ibidem ,

R .
Rechtfertigung .

Wie die Schrifft zu verstehen , welche die Recht¬
fertigung dem Glauben zuschreibet 1 . 61

Was für innerliche Wcrcke mehr zur Rechtferti¬
gung des Sünders erfordert werden 1 . 64

ReuundLeyd .
Reu und Leyd gehöret zur Büß 1 . 71

Richten .
Der Text Pauli ad Colod . 2 . Niemand soll euch

P 3 rieh -



'IND E X.
richten in Speiß , Tranck , Sabbath : wird ge -
stümpffelt angezogen . 1 . 266 . Wiecrzuver -
siehcn ibiäem .

Römischer Stuhl.
Vicis Stuhl .

Römische Kirche .
Viclc Kirche .

Rosenkrantz .
Rosenkranß beten ist kein kindisches Merck , die

Geheimnüß dessen werden aus dem Augustino
bestätiget 1 . 81

Den Glauben , das Vatrer Unser und den Engli¬
schen Gruß im Rosenkrantz beten ist nichts Kin¬
disches I . 8 3 ßv feqcj.

Die Form des Rosenkranhes , als der dreyfache ,
fünfffache , und zehenfache Zahl , ist nichts Kin¬
disches 1 . 87

Ruhe .
Unser Gewissen kommt nicht zur Ruhe und Frie¬

den durch den einßigen Glauben , da es gewiß¬
lich schliesset , daß es umChristi willen einen gnä¬
digen GOtt habe I .

Sacrameut .
Es ist kein Gebot Christi das H . Sacrament des

Abendmahls unter beyden Gestalten auch den
Lauen zu reichen 11 . 178 , 2z ;

Christus hat dieses Sacrament unter der Gestalt
des Brods den Jüngern in Emaus ausgethei --
let 11 . 179

Solches ist auch imBrauch gewesen bey den ersten
Christen 11 . 181 , 252 Die
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_ 1JVDEX . _ _
Die Worte Christi : Trmckel alle daraus l^ arrK.

- 6 . beweisen kein Gebot , das Abendmahl unter
beyden Gestalten zu nehmen H . 183

Obschon einige unter beyden Gestalten dißSa -
cramentgenommcn , wird doch kein Gebot dar¬
aus probirt U . ? 8 s

Beyde Gestalten zunehmen ist vor Zeiten zulaßig
gewesen , aber nicht geboten ibid . item 11 . 292

Dieses wird weiterprobirct aus der Macht ,welche
die Kirche hat , in den Sacramenten etwas an -

‘ zuordnen , wo es nöthig ist , wann nur die Sub -
- siantz des Sacramcnts unverletzt bleibt

! I . 1876c leqq .
Dieses Sakrament hat man zu Zeiten Augustini

auch nach dem Essen und auch nüchtern nehmen
dörffen ! k . 191

Dieses Sacraments berauben sich die Herren Lu¬
theraner gantz und zumahlen n . 227 , 2 z 3

Es können solches nicht alle Christen , sondern nur
dierechtgewcyhetePriester conlecriren H . 229

Warum zu Zeiten vömPabft Gelasio verordnet
, worden diesesSacramrnt unter beyden Gestal¬

ten zu nehmen II . 294
Man soll dieses Cacrament unter einer Gestalt

auch anbeten n . 295
Warum dieses Sacrament in der ersten Christcn -

- hcit gar selten für dem Volck um selbiges anzu¬
beten » ausgesetzet worden ll . 299

Unter Den Gestalten des Brods und des Weins ist
gegenwärtig der warhafftige Leib und das Blut
Christi , dieses bekennet die A . G . und einige Leh¬
rer der Evangelischen Kirche U . 212

V 4 D -ß



INDE |X ,
Diß Heil . Sacrament des Abendmahls , als ein ^

wahrhaffriges Opffer bestehet nothwendig in j
beydenGestalten , als einSacrament aber hat es
seine völlige Würckung auch unter einer Gestalt

ii . 214 >
Das Capitel Joannis 6 . wird von Augustino und ,

der Kirche verstanden von dem Sacrament des '
wahren Leibs und Bluts Christi II . 215 I

Schrifft .
Die rechteH . Schriffl und deren eanonischenBü -

chern Unterscheidung haben wir aus dcrAposto -
lischen Tradition 1 . 21s !

Solche anzunehmen ist eine nöthige Tradition
1 . 230 1

Alle Ketzer halten sich bey der Heil . Schrifft und
wollen das Ihrige daraus probiren II . 299 .

Die Auslegung der Schrifft soll man nach Aus --
sag Philippi Melauchtonis aus dem Augustino
nehmen II . 20 %

Sion .
Evangelisches siou istdieCatholischeKirche H .s8

Spaltung .
Die Herren ^ onfslstonisten haben sich selbst von

der Christlichen Kirche und Liebe abgespaltet
II . 262 , 279Lcisq4 .

Indem sie sich von uns und unserer Kirche , die alle¬
zeit vorhero gewesen war , abgesondert , so seynd
sie UNd Nicht wir die Schismatici 11. 2 63

Von Speisen Unterscheid .
Was die A . e . gegen den Unterscheid derSpeile

aus 1



INDEX ,
aus der Schafft herbeybringe , und zugleich die
Gegenlehr Augustini /. 2s7 , 262 , 266

Stand .
Ordens - Stand ist ein Wceg der Vollkommen¬

heit , wodurch man Christum nachfolget / . in
Hat dieses für anderen Ständen 11. 1 06
Andere Stände seynd auch nicht zu tadeln J. 113
Haben die ihnen geziemende Vollkommenheit

II . 106 & feqq.
Stuhl .

Der Apostolische Stuhl zu Rom ist der erste und
fürnehmste 1. 2 3 8 item 11. 244

Auffdemselben ist beybehalten dieSuccestio » und
Nachfolge derRömifchenBischöffen oderPäb -
sten / . 2Z7

Alle Bischöffe unheoncilis haben provocirt auff
das Urtheil des Römischen Stuhls /. 242

Symbolum .
Das Apostolische Symbolum oder Glaube gehö¬

ret zur nothwendigen 'i' rLäiriou 1. 232
€ .

Teufel .
Wie der Teufeln Glauben von dem Glauben der

frommen Christen unterschieden ist / . r s s
Speise verbieten und dergleichen ist keine Teufels «

Lehr / . 248 , 288
Text .

Der vermeinte Tert Augusti » ; aus dem 3 . Buch
Hypognosticon ist in der A . C . corrumpil' f und
unrichtig angezogen / . sF , 7

Y s Wie



INDEX .
*Söic sich die angeführte ^ evte ctuS öem Augustino

auffgegenwartige Materie reimen //. 304
Wie sie aus den authentischen Büchern genom¬

men 11. 307
23 on Traditionen .

Die gemeine , uralte , von denAposteln und der Kir¬
che angeordnete Traditionen seyl '. d von Augusti¬
no approbirt , die besondere aber ohne Ursacl) hie
und dort eingeführte Traditiones soll man nicht
für nöthige Dinge halten /. 208 & scqq .

Achtfaltige Traditionen statuirt Augustinus / . 273
Apostolische Traditionen /. 214
Was für Sachen hierzu gehören / . 21 s & scqq.
Kirchen - Traditionen werden von Augustino ange¬

nommen / . 222
Allgemeine Traditionen ibidem .
Besondere Traditionen , und wie solche ZU halten

/ . 223 & scqq .
Nothwendige Traditionen J . 229
Was unter selbigen begriffen werde ibidem .
Freye Traditionen , an welche keiner gebunden

1 . 233
Ewige Traditionen , so allezeit bleiben 1 . 2 3 3
Nur eine Zeit lang gewehrte Traditionen 1 . 24s '
Die Lehr der 2 l . c . von den Traditionen , daß sie ein

unnöthiger Dienst seyn J. 246
Die Traditiones von Fasttagen , Unterscheid der

Speisen , und anderen Kirchen - Geboten seynd
schon zu Zeiten Augustini von vielen Ketzern ver ,
worffen , als Maximino , Aerio, Petiliano , Jovi -
niano und den Douatijlest / . 326 , 312Die
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_ _ INDEX .
Die Traditionen von Kirchen - Gedrauchen zu l>aU,

ten ist auch vom Kupfer Larolo v . anbefohlen
/ . z i r

Die Traditionen der Kirchen will die 5I . C . mit den
Jüdischen Traditionen confundireil 1. 248

Daß man die Traditionen nicht halten folle ,bemü¬
het sich umsonst die A . L . aus deuGcfchichten der
Aposteln c . 15 . zu crweifen / . 272.

V .
Vätter .

In Sachen , so die Glaubens - Artickeln nicht an¬
gehen , können die Kirchen - Vätter unterschiede¬
ne Meynungen führen 11. 284

Was sie gemeinfamlich lehren , darinn irren sie
Nicht / / . 297 Lc scqcf,

Verdienst .
Der eigene Wille machet feinen Verdienst durch

die vorhergehende Gnade GOttcS i . <>
Verdienst der guten Wercken wird aus allen n

misdes H . Atiguftini angejahrt J. 19 r
Wie es zu verstehen , daß der Verdienst den Sün¬

der vom .£) . Aiigustmo bald abgesprochen , bald
zuerkannt wird A 199

Der Gerechte kan etwas für andere verdienen ibid .
All unser Verdienst gründet sich auf die Gnad und

Verdiensten Christi , von welchen unsere gute
Wercke ihre Krasst haben / . 20z

Die Verdienste derHeiligen feynd nicht alle gleich
wie solches übel gelehret der Ketzer ) oviuiauus

/ . 203 , 19Z
Ver-



INDEX .
Verdunckeln .

Nicht wir , sondern der A . c . Anverwandte ver¬
dunckeln dieLehr vvmGlauben und gutenWer -
ckeN i . 294 , 297 !

Welche die Lehr Augustini verdunckeln wollen ,
wanderen selber im Dunckeln /. 297 ,

Die A . C . verdunckelt die Lehr von Geboten Got¬
tes 7. ZQI

Vergebung .
Vergebung der Sünden setzet Augustinus unter die

heimliche verborgene Dinge /. 157
Die Vergebung der Sünden ist unter gewissen

Bedingungen denen Menschen versprochen * ,
' nicht wegen des einhigen Glaubens / . 1 s &

Vollkommenheit .
Die Vollkommenheit kommt vor andern dcmOr -

dens - Stand zu , doch aber nicht also , daß sie in
anderen Ständen nicht sey J /. 106 j

Was uns htevon die A . c . übel nachrede 11. 104
Vollkommenheit bestehet nicht imBettlenstn einer

schwartzen oder grauen Kappe ll . 108
w .

Wahlfahrten .
Augustinus hat Wahlfahrten selbst erwehket , undänderen angerathen , bezeuget auch , daß GOtt

hiedurch augenscheinliche Wunderwercke ge¬
than habe , ist also dieses kein Kinder - Werck

/ . II4 & seqq .
Wercke .

Durch die Wercke allein wird der Mensch nicht
^ rechtfertiget i , 44 & seqq . item 134Die



INDEX .
Die Wercke desGottlosen seynd todt, nutzen nicht

zum ewigen Heil 1 . 4s
Vester Fürsah Christliche Wercke zu üben , als

Fasten , Beten , Almosen geben , gehört zur Büß
1 . 74

Durch die Wercke verdient der Gerechte die Crorr
des Lebens 1 . 47

Ob die Gewissen auff eigene Wercke seynd getrie¬
ben worden , damit Gnade zu verdienen 1 . 19 *

Wie und welche Wercke zur Rechtfertigung helf-
fen durch die Gnade GOttes 1 . 298

Die Lehr der Catholischen von guten Wercken
1 . IZ5

Die gute Wercke dem andern mittheilen ist keine
ungefchickte Lehr der Kloster - Geistlichen II . 84

Wie die gute Wercke auch bey dcnrnHerren Coi*«
felLonisten selbst mitgetheilet werden

II . 8s . 8c5eqq.
Der Glaube ohne der Hoffnung und Liebe , um»

folglich ohne gute Wercke machet nicht gerecht ,
wird aus allen 10 . Tomis Augustini bewiesen

1 . 49 bis 60
Der Mensch hat freyes Vermögen in innerlichen

geistlichen Wercken mit GOtt etwas zu han¬
dele » wider die A . c . welche solches Vermögen
nur auff die äusserliche natürliche Wercke an¬
nimmt 1 . 304

Was für innerliche Wercke zur Rechtfertigung
des Sünders erfordert werden 1 . 64 & 198

Wie und welchergestalt die Wercke eines Sün¬
ders , wodurch er sich zur Rechtfertigung berei¬
tet , ein Verdienst seynd ? i . 46 Lc scqq .

Wille .



INDEX .

' Witte .
Den Willen zu bessern hat der Mensch in seiner

Gewalt mit der Gnade GOttes 1 . 1 r

Dhne eigenem Willen sündiget man nicht , durch

eigenem Willen handelt man Guts mit Hülffe

GOttes 1 . 14 - lsWorte.
Die Worte Augustim seynd einander nicht zuwi¬

der i . IS

Zahl .
Bedeutungen und Geheimnüssen der dreyzehcn

und füuffzigfachen Zahl ! . 8s , soLc scqq ,
Zuversicht .

Zuversicht zuGOlt und der Glaube ist nicht eins
1 . 140

Der Unterscheid zwischen bevden 1 . 142

Was die Zuversicht zuGOlt für eineGewißheit

habe i . i83 & scqcj .

Soli DEO Honor 6c Gloria *
1 . ad Timoth . 1 .
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II . Partis .

kag . ri .lm . rr .unttrdenGnaden
pag . 2 7 . Ü n . 21 . Prxpositi

ibid . lin . rL . Vorstehers

pag . 5 z . Iiu . ro . Unbild

pag . z4 . liu . 2l . dem

pag . ? 6 . Amw . 1 .

ibid . Iiu . 24 . die

pag . 48 . Ii » , pennlrima

schmeicheln

p . 51 . ! in . 21 . quod eller

pag . 54 . 1iu . s . erfüllen

pag . 57 . liu . ult . kan nicht

pag . 6 ; . 1in . 6 . V0N

pag . 8z . 1iu . l . Raab

ibid . lin . 1 o . Matthcei 13 .

pag . y z . Iin . 14 . & 15 .
von ihnen - -

pag . l65 . liu . ! r . und -
pag . 228 . Iin . 6 . Aeltare
pag . 2 ; ; . 1in . 19 . die eine
pag . rz9Iin . 28 . nach die

Worte - - Geglaubet
habe - - muß beyge¬
setzet werden

j3ag . 256 . lm . 17 . slam

Reliqua prüde

unter die Gnadtz
Propofiti
Vorhabens
Unbilligkeit
den
2lnrw.
der

streicheln
quo efles
erfüllen nicht

s- kan sie nicht
» vor

Rabab
Matthaei 12 ,'

wird ausgelassen
wird ausgelassen
Altare
hierein

daß Christus was
nützliches befoh¬

len habe
istatn

sLectojc corrigcft
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